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,  -A^^  einer ^Gefchiclit^  der  Stadftik. ., 

':''/\  ;•    •     •      ^*  •'  '•••      '    •  •'^^•- 

Bmbefltmg  der  Statifiik  in  dtn'  alten  Ztidn^  ^  . 

UrAe  ^^tiÜik  Dder  Staatskimde  ift  keiM/  fp,  neue  ^if 
feivTctefty. ,qI$  man .  etwann  aus  ihrem  .Nafne^-.  fchüelj^ 
IcöflJdte».  <.  ßdion  4ve  all£^  NJC^^t  und  da&  ly^ittelaiter  J^|t 
j|0yfpk}e  yoprNac^jphfen  ,öbcr;\  den.  dajwjüjg^n  ;Ziiflan^ 
eines  oder  mehrerer  Staaten  a^feuwe|fef]|i;  ..IJbre  li^tzlick. 
k«itli»l  fcffej^  ^fiffs^eipgcfchen^^  *^,y^^ip/}/^Wf  Statf- 
JftUf  .vOn.Adien  :Un4.  Lacedamon  befitzea  i^r. ^pck  ,w/ri- 
yiote/rx  rlkfete  Stattftilien  v^^  isSiPdecf^d^^fUfdern  rra 
2(5  .Stua^ßv  £$  -^n^' aber  von  dqstfelb^'iiic^te.  weiter 
als  Srifäiftilcke  yqfk^ti^en , ,  fo  wie  yoQ  d^,  keraklid^s 
Pöntitus  tStatiftik  i^n^ri^chenland »;  und  v«^fd?oi  Werke 
des  iJkiUfrcötm  lUs  Md&fuu  Di/e  mei0;eipL  ^fagrigen  lin^ 
ganz>vsth»:en  gegRAgen»  z*  £•  Sphärus  Vo^  laced^mq- 
nifdiea VStaate^,  Agatbiokks,  9Cas  Samps,:  Tpm.  peflinunt|. 
üshen  Sfca^t. )  Xie9:.^ltap^:^9Ghricht  to9l  ..piermaiiien  ^ 
eines  jddr'fch^vbatften'  UeberblcsiUel.  des  Alte^diums^ ,  A^t 
ierdjemhabeiiximttiahft'S^eqbiftlie  Uf^d  römJif(;he>Qerchicb^ 
Ichräb^  iind.\GeQg(«|^en,\ftatiiJ:ifc.be  I{|ic)if^(;€m  :iiiipfx 

A 


Abrifs  emer  Gefcfaichtc 


BearbeUmg  derfelbeu  in  dew  mittlem  Ztittn^ 
Die  Furcht  voir  den  Türken  und  die  Kriege  mit  ih« 
nen  gaben  gegen  das  Ende  des'^^Mittelaltcrs  VeraniailUngy 
daft  Aeneas  Sylvias «  der  nachmalige  Fabft  Pins  II «  in 
feiner  Tofreographie  eine  Statifiik  der  europäifbhcn  todl 
afiatÜchen  Staaten  ,  vomefhlich  in  Kleift«Afien  liefertt« 

Bearbeitung  der  Statißik  der  alten  Staaten  in  neuem 

Zeiten. 

Nach  der  'Wiederherftcllung  der  \C^üfcnfchaften  lururde 

zuförderft  die  Statiftik  der  altfen  Völker  und  Staaten  fleiffig 

lin4  tum  llitil  audi  glucklich  bearbeitet^  und  das  Ant& 

quitäten^^tudium  bahnte  erft  der  Kenntnifi  der  neueren 

Staaten  den  ^eg.     Den  Anfang  7ur  Kultur  der  Altek- 

tittuns-^tiTehibhaft  machte  man  in  Italien;^  von  da  ver- 

^teitete  fie  fleh  nadi  Frankreich  ^   England  und  tindern 

iiordifchen  Lirtderm     Diejenigen  Schriften,  wdchc  cin- 

"Tdttc  Beyträge  Antu  enthalten,  find  groffentheäs  in  den 

1)eikannttn  Theiauris  aAtiquitatum  gefammdt,  m  welchen 

noch  imhier  der  ThcTaurus  Antiquitatum  germanicarum 

fehlt     Hier  will  ich  nur  die  allgemeinem  SdiriftfteUei: 

ntmteft«     iSit  der  Statiftik  der  Ebraer  befchäiSägtai  iidi 

Carl  tSionün  s  Peter  Cunäus^  tf^Uhtlm  Süückard^  Jacob 

Batnage^  und  am  glücklichften  der  Ritter  MüJuuäs*  Die 

Statik  der  E^pt^r  bearbeitete  te  Mqparkr  f.  Jßjt  der 

Perfer  MarHat^  Briffotii    die  itt  Carthagimenfa  (%/l 

Ikndruch  i  *die  Statiftik  Grieoh«fttands  Jöiu  Metoßis , 

<dbbo  Emmiüs  und  Potter  ^  die  def  Römer  Carl  Sigoaius^ 

W.Hk  Nieupoort  und  Maternus  von  Cilano$  die  Statiftik 

'  der  alten  Deutfehea  Joh.  Cluvtr,  Paid  Nachenberg  ^  Jo/l 

4  e^Heinecämy  und  /  K  Treßntimer^     Audi  üoffi»  in 

^  der  Gefchiciite  der  alten  Völker  und  dteVerftfier  da  eng. 

tifchen  aOgemeinen^WeU^^orie  find  w^.  i^t^ssiß^^ 


der  Staftitik.  ) 

&  Sdiwedert^  Fnakteidi,  England  und  Itdien  haben  fidi 
XMk  Beften  diefes  Indiums  eigene  GefeUfidiaften  yereinigt; 
die  \ttAen&c  der  Dendcäen  tun  diefelbe  find  aber  nicht 
muKler  groß  ^  obgleich  Deutfchland  noch  nicht  lange  eme 
GefelUchaft  der  deutfchen  Alterthümer  zu  Caflel  h|t 

BtarMttmg  der  neuem  Statiftik  vor  Conrings  Xdt. 

Die  erften  ^  welche  di^  Statiftik  der  neuem  Sdakt^ 
bearbeiteten  9   waren  Italiäner^     Vornemlich  häbeh  dfe 
Gefandten  der  Republik  Venedig  feit  dem  Ende  des  XVl 
Jahrhunderts  ihre  Berichte  und  Relationen  bekannt  geMadit.    . 
So  entftanddas  "VK^erk  des  Franz  Sat\favino^  des  Jöh.  66*   : 
Uro  ,  welcher  auf  dem  Titel  feines  Buchs  die  erfte  ^e^    | 
ftatiftik  ankündigte ;  uiid  die  Sammlung  von  ftatiftiichen   | 
AUiandlungen  einiger  Italiäner,  welche  unter  dem  Titd  :   / 
Thefai^tts  politicus  von  difpar  Bis  ins  Lateinifefae  übet«  < 
fetzt  wurden«    Auf  diefe  folgte  Pierre  dfAvity  mit  feiner 
iehr  grollen  Statiftik  ^  welche  Franz  de  Ranihin  und  JofL 
Bapt.  de  Rocoles ,  der  letzte  aber  mit  lehr'  tmgleidieih 
Gluck»  fbrtletzten;  und  aus  welcher,  wie  aus  einem  gro£. 
fen  See ,  Ludwig  Gottfried  und  Lucas  de  Linda  ihre 
Werke  ableiteten.    Hiezu  kamen  endjßch  die  fi>genannten 
Ebcüirifchen  Reptdfliken  *)^  von  verfchiodettea  Verfaf. 
fem,  und  von  fehr  mandifaltigem  Werth.  : , 

BcarbeUmg  der  neuern  Statik  feit  Ccaring^  hh  tu^ 
Eberhard  Otto. 

Mermann  Conrfn;  zu  Helmftädt,  ein  wirklicher  Pd^ 
lyhiftor,  machte  zuerft  (i66e:)  die  Statiftik  zti  einer  IM« 
Ter&tatswilfenfchaft,  und  hatte  daritih,  vornemlich  feit 
dem  Anfang  diefes  Jahrhunderts,  auf  andern  UniverfitStdli 
mehrere  Nachfolger.    PhiUAndr.  OMenburger  lieft  Üeffeit 

«  >   litUcrar.  WofMofa^L  CNämbg.  ijtq^  %. )  L  Th.  S.  79,- 8S- 

ll*Thl.  S.  asf  «ftix. 

*   '  *  •  -if*-  -  «    '"''>  !■     .    ■  "  » •■: 

A  Z 


4  AbriTs  einer  ^Gefdiichte 

'Vorlcfungen  mit  ftlneA  Zufäftei»  ^drodke^l*    StUrhPujBfcf^ 
'>d^Tf  fugtd '  jedem  Capitel  feiner  Einleitung ,  zur  •  Sl^afcen- 
^HiAorie  eine  NaohHcht  von»  der  Staats^erfaffijilg  hey*  rjoh. 
AndK  Bofe,  Georg  SchubaHixxAdi.Cafpar  Sagktar  lehr- 
ten theils  mündlich,  theils  fchriftlich  die Statiftik 2iiiena 
mit  groffem  Beyfall.     Jqh.  Chpfu  Bromann  hatte  die  Ab- 
«ädk  ,i^eine.Weltflatiftik  nagl^  einenji,  fyftematifchen  Flap. 
^Zji^  lirfern  5   und  fein  Werk  mag  das  hefte  aus  dem  vorl- 
4^n  Jahrhundert  feyn.     ChriJiiän'Gaßcl  fchrieb  mehr  eia 
^Matsrecht  der  euro|)äifchen  Länder  ;   als  eine  Statiftik. 
Friedri^k  Leutholf  von  Frankenberg  (  d.  i.  Bernhard  voä 
;^cb)7  trug  durch  feinen  europaifcheh  Herold  im  Vcir- 
J>r^eifung  diefer  Wiflcnfchaft  etwas  bey.     Auf  der  heuen 
^t[nivcitfität  zujttalle  erfchienen'cjie  RengerißJitn  Staäteriy 
.yqn  wcjlg^en  ]tudw.  Henr.  'Gi/Ä^diemeiften  gefchriebeh 
h^.    JEben,dafclbff  lehrtfe  N.  iT.'Guhdling  diefe'Wfflcn. 
Jfcb^ft,  ^jn^.feiine  Difcourfe  würden  auch  gedruckt,  trugen 
^^ber. nichts  zur  Vermehrung:  feines  Ruhms  bey.    Zu  Alt- 
^orf  l^rti^  JoA^  Dav^  /foA/er  buropäifche  Statiftik  nach 
.feinem 'eige.np  EntwurE        '      t ,! 

'-  ^     .  -r;'  ..''-'^  '.   -  <^-. :.,'"■■  *■■       •    *  "•    ".■ 

'^'-  .ß&errÄÄ^^^O^lD.  machte,  durch.. fdn  neuej  Lehrbuch 
(1726.)  den  Ei^rftnr  diefer'StiidiJUin  aufa  neue  rege,  und 
fein  Handbuch  blieb  über  2p  Jahre  beliebt,  bis  es  durch 
"pauex^  Co^pe&dieA  -  VerdringC^.w,yr^^. .  Dergleichen  lie- 
ferte Gottfr,  Achenwaüj  Cit^.  wilh.  Franz  Waldig  JoL 
F'ü.ul  Rein/uiKd^  Eobald  Toz^^Ludw^  Adolph  Baumanriy 
Biett^etd^  uni'/uf  Frkdr,  R^'rheK  Nuh  wurde  Statiftik 
^^f  den.  meift.en  deutfcheri  Äl^ademieft  ein  Univerfitäts- 
^diuni.  '  . ".  ,  ,'  '  \"'  l  \'','  \  ' 
,.  ..  ic{n:R^ut|ciie^^  der.kühih,  dafs  fie  die  Sfaf- 

tiftik  der  wichtigfteiiStaatäi^Ejir^^^  an- 

defe  Nationexi'bealhfcitet,  Welche  in  den  neuefteA  Zeiten 
fkft  gar  kein  allgemeines  flsitiftifchb  Werk  geliefert  haben« 


Thomas  Salmom  Wcltftatiftilc  ift  feft  das  einzige  wichtige 
Werk  ,  welches  die  ijigländer  in  diefeiji  Fache  aufweifen 
kcfen^V'tod  Ä^/ztf&  *ber&hmtes  WiitS  ilas^befte,  -was 
mancher  «Sie  StätSRSk^d^dBS^nder  atillkr  £nrt>tMiiiat  Aus- 
länder lieferten  dagegen  in  Reifebefchreibungen  und  4ap 
dem  Scfariftien  febr-  wkhd^e.Matferifalbn  zur  VQ-arbeitung^. 
undy^zügKchfe'Büchef'#cr:ihr^  Natiidnalftati^iki.   i  '  - 'r 

'  tJefeet  die  StätI^K'l(Aehferer  cinzeüicr  dWtfchei' Staa- 
ten^ Katj'eri  wir  ntöhts  als  ^erfücTie  vbri^^J!"P;  W.  Lüdwif; 
Joh.  Steph.' Pütter  i  JK'J,  Rudloffy  Pfi.  t./ScAram\' 
M/'Ci'^drtius^  J6h\  Betm.  Stävtr,'  ÜeMlPhil  Hüinr: 
'Iförhicih' j^^md  J6H.  '&:q.Jiuguft  QaUttii^  welche  lünt 
•rtibtf  *-Äidfii^  emmal  älld  deutfche  Staaten  umftflfeir,         -  ^ 

'^J,  ^5^fe|[irjedpcb.,p^^^  to.  feh;:  an  St^tiftliMJn  eliir; 

i^ej jefj^^eyc  d^s  dq^utf^eii  Reic|i§  ,und  ^nVÄatiilifcheiL 

*  <^^.Gfraph^ ,  .w^lQ]ie^£rpI^^^^  aus\  Bijfchipg  entftap^ 

n€^Sf.»?iWhe  clcr  .iStati^iH ..?%  Sein  rVoRjgng.  fand  Nachr. 
folg§r.m  rff^br^^.  ficfilm^Tr  JDofim^  Ma^ßi^n ^. Sprengel ^ 
v^::F(^ßfir   rtifiijb^\r^i«sr.^flifcl?^  ;^i^  init:.4, 

dimicb>Mrfil9h^  in^mn^«  Z^nvorf,  j^. J^»% .^mehrere  und: 
wichtigere  Nach^Jf  1«^  fc^b^ni|t,:3¥HJ^  kauai; 

..-  ^I>    ,jr  •  ;•  :  '.Wo^  nrj.v  "\  ^\.-;- «.. -i    i :  •       ^  v^i 

•   "''  ifls^ülfsmittel  zu  S^ielem  Abrifs  habe  ich  Torn^mlich" 

,j, ...i^i^.  4chcpi^qU  .dilft   noti^ia  rerumpujil.   acadcmijis 

,,,/j^._j^aicatfcr(;Gä^  .17480    $.  XI;-XV,  ,  ^ 

ij^re^  Gatterers  Ideal  einer  ^emeihcnrWeltftatiftifa- 

-.    .:-/•  4&ätt*.r77J.    «.  •'-    '  •  *-  ^      •      -    ^'  -: 


tf    Ueber  Frivatbibliotliekeii  uiid  ihre  BeßXtn  • 

;      ^    ■       _    '  Ä.     '',  \    ' .  .'  "'\r''[ 

lieber  JPrivatbibbotbekin    tmd    ü>n  9<fizef  » 

♦Vongfoffcn,  effwilHchen^  ktyßrKohen^  kan%pch€n^ 
furftlichen,  gräflkhen«  kiöftef Hohen  und  UniVfditatebHo* 
tbcken,  auch  mmchm  ^FmatrSämmbm^en  ^  dio  Ib  oft 
mit  jenen  fiph  meflfen  und  die  Vergleic^ung  zu  ihre^Yor^ 
theile  audisdt» können,  i^  längft  ^  manches  f^e&gt,  nie. 
dergefthriebeiit  gefchwatzt  und  ayfainineDgeftappelt  wor^ 
4en|  da&  b  manch*  anders^  %U(^  i9h  fe^bft  d^m  fchon  ^ 
fagten,  tws  eignen  auf  meinen  ehmaligen  ReUeii  ^ma^ 
ten  Benterkongen^  beyf^^en  und  es  nach  meiner  A^  zu 
fehe^n  pnd  zu  bemerken  —  denn  jeder  hat  auch  wol  h^er^ 
fe  wie  inaUen  andern  Dingen ,  ftine  cigpe|Äani^— ^  Vie^ 
der  darfteilen  kannte,  ich  dennodi  vor  det  Hand  diefe 
fchon  fo  oft  berührten  Dinge  i^icht  wieder  berühren,  tötii 
dem  es  lieber  abwarten  %vil!,  bis  man  mich  etw^  fhzu 
auflfbdefii  und  aus  dem,  was  ich  gegehwänig  vofzubrilt-s 
gen  im  Begriff  bin,  etwa  die  Schlufifi^ge  fieh^  mö^htei 
dafs  ich  wol  auph  von  gröffem  BÜ^limlMt^  tftWdi  fni^. 
bares  dürfte  vorbringen  k&nnen  ^  &  tleinen  mir  fö  ref« 
dhen  Stoff  xur  Unterhaltung  verfehalft  haben, 

ülfo  von  kleinern  i  von  Privae-  ,  vonibklteA  BMi^ 
theken  und  Bücherfamndm^en  rede  ich  diesmal,  deren 
vielleicht  noch  niemand,  wenigftens  fo  nicht  gedacht  hat, 
wie  ich  derfelben  erwähnen  und  iie  dem  Lefer  intereff^n^ 
und  wichtig  ^^  machen  fuchen  werde:  Trpkne  Noppn- 
cläturen  werden  wol  auch,  fo  dann  und  wann,*  vorkpnir 
men  und  mir,  bey  allem  meinem  Beftreben  fle  zu  yer-r 
meiden  ,  bisweilen  unvermeidlich  werden.  Aber.'  dafür 
gebe  ich  mein  Ehreri,  r  und  4utorsj^ort.  ^  datk  ich  das 
Trocknf  möglichft  vermeiden  und  wo  es  nur  imm^r  thun- 
Bch  feyn  wird,  die&  fui4  ^  berybringen,  einfchieben^ 


xvÜcheii  dm  labren  1750.  vmÄ  17^       f 

mi  znr  Sohau  anfflidkii'  werde  ^  das  £e  Sceiie  belebeif 
md  dem  £e(er,  weim  er  keiit'puras  poius  B&chernmrm 
oder  Antupuxntr  von  der  CchiimmAbn  Aft'ift,  hofientÜdr 
fo  ganz  wohl  behi^^  föU. 

Aber  wo  fchlagelch  iheine  Bude  ffo^rft  auf  und  mit 
was  erdfiie  ich  die  Böhae?  Das  ift,  diichtie^  ich,  gleidi 
viel—   Ndinten  wir  emmal  die  gi^ehree  Charte  Torims^^ 
hier  falk  mir  fogleidi  Hamburg  auf,  und  hier  woOen  wir 
weileku     Es  ift,  wie  belttnht,  <fin  in  jedem  Betrachter 
merlcwördiger  Ort  uud  <ib  ich  (bhoA  <b  glücklich  nidä; 
gewcfen  bin ,  den  beräfamten  hamburgiibhen  Arct  D«  Eht'^ 
hom^  weil  er  zu  meiner  Zeit  noch  nicht  eififtirt  hat,  voir 
Ferfoft  ünd-deiTen  ibnderbare  Biblioihik  inioMn  tu  ken« 
nen,  deren  wohlverdientes  ^AndenkeüMms  Br«  Baliingtr 
in  feinem  medicinifchen  Journal  1786.    St  X.   erhdteii 
hat  — -    Es  hei&t  dort  von  ihm ,  dals  er  ein  Mann  von 
^;nem  Humor  geweftn^    wenig  pradititt,    von  feinen 
Renten  gelebt  und  eine  &hr  fchöne  Büchefjammbmg  ge« 
habt,  aber  geglaubt  habe,  es  befTer  zu  verftehen,  als  die 
VerfaiTer,  und  daher  die  Stellen,  die  ihm  mlMelen,  mit 
Papier  überklebt  und  dieVerbefleningen,  die  er  für  nddiij^ 
^eboden,  darauf  gefehflebeii  habe;   dsft  dieß  Verdant-i 
mungsurtheil  oft  ganze  Blätter,  Bogen,  Kupfertafeln  und 
ganze  Abichnitte  der  Bilcher  getroffen,  er  fie  ausgefehnit^ 
ten.,  we^eworfien,  in  attdre  Theile  v^rftet^  und  wcd  gar 
in  andre  Bitoher  eingebefUt  habe^.  £  #.    Manfthe  auch^ 
dieallgenu  Istterat  Zeitung  i787*No.'2ro.  b*  «^  fb  hab^ 
ich  doch  da  andre  BtkanntßJmtften  und  Entäekmgtn 
gemadit,'  die  es  do^wbhl  aüidi  verdienen  gepriefen  uüd 
aufbewahrt  zu  werden.  - 

Einen  Lthnlaquaytn^  der  ein  Original  in  feiner  Art 
war,  hatte  mir  hiier  mein  günftiges  Gefchidkevofgef&hrt, 
dpn  idi  dodt  m^en  Le&rn  auch  eiil  Wentig  vorfuhren 
mufi.  IJnfer  Accord  pat  jour  war  kaum  gefchloflen,  als 
es  bnr  9iir  anj&i^:  vrni  fiif  ein  JCIeiif  idi  befishle,  dafi 


^    Ueherfilvs^J^othektti/lfiid/ifareBe^ 

^jQAzklwitlQll^,  am  imch.su.iiittideit  und  to.  den  Be^ 
i^cken.zo  begkitea:  er  habe(ter(»i'inehre;re,  je  nafihden 
die  Ferfoaen  Ceyen,  Ich  w^,  wie  fidbs  verfteht,  befdieh^ 
den  genug,  diefs  feiner  eignen  Mugen  \/ahl  zu  überlaC; 
fi^Pj,  ig^^  J^Vnf.-fim  »»f'ekier  Karte  meinen  Nameti  und 
9hw:akteif:^,i«idJ(pl?-'»iich  bcy  Herrn  Paftor  Momboßei 
mgjbiea^.  an  den  üch  ein  Paqiiet  abzugeben .  hatte ;  nieät 
]^^rjB^dicqt^.;kam;  ?arüick,..wd^; nachdem  er  fich  in  gön 
h^örigeP9rii»$fg(fftsUtrhatte,y  räu^eüte'er  iich,  denu.ichojt 
<:t)iKa&  a|t  und  ^gelebt,  w^r  eaci  Uftd  £>  hanmguirte.  er  midra 
Pfiii^Her«% (hierfQlgl<)im«ir^  t?bmi^(«F:tod  Name...  iusi^ 
ififkn  §(jh  der'^He>?r.Pa0op  Mornboßelius-^'Ey  l,  ^vw; 
^ju^c^e^.li;;^  V  fi«l- (i<)h  ein , .  .«reSE'.hafeoifam 

^enn  gefagt^(i[a6  m^j^iiNiTO^  ftc^in  ein  i/iwx.eodig^?,  um 
Yfiifgebwig^}:  H?rr ..-('hier  folgif  aberinal  meia  Chamkteff 
^d  Naxne  uai$  4^m,  j^x)  idi  ur^rde  daoh  wlfleii,  da  ich 
iff^^focivififf^  Lfb^Qlfo  viele  Fremde. bedient  faabe;!wus^.man 
^inem  ^^fi^€iz  fchuldig  ift.-  Einmal  «für  allemal, .^ftgtis 
ifh,  ihm  nun«,;  laß  ^r .^ir  lda$  ?«j  Weg.ioder.wii'find  ge; 
fijhjedne  Leut^  .  wd/er  yerfpjtÄ^)ZU*'geHQrohpnv'?:  Eiii 
s{x)(}e;rms(l  (dÄe&n  Jf%ity  der  feinem:  :Vei;ftitnde:. Ebne»  nmdat; 
ani^ii^  ich  doi^  aush  -noch  dem  Le&r  zum:beftpn.gdb<m) 
^a  icjti  einmal^  obn^  ihn  bey  ttlir  «m  behaketi>  in  .fröU« 
^pr  G^dULfcb^ft:^\i^,KWid;yQna)Sg^feh)9n  hatte,  ^fi  id^ 
e^  Segqn  T^g/.^  |{a¥&  kommen  wurde ,  hatte  ich  4hm 
4ufefg|pben:5  ^^icKva^a  a  bis  j  ',0ri€3n:a«f  Morgeniir»«!*. 
(^nj  vnd.^ft.:zup|-Fruhftti^:ri(;h  ^wieder  einzhifindeh.imS 
)^^.  fe^en  ^a^ort  zy  .machen..  ESr  erfchienindAv  Au; 
^^e;^Q^d;erf^hr-^, '^daß  iph  btft  gegen  Tag' apgefi&ren 
gekomn;ien  fey  und  der  Bediente  ..eines  Freunde»'  mich 
auskleiden rgehpifen^lia^^ 9  daf$,iYor.io  ode^.  i.i  ;Uhr  ,es 
alfo.Mbey  *mi^  .wqI.  fchw^ÜQh  Tag-  werden  würdet  >  s^lsia 
t^cht^  hielt«  ^jv^y  um  7*  yh£  pochte,  ec  bism)h;.ci^ 
i)rachte,.  ich  f^hikte^  Ihn  faire  «-^/^  aher  Ue&nidit  nleb, 
i^:n^ufste  aufift^hen  m^  ihmr  diÄf  Tb*re  öfrefty^^tetov 
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(ief  aeir  draiiflenv  leH  hvb*  Ihnen  ws»  wiehtigfdt  at^nricte 
teii.t  Und  was  war's?  Daß  inidi  <ier  Hert.  «•'.  ■bw.UW& 
tigen  Dohnerftag  -^  jeaui  war's  Oieaftag  Morgens  1110^7; 
Uhr  ^^  und  Herr: . .  .  bis  künftigen  Somn&^ziiitt  Mit* 
tageflen  habe  einiadön^Iaffisn!  '^lebaUs,  dafi  Ichs  ilm 
vürdemonftrkte  ^  diefi  mir  zii  vericiäiidigeh  hätte  dodf 
90  oh  immer  ^d  ein  paar  Stunden  öder  Tige*  ahftehM 
können.  Dann  hätte  Ichs  VergefTen  können  ^  eftwled^ta 
ery  und  daTs  es  eben  keinr  Jo'jfp^oife  Freadtrifär  eltiea 
Reffenden  feyn  könne,  ^n  Hamburg  zu  Gafte  gdbetiet« 
au  werden, '^  er  fich  Zwaiig  anthuif  und  wenigftens  ebeti 
£0  viel  an  Tvinkgdd ,  wd  idt:h^  iHi^  zahlen  «möffe ,  ah 
es  ihn  int deir 'Auberge  und ^ih' mündreir*'  GeftUfchaft «ge^ 
liöftet  haben^^fde  j  es^^b  abejfS'd^bfich  dne  gröffelbre^^^ 
irar  «Hes,  WÄsfertfniwQÄete; '-'  - 

Nun  iiifkdiefen-  Händen  wcir  rieh   ein  paar' Mdaate 

lang;  oftiiniUlto  ich  ladienv  dft  ätgerte  ich  ml^h;  >dboh 

mein  Tempchmedte  uitd  meine  Laune  fiegt»h  gttneitag. 

lieh/     Bih^s  Tages  gab  «ich  ihm  tween  Bri^;    dlefe; 

fagte  ich>ihm,  iibefbriiigd  er^  Mlift  meinem  CompümitlM^ 

dem  Herrn  CandiUfiiT^klenbi^gt  und-Aa^e  er  -anr  wäftii 

ich  aufwarten  kbnne.    Er  fah  mich  ftarr  an.    Alfo;iradt 

den  kennen.  Sief  fragte  ei^^  nicht  doch,    aber  idi  will 

ihn* kennen  lernen,  erwiedertbich-;  ■  und  nun  gieii^-et'i 

feun  wieder  und  richtete  ihir  iM^>  dais  floh  der  Herr 

Candidat  die  Ehre  meines  Sefiichg  nach  der  Mictagtaftl 

aasbitte  und  mich-  beymCaffee  erwarten  woUe^>  'j^^e 

Iteunte  iobrii  ^k»ich  einen  wenigftens  40-  wo  mehttfniAr* 

jäbrigeiiv'tYwn^tablea,  f(^wlir»:g^idetefi  Mam»  yef)'mf 

^hen  iah),  r:der  ;ni^  i^h7.fcsuMiU0h  bewiUkomm^yr#IM4> 

dem  fckönften  fdtcilkiiti  .ftryireR.  lieis ,  mir :  einen  Sfmr 
Jeii  Söhj^ank  -yQllvchiaeflfeher. Ji§3»«n  yorzeigfee-^^an 4^ 
nen  Käipie.  uild  Hän^e  fich  bewegj[^n.und'%itteftei|»^i^ 
man  die  S^iQft  gfm  ein  Jdfi!il^WQ«lg  berütos  »^^i  ra»f 


^iajBBk  gnSsKk^l^rmamifchin  Fanfabu  oderFortqiiiuio  » 
dnem  damals  noch  i^r  fdtnjBn  oad  fblgUdi  theucen  In* 
ftnaMnte  eins  yorQ>tdit)Q  und  damebea  nodi  ein  undets 
Cbyeoin  ftidaten  halte »  (fits  fich  28  mal  vennderii  und 
iDoh  wie  ein  Glocken^äel  fpielen  ließ«  Mein  Staimen 
▼ennehrte  fi^h  noch  um  Yielec »  als  er  eine  Thnre  öfiiete 
tmd  miph  eifton  6Uok  at;^  feine  Sibfiot^k  weriüpn  lie&« 
die  einen  sanzen  langen  Saal  fäUte^  wo  idle  Büoher  in 
groi&r  Zahl  uerüch  geordnet  und  nach  den  Mateiien  auf* 
g^Hdk  waren^  Alles. was  var,  Criticafa^a^  den  49itU 
fnitutäfus  tcc^ßqftids^  zur  Excfßfe  der  Bäfcl  und  zur 
iiitttrarg^fchkht^  gehört,  fkad  ftqh  hier  in  teb^em  Ue- 
berfluiTe*  I)«r  Henr  Kandidat ,  daehte  ich,  muis  nicht 
¥on  der  AUetagi^rte  feyn  und  fi>  war  ts  audi ;  an  ein 
öiFentliches  Amt  dachte  er  nidit»  fbndem  lebte  als  du 
Srinsannann  bey  feinem  Bruder «  der  ein  KauGfnann  war » 
itnd.hieiig.blos.  an  feiner  Liebhaberey ,  und.diefe  warea 
Mttfik  und  Bücher«  In  den  Jahren  n«  »»d  §4*  hatbe  er 
|n  Jena-  ftudir^  und  nachher  einmal  in  den  Bnmifchen 
Btytrd^cn  feine  Gedanken  über  das  didtum:  Das  Fleifoh 
gdttftet  wider  den  Geift,  eröfnet^  (bnft  aber,  nidits  oder 
Kmig' gefchdeben ,  aber  defto  mehr  gefiunmelt  und  zu^ 
flumnengetitagea ;  fo  hatte  ef  z,  B,  Schtttligi  Bibliothek 
durchfchoflen  und  mit  vielen  Zuiatzen  bertidiert,  und 
eben  fo  waren  auch  vpn  ihm  fFoyiCni»  philologt  Liä^i* 
^ihal  und  SaUheniui  behandelt}  ab  daher  einmal  und  wia 
von  ungefähr  der  fchöntn  Stelle  aus  dem  Briefe  Jacobis 
i  Si  mmtn  wü^m  mf^09  lop  dywi  hvf  von  m^  gedacht 
wurde  ^  wiff  er  flugs  bey  der  Hand  und  holte  mir,  ein  paar 
CöMnentatoren  über  dieftn  Brief  herbey*«  von4enen  ach, 
atter  meiner  Folymadiie  ungeaehtet,  nodi  nichts  weder 
gdiön  noch  ge&hen  hatte.,  z.  B«  Schriftmaadge  Verldaa« 
ri^e  ober  den  algemeenen  Sendbrief  von  den  R  Apofliet 
Jaopbus  door  ThtodoruM  Antorüdes  ^  gtimlf^  zu  Leuwar-^ 
dieniif99.  Erfiigte»  der  Yerfiiflcr  lere  ein  Avcinraner,  habe 


«wifchen  den  Jahren  I7{[^imd  If^iow  /  >*  tt 

•ber  giUe  Stehen;  Laurent»  Anftdedamenfo  Qommaa^ 
in  Epift  J^cobi,  Thomas  Mf9tm^  emm  En^toder«  dcC» 
£ni  Ckmimentar  i^si*  m  IdooHm  gedmdctifti  Damim 
fteirtTche  UeherfiBtzvng  difiler  i^lftel  «it  Amneikiiiigcn ,  die 
fimmgqrtea^  vie  er  iagte^  fi^r  kbe^  A}t  ^  bemeritt«, 
daß  meine  Aiüfinerkfiunkeit  fi>nderlick  auf  das  tüuraru^ 
/^  Fach  gerichtet  wv ,  figte  er  Uebeliid :  iah  weift 
wohl,  vie  es  gdit;  apf  Reifen  Seht«  hitat  wd  eifiihic 
fom  freyiich  vieles,  aber  auin  kSkant  dodi  ib  etms  aiia 
dem  gnftinmeBhange  nnd  denfidieimen  Sie  mir  eben  asdH 
gerne  rerUiBieQ  <«u  wollen ;  wiffim  Sie  was,  dnrdigdie» 
^ie  meinen « ganzen  Vomidi  nnd  was  Ihnen  aoffiäiteider 
neu  ifl,  4u  legen  Sie  nur  an  Mner  Stelle  um ,  ich  wiH 
CS  fodann  audieben ,  in  einen  Koib  le(pn  laffim  nd  Hw 
Sien ,  zu  beliisbigcm  Gebrauche  bey  den  Morgen  •>  odsr 
Abendftunden ,  in  ihr  Logis  Ichioken  und  damit ,  weml 
JSi#  einen  Korb  zuruckTendan,  fbrtfiihrea  bis  Ste^recseL 
fsA  oder  damit  zu  £nde  find.  Und  ei  hieke  Wort^  zu 
ineinem  grofTen  Vergnügen  uuci  uidit  geringem  Jletger 
meines  Bedieuten,  der  immer  bnnuilite :  ib  was  Iiabe  er 
upch  ttidlit  erlebt,  fo  viele  hundert  Reifende  «r  auch  bk 
fäneni  Leben  bedient  habe.  Tropf,  fegte  ieh/dewii 
wenaV  mir  im  Strampfe  ^ar,  daswasen  wol  Heraen  in 
wr,  das  bin  ich  aber  nicht  In  Mambwg^  fegte  der 
Herr~  Candidat,  hs^be  man  die  fehonfte  edegenheit  y  bey 
Ai0ionitt  wolfeil  zu  JMcAsm  zu  kommen;  er  möfete 
Ocrbea,  fetzte  er  hinzu,  wenn  er  keine  BUelier  wiAf 
kaufen  kiinnte  und  gebe  dem  Buchbinder  jUtfU^h  gar  viel 
mehr  au  v«r£enen,  als  dem  Sebneider}  der  Aogenfeheill 
zei|^,  daß  er -wahr  redete.  Ffi^}inger$  ibeirtkiitifthes 
Heues  l^ftament ,  lUirnns^  Drußi^  BUmr$^  MftAzJRwi 
(ag^Mi  Schriften  ,  wobey  man  die  Opera  poAhuma 
nicht  vergeflbnmufe,  die  CritieiangUcmL^  A>fiS^opfis^ 
dHe  OommentatxMen  thei  die  lifalmett ,  über  das»  Bueb 
^i^  ,  )dle  Jwn^ »  GNi^i  Mane»  ab  iniquis^  ebtasA^i 
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mvibitt  idndicati^  von  velchem  Buche  Buddeus  zu  fagen 
pSegte:  Wer.2ween  Rööke  habe,  foUe  einea  verkayfen , 
um  iidi  diefs)  Buch  imn]fehaffen\^  eineigTofTeSammlui^ 
vOTirCkUalogatn^  (rafiahKiFdeCiuciatibusMartyjfum  in  4. 
farisf  smt.yielen  Kupfern,  eiABucb,  cb^ich^  ab  ich 
es  in  der  Folge  eiiunad,  in  gewifler  Abficht,  le&h  mußte  9 
wegen  den:  unfinnigen  Wundern ,  die  es  uns  zu. glauben 
vormahlty.mchr  denn  isinmal;* Wider  jdie*  Wand'gewotfen^ 
und  .•m.'jn&inem.geirediten  £]fer^  zwar  nicht  Verflucht^ 
aber  doch  lehr  verwünlcht > habe ; ;  ein.andersr.BucK  voa 
jglcSqher  Matj^e ,  hoUändifth  in  folio  .und  mitKupfisni , 
-lAmborxiüt  Ififtoria .  Itiquifitionir  mit  fGkönen  Kupfern  , 
Ibi.  .&;;dit 'InterpretatnMles  paradoxae  IVv  £TahgpL  Die 
JE^ifioUiArminianorüm^  Qitriei  rmd  Ludölfs  Lehen  vf^d 
iiundert.  sinders  >  war  da  hingeftellt,  das  man  bey  einem 
5rS*Tl^edbgiaB.Candidatö  eben  nicht  geflieht  haben  würde. 
Ascbvfeia  übdger  Umgang,  war  artig ,  angenehm  und>lehr- 
reiche.  Bihmftl.  brachte  ör  die  Werthtimer.  Bibdliexhei 
und  erzäJbHe*  mir :  bey  diefcr  i  Gelegenheit ,  "d^s  :«r  <dea 
Ueberfbtzev  Schmidt. g9r  wM  gekannt  habe:;  [er.foefchneb 
Bur  ihn  als  den  artigften  mid  befcheidenften  Meofdiea:^ 
^r  nichts  in  dieser  Sache  ohneZuredeniundiUbfimaite* 
xung::dex  igtoflen  Theologen  Mpshtims  uhd  'Btmbek&%^ 
tlilm.hffbe,  ^  er  in  grOiTe  Verlegenheit  hatte  TetKiin  kün* 
men,,  wehn  er  ihre  Briefe  an  ihn  hätte  woIlto!:dtuckida 
U&n^  dai^  denn  auch  letzterer,  als  er  endlich  *  die 
Fedo:  wider* 'ihn  ergrüFen^  gar  ^faüberlich  lort  demr.Kna- 
ben  Aljifatoiti.verfehren  feye^—  pnd  ich  fetzte  nim  Juhzu, 
was  loh  von  diefer  fechfi;ims,AfpiAczw  V^öefimgen i und 
dem  freywilhigen  Geftändnifie  des  groilea  Maines  wufite 
imd  müiidUc)^  gehört  hatte.  .  ^in.  anderm^  extlhWl  er  mit 
fon. Valiw^ti^  dafs  er»  jbfoftld  er  ein  Biieh  bekonünejtr, 
fogleich/ vomen  oder  hinten .hyi^ngefchriebe« i^h^^^Mn 
rofc^  und  nun,  beym  DurcMefen,  was  ihm  fo  vorgekom«- 
mii^.fuig6irKrkt.hate  y  dfa[  bei?iiiiinte  H^nä^urger  A  Hßaytr^ 
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duirch  Chn^ian  Thomq/insrSd.  Aädenkens  fo  filir  rtx^ 
ewigt ,  ab  iaimer  Mafius  in  Copenhagen ,  hatte  Gofou/ 
Bibliothek  gelcauftv  wo  man  denn  diefen  Unfiig  und  Mudu 
willen  bey  jedem  Buche  fehea  konnte  •—  und  fo  war  es 
ihm  denn  auch  ein  leichtes,  dem  M^fAus  9s  fUfcheThe- 
{d  zu.objiciren^  ^'cStn  Defenfion  aber  unvergleichlich 
und  eines  Mufdus  würdig  *iit«  .Von  Jolu  Alb*  Fabfüdus 
erzählte  er  mir,  dafi  er  den  Leuten  feine  Bücbtr  zum 
Dur chlefea  gleichfiun  mit  Gewalt  angedrungen  habe  und 
wenn  fich  jemand  bey ,  den  Zurückgabe  etwa  wegen  einem 
Dintenkldcs  entfchuldigt,  gelacheltlund  gefagt  habet  £7« 
•das  fdfiadet  nidhts,.ich  fehe  daraus,  dafi  fie  das  Buch 
gebraucht  haben !  "^ahrlidi  ein  guter  Mann«  Von  eineni 
Juden  Pmdi^  der  zum  Narren  .j¥orden  w^ur«  befaft  er 
einige  Bandi',  Schudt^  £\feiwSngery  d»$  Libar  <!qfri^ 
vom  TTiomor  cW  Aquino  v  eine  'altei Apsgabe , . wafcn  aueh 
vorhanden;  Einen,  gewiflen  h^  •  nachdem  ich  zu  frage^ 
ein^n  Außsrag  hatte,  fchildeiEte  er  mir  ^  ^imen  Manefi, 
der  in  GöfeiifGhäften>  unerträglich,  fey;  dei:  .zwar:  fin  Kind 
habe,  wobey  er  aber:  auch  Jiicht' einmal  )AdjunA«»»Dienfte 
habe  leifbsa  können ,  denn.  eii.£6ye..eiA  d^fufer  lüüfffii 
und  zum'  Eheftande ,  ü  quis  unquam ,  impptens*  Man 
wkd  leicht  denken,  daß  ich  nach  dieler  Schilderung  das 
Mämichen  aü£zufiicheh  eben  kernen  Xuftfpehabt  hfibea 
werde  und  mich  an  den  Vecslein  begnCigt'htbei  diemij: 
von  iKm'zu  Händen  gekommen!. «sy:ep.>  V^n-einem 'ge- 
wi{ftn.{'  mir  fonft  lieben  und  wertbeo  Mhhne:,  ift  glaiibe 
ich  noch  lebt  und  viele  Proben  von  Fleiß  Mä  Giefehife- 
llehkeit  «in-  feiner  2dt  g^ebteihat^  e£zätihifl  er  mir  .ein- 
mal; dsfs  i8r  ihm  einen  finglänidhab  znm;  Ui^ujjj^hj^nifl'  4ßf 
detftTehen  Spuache  för'26ö  ^küv  mit  %^Jh%\pf.  Yjotf^huft 
ühtrgdSkin  ,  'dem  er  -auch  {oidbi:.^innM(l  d^i  l^HSii»: :  w 
g^ben  atigefimgen  iiabe,  JE&.4ient  4u\*jtteiner.,Früfung » 
habe  er  blos  geantwortet,. alfe  matt »Hw»:denjvngeßi l^ea- 
fchen  wieder  abgenommen  und  ihm   gezeigt,   wie  er , 
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wefm  er  ntir  ein,  wenig  Fleiß  verwendet  hättö,  fich  ein* 
{ähxtiehe  Revenue  ton  wenigftess  todo  Mark  hätte  ma^ 
chen  können.  Die  Sucht  Aach  Franzbänded  hätten  in 
4ct  Felge  eben  dielen  ManH  in  folche  Sthidden  geftekt^ 
i!a£l  er  beym  Al»uge  nicht  aas  Hamburg  i  fondem  ans 
der  Nadibaifchaft )  idks  habe  verkaufen  müflen;  edd« 
männUchen  Staat  habebey  alle  dem,  aus  gewifTeii  Urfii« 
cb^i^  da  feyn  miMfen^  und  leider  ift  diefe  ^Ghildefung 
nur  idl2u  febr  nach  dem  Leben  t  Was  könnte  ich  nicht 
aus  eigner  Eifahrung  htnzufetzen ,  wenn  Schonung  und 
Bedauren  mit  nicht  hier  die  Feder  hemmten !  Man  mache 
nun  aus  alle  dem  den  Schluß ,  ob  ich  den  psttriarchali* 
ftben  OancUdaten  oft  und  gerne  befucht  habe;  Zweifels- 
ohne ift  er  längftens  todt^  aber  ich  glaubte  ihm  lind 
feinem  Andenken  didb  Zellen  und  ein  fit  ilU  terra  levis» 
aus  guttn  Gtönden»  fchuldig  zu  üjtu  In  der  Folge  hab* 
Idi  weiter  nichts  von  ihm  gehört;  mit  einem  Namens» 
>^i«fwandtett  deflfetben«  einem  jungen  Kaufinann  reifste  ich 
einmal  ein  paar  Stttionen  lang;  er  i|>reche  t±  Sprachen > 
jQigte  er  mir  1—  es  war  ein  Junger  Hans  ohne  Sorgen  — 
«b<r  «die  auf  deutfidi  und  ich  verficherte  ihn  dagegen  in 
allem  Ernfte,  dais  ich  ihm  eine  groile  volkreidie  deutTche 
^Statte  nranen  könnte ,  wo  in  jedem  Quartier  eme  andre 
deut&he  Sprache  gefprochen  würde  imd  jede  MenUchen* 
nr«  einen  berondem^  imdem  unverftändlichen  Diiled 
loder  Jargon  hätte«  Fächer  anders  als  Schiffer  und  Gärt* 
ner  anders  als  Fleifdier«  Schufter  «  Schneider»  u.  £  w. 
redeten  und  allb  fem  Talent  &  was  aufTerördentliches 
eben  nicht  1^^  ab  er  vidleicfat  denke.  Nach  einigen 
Proben»  dße  ich  ihm  davon  gab«  erkannte  ^  mich  für 
ftinen  Meifter  und  aog  nihig  ieine  StraflTe»  nachdem  er 
snir  nodi  verfprodien»  da&  er  meinet  aie.veig<rf{bn  md 
fäHen  Hämbt^gcr  NsteMms-Vettec  in  meineili  Namen  tu 
■gräffen  nicht  verftömcw  wolle.  # 


shrifchen  den  Jshren  i75Quiid  1760.       i  f 

Bey  d«m»  als  ich  Um  kennen  lernte^  fehon  94iili* 

jigen,  aber  noch  immer  muntern «  zuvorkommenden  vnd 

«innehmencttn  Pro£  Richey  hab'  ich  auch  dne  wididg« 

in  vier  Zimmern  aufgefteUte  Bibliothek  vorgefunden,  in 

der  ich  mit  dem  freundlichen  Manne  vergnügt  henimge» 

wandert  bin  imd  mich  nach  Hertensluft  umgefehen  habe* 

deinen  Schuiem,  figte  er  mir,  rathe  er  immer,  die  £& 

eher  ja  nur  ab  Werkzeuge  anzu&hen ,  zum  pradifchen 

Leben  fich  fähig,  und  tüchtig  zu  machen,  und  nicht  zv  '^ 

glauben,  daß  ein  Büchergtkhrter  vor  ein^n  Schifteapi» 

tarne  z.  B.  oder  guten  Soldaten  u.  £  w.  einen  Vorzog 

habe,  fi>ndem  der,  deflen.  WiiTenfchaft  gemeinnütziger 

ieye.    AI»  Reäoor  zu  Stade  hatte  er  fich  bey  Peft  und 

Belagerui^  mit  feiner  fchwangem  frau  retiriren  müflen 

und  feine  Bibliothek ^  aUira;  unter,  einander,  in  den  Kdler 

gew«ffea^  wo  es  mit  Stroh  und  Mift  zur  Noth  bedeckt 

/war.    Ich  bemerkte  unter  feinem  Vorrath  nebft-  mandi 

«ndenn  i  eine  fdtene  itidianifche  Schrift ,  darinn  die  Ge« 

lühichte  dea  BaUtretcns  Pabit  Alexanders  gerettet  und 

ihre  Widirheit,  wenigsten«  glaubte  es  der  fiefitzer,  über« 

zeugend  daigethan  wird;   JSgberti  Grim^  Licentiata  der 

IL  Sdirift  ausfuhrUdien  Beweis  der  Hiibrie  von  der  Pab* 

ftinn  Johanna  zu  Welel  in  hoUändtfcher  Sprache  gedrokt^ 

einea  dickefi  Qua^rtantenf  den  X^ckmann^  6n  davon  ex 

profeffo  gefcfadeben,  nicht  gefehen  halte  1    ehe  IL  ihm 

ihn  vorgezeigt,  der  auch  bey  diefer  Geh^eriieit  änfferte, 

dafi  Muratoris  GegenbeMiJ^  ihm  n^ht  binünglich  fidiei- 

aen;  der  Titül,  weinn  iob  ihU'  anders  recht  abgefidoidbea 

habe,  hiela;    Plufelike  Heligheyt  ditis  Catheifck  ende 

authenthy^k  Vettoog  daa  Johannea^  gemeenlyk  Paus  Jutte 

genfemaeaact  viouwe  gewMl  was^  tot  Wefel  i^i^.   Sei« 

tan.499'  tttuL  die  Appendix  Setten  fs»    ^ux.^olttritm 

Zk^idk^  das  OKurfiäri^  A^^ß,  ts»  dem  dcutfth^  ]>» 

IdOhcrt  ins  lateinifche  üb^rfetzt  und  mit  lateinifcben  Ge# 

Jbctem  Verden  hatte;  hinten fteht. dipNji^hricht davon« 


«i    UebärPrivatbibUothefcen  und  ihrer  B^2er  t 

•wclcljc'Äjäi  Rtinficrdt^  dcf  2weycn  BrutZM  deflclben 
Hofmtifter,  verfzfst  und  ^ngefthrieben  hat  f^vomen  findet 
fich  die  Hxäidßhrift  beider  Prinzen,  nebft  ibrem  Wahl- 
*  ^pn^^  die  Decke  zeigt  das  churFürftliche  Wappen.  Ihr 
Zeniten,  ihr  Sitten ,  wie  habt  ihr  euch  geändert  und  wie 
feriae  find  wir  von  euch  und  ihr  von  uns'!  r'^  Einen 
häHdfehrifUichen  Codex  von  des  Hugo  äTiimbtrg  Ren- 
Her  vom  Jahr  1)1 9.  auf  Papier  fefaf  faubo?;  uad  kiferlich 
gefchriebeo.  Bey  dieTer  Gelegenheit  äufTertei  frch  der  Be« 
Jitzer  ^tn  mir^  daß  er  glaube ,  man' werde  nicht  eher 
TU  einer  rechten  (rra/R/naf i^  ^  Deutfchen  kottimen'^  bis 
eine'Gefellfi^xß:  von  Leuten  äus  allen  deutfchen  Nationen 
imd  Zungen  fich  tufiunmenthun  und  von  eiiier  jeden  was 
ihr  Landesdialekt  befbnderes  habe,  genau  und  focgSOtig 
bemerkt  und  angegeben  werde »  welches  er  «uch  Gott- 
JUiedtA  /als  ihn'  diefer  befuchte,  nicht  veriiolen  habe; 
er  •  an  feinem  Orte  habe  mit  feinem  Idiaticöm  äambuT-^ 
gtnjh'^  womit  er  mir  ein  Gefchenk  machte,  den  Anfang 
gemadit,  das  er  nun  viel  vermtehrter  wieder  auflegen  laffe, 
nachdem  ihm  Herr  Regieningsrath  von  Gramm  viele  Bey. 
träge  dtfzü  iniit0sd)eiit''hdbe*  Wer  hierinn  was  befon* 
deres  leiften  wolle,  fögte  er  noch  hinzu ^  müfle  feihem 
3edtnikpn  nach  ^er  angeliächfifch'en  und  -theotilbifchen 
Sprache,,  wie  auch  des  dten  nmifchen  kaftäig  feyn,  und 
aust  diidfem  Grunde  habe  zwk  Dietrkii^Tfon  Stade  ^  ein 
^n:diisfer:Art  von  WiAkiächaft  bekannter  maßen,  (ehr  er- 
jahräer  Msinn,  den  Strufiiburgifchen  Dr.  und  Prof;  v&A^nc 
fehräftimirt,  durch  ddten  Glofiiuium,  ifo  Wie  durch  Bod^ 
men^'j§dtlungSy  Midkrti  Ob6rlim\  u.  a.  glückliche .Be- 
»ühufigen  in  fpätem  Zeiten,  diefe  Sache  der  Vpüendung 
md  fo:^  vieles  nähej:  gebracht  ift.  'Sh^-  gnedüfchts 
lüeaet^  Tcßament  von  Simone  Cölinieo^  ift  :niür.  hier,  auch 
aufgefallen,  es  war  vom  Jahr  t^^^.jmd  hatte  ehedem  dem 
Sträftbürgiföheil  Folyhiltor  Joh.  Heinrieh  ÄflfKer  angehört; 
4fts  dklum  u  Joh.  V;  7.  fehlte  daxinn  liad  war  am  Rande 

bcy- 


t>eyg^hrid>efi.    Unter  andern  fiihe  ich  auch' hier  durhcit* 
lende  Portrait  des  berühmten  JUagüabrcchi  ^  dem  Hert 
BtQkts^  unfersHrn,  Prof.  Zeitgenoilb  und  vertrauter  Fi^ufid« 
au^ewartet  und  ihn,  ivie  man  ihn  .immer  .befchriehen]« 
gefunden  hatte ,  nemlich  mit  einer  Pelzmütze ,  die  uny 
ter'm  Hälfe  gebunden  war,  in  einem  langen  Talar ,,  vor 
dem  man  kein  Hembd  fahe,  mitten  ufiter  Buchern ^,^v^ 
einem  fchon  auf  der  Treppe  entgegen  fielen ;    auf  d^st 
Tifche  lag  ein  Stück  geräuchert  Fleifch ,  das  er  verehrt 
bekommen  hatte  ,  alte  laiche  und  dgl.  mehr  ;  er  fel^ft 
ifi;  bey  alle  dem  ein  ungemein  höflicher  und  dienftfertiger 
M^nn^gewefen  und  unermüdet  in  Vorzeif^ng  feiner  BAr. 
eher  s    im  Portrait  hält   er  ein  Buch  in  der  Hand ,   ^uC 
deflen,  Rücken  die  Worte  zu  lefen  find :  Animafcdendcr- 
fit  fapientior.    Ich  hoffe  ,  pieinen  Lefern  foUe  diefe  Nachn 
rieht  nicht  mißfallen,   zumal  da  fie  einen 'Mann,  betrift , 
'der,  wie  man  fieht,   nur  in  und  unter  Büchern  gelebt^ 
hat  und  alfo  hier  nicht  am  unrecht^  Orte  i^eht.     Yon 
dem  nicht  länge  zuvor ,  als  ich  nach  Hamburg  gekom- 
men war,  verftorbenen  Brakes^  hoffe  ich,. da  ich  feiner 
oben  gedenken  muffen,   die  Erlaubnif^.zu^jiaben,  ai^^h 
das  herziufetzen ,  was  mir  der  Wahrheitliebende  Rk/iej/i 
bey  diefer   Gelegenheit  von  dem   bfafen  und  ^ürdigea 
JUaime  erzählt  hat;  es  war  diefs,  dafs  Broker  durdi^d^a. 
bekannten  Bartholdu^  Feind  y  eineaMann»  AttHamburs^ 
vieles  gefchadet  habe,  auch  fo  gar  durch. feine  Gedichte, 
die  er  herausgegeben  ,"#r;(l  zum  Dichten  und  dann  durch 
den  Marino y  den  ihm  jen^r ,  als  da^  non  plus  ultra,  de9 
Erhabnen  empfohlen  ^  3^um  fchwülftigen  Dichten  gebracht 
und  verleitet  worden ,  .woran  er  fich  nach  pnd  nach  fo 
gewöhnt  hab^,    daß  Äjr.fuchs  nicht,  l»elir:  habe  abge^öh-» 
nen  können,  Ib  oft h und  .viel  ihn    .auch  feine  Freipde 
defswegen  erinnert  hätten? .    Brokes  .ein7,ige  Tochter  hatte 
Herr  iöärte/ix,  einen  Kaufmann,,  der,  mehrere  Tonnen  Gol- 
des befaß ,  geheyrathet.  und  kürzlich  aui  akpm  Hange  zu 
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Xi    VeiiktTüv^JAWlithukiiÄ  unA  ihre  fit^fiteer , 

den  Stadieti'<l6n  Chahi<%er^  einesr  LicefltJati  Jürh  (idk  bey^ 
tegeti  taflen;  er  beiafs  einen  Tuperben  Garten,   'den  ich 
befudit ,    den  Herrn  defTelben  felbft  aber  und  Teiiie  G^ 
BiaMlnn,  welches  mir  um  gat  vieles  intereflanter  gewefen 
wäre i  kennen  zii  lernen  veifelllt  habe,  fo  gut  mich  auch 
Sichei/y  Uta  diefe  Bekanntfchaft  zu  machen,  unterriditet' 
hatte.      Von  der  bekiannten  ./7fltnof(/cfe/i  GefeUfchaß:^ 
die  in  ihrer  Zeit  lücht  nur  'Sehfation  ^   fortdem  E^che 
geihacht  hatte',  erzählte  mir  der  HerrProfeffor,  dafs^  viele 
Herren  und  Bediente  des  Raths,  nebil  *Reimarui\mA  ihm, 
Mitglieder  geWeferi, '"und  ihnen  letztem  beyden,  wegen 
überhäuften  Gefchäften  der  andern ,  die  Arbeit  meift » ier'm 
Hälfe  geblieben  fey;iro#/wanAzf/i,  denVerfaffer  der  zwcy 
Bü6h&r  \iibet  die  Ziiftiedenheit,   des  Lebens  Cicero' s  und 
der  Ueberfetzung  der  Bisher  von  den  Pflichten ,  kortnte 
er  noch ,'  wegen  feinen^  aufrichtigen  und  durchaus  recht- 
fchaffrien  Gefinnufigen,  nieht^genüg  bedauren.  'Hier  kam 
uns' auch  der  Gtaf  von  Bäfiau  in  den  "Wurf ,  mit  "dem 
Rithey ,  fö  lahg  er  als  tsM^^itin  ffafnburg  gcwefen^^ 
fthr  genauen  Umgang  gepflogen'  hatte'.    Einfl:  überrafchte' 
ihn  Bünau  mitten  unter  feinen  Büchetfl  und  im  Schlaf-' 
focke,  da  er  eben  damit  befchäftigt  war,  Wermdorfen ^' 
dem  er  den  folgendem*  Tag  öpjpohiren'föllte,'^ Pfeile  zuzu- 
fchnitzen,  um  fie  auf  ihn  abzudrücken;   der- Graf  blieb 
6  -Volle  Stunden  bey '  ihm ,'  bat  floh  Fabricii  Bibliothecani^ 
grööcam  und  einen  Livius  aurf«;    ha<5h  - 1 4  "f agen  lud  er 
Ärc/ze^tfrt  zu»  MilCt&geffeb ,   er  hatte  inzwifchen  die  14 
Bände  Vom  fVri/r^ciw^  durchfucht  und  fich  die  heften  und 
feltenften  Ausgaben  griechifcher  Autoren ,  um  fich  fölche 
anzufchaifen'5   au^ezeichnet^  au4£h -aus  dem  Z^/c/x  eine 
Rede  ins  deiitfche' überfetzt,    worüber  er  fich  fowol  in' 
Anfehurig  des  deutfeheft  Ausdfuchl  als  der  ganzen  Wen. 
düng,  die  er  der  Sache  gegeben- hatte,  des  Herrn  Prof. 
Urtheil  numilehr' ausbäte.     Die&4 'fetzte  Richey  hinzu, 
fhat  Bünau  iii  der  bedenkliche  Zeit,  da  K.  Carl  VIL 


geftorben  vhd  er  dadwcli  in  taufend  VeiäfüßHchkeitcii 
verwickelt  worden  Xvar ;  Bünah  war  eben  ein  univerfeH^ 
Genie,  den  nichts  Ib  leicht  befchränken  oder  irre  machen 
konnte ;  er  hatte  fehr  gewühfcht  in  Hamburg'  bleiben  zii 
kdnhen  imd'war  gefönhen,  einen  Ausfchufr  au»  feiner 
Bibliothek  zu  mächen ,  und  folchcn  dahin  brihgen  tu 
lafleh ,  da  denn  Rithey  nebft  einem  jungen  Edclmahrf 
den  Catatogae  dazu  verfertigen  und  ausarbeiten  (bllte. 
Mit  Vergnügen  erinnere  ich  mich ,  diefen  heniidien  Voti 
rath,  wo  oft  von  eirtem  Autor  30-  bis  4oerley  Ausgaben 
und  aus  der  ReiFormationsgelchichte  fo  manch'  feltehe» 
Stück  vorfäthig  war  ';  anderer  Merkwürdigkeiten  nicht  7ii 
gedenken,  im  gräflich -bünauilchen  Schiblfe  zu  Vettrthi 
bey  Dresden^  unter  freundlicher  und  gefalliger  Anfuhrung 
unfers  verewigten'  Winkelmaniü ,  bey  dem  ich  auch '  da» 
Mittagsmäl  genoffen,  einen  ganzen  Vor  -  und  Nachmittag 
lang  beaugenfcheiAigt*  und  mich  mit  wöllüftiger  Freude 
bey  den'  Cinielien  döflelben  verweilt  zu  hkben.  Rithty 
verehrte'mir  einmal  ein  von  ihm  im  Namen  der  patrio- 
täfchen  Gefellfchaft  verfertigtes  und  auf  einem  Regalbogeri 
abgedrucktes  lateinifcheS  Gedicht  auJF  diefe  J^eltenheit  um 
ttr  den  Grafen,  das^^fbkurz  es  war,  alles  enthielte,  was 
aSfecfhröUe  Liebe  eingeben  konnte ,  und  in  fchönem ,  rei- 
nem Latein  fich  beym  erften  üeberlefen  dfcfti  Gedächtniß 
fo  fehr  cinfchmeichelte  ,  dafs  man  es ,  ohne- fichs  felbft 
bewußt  zu  feyn  ,  %v'ieder  auswendig  herfegen  konnte ;  es 
verdiente  hier  eine  Stelle,  da  es  einen  {o  groflen  und  er^ 
laüchtcn  Bücherkenner  betraf,  wenn  fich  nicht  der  Bögen 
bey  mir  egarirt  und  fich  mein  Gedächtniß ,  nach  fo  lan* 
ger  Zeit,  als  eine  nicht  immer  getreue* Wiedergeberinn 
deflen,  was  man  ihni' ehedem  anvtrtraut-hat,  zu  mfeine« 
njcht  geringen  Bedauren  Verrathen  hätte ;  welches  mir  um  ßi 
mehr  leid  thut,  datchesfonft  nirgend:  aufbewahrt  gefunden 
zu  haben  mich  b^finnen  kann ,  welche  Ehre  es  doch  vor  fo 
vielen  andern  f6  vorzäglSch  verditht  hätte  j^  vielleicht  bc^- 
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20    Veber  Priyatbibliodii^en  utid  ihre  Be^uer » 

fitzt  es  jemand,  der  dieß  liest  tind.flellt  es  irgendwo  au^ 
wo  CS  nicht  wieder  vergcflen  werden  kann,  welches  mich 
nicht  wenig,  um  des  Grafen  und  des  Dickters  willeq^ 
freuen  feilte.  Einm&l ,  als  davon  die  Rede  war ,  dals  er 
die  Dichtkunft  nie  anders  als  ein  ^ebenwerk  getrieben , 
und  es  ihm ,  fonderlich  mit  deutfchen  Gelegenheitsgedich- 
ten, nach  dem  bekannten:  quoniam  nemhii  obtrudi  poteft, 
itur  ad  me:  ergangen  fey,  hab'  ich  den  guten  Mann  wider 
Willen  und  Abficht,  betrübt  und  heiiTe  Zähren  über  feine 
Wangen  herabrollen  fehen  muffen,  die  zu  trocknen  ich, 
damals  jui^er  Mann,  au^r  Stande  war;  ich  hatte  ihm 
von  feinem  Herrn  Sohn  und  deifen  deutfchen  Gedichten 
gebrochen«  Ach!  &gte  er,  Sie  kennen  diefe  jugendliche 
Verfuche  und  loben  iie ,  Sie  find  wol  gütig«  Aber  diefer 
Sohii ,  die  einzige  Hofnung  und  Stütze  meines  Alters ,  ifl 
leider!  nicht  mehr,  er  ift  als  Syndicus  feiner  Vaterftadt 
und  Abgeordneter  derfelben  an  den  Kayfer  im  jiften  Jahre 
feines  Alters  zu  Wien  geftorben.  Ich  fq^bft  war  übw  dip- 
Wendung,  die  die  Sache  wider  mein  Erwarten  genommen 
hatte,  umfo  mehr  betreten,  da  der  freylich  traurige. und 
für  den  guten  Vater  immer  neue  Fall  fich  bereits  im  Jahr 
17 J8.  zugetragen  hatte,  und  hätte  gern  mein  Wort  zu- 
rückgenommen, wenn  es  möglich  gewefen  wäre;  am  Ende 
zeigte  er  mir  deflelben  Bildnifs  gemahlt ,  da  er  noch  Stu- 
dent war ,  und  fein  eignes  in  Wachs  poullirt ;  und  al&  ich 
verreifen  wollte ,  fchickte  er  mir  zum  Andenken  das  fehr 
fauber  geftochne  Portrait  feines  Sohns ,  das  ich  denn  bis 
jetzt  heilig  aufbewahrt  habe.  AcAc^war,  wie  Uffenbac/i^ 
in  feinen  Reifen  bemerkt  hat  Th-  IL  S«  is}*  ein  reicher 
Kaufmanns-Sohn,  hatte  von  ihm  ein  Vermögen  von  mehr 
als  joooo  Gulden  und  doch  (iclr  nicht  gefchämt ,  erft 
Rektor  in  Stade  und  nun ,  wie  er  mir  felbft  fagte ,  be- 
rcfits  über  jg  Jahre  Profeffor  am  Gymnafium  m  Hamburg 
zu  feyn.  Einer  feiner  Schüler,  deflen  er  iich  auch  mjt 
vielem  WohlgeMen  rühmte ,   war  der  berühmte  Rektor 
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2ü  IMeck  Herr  vö/i  &(?Zrn  gewefen,  der  ihm  audi  wirfa 
lieh  Elmre  macht  ^  weil  er  ein  Htteratiffimus  vir,  nach 
damalige^  Zeit,  gewefen  ift,  der  viel  und  manch  Gotet 
gefchrieben  und  zufammengetragen-  hitl-  •  Noch  will  ich 
«ine  ctymologifcht  Bemerkung ,  dit  ^A^^Richey  einmal ; 
'  da  z^ifchen  uns  vom  Lex  Salica  die  Rede  war ,  mitgei 
thcflt  hat , '  hiehcr  verTetzen  ,  ob  fie  fchon  jetzt  nicht 
tefehr'iieu  feyn  durfte;  Sül^  fagte  er,  heißt  einZuftand« 
daher  komme /^/^ ,  i/e.  etwas,  das  in  derjenigen  Volk 
"komtnenhett  fteht ,-  inder  es*  fich  feiner  Natur  nach  befin- 
den kÄftÄe^  Lex  Äa/icß-Teye  daher  k»  eoAihi ,  qui  per* 
•ftd^  Franci  funt.  ( In  Leger  Wal  kommen  heilfc  ba» 
qucroüte  machen  i  bemerifte  er  incidenter)  Trübfal-, 
Labfal  feyen  Abitamnlungswörter  vbn  Sal ,  dem  primit^ 
vom ,  ^a»  nidht  mehr ,  wie  fo  viele  andre  primitiva  in 
ufu  i^e,  öbichort  die  detivativa  davon  rtöch  immer  bei. 
ftfchen*  Lehrreich  und  angenehm  war,  wie  man  ficht i 
deff  Umgang  des  Mannes  in  jedem  Betrachte  und  ich  überi. 
^he  vieles,  worüber  ich  mich  mit  ihm  oft  flundenlang 
unterhakeJn  habe.  Deum  effe  qui  neföit,  non  vivit;  qui 
credit  i,  torpet;  qui  dübität;  »grotfetj '^üi  negit,  infanit} 
qüi'fcfi,  vivit,  viget,  valet,  fapit,  war  der  Denkfpruch, 
defn  -er  mir,  bey  Ueberfendung  desPortraits  feines  Herrn 
Sohnes ,  fehr  fchön ,  föt  einen  fo  alten  Mann ,  und  bey- 
nrfte  wie  gedruckt  gefthrieben ,  be}>geI6gt  und  darunter 
gefetzt  hatfe  :  bene  oupientiffimiis  fcripfit  Michael  Richey 
HiÄ.  &  Gracc.  Ling.  Prof.  PubL  Ordims  fui  Senior,  anno 
«at.  LiS^XIV.  '  Er'ftaA  i^di.vund  älfö  im  84ften  Jahr 
feineff  Alters. 

'  --VoiÄ  Prof.  Reknarusy'  den  damals  ganz  feine  Aui- 
gäbe  desP  JDio  Cafftus  befchäftigte,  kann  ich  nur  weniges, 
'dÄs'lu  "meiner  gegdnii^ärti^n  Abfiqht  dienet,  hier  bey- 
bringen  ,-  wenn  ich  nicht  auf  Nebendinge  verfallen  will. 
Kicrol;  Öärminii  Falconis  Kusgabe  von  den  j  letzten  Bir^ 
fi|i«k4'^d^i  ü)/o  Caßus^  Rom   X724«   4*    brachte  er  mir 


tjnmX'  bervQf  iiii$);ma(^te  4nidi  ai|f  dem  Titd  ^'  dap  Ws^ 
iit,v4yhfrM,  griechifcb  geduckt,  als  eine  auSaUeiidle , /foU 
)«b  lagen ,  J^ächerlicbkeit .  oder.  Unwiifenheit  ?  bemerken 
«nd  auph  diefi,  da&  ,ev  zweymal,  wo  oiFenbar  Dio  Chry- 
/q^jWW.verftaniton  üW^rden  foUte,  den  Dia  Cajfius.  mit 
it^jj^iel  4^gi»,  wd.^fo  diefcn  mitje^em.,  wv»«w*^J»^9rt- 
licb  für  deqtiliphtßriftvbl  d«r  Critik!  ven^^ 
lind  feine  Prolegomena  ganz  gut,  aber  nicht  wenig  weit* 
ftfoweifig ,  und  von  d^  ganzen  Unternehmen  niyfs  man 

barg  gedruckt.iftv  J^ .  wie  des  :Card«  -Antwor|  :^9d,f^bft- 
g^lligesXo.b.dfSr^asfco^  d^  0|  ^ii>^  aU^s«rM.b^  ^f^cb« 
)e(bnim  II.  Baade:  des  Dip  ^  JcdiuJS^iipari,  Seite  154.5«  ff* 
Vom  Sim€4^  MqßordM^  intiefs  .^r  mir  f^^nj^  eine^göeqhifche 
A«sg^b?y;wo  Fabridus  und  er  einige^  fehlende  ?l|Utcr  von 
iteer  Haftd  ,hinei«gQfi?bri«bCTibattej):,  nm.  Iceip  ^i^p^niplfr 
tes^  J^xemglajr  zu.hfiben»  .welchen  Qienft  idi  mich  er4n. 
nere  in  me^ifr.Jug^d)  weil  icb,  den  griechifehiBn  Chirac- 
t^r-un^  jCelbft.ct^e  eben  nicht  :lei^bc..nachzuinacbea4ea 
Abbrevla^cent  fehr  gut  mahlpn  ^piuite,  einemr beruhigten 
pelehrten  bey  £t\^tx  ßibliothßk  mflbrid^np  H^iw^al^g^fi. 
ftct;  und  mich  ih||\;  dadui;ch  Aicht  we^ig,Bmpfipblen;;^p 
haben.  Veb|rigei;^$  ^hmte  der.Jim  £rof.  vpnr.^cbi,  da& 
CT;, feine  Bcflxcrkuug^n,  die  e^ficb  y\^tK  alte,  Scfiriftfid' 
Jer  gemacht,  und  gefammeltbabf,:gipn^.e  andcffa.iiMttiH^e 
und  fo  dem  JDr.  Medi9in»  S<Jml»e  i|i  Halle  ^  wasfer  ifeh<;r 
(^^nßunapius  batfc,.zugef9h^ckt,,,den.nün  Carpz^lti^s 
cum  varietate  leäio^pm  und.  ohuij -j^le  gndre;Cfitfß:hft,Re. 
handlung  herausgeben  wolle.  Beym  Tacitus,M^  £i;^f^ 
b.e^aurte  er,^, ;  da^  4e5  /{^tö  Noten ,> die, ii|  8»., heraus 
und  voni:e^db^  tgerathen  feyen,  nicht  mit  beygrfügt  wor- 
den,, zuinalen.da«  Büchelchen  in  ui^rn  Gegenden,, rar  .9iy 
bekomineti4ey..  Von  Büchern,  die  allprley  Spr^cbecüjK^ 
ben  einander  baben  ,  bielt  er,  ii^ie  billig,  night  viel* 
Veber  den  Ammonius  dfs  J^nSf^bcrs  'm  j^t^wg^ 


4l^  1{k^tnm:  heraosgehcti  w(4!tc;,.  ^tacK  ca:  jöpSi.xm' 
ftän^lich  ,  and  yoÄ  Eeisken^,  ,den  «ä;^  wegen,  feiner  Verwc^ 
^finheit  Jij  gritipis  befcheicjgn  widerlegt  habe ,  .wu&te.er 
yi^l«s  .yorzubringfi^  Dg  Le^ibu^  .mofaicis.  ante,  Mojiu 
J^a^e  er^eineDiiGrertatj^  nod  wollte  von  mir' 

l(d%i.,T  objkef^ix^  &rc/^4q[,  der  ^nq  ai>(lre  eben  diefe^ 
Arguments  gefcjiriebjsn  .^wftyr^  .,daEwid/2r:  ^^vanert  habc^ 
IWflchq?  grjdocH.^^iher  h^tte.  J^alpen  kö}inßn,.;al5  von  ^Qetn 
]^fen§enyM«aUe(n  .unter  Naq];ib^rn.<ifl:,  feiten  gi^tes  Eiaver« 
fiän^fd^^w  fin^^^  und  £iferfucht;Wird  nie  j^her  r;;ge;>) 
^.|»?{n0^.zyreen,,;  di^  ei^xa^^^«  &  nahe  find,  ,einÄ,i|fl4 
j^ben^  ^i^ell^  Sache;  betrei^O.  r  R^ipißr\is  ttüfs  ia  jpng^ 

J^fiftiSf?:  ft"^S?^  jVIWff  Hfl^ff^A  feyn;  jetzt  war  er  5« 
Jahre  alt ,  klagte  fehr  über  Abnahm^  (der  ^äfte ,  fchlalE? 
Iftfe,, Jjlli^l^tiej  u, ,{:.  .w.\uxid  j^ic ^gl^iphwl  ^p^i  iiehj:  feurig 
2ix^\  E^nf^  fcheiiit;|las  Dominante  feines. Charav^tera^^JS^ 
5^(i|Ef^rfu^dlic;hJieit  »in  jdem  feinem  CoUegen  Richey.  gewCr 
fe^;;^.feyn.  .  Er,  hatte  ^jb^ie.auszeichiiie^jd^,  .beträchtlich 
af»flfcj.JSfrfe  TOd  vi^^,  wie.bclfannt;,  ^^jsnQ^n  Fabrkim 
^diger..Tqchtermfin}i,;     ^  —  ,  .  i-      .     •       ■••   ^ 

.  // 1^5»9  durch  S^i^»  i^i;  Petersburg  erftandnen,  Abcnthcuotr 
(er  fdificix  da  in  ,4i?,  K^yf^rinn  £7(/aj^f f /r^  ^noch.  ehe)  jGq 
K^ylerinn  war  ,  ,  fterbljch  verliebt  gehabt  hab^n  und  d^r- 
über/ beynahc/ zum  ]^a^  feyn;,';^im  Grunde 

m^mm       ^»'o      nl«^«i       JA#^Wi      m«/>l«^  fksunm      Ol*      ho4^^      4«i->l«       m*%     ^tmn      vr^m» 


ganz 

ehern  fitzen;  er  zei|te'mir  feine*  Aa>nöw>^f/c/z*e/i  Berichte 
väh  gtle'hrten  Sacheny  d\c  tt  von  iV^i/bis  1757.  fort- 
gefbtzt  hat  und  feinen  gedrückten  geiekrten'Brkßvechfel 
und  bat'fich  M  die  Zukunft,  duret  di«*  Leipziger  Meffe; 
auch  meine  Gorref^ondenz  mit  vieler  ^uätinglicheti  Höf^' 
lichkeit'ausj  Er  hat  fich  fonft  noch  durch -feine  Intro^ 
duäio  in  Hißoriam  litter.  Äoüorum '  und  .  durch  feine« 
Hamburgifcht  vermifodtQ  Bibliotbeb  bekamit  gemacht« 


d4    Vehet J^ritatbiliKotlieken  undihrelBefitzer , 

Cinft  zeigte  er  mir  ein  dtes  Manufcript  vom  guten  Afö- 
iandithon  vor,  das  wol  der  erfte  Entwurf  zu  feinen  Locis 
communibus  gewefcn  feyti  möchte,  und  von  eben  dem* 
Jelben  eine  fchöne  Abfchrift  der  Epiftel  an  die  Römer  y 
die  der  fleifligc  Mann  fich  mit  eigner  Hand  in  feinem 
«9ten  Jahre  gemacht  hatte.  Er  hatte  auch  emen  Vakrias 
Maximus  in  folio  bey  Ptter  Schöffern  1474.  gedruckt, 
dösgleichen  eine  feltnc  Schrift  von  Doleto  und  andre  rare 
Piecen,  deren  er  an  die  joo  zu  bcfitzen^orgab  und  mit 
cMfthlte,  fich  erft  nedfch  noch  für  edich  und  20  Thaler 
aus  der  Bergerifchen  AuöHon  dazu  erfteigcrt  zu  haben. 
Der  Mann  ift  erft  im  Sitten  Jahr  feines  Alters  177g.  zu 
Alt^a  geftorben ,  wo  er  dem  Chriftianeum  feinen  Bücher* 
wrrath  vermacht  hat. 

Beym  Paftor  Mt/lhts,  dct'  eine  Zeitlang  Conirktor  zu 
f^crden  gewefen  war,  fand  ich  eine  iliedliche  Bibliotfiek, 
T^'^T  KixffQr  einer  plattdeutfdien  Bibel ,  darinn  mit  Gott 
fo  ganz  natürlich  und  platt  gefprochen  wird,  nichb  aufS 
Mcndes  ,  aber  doch  «Ue  neue  Journale,  WochenftiiriE 
ten ,  Reifebefchreibungen ,  du  Halde  cMneMcht  Gefchichte; 
Tihdals  Chriftefithum  fo  alt  als  die  Welt,  mit  der  Wi- 
derlegung,  (So  Bände  cnglifcher  Predigten  von  den  wot^ 
nehniften  Männern  des  vorigen  und  jezigen  Jahrhunderts^ 
andre  englifche  Bücher,  Foßers  Reden,  wo  Socihianif^ 
mus  nach  und  nach  zum  Vorfchein  kommt,  Mosheimx 
Mor^l ;  die  freylich  fyftematifcher  feyn  könnte.  Von  ihm, 
als  feinem  Lehrer ,  dem  er  alle  feine  'Worte  aufgefafst 
habe,  wußte  er  vieles  zu  erzählen,,  das  aber  bieher  nicht 
gehört,  fo  ^\e  hundert  andre  Dinge,  Vorüber  ich  mit 
diefcm  fteuhdli^hen  Manne  i  und  mit  io  manch  andjerm« 
mich  in  angenehmen  Unterredungen  oft  verloren  habe, 
BUt  Stades  ver&eidigtem  Glauben  der.Chriften  war  der 
orthodoxe  Mann,'  wie  man  leicht  denkea  wird ,  auch  nicht 
{0  recht  zufrieden  und  ^laubte^  .dafs  nua  endlich  im8l;ea 


rwifchen  den  Jahren  i7fo«ufld  I7^#'     df 

Stucke  der  grobe  Indiilerentifiiiiis  henfcKend  fey;  allem 
non  meum  erat  tantas  com^nere  Utes,  und  in  memSicai^ 
plar  hatte  ich  längft  ans  dem  Virgü  ge&hrieben:  -  :  ^ 
Hunc  focii  morem  {acromm,  hunc  ipfe  teneto, 
Hac  cafti  maneant  in  reUgione  nepotes ; 
denn  Sak  hatte  mir  die  theure  Lehre  aus'm  i.  B.  Mofe 
mitgegeben:  Liebes!  Brüder,  zanketnichtauf  dem  Wege; 
imd  ich.  bin  ihrer  immer  eingedenk  geblieben ,  fi>  fehr 
ich  auch  von  allem,  was  Theologie  heilst,  entfernt  mein 
.Leben  zubringe. 

Seym  Conrektor  RichertSj  deiTen  Bekanntfchaft  zv 
jnachenmir  der  liebe  Hagedorn  i  (wie  leid  thut  es  mir, 
daß  hier  der  Ort  nicht  iit ,  <illes  zu  lagen ,  was  ich  dem 
täglichen  Umgange  nüt  dem  würdigen  Manne  verdanke  !) 
empfohlen  hatte ,  fand  ich  nicht  nur  (chön  eingebmidnc 
Bücher ,  Röfels  Infekten- Belufligungen  mit  lehendK^ 
Farben  ausgemahlt,  welches  Reaumur  noch  nicht  gelei» 
ftet  hatte  u.  a.  fondem  was  mir  weit  angendimer  war , 
einen  muntern,  mifgewekten  Mann,  der  alles  mit  feinem 
♦'Witz  und  beiterm  Scherz  zu  durchwürzen  wölke.  Nacfc 
¥coportioh,  glaubte  er,  feye  hier  die  Liebe  zu  reellen 
Wifienfchaften  viel  zu  geringe  und  dieis  komme  unter 
'lindern  audi  wol  daher ,  weil  ein  unftudirter  eben  £)  gut 
'  Rathsherr  und  Bürgerrr^ifier  werden  könne  und -die  lio- 
ben  Eltern  gleich  beforgten ,  ihre  Söhngen  möchten  zu 
gelehrt  werden,  und  alfo  nur  feiten  fie  bis  unter  des 
Conrektors  utid  Rektors  Hände  kommen  liefTen.  Kichirts 
hat  nachher  fein  Amt  niedergelegt,  ift  von  neuemauf  die 
Univerfität  gezogen ,  hat  Medicin  'ftudirt  und  fich  ;tum 
glücklichen  pradifchen  Arzte  umgebildet  Es  war  ein 
hübfcher  Mann^  lebhaft  wie  Salpeter,  complaifimt  iuiA 
alfo  kein  Wunder^  dals  ihm  das  Schulconrektorleyn  in 
die  Länge  nicht  behagt  hat,  v 


f6    \Jtkep.imYß,^h\iokhtli^^ 

«Bcnig  'Zil^tlen  Büchern  griiört » .ia  mp(s.i5:h  ff^ner  hier 
um  fo  jneHr:  gedenken,  weil  .er  mir  Gdegenheit  giebt;, 
sneiQed^Lehttlaquayeh  noch  einmal  vorzuführen.  Schon 
lag  fein  Geld  aufm  Tifche  vorgezählt  und.  ein  gutes  Trink- 
gcM  dabey,."al8  er  mir  erklärfe ,  dafs  er  mitimir  fehr  zü- 
IVieded'fey.  Ich  aber  bin  es  mit  ibnLiUcht,  guter  ^ter, 
l^ieiefite' ich' lächelnd —  und  wie  firS.  fi^gie;ef  ganz 
hd^tttn.'  Das  will  ich  ihm  erklären;  wir  haben  die  gutie 
Stadt  und  ihre  umliegenden  Gegenden,  zu  Füft-und  zu 
'Kudche,  ins  (>eutz  und  in  die  Qpeere ,  fo  oft  und  fo 
viel^  mit  einander  durchwandert  und  auch  ntcht'-einmal  ift 
'ts  ihm\  alten  PraAicus,  eingefallen^  das  meikwürdigft&, 
vms  Hamburg  für  jeden  Reifenden,  hat^..  meinen /Augen 
%«>rz0fuhrcn,.den  Hamburger  BooksbcHtdH  .Gott  ft^ 
mii;£1.'fiel  ernun  ein,  ichüühre  das  Gd4,  nicht^  an,  b\s 
Sieihn  gefehen  haben ,  und  fchlug.fiqh' Vor^n  Kppf.  Strei- 
che >er>  immer  ein,  war  meine  .Antworte  i(?Ji.l^ab'.  ihn.ge. 
fcheh;  und  fehe  ihn  in  ihm  .doppelt  vor  mirr,..denn  ef 
Ift  mir  .«ben'  fi)  merkwürdigi  ^  .Er  vergqfs  Thfänen.  ui^ 
fie^-miri,  fo  lang  er  mich  noch  ^ehcn  kojjinte,  n^ch;  Ja, 
Sie' will  ich  gewiß  nicht  vergeflen  fo  J^iig?  ich  lebet 
Sie  fitid'tin  braver,  aber  fehlimmer.  Herjr.l  lib.hab'  ich  in 
meinem  Leben  noch  keincn\  bedient,  ßott.f^ixe  Sie,!  rr 
ijndx:weg wwar  ich .  und  WP&  ^W^.eI; ,  ,för  inyi^cjr »  fioitt  habe 
ihn  felig.i   .  r;    "^  -      ,  ;:.     ,  - 

..  ,..'M*i  4^ke  ia  ^ifiht ,  dafs.  ich  \m  Hamburg  und 
hafi^urgifchen  Gelehrten  und.  hamburgifchen.  Seltenheiten, 
5Ie.i^kw^4i§kqiten  ,  Luftbark^iten ',"  Anecdoten  ,  u.  f.  w. 
Hiiqhts  weiter  als  das  Vorgebrachte  vorzubringen  habe"; 
neki  ,'.iQh  .bin  auf  der  Jlßer  und  £lbe  mehr,  denn  ein- 
mal  zu  Schiffe  gewefen',  habe  Herbßehüäe  'g'efehen,  bin 
aufm  jungfernßeige  'gewindelt  y  habe  in^  dem'  Picheli- 
Jcherij  Amßngifdieriy  JenjiirijjTcÄm  und*  ändern  Gärten 


in  fdböniet  ua4  frölicfaet  Gtfellfchaft  mid^  tüMi^^ 

habe  auflbr  den  Henren  ttSbotßnMoriAoßelms  imd  My* 

lius  BX^d^  öie  Ketten  IkUmeißcr  j  Schlqßir^  Wagmr^^ 

Zimmeimßnn^  Hoek^  Krohn^  u.  a.  und  auffec  deai^Fro- 

fefloreo-.  Reimarus  imd  Rkhet^  ,    auch   die  FioCUTotea 

fTolf^  SchtühaffcT ,  Schaffshaujfen\  auiTer  Vater  .H(^ 

dorn  auch  feinen  von  ihm  uüzertrennlidien.  Schatten/, 

den  I/icentiat  Drtyer^  die  Ijcentiaten  Hühner^  Fltifcli* 

mann^  Jenqunl^  den  Hstmvon  Bar^  den  zu  Grabe  ge^ 

henden  Biogermeifter  U^icßorx » .  den  ihn  libeikbendea 

und  deSen  Sohn  und  htindert  andre  gdnnnt,  aber  iie  ge> 

hQX^::^%  nicht  hieher,  fiio)^  alte  dem,  .«sich  JSchtaes 

und  Rühmliches  von  ihnen  zu  (ägeil  wfifite,  weldusft.niir 

2war  leid  thut,  aber  für  diefimal  wenigftens  nicht  zu  än- 

ilem  und.iiicfat  Aunlich  ift;  denn,  ich  rede^  ftua.hlös  von 

,Prmfitbiblif4li^k€n^  die  ich  ixi.KHambwg  gefehenrlidbe), 

und  b^l&U&e  von  ihren  B^ta^n.    I(b  deaLefernilcchli» 

£o  werde  ich' fo;fbrt&hren.  und?  fie  ton  Ort  zu^  Ort  hera». 

fuhren  ir  woUen  ßie  ^ber  MqH  von  den  ebengenanntea 

Dineerkymäi  Pxfjfonen  raa'mir  w^  n^eiteis  hören ,  fo  er« 

war^  icb'ihre  Befehle,  und  meine  Galerie? üdl  iich  öfiite; 

i¥idrtgen£|U$^  bleibts  blas  Jbeym  Durdbfchauen  der  kleinem 

fi^et gr^ffkm  PrwMbibliojAeken  auch  aa  aindem  Orten, 

wie  wir  Qe  bj^her  in  Hamburg  beaugenfcheinigt  haben  «^ 

und  ich  gehe  nächftens  mit  ihnen  nach  Bremen^  nach 

Äflwiwcr,  oaör  wohin  fie  wollen ,  über. 

>     ,    r  ^;]'  ;i'.  ■■■■■    ■      . ■      ■■    ,  •;     .  * 


u 


Leben  des  Frejbem  Samuel  von  l^ftnäpif^^  ^ 


Inter  den  deutfchen  Gelehrten  des  vorigen  Jahrhun- 
derts, weicht  iich  durch  die  Zerftreuung  der  Nebel  der 
Ariftotelifch^-Schoiaftiicheh  Philöfpphie  Verdienfle  erwar- 
ben» gebührt  (JcjniFreyhei^rji  ßamuelvon  Pufendorfmcht 
einer  der  letzten  Plätze.     Er  gehört  unter  diejenigen , 


SS   Leben  'des  Freyherhi  Samuel  voii  PaTendorf. 

welcltedie  phildfophifche  Atfldäning  iinfers  Jahrhunderts^p 
unter  vielen  und  groflen  Verfolgungen,  welche  fogar  nicht 
ohne  Lebensgefahr  waren,  vorbereitete.  Die  Geichichte 
IfeineB  Lebens,  feiner  Schriften  und  Streiti^eiten  fcheint 
mir  daher  dne  Smeuerui^g  vor  andern  wittdig  zU  (eyn^ 
obgleich  dfefdbefchön  öfter  ift  bearbeitet  worden.  Ich 
werde  in' den  ineiften  Erzählungen  meiner  Vorgänger  einige 
Umit&iide  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen  Gelegenheit 
haben,  und  einige  zerftreote  Nachrichten  imd  Anekdoten 
von  ihm  &mmelh.  Das,  was  mir  dabeydoch  noch  ent- 
wifchen  fidlte,  wünfche  ich  von  andern  Littttratoren,^be- 
merht  zulefen,  und  jede  Berichtigung  meiner  Erzählung 
wird  «kit  orwönfcht  feynr 

♦  ■      '    '     •' 

Samuel  Pufindoff'f)^?ä  den  g.  Januar  16^2.  au  Dort 
xhenHütz  '*'),  einem  kurTächflfehen  Dorfe  unweit  (äienbiz, 
gebdtien«  Sein  Vater  )ßfaias  war  Faftor  dafelbft ,  und 
wurde*  ilJ^j.  nach  Fleh,  einem  4  Meilen  da^ron  gelege- 
3ien  Dorfe,  befördert.  Daher  röhrt  es,  daß  manche  fei. 
ner  Biogvaphe»  Fleh  -f^iir  Pufertdorfs  Geburtsort;  gehalten 
haben.  Er  'hatte  noch  drey  Ärüder,  von  welchen  zwey 
Toniht^m Vat3er ,  eben  fo  wie  er-,  Propheteftriameft  erhalten 
hateeti :  der  eine  hiefs  Jet^mias ,  **)  der  ander fe  Efaias  ♦**). 
Der  dritte  aber  hieß  Johannes  ****).:  Unter  ^tfbn  vier 

■«»  ■■■■■■        .tili.  ^ '."*<<      •'"\'  ■"  w'*-  'f — ^    ■»■» — ".—  ;     '  ' .  ..\'     — r«'  ■'     ■       ■* 

f)  Blr  feibfl  Schrieb  ficH  auf  der  Originalausgabe  feiner  Bücher 
Pufendorf^  .    -     .  .     -  '   : 

♦)  Diefs  betätigen  TJeumMtm" ü^tl  philor  III  Th.  S.  9Si. 
und:  üebauer  in  nova  jurij^nat.  hiftoria.  p.  45.  Pufendorf 
ifelilft  imMte.  iich  f>ftei:s  Ch^pinlcenf^^^  • 

♦  ♦^'  biefer  m  dem  Vater , im  geiftüchfn  Amte  gefolgt,  ?tii|rf 

.     1703.    geftorben.  r       > 

♦♦•)  Diefer  ^ar  den  ^$,  Jißl.,\^zS,  geboren,  undil^rb  1^89- 
als'  dänvfcher  Gefandter.  W  R'egenfpurg^    .    .-    -.,. 

♦'^^S  Dicfer  Bruder  Puföiidorfi  ftarb  den  3.  Aqg..i668.  In 
eiüem  hitzigen  Fieb^t'  2Jü  Paris.    S.  tiebcrkühns  MitccI- 
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SöhneairaTde  Samuel  der  berühmtefte,  obgleich  finn.Bnu 

der  Bfiuas  auch  als  Stahmann  und  Gelehrter  fiqh  Anfehea 

erworben^  hat.  —  Den  Freyhermftand  hatt«  er  alib  nicht 

feiner  (rcburt,  fcndem  feinen  eignen  Verdienftcnzu  danken. 

Den  erften  Unterricht  erhielt  Samuel  von  feinem  Vater , 

welcher  ihn  aber  bald,  aus  Mangel  eignen  Vermögens  ,  als 

Alumnus  der  Fürftenfchule  zu  Grimme  anvertraute  ^  um 

dafelbft  zu  ifeinen  künftigen  Studien  den  eigentlichen  Grund 

2u  legen.     Hier  ftudierte  er  die  claflifchen  Schriftftellcr 

4er  alten  mit  befondcrm  Flcjifs  ,.und  ein  zufalliger  Um- 

'  ftand  gab  Gelegenheit ,  dafs  er  fich  in  der  lateinifchen 

Sprache  eine  befbndere  .Stärke  erwarb.    Er  hatte  fich  mit 

vieler  Müh«  aus  den  claififcbea  Schriftftellein ,  welche  er 

las,  ein  Excerptenbuch  züfan^nengetragen.    Einer  feiner 

jieidifchen.Mitfchüler  nahm  ihm  diefe  Frucht  feines  Fleifleg 

weg,  und  warf  fip  in  den  Abtritt,    Pufcndorf  wollte  dielen 

für  ihn  fchmerzlichen  Verluft  erfctzen,  und  las  nunmehr 

eben  diefe  Scbrlftfleller  noch  einmahl,  und  zwar  mit  weit 

gröflerm  Nutzen,  als  vorhin;*)  obgleich  der  Curßtor  M. 

Brodkors ,  wie  er  felbft  erzählt  **),  ihm  etlichcmahl  des* 

wegen  Maulfchellen  ^ab  ,  weil  er  diefe  Ledure  den  trokncit 

Grammatiken ,  Logiken  und  Rhetoriken  vorzog. 

Von  Grimme  gieng  er  16^0  nach  Leipzig  ,  wo  er  anfangs 
Theologie  ftudirte,  und  ein  Mitglied  des  CoUegii.  antholo- 
gici  wurde.  ***)  Nachher  wendete  er  fich  zu  d^xi  Studien 
derRechtsgelehrfamkeit,  vornemlich  des  Staats-  und  Völker* 
Rechts  und  der  politifchen  WifTenfchaften ,  und  erhielt  wa 
feinem.  Bruder  Elaias  den  erfien  Unterricht  im  Naturrecht 
nach  Grotius.  Seine  meifte  Bildung  hatte  er  aber  fich  felbft 
zu  danken ,  da  .feine  Lehrer  noch  ariftotelüche  Philofophea 

*)  Diefe  Anekdote. e^-zählt  Gkifey  in  der  voUlländ.  Gefehichte 

des  Rechts  der.Vemuuft.    S*  261. 
♦•)  S.  tümJhm  Afta  PhüoT.  III  Th.   S.  954.  .      . 

♦**)  S.   Gebaueri  Collegii  Gelliaiü  &  Anthologici  Hiftoriif,  Dif* 
fcrt.  Anthojo^jpracmiira.  p.  33*  41.  $7. 
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waren  ,  fo  wie  feinen  Unterhalt ,  welchen  er  iich  groflen^ 
theils  durch' Infbrmiren  erwarb »  da  feinVatet ,  der  164S 
geftorben ,  ihm  keine  grofTe  Schätze  hinterlaÖen  hat 

Im  Jahr  16^6  verlids  er  Leipzig  und  begab  fich  nach 
Jena^  wo  er  in  dem  Haufe  des  berühmten  Mathematikers, 
Erhard  Wtigels^  wohnte.  •)  Diefer  ermunterte  ihn,  die 
Moralphilofophie  demonftratiich  zu  bearbeiten  ,und  Weigel 
föU  ihm  auch  feine  euclidifche  Ethik  gefchenkt  und  erlaubt 
haben ,  davon  beliebigen  Gebrauch  zu  machen«  Eben  die* 
fes  gab  Gelegenheit  zu  der  erften  Schrift ,  mit  welcher 
Pufcndorf  nachher  in  der  gelehrten  Welt  auftrat 

In  Jena  wurde  er  noch  in  eben  diefem  1656  Jahre  auf 
Weigels  Anrathen  Magiiter  ♦•)  ,und  nach  Ablauf  des  Jahr» 
16  s  7  gieng  er  wieder  nach  Leipzig  zurück.  Vergeblich 
wünfchte  er  in  feinem  Vaterland  eine  Beförderung,  und  ein 
fchlcchtcr  Schuldienft ,  den  er  gefucht ,  wurde  fogai  ihm 
verweigert  Er  mufste  alfo  fein  Glück  auffer  feinem  Vater- 
lande fiichcn. 

Sein  Bruder  Efaias  •♦•)  ftand  bereite  in  fchwcdifchen 
Dlenften.  Auf  deffen  Anrathen  und  Empfehlung  gieng  da- 
her Samuel  im  Jahr  16^8  nach  Kopenhagen  ,  als  Hofmeifter 
über  die  Kinder  des  dortigen  fchwedifchen  Gcfandten  Peter 
Julius  Coyet ,  bey  diefem  Herrn  machte  er  fich  fo  beliebt , 
daß  diefer  ihm  die  geheimften  Staatsfachen  anvertraut , 
und  ihn  zu  denfclbcn  gebraucht 
■■  -"' ■  -■         '   '  .111..        ■■■■■■  ,^ n 

^)  Und  zwar  auf  eben  dem  Zimmer ,  auf  welchem  der  Ar!« 
-        ftotelifche  Metaphyfiker  StM  geftorben  war.     S^  Eris' 

Scand«  p.  248- 
^>  Ich  finde  nirgends ,  dafs  er  die  Doftorwürde  in  den  Rech« 
ten  jemahls  angenommen.  Diefs  erregte  auch  feines  Qt^* 
ners,\Arfra/.  Bechnams  Neid  und  Vorwürfe.  Es  foU  ihn 
auch  gereuet  haben,  dafs  er  Magifter  geworden,  weil 
er  fich  ohne  dergleichen  äufferliche  Ehre&eichen  (einen 
Ruhm  gründen  wollte. 
***)  Nicht  Elias,  wie^ihn  Glafey  unricht;ig  nennt 
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Einige  Monate  nach  P^fendorfs  Ankunft  brach  def. 
Krieg  zwifchen  Dännemaitc  uiid  Schweden  au».  Der  6e^ 
fandtewar  einige  Tage  vor  der  Einfchlieffung  KopeiAagcnt 
nach  Scl^weden  afogereift)  hatte  aber  feine  Familie  nebft 
Ptifendorfen  bey  dem  andern  fchwedifchen  Gefandten  Strea 
Bielke  *)  zurückgelaffen.  Hiedurch  gericth  Pufendorf  in» 
einen  achtmonadichen  Arreft^  Da  er  in  demfelben  gar  keine 
Bücher  hatte ,  und  niemand  fprechen  durfte  ♦♦)  fo  durchJ 
dachteer  das,  was  er  von  Vejeln gehört ,  und  in  den  Sehrifi' 
ten  des  Grotius  und  Hobbes  gelefen  hatte,  brachte  das. 
Was  ihm  um  heften  gefiel,  in-  ein  kleines  Lehrgebäude ,  und 
machte  nach  feiner  Einficht  Veränderungen  und  Zufitisb« 

JJiefeii  blos  durch  die  lange  WeUe  erzeugten  Ver&ch 
gab  er  hernach  auf  Anradien  eines  Freundes  heraus,  und 
bahnte  fich  dadurch  den  Weg  zu  feinem  künftigen  Glück. 

Im  Jahr  16$^  erhielt  er  feinen  Abfchied ,  nachdem  er 
vorher  an  der  Petechen  gefährlich  krank  gelegen,  gienff 
nach  Leiden ,  um  feine  Stucken  JFortzufetzen ,  und  gab  einige 
'Werke  dtsMeurßus  heraus.  Im  Jdht  1660  ließ  er  zu  Haag- 
feine  erfte  eigne  Schrift  drucken  :  Elementa  JuriQ)mdentiae 
univferölis.   Er  dedicirte  fie  dem  gelehrten  Kurfärften  von 
Pfalz  ,  Carl  Ludwig  ,  welcher  diefc  feine  Jugendarbeit  fo 
wohl  aufeahme  *♦*) ,  dafs  er  ihm  fogleich  die  Stelle  eines 
Lehrers  der  Inftitutionen  des  Civilrechtes  auf  der  Univer* 
fitzet  Heidelberg  ahbot    Pufendorf  verbat  fich  aberdiefen 

.    *)  Als  Seaetär  ,  wio  Gl^ty  1.  c.  fagt. 
f*)  Dlefs  erzählt  P.  felbft  in ,  einem  Schreiben  an  den  Baron 
von  Boineburg.      S.  Grt&wtgn,  BibL   Jur.  gent.  Europ. 
p.  2$i.     Mä(cov  irrt  alfo,   wenn  er  fagt,   P.  habe  den 
Grotius  und  Hobbes  jezt  gelefen. 
^**)  S.  das  Antwortfehreiben  des  Kurfurften  vom  119.  Sept.  i66(V 
ivkjoh  Graanngß  BibL  Jur.  gent.  Europ.  p.  307.  und  In^ 
JL^ioiiciHiftoria  Jur.  Nät.  p.  74*.    Lnhmtz  in  FoUeri  otio 
Hanno v»  p.  .iSi-   gibt  diefs  als  die  einzige  Urfache  hie-i 
voi^  au ,    weil  Pufendorf  den  Lieblings  -  Autor  des  Kur- 
fürften  Hobbes ,  empfohlen  hatte. 
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Aittrs^*)  /  und  erfnchte  den  KiirfÜrften  ihm  das  Amt  eines 
ifjgfentlichen  Lehrers  des  Natur  -  und  Völkerrechts  zu  er- 
Iheilen«  Sein  Wunfeh  wurde  ihm  gewährt ,  und  auf  diefe 
Weife  erlangte  Heidelberg  die  Ehre ,  die  erße  Uruverjitätt 
zu  feyn ,  auf  welcher  im  Jahre  1661  ein  eigener  und 
ordentlicher  Lehrer  des  Natur  -  und  Völkerrechts  angeftellt 
wurde  **  )  :  und  eine  Ehre ,  die  noch  gröffer  war ,  dais 
Pufendorf  diefer  Lehrer  wurde. 

Pufendo*rf  erhielt  zugleich  1667.  den  Auftrag,  dem 
Kurprinzen ,  der  fchon  feine  Lehrer  hatte ,  aufTerordent- 
lichen  Unterricht  zu  ertheilen.  **^)  Er  fchrieb  hier  auch 
(}as  berüchtigte  Buch  de  ftatu  Imperii  Germanici  ad  Lae- 
lium  fratrem ,  unter  dem  Namen  des  Severini  de  Mon- 
zambani  Veronenfis,  worinn  die  Gebrechen  der  deutfchen 
ReichsverfafTung  erörtert  werden ,  und  wodurch  er  in  der 
politifchen  Welt  groffes  Anflehen  und  im  deutfchen  Staats« 
recht  Epoche  machte. 

Der  König  von  Schweden  Carl  XL  hatte  im  J.  i668, 
eine  neue  Univerfität  zu  Lund  ***•)  in  Schonen  geftiftet. 
Auf  diefe  wurde  Pufendorf,  nachdem  er  fieben  Jahre  zu 
Heidelberg    gewefen ,    und  dafelbft  unter   andern   auch 

Schweden 

*)  S.  Eris  Scand.  p.  63. 
*•)  Nach  diefem  Beyfpiel  wurden  in  der  Folge  auch  auf 
andern  Univerfitäten  Profelforen  des  Natutrechts  ange- 
ftellt. Zu  Leipzig  wurde  1711.  Carl  Oho  Rthenberg  zum 
erften  ProfelFor  des  N.  R.  ernennt.  üregürovbis  hatte 
am  erften  diefe  ProfelTur  zu  Königsberg.  1746.  wurde 
%  A.  'von  IclfßaH  zu  Ingolftadt  am  erften  diefe  Fr ofeifur 
übertragen. 

♦•♦^  S.  Eris  Scand.  p.  106. 

***•)  Weil  diefer  Ort  im  Lateinifchen  LmMnum  Scanonim  heifst« 
fo  machten  Qlafty  in  der  Gefchichte  vom  Recht  der  Ver- 
nunft S.  ao4.  und  yon  Zabihtim  im  Verfuch  einer  Ge- 
fchichte der  nat.  Rechtsgelehrtheit  *  S.  6z.  Londen  daraus. 
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Schweden  zu  Zdhörem  gehabt  *) ,  und  Ton  dem  Kbt- 
fürften  ungeme  entläflen  worden,  ^^rahrfcheinlichjaof  Ver* 
anflakooig  fbihes  Bruders  Efiiias,  der  noch  in  fchwedifchoi 
Dienilen  fhuid  ,  al&  erfter  Profeflbr  der  Rechten  mit  einer 
gröfTern  Befoldung  ,  als  die  übrigen  Frofeflbrcn^  hatten  ^ 
berufen,,  um  das  Natura  und  Völkerrecht  znlehf^a.  **) 
Sein  Ruhm  mdim  hier  zu ,  theils  durch  den  Beyiall^^  dea 
feine  Vorlefui^en  erhielten ,  theils  durch  die  Schriften^ 
welche  er  herausgab.  Er  fchrieb  nämlich  das  gröfferc 
Mni  kleinere  Werk  über  das  Natur  ^  und  Völkerrecht  i, 
Aip  ecftea- eigentlichen  Syfteme  diefer'  '^iüenfchaft^  und 
die  EMeitung  in  die  Hiflorie  der  Staaten  von  Europa^ 
welche  dem  hiftorifchen  Unterricht  eine  i^f^dere  Weudung 
gab.  Hier  nahnt  aber  auch  der  gelehrte  Krieg  feinen  An- 
fang <  in  welchem  Eufendorf  feinen  Gegnern  nichts  >Cchuli.' 
dig  'biiebl  Mam  verketzerte  ihn  und  bi^.lt  ih^t  mcht  mehr 
fÜX  einfen.techtglauhiJKenXutheran^r ,  weil  er  roeh^ere  Jahre 
zu  Heidelberg  mit  den  Reformixten  friedlich  §islebt,  Und 
4m:]Engländer  Hobbes  öfter  gelobt  hatte.  Alles,,  was  in 
fein^  S^hfift^n  nur  einen  Schein  der  Neuheit  hsttte^ 
wprde  aufgeiiichl;)  um  ihn  als  einen  Atheiften  und  Indi& 
ferq^ften  in  der  Religion  und  Moralphilofof>hie  darzUr 
ftellen.  y  Hieran  waren  theils  feine  Angriff^  auf  die  biähef- 
zige  fcholaftifqhe  Philofophie.  Schuld ,  welch»  noch  vieie 
Ver^luei^  hatte,    deren  Grillen  er  mit.. noch  mehr  Muth, 

.  ,*),fW.Scvi4.  P*Jt8.  Martiniere  in  Eloge  hift.  de  Mr.;,d^ 

.    ;  Pufendorf  von  deflen  Introduft.  k  Thiftoirc  gen.  ^v^Utt 

.    ,     pV  XXXV.  er2ä][iI;t,Pirfehdot;ffeyum's  Jahr 'j669- ^ 

'KbpWh'agcn' gegangen,'  um  dafelbft  eine  Profeflbr'sfteuc 

zu  (pchen.,    welche  er  aber  nicht  erhalteja.  *ab«*     Von 

.,    d^.  {ey .  er  erft  nach  jScJjionen  gereist.,   wo  er.~«rft  1670. 

fetd  Lehramt  angetreten, habe.  *^  ,: 

.*T>  l^  Heid^eiig.  Iittle  -zman'  ihn.dachiteh    vetddtfslich  gt- 
,   m^^hfrry  ,d4fs  ibm  U^Mmäm  als  Profefifitr  derlnftitutio- 
nen  vorge^QgeA  wurde«  -      -t  t>, 

C 
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als  fein  Vorganger  GrQtius ,  verwarf,  theils  porfonlichjeir 
Hafs  und  Verketzcrüngsfucht ,  eia  char^ktcriftifcher  Ztig 
feiner  Zeil^cnoffen.  Er  gerieth  daher  in  vietzchnjährigc 
Streitigkeiten,  mit  Scherzer ,  Albtrti  y.  Mekendorf^  Veltr 
heim ,  GefefiiuSy  Strimeßus  ^..Zmtgrxaty  .  Ff  anner  und 
Slevogt.  Er  hatte  auch  die  Ehre  ^  dafs  LeibniU  einige 
feiner  Sätze  prüfte.  Seine  heftigften  Gt%tu6X  waten  feine 
2wey  neidifchen  und  zankfuchtigen  Collegen;  derTheoIog 
Jofua  Schwarz  ,  und  der  Jurift  Ificolaus  Beckmann, 
den  es  verdroß,  dafs  Pufendorf,  dernidit  einmal  Dodfcor 
der  Redite  war,  ihm  in  der  Facultät  war  ^vorgezogen 
Worden.  '  ^    '  ' 

Diele  Streitigkeiten  und  der  Krieg  in  Schonen  -  bewö- 
gen Pufendorfen ,  Lund  zu  verlafleti ,  und  nach  dem  Tod 
^es  Johann'  Locornias ,  als  königl.  fchwedifcheft  Staats- 
Secretär-Rath  und  Gefchi($htfchfetber  nach  Stockholm  m. 
gehen  *)i  wo'^^r  zugleich  bey  der  Mutter  desKöftigu  die 
Stelle  eines  S'ecretärs  erhielt.-     '  ''  '  ;'  -* 

Die  Gefthichte,  deren  Studium  mit  der  Reclifögdehfi. 
fimkeit  fo  genau  verbunden  ift ,' hätte  ihn  fchon  immcir 
befchäftigt.  Hier  verfertigte  et  meift  aus'  archivaltfchfeii 
Nachrichten  fein  Gefchichtbuch  de  rdbus  fuecicis,  durch 
welches  er~fich  viele  Feinde  und  Verfolger  zuzog-f 'weil 
er  in  demfelben  nicht  alle  in  föhwedifchen  Dienfteh  'g^* 
ftandenc  Generale  und  andere  Perfonen  gleich  ftark  gelobt; 
oder  einige  derfeiben,  welche  nachher  in  grofles  Anfehen 
gekommen^  übergangen  hatte.  '**)  Diefer  Umftalidljewog 
ihn ,  Schweden  zu  verlafTen ,  nacÜdem  er  durch  ,<liefe  hi- 
ilorilche  Schriften  fich  fo  groffen'  Rühm  erwQtben>,   dais 

♦)  Das  jähr ,  wann  diefs  gefchehen,  finde  ich  nicht  ange- 
geben: ^Es -fcheint  um  1678.  gefchehen  zu  feyii^^  Eris 
Scand.  p.  144?  {der  Mafcov.  Aiisg.)  '^ 

**  )  Diefeii  Urnftand  hat  aus  der  mündlichen  ErzäMuA^  feiner 
Wittwe  bekannt  gemacht,  tfon  Lud^fHg  in  dem  Vorbericht 
zu  feiner  Erläut.  der  Reichshift.  S.  41.         '   •  - 
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friedrich  Wilhelm^   Eurfurft  von  Brahdenbui^  ihn   in 
feine  Dicnfte  verlangte*  \ 

Er  kam  alfo  i6%6.  als  Hofrath  ,  HSdriograph  und 
Beyfitzer  des  Cammergetichte  nach  Berlin  mit  einem  Ge- 
halt von  2000  Thalem.  Hier  fchrieb  er ,  gröfstenthäs 
aus  archivalifchen  Quellen,  die  Comthenta^ios  de  rebus 
geftisFriderici  Wilhelmi^  durdi  welche  er  lieriRtihm  eines 
pragmatifchen  Gefchichtfchreibers   noch   mehr  befeftigte. 

Im  Jahr  1690.  erhielt  er  den  Charakter  eiiies  kurbraii- 
denburgiibhen  geheimen  Raths,-  und  föUte  eine  I^ehrftelte 
auf  der  neu  errichteten  UhiverCtät  zu  Halle  äbemehmen, 
welche  er  fich  aber  verbat.  Im  Jähr  1694^  wurde  er  aÄf 
einer  Reife ^  die  er  nach  Schweden  machte,  von  dem 
dortigen  König  Carl  XL  in  den  Schwedifchen  Freyheitn- 
ftand  ierhobetu  *-)  Nach  der  Erzählung  Leyfers  •*)  hat 
der  König  von  Schweden  ihn  kurz  vof  t*ein;em  Tod  wieder 
in  feine  Dienfte  nehmftii  wollen*         /     /  ^  - 

Def  verdienftvoUe  Mann  ftarb  noch  in  eben  diefem 
Jahre  1^949  den  26.  Odlober  zu  Berlin,  an  einem  zu  tief 
gefchnittenen  Leichdorn  ^   ^u   welchem'  der  kalte  Brand  . 
fchlug,  nachdem  er  ein  Alter  von  ^^  Jahren  erreicht  hatte. 

Dafs  er  verheyrathet  war,  ift  zuverMig.  Abet  fonft 
findet  fich  von  feinem  Eheftand  keine  nähere  Nachricht 
Jfur  fo  viel  weiß  man  ^  däfs  er  eine  StiieSEochtcr  hatfc***). 
er  alfo  eine  "Wittwe  zur  Frau  genommen  habeüv  muß , 
und  dafs  feine  Gattin  ihn  überlebt  hatte.  Ludwig  •***) 
Ipficht  von  zwey  Töchtern,  welche  an  tomehriic  Män- 
ner verheyrathet  worden. 

■■■'■•■.i         ..  ■  jMiK       f,,,..     .1.1.11  mJii       .1.      ..      I«       —      i    ij  ■■ 

•  )  Dafs  er  von  Kaifer  Ltopdd  in  den  Pr^yherrnftand  erhoben 
wprden ,  wie  im  tälgtm^  hiß.  Lexk.  und  von  Martiniere  in 
deSTen  Leben  gefagt  wird ,  ift  nicht  erwiefen ,  und  nicht 
einmal  wahrfcheintich. 
^    ^  D«  Variat.  ft  re^raAst»  h  Tom.  p*  af . 

♦•»)  ErisIScand.  ^^  i»9'.  :     i  • 

****)  In  Eulo^a  Pufendorfiorum.    p.  4S8/,     \. 

C2 


3  6  Leben  dc%  ffeyhexxn  S^l[t^\lßl  von  Fufendorf^ 

DiQfei:  Abriß  von  PufendprE»  Schickfei  kann  allen , 
die  ohne  Reichthum  ftudieren ,  und  daien  es  fonft  nicht 
an  Fähigkeiten  fehlte  zur  Ermunterung  und  Aufrichtung 
dienen  I  wenn  fie.  lefen,  dafs  der  Sohn  eines  Dorfgeiftli- 
chen ,  der^  wie  alle  Propheten  >  in  feinem  Vaterlande 
nichts  galt ,  im  Ausland  fich  Ehre  und  Ruhm  und  reich- 
-li^hps  Auskommen  erwarb,  und  Geh  bis  zum  geheimen 
Radi  und  Freyherrn  nicht' durch. ererbtes  Verdienft,  fon- 
dern  durch  jclg^e  Kräfte  fchwang.  Er  giebt;  auch  ein 
'Beytpiel  ab ,  wie  weit  eigener  Fleiß  und  Anftrcngung  ei- 
nen guten  Kopf,  auch  bey  einem  fchlechten  oder  mittel- 
mäiligen  Unterricht,  bringen  kann. 

Sein  Bildnifs  findet  fi^h  oft  in  Kupfer  geftochen.    IcJjl 
kenne  zur  Zeit  nur  folgende;,     ,.    ,  /  .   ,>• 

i)  Vor  Martinieres  franz. .  Ueberfetz»  feineif  Einleit. 
in  die  St^at^enhift.  ,,geftochcn  von. W.  Jonkmann,  in  8; 
2)  In  Fol.  ohne  Nam^n  des  Kupferftechers»  _. .       ,, 
.  j)  ^ In  4,  ohne  fNamen  des JCünftlers ,  ein  fehr  fchlech- 
tcr  Stich.  .    .  '  .  ,  ^:     :  ';,j 

'.  .      4)  In  Fol.  vonS.  Bleffendotfl  •   •     .  '" 

S)  In  4.  von  Bereigeroth*  .  .  , 

;<    .6)  In  5,  von, Fehr.  •  . 

7)  Ingr*4,  yorBarbcyracsfraitzöfifchenU^berfqöxjpg 
de»  Ibcpit  dela  mture  &  des  gens.     D«  Klöcker  .^^,ep- 
^ftrahl  delin.;    F.  Ar.  Stöcklein  fculp.  Balil» 

g^  Nach  eben  .diefer  Zeichnung  ift  dasjenige  von  X 
.  D.  SchJleuen  ^  \n  g.  kopiert,  iw^elches  vor  dem  i^ten  Theil 
des  deutfchen  Nicerons  fteht.  , 

9)  Faft  vor  allen  Ausgaben  von  Pufendorfs  Einleitung 
inflie  Hlftorie  der  vörnehmften  Reiche  und  Staaten' /fteht 
auch  fein  Bilänifs.   ,,':  ;/  '      'Ml\ 

'       *        *   J.  ♦  -  \ 
Die  meiften.6efchichtfcly:eifaer;des  Naturredite  haben 
IPufendorfs  Leben  erzählt     Faft  alic  *  haben,  fie  aber  ans 
folgender  (Quelle  gefchöpft- 
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Bey  der  deutfchen  Uebcrßtzung  von  Pufendorfs  Moa- 
zcmhano  (v;  1710I  S.  171SO  S.  6ji-8oi.  ileht  tinis 
Ungenannten ,  der  ficb  Petronius  HiirtQwig  Adlenenesthot 
genennt,  und  Peter  Dahlmann  mit  feinem  wahren  Na- 
men hiefs,  Auffatzt  Vita,  Ffma  &  Fata  littcraria  Plifen^ 
dorfiana,  oder  denkwürdige  Lebens-Memoire ,  undfelt- 
fiuHie  Fita  des  Weltbernffenen  Baron  Samuels  ron  PiifeiU 
dorf,  welche«  eine  der  erften  an^fGhTliehem* 'Nachrichten 
Tön  feiitrem  Leben  Iflr^ :  ;c}>gl^ch  manche  Fehler  .  darinn 
Yörkomitii^n ;  und  den  £rzählung8ton  diefes  Bi(^raphen 
XU  verdauen  eine  ziemliche  Fortion  Geduld  erfordert  wird. 

Aufferäem  verdient  ^vear^iöhen  au  werden-  J.  P.  La- 
^"^^^jElOSW"^  Ef^^*'^9^^wueli8  Pufendorfiorum ,  laco-j. 
nice,  fcriptum ,  in  delTen  Opuic.  orator,   (Hai.  172 1.   8'.)* 
p.  403  -  488  1    w^lch^s  auch  vor  1^.  Pufendorfii  Opufc. 
Hai,    Ji'ob.' 8.  fteht. 

^  ...  J^iccron  in  den  Mejnojr^s  T,  XVIII,   p.  224-2^6. 

cd^r  »nach  der  deutfchen  Ueberfetzung.  XlV  Th.'  S.  239-267. 

...  l/nd  Gottfried  MajQoiii  Yorrcde  zu  feiner  1744.  zu 

Leipj^ig,  er/chi?neiien  Ausgabe  des  Püfendorfifchen  Juris 

natura' *&  gent  welcher  yprnämljch  die  Erid.  Scand,   da- 

bcy  benutzt  "hat 

*  '^^eiiner  InHolIftein  ,Fufendoi^Schwefterfohn, wollte 

die'Ctbensgeiihichte  Samuel  Pufendorfs," und  des  Bruders 

de/Telben  Efaias  ,   befchreiben,     Si^  ift  aber  night  zjm 

Voribhein  gekommen.  .  • 

Künftig -foll  die  Gefchichte  feiner  Schriften  und  fei^ 
ner  gfelehrtdn  Streitigkeiten  folgen,  bey  welcher  ich  eine 
kleine  Schrift  benutzen  zu  können  wünfchte,  welchfei78r; 
zu  Stockholm  erf^hienen  ift:  E.  S.  Brings  difp.  de  vita 
academidei',  quam  Lohdini  Gothorum  degit  vir  ill.  Sam. 
Pufttfdörf;'' Wer  diefelbe  mittheilen  könnte,  dürfte^ 
hurandeit 'Herausgeber  diefes  Journals  fendan. 
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RECENSIONEN  odbh  BESCHREIBUNGEN 
SELTENER   BÜCHER, 


EpißoU  obfcuTOTum  virorum  ad  D.  M.  Ortuinum 
Gratiuni ,  attioo  kpore  refertae ,  d^nuo  excufae , 
&  a  mendis  repiirgatae ,  priftmaque  nitori  refti^ 
tytae.  Quibus  obftili  &  argumqnti  fimilitu, 
dinem  adiecimws  in  calce  dialogum  mere  Fe- 
ftiuum.erwHtis  falibus rcfertum*  M.DXVL8, 

Epiftolae  obfc.  v.  ad  M,  Ö*  Grat,  nil  pr^ter  lufum 
contincntes  &  jocum  in  arrogantes  fciolos ,  ple, 
rumque  fam»  bonorum  virorum  obtreftatore« 
&  fanioris  doftrinae  contaminatores^  Dettuo 
.  vetuftiffimo  &  fcftiviffimo  ex'emplari  prse  ex- 
teris  editionibus  locupletatä;  &  au<5l?e.  Vier 
Verfe  an  den  Lefer  l^fÄ^  Alterum  Volumen 
ep.  obfc.  vir,  r-*  repurgatae »  quibus  ob  ftili*.  , 
refertum.  M,  p,  LVIt  in  ir:^, 

Duo  Volumina  epiftolairuin  obfc*  vir.  *  -  repurgata, 
Quibus  x)b  ftili .  .  reftrtum.  M,  D,  LXX-  in  i  a^ 

JL/afs  ich  juft  diefe  drey  Ausgaben  gewählt  habe, 
ihre  Auffchriften  herzufetzen,  gefchieht  deßwcgen,  weil 
&t  die  uabekannteften  unter  allen  übrigen  ^  und  wahr- 
ftheinllch  feltner ,  als  andere  find,  ^  Einige  Lefer  werden 
vermuthlich  lachen,  andre  lieh  ärgern,  daß  ich  von  die- 
fem  närrifchen  Buch  rede.  Bey  manchem  aber  hojFe  ich 
doch  Dank  zy  verdienen,  Meine  Abficht  ift  nicht,  zu. 
recenfiren,  fond^rn  meine  gelammelten  Nachriditen  Ton 
dem  wahren  Verfiififef  mitzptheilen,  alle  njit  bekannte 
Ausgaben  anzuzeigen,  und  zuletzt  auch  einiger  Nachah^ 
mungen  zu  gedenken,    Um  defto'  ungehinderter  fort  er« 


zsüd^:^u  können',  will  ich  die  Bücher,  auf  die  ich  mich 
bcsBiehen  muß,  mit  einander  in  der  Note  *)  anzeigen. 
:  *•  Wer  diefe  wahre  Satyre  ^uf  die  Unwiffenheit  der 
damaligen  Geiflüdien  und  ihr  barbarifches  Latein  verfem 
tigt  hab^,  das  ift  eine.  Fn^,  die  fehr  yerfchiedeotlich 
beantwortet  wird  und  noch  nie  ganz  ausgemacht  ift.  Ich 
will  die  Meinungen  iammeln  un^  die  völlige  Enticheiduog 
«Qildem  überlaflbi,  glaube- aber,  man  werde  nie  zu  be- 
ledigender Gewifihät  kommen.  Kodi  fagt,  Paul>  Jc-^- 
viUs  fchreibe  diefe:Brieie  dem  Johann  Reuchlin,  C.Barth 
und:  Morhqf  aber  dem  Ulrich  von  Huttejp:,  andere  dem 
Gobanus  HefTus  zu  ,  Hamelmann  nenne  den .  Hermann 
Bu/ch  unter  den:  Verfeffern.  Er  und  Rechenberg  gjbubt, 
fie  haben  mehrere  Verfeficr,  z*  Ex.«  den  Grafen  Von^ue- 
nar,'. Hütten,  Reudilin,  Erafinujs,.  Bufch.  Freytag  nennt 
uns  die  vornehmften  und  eines  folchen  Denkmals  wür« 

--r- " ' ' — ^^ ■ 

..*)  Koch  obfervationes^  mircellanes  oder  vermifchte Gedanken 
über  allerhand  Materien ,  Leipzig  171s.  B.  I.  S.  339-353., 
Theophili  Sinperi  neue  Nächrichten  von  lauter  alten  und 
raren  Büchern  175:3.    4.   p.  108.  'Rechienberg  Diflert.  de' 
'    ineptiis  clericoriim  RomanenBum  -  litterariis.      Freytagä^ 
-»     -«Äpiaeatas  litter.  T.  IL  p.  nS7.    T.  IIL  p.  536.  .  Weis-: 
Unger  Hutteti»;»  delarvatur  173a     Biedecmanni  nova  a^> 
fcholaftica,  T.  IL  p.  190.     Schurzfleifchii  elogia  fcrIptQ-, 
rum  illuftrium  See.  XVL    Wellers  Altes  aus  allen  THei- 
len  der  Gefchichte  B.  I.    S.  87.   788.      Burckhardii.  com- 
ment.  de  Vir.    de  Hütten  fatis  &  meritis  P.  I.  p.  167;' 
P;  IIL  p.  71.    Analeffca  ad  ct>mment.  de  vita  Jac.  Butck-' 
kardi.    £j.  comtnent.  de  fatis  Ungüs  latinx.  P.  L  p*  gsu; 
P«IL  Wolf.  1731.  p*433.    Unfchnldige  Kachnehten  17I6. 
p-  382.   I7i7r.p.  140.     Löfcher  Reformations  -  Ada  B.  I. 
.C..Ä9»    und;p.  55;x,,  B.  IL  p.  S7^     Kapp  Nachlefe  von 
Reforraations  -  Urkunden,  Th.  h.  S.  444.     J.  B'.  Scfeeibe. 
In  den  freymüthigen  Gedanken  aus  derHiftorie  &c.  l^h.IL 
S.  124.    iSeumannii  documenta'Uttetäria'j^commentatrtfa-' 
^bg.  p.  leo.    Schelhomii  am^^nitdt&s  litteraris  Tom.  |X. 
*   1^4S9^   PhBrii'theatrum^jBion.  ^preudonyoi.^.378.:feiiu.' 
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digeh  tielden ,  denen  zum  Spott  die  Briefe  ^efchritben 
find ,  Johann  Pfefferkorn ,  Jacob  Hogibaeen ,  Arnold  von 
Tongern,  Ortuin  Gratius,  redet  von  der  Gelegeidieic  und 
dem  Streit,  bey  welchem  fie  gefchrieben  wurden,  und 
nennet  eine  ganze  Menge  von  Ver&ffem,  Johann  Crotiis 
Rubranus ,  Hütten ,  Bufch ,  Hermann  Graf  von  Nuenar  , 
J6hann  Rhagius  Aefticampianus ,  Joh.  Cälarius,  J.  Keuche 
lin,  Bilibald  Pirkheimer^  Johann  Gbmdorp,  Coban  Heft. 
Ob  wurklich  gar  fo  viele  Gelehrte  Antheil  daran  gehabt 
haben ,  datan  möchte  man  fiift  zweifeln.  :  Weisliager  hih^ 
gegen  will  fie  durchaus  dem  Ulrich  von  Hütten  allein  au& 
dringen ,  den  er  den  verfchreyten  Urheber  nennt.  (Von 
dem  Schikfale  feiner  Schrift,  welche  von  den-Römi&hen 
Bucherriehtern  felbft  in  das  Regifter  jder  verdammten  Bü-^ 
eher  gefetzt  worden  ifty  £  m.  Schelhorns Ergötadichktiten 
B.  L  S.  171.  und  370.)  Schurzfleifch  und  andre  kenneit 
keinen  Verfafler  als  Hütten,  Weütr  nennt  ihn  den  vot^ 
nelimfteri,  fagt  aber  doch  zuletzt  auch,  Crotus  fey  der 
VerfafTer  von  dem  crftcnTheiL  i^wrcMorrf  gibt  Nacliricht 
yp;i.4er  Bulle,  mit  welcher  der  Pabft  im  J,  1^x7*  diefe 
Briefe  verdammt  hat,  und  zeigt ,  dafs  Crotus,  Hütten  , 
Bufch , .  Aefticampianus ,  die  VcrMer  feyn  mögen»  hefon- 
ders  voti  dem  erften  Theil:  Daß'  Crotus  fo  vielen ,  oder 
vielleicht  den  meiften  Antheil  daran  hat,  ift  den  wenige 
ften  bekannt  Aber  J.  C.  Olearius^  auf  den  fich  Bi/rc*Aard 
und;  ^f(^pp  berufen ,  bat  folches  in  feinen  Anmerkungen 
zu  d§»[i.?rief  eines,  ungenannten,  (vermuthlich  Ji(^i Jb/iä,) 
ad  Joi.  Ctotum  Rubeanum  verum  Inventorem  &  audsorem 
ej^iftokulim  obfcurorum  virorum  hinlänglich  bewiefen.  Die 
unfihuldigen  Nachrichten  erzählen,  dafs  der  Conclpient 
ih.dqr.  refponfione  ad  apologiam  Jo,  Cröti  Rubeaniunge^ 
fehr  LS27.  hielde^  Crotus  fey  der  wahre  Verfafler  und 
babe^4^"-  H^i^^  ^^  dergleighen  Dingen,  angereitzt.  und 
viele  fpitzige  Epigrammgta  .über  den  Pabft  gemacht  Scheibe 
iagtvinst.R^chjt.«^  Gofrri^  ^ladb.  in  feinem:  Mafcilia»  fcj 
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ganz^  irrig ,  wenn  er  den  Reuehlin  för  den  einigen  Yer« 
fafTer  halte ,  fintemal  er  den  wenigften  (ich  &ge:  viel^ 
leicht  gca:  kemm)  Antheit  daran  gdiabt  habe,  und  nach 
feiner  Meynung  &id  die  Verfettiger  d^  Briefe,  CiotuSt 
Hütten,  Bu&h^  Graf  von  Nuenar,  Firkheimer,  R^uchlia 
und  andre.  Endlich  muis  ich  noch  dnen  ziemlich  unbei^ 
kannten  Mitarbeiter  anfuhren ,  Jacob  Fuchs.  Heumam 
ichreibt  von  ihm:  Huttenum  epiftolas  obfc.  vironim  per« 
inukas,  finxifle  dubium  non  eft;  nonnull9&  Reuchlino  & 
Srafhio  tribuuntur.  Jac.  Fuchs  nondum  in  fufpitioneoi' 
hu}us  ingenii  lafcivise  venerat.  Diefes  beziehet  £ch  auf 
einen  Brief  Laur.  Behaim  vom  27«  April  1^17.  an  BiL 
Pirkheimer  S,  2^5.  wo  gef^twird:  Jacob  Fuchs  habe 
vermuthlich  einige  di^fer  Briefe  verfertiget,  oder  fey  doch 
v^igftens  vLidkt  weit  davon  gewefbn^.ala  fie  gefchrieben 
worden  feyen, 

Ohne  jemand  in  feinem  Urthcil  vorzugreifen ,  ift 
aneine  MuthmafTung  folgende:  Den  erf^en  Einfall,  Idio« 
ten  durch  eine  fcdche  Satyre  zu  zuchtigen,  mag  wohl 
Crptus  gehabt  haben.  Huttens  &Qrtifchem  G^i&  ge^[ 
dieib  Idee  naturlicher  \!^eife  fehr  wohl  und  er  wurde  alfii; 
Croti  treuer  Mitarbeiter  ,  keinejwege«'  aber  ,  wie  ein|g(B: 
träumen  ^  der  tinige  oder  vomehmße  Verfaffer.  Ihre. 
Freunde ,  Bufch  und  Aeilicampiahtts ,  lieferten  s|uch  Bejw; 
träge  und  fo  k^  der  erfte  Theil  heraus.  Das  Ding  gefiel> 
ihren  übrigen  Freunden  wohl  und  nun  verbanden  fich, 
auch  ,  der  Graf  von  Nuenar ,  Pirckheimer  ,  Fpeh»,  ^pAi 
vielleidit  noch  andre  mit  ihnen  ^  und  lieferten  den  zwey«r. 
teil  Theil.  Wer  am  dritten  Theil  Antheü  hat ,  will  ich; 
nicht  errathen ,  eben  fo  wenig  ,1  als ,  wie  viel  odijr  wenigj 
Antheil  Cäfarius ,  dandorp ,  Hefe,  an  den  beyden.  ^rften 
hatten.  Ob  Seuchlin  etwas  beigetragen  hdt,  daran  zwf^iflof 
ich  ;  und  ob  Eraimus.?  da  möchte  ich. gern  Nein*  (ß^ttU) 
Das  find  Muthmä^ungen  ,  wixd  maa  lägen.  Gut!  fo  en^.: 
&heidB  ein  anderer.  T^IMi^iüokt^^rEeuMm  mi..£rfifffmi 
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haben  fich  beyde  hinlänglich  vertheidiget    Mjan  lefe  den 
Placcius  La 

Diefe  luftigen  Briefe  wurden  fehr  oft  gedruckt ,  und 
fimden  groiTen  Beyfall.    Dem  ohngeachtet  find  alle  alte 
Ansgaben  feiten  ,  zum  Theil  fehr  feiten.    Was  ich  davon 
weifs  ,  will  ich  anzeigen.     Das  Jahr  der  allererften  Ausgabe 
Ift  nicht  ficher  bekannt:  wahrfcheinlich  ift  es  hi6.    Der 
crfte  Theil  hat  folgende  Auf&hrift  :  epiftolae  obfcurorum 
virorum  ad  magiihum  Ortuinum  Gratium  Dauentrienfem , 
Coloniae  latinas  litteras  profitentem.     Zuletzt  liehet :   Jn 
Venetia  impreflum  in  impreflbria  Aldi  Minutii ,  anno  quo 
fupra.    Etiam  cauifatum  eft  ,  ut  in  aliis  ,  ne  quis  audeat 
Ik>ft  nos  impreflare  per   decennium  ,  per  iUuftrlffimum , 
principem  Venetiarum.    Auf  dem  zweyten  Theil  flehen 
fiäch-  der  obigen  Auffchrift  noch  folgende  Worte:  nötf 
illae  quidem  veteres  &  prius  vifae :  fed  &  nouae  &  illiK 
prioribus  elegantia,  argutii$   ,.  lepore  &  venuflate  longe 
ftiperfores.     (Sollte  man  daraus  nicht  faft  fchlieffen  kdn- 
rieh,  Cröfus  fcy  allein  Verfaffer  des  crften  Thcils  ,  und 
Hier  habe  er  dem  Hütten  und  andern  Alitarbeitem  am 
afndern  Theil  ein  Complitncnt  machen  wollen  ?  )  Zuletzt 
ftcht :  quinta  luna  obfcuros  riros  edidit.    Leftor  folue  no-: 
dum  &  iridebis  amplius.  Jmprefllim  Komae  Curiae ,  öhnd 
Jähr  in  4.    Ohne  Zweifel  hat  Burckhard  Recht ,  dafi  Al- 
död  an  diefer  Ausgabe  keinen  Antheil  hat*    Eher  mag  fie 
Wohl  in  einem    Winkel    Deutfchlands  erfchienen  feyn. 
Stehen  der  Name  Minutius  anftatt  Manutius  ift  verdächtig , 
uäd  da  die  VerfiriTer  niemand,  als  ihren  guten  Freunden, 
bekannt  werden  wollten  :(b  haben  fie  den  wahren  Druck- 
et ge^tß  nicht  angegeben. 

^  Die  andre  Ausgabe:  Epiflplae  obfc.  vir.  ad  venera- 
bilem  Virum  JA.  O.  Gr.  D.  Col.  Agrippinae  foonas  litteras 
döcentem  :  variis  &  locis  &  temporibus  mifle  ac  demum 
xoi  Volumen  toa^e.  ^^  Cum  multis  aliis  epiftolis  in  fine  an« 
liijtis'vqmie  iä  ^ima  impreffinra  nön  habentur.     (  Ver. 
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snudilich  find  dieles  Briefe  von  lieiien  Mitarbeitern  ,  md 
wer  beyde  Ausgaben  vergleichen  kann ,  wird  die  Vermdu 
rungen  und  den  Unterfchied  beftimmen  können.)  Zuletzt 
heiflet  es :  &  fic  eft  finis  epiftolanim  obfi:«  vir.  Deo 
gratia  ejusque  ianAe  matri.  Jn,Venetia  impreflum«—  --<» 
prindpem  Venetiarum ,  in  4« 

Die  dritte  fcheint  mir  ziemlich  unbekannt  zu  feyn.* 
Ich  kenne  fie  nur  aus  dem  Theopfu  Sincerus^  oder  Schwin* 
del ,  aus  welchem  ich  den  langen  Titel  abgekürzt  herfeu 
zen  will :  Epiftole  obfcurorum  virorum  :  nil  preter  Lufum 
continentes  &  Jocum  in  paleas  :  Feces  &  quisquilias ,  e 
quibus  fefe  Barbari  quidam  :  &  elingues  {cioli  iaditant-: 
Cum  additionibus  nouo  Privilegio  ad  feptenniom  findtis« 
Zuletzt  ftehet :  Jmpreflum  Coloniae  Anno  M*  CCCCC. 
XVIII.  in  Auguflo.  in  4.'  Von  diefer  Zeit  an  bis  zum 
Jahr  iss^-  ift  mir -zv  meiner  Verwunderung  keine  Aus- 
gabe mehr  zu  Geficht  gekommen.  Aber  in  diefem  Jahr, 
ericheinen  auf  einmal  drey. 

Duo  Volumina  epift.  ob£  v.  ad  D.  M.  Ort  Gr.  Attioo 
lepore  rciferta  ,  denuo  excufa  &  a  mendis  rq)uigata.  Qui* 
bus  ob  ftili  &  argumenti  fimilitudinem  adiedmns  in, 
caice  diaiogum  mere  Feftiuum  ,  eruditis  (alibus  refertum 
MDLVI.  zuletzt  :  Romae  Stampato  con  PriyÜegiQ  deL 
Papa  &  confirmato  in  lugo  ^  qui  vulgo  didtur  Beiuedere  » 
in  «♦ 

Von  eben  diefem  Jjdir' find  die  zwey  Auq^en,da» 
fon  ich  oben  den  Titel  angegeben  habe.  Von  der  in 
Oöav  habe  ich  nur  dcfi  crftcn  Theil  vor  nur  ^  zwdfio. 
aber  nicht  an  der  Exiftenz  des  andern.  Auf  dem  TiteU 
Watt  des  angehängten  Dialogus  ftehet  ein  Epigramma  J/ 
A.  Ä.  ad  Icftorem.  Dasfoll  ,  wie  es  in  den  Ducatianit 
p.  j  I.  heiflfet.,  Jo.  Alexander  Br^fficanus  feyn.  In-Äefem'^ 
Buch,  das  ich,  nich£  gefehötf  habe^  fi)ücn  nach  einer 
Anzeige  des  fei.  Schelkorns  m^hr  Anmerkungen  über  diefe 
Briefe  flehen.    Zuletzt  p.  215.   flehet  :    Finit  fe  opus* 
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egregium  magna  diligentia  a  (peAäbilibus  magiftris  noftris 
eompilatum  ,  &  iam  mdins  quam  ante  impreiTum  in  Yto- 
pia ,  '  in  iAipreiToria  Claudi  Sutoris  cum  ftella  tenebrofa. 
Anno  quo  üipia :  caui&tum  etiam  eft ,  ut  in  aliis  »  he 
quis  audeat  poft  nos  imprefTare  per  decennium« 

In  der  Duodezausgabe  aber  flehet  noch  nach  diefen 
Worten  bey  dem  Schiurs  des  zwicyten  Theils  ,  fp  wie  auch 
bey  dem  erften  :  Romae  ftampäto  con  priviiegio  &c. 
So  unbekannt  diefö  Ausgabe  bisher  war  :  ebei>  fo  unbe- 
iknht  ifi  die  mir  ^anz  unverrnuthete  Entdeckung  ,  die  ich 
gemacht  habe ,  daß  die  Bücher  hier  umgewendet  flehen. 
Bäs  andere  fleht:  zuerfl  und  das  erfle  ifl  das  andere.  Was 
djeferEiiifallVoh*  bedeuten  foll  ?  Schon  J.  H.  Malus 
hat  diefe  Entdeckung  gemacht ,  wie  ich  au$  dem  Placciüs 
S.'  3.79.  fehe» 

"    Duo  Volumina  epiflolanim  &c.  MDL  VIT.  in  la^ohne 
Ort.    '  Öiefes  ifl  die  einige  Ausgabe  ,  die  Maittaire ,  im 
dritten  Band  S.^  698.  hat.    Im  Regifler  aber  gibt  er  cIm 
i6isgabe'Roth:'r^^7.  in  4to  an.  • 

•  Di^  feltne  Ausgabe  i^'/Oi./lie  dritte,  von  der  ich 
oben  den  abgekürzten  Titel  h'ergefetzt  habe.  Zu  Ende 
dtfs  6rflen  Theils  flehet,  wie  fonft  :  Finit  fe  opiii  &c. 
und  iu  Ende  des  zweyten :  Romae  flampato,  &c.'  Dicfe 
Ausgabe  ifl*  nicht  pöjglnirt  ....*. 

,.  E*ift»  Qbfc,  vir.  cum  -  varüs  additioni^i»3  §iu$ctcm' 
Urgumenti,  Francof.  isgi.  8..  " 

, ';  Obfc.  viryc.  ad  Ordminum  Giatium  epiflolarum  libii 
n.  I'fa^gofprt*.  1624.  8«  kenne  ich  blofs  au^  d^m  PJ^- 
cm   S^  J78,     , 

Ep^  r  -  Noua  &  accurata  cditio.  Cui  quac  accefTqre  ^ 
fcquens'cQntQntorum  indicat  TabeUa»  FK^ncof.  ad  Moenum 
Anijo  x6^yl' 12^  diefe  Zwfatze  find  zwey  bekannte  ^Ite 
Stücke:  de  fidQ.congubinarui^.in  facerdotes  und  de  fidc' 
meretricum  U\  Aio5  ^un^tor^p?,      , 
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Epift.  obfc*  vin  tertio  volumine  aDäae«  Loiidiai 
apud  editorem.  12^  Auf  einer  andern  Aufgabe  ilehc  zi^ 
letzt  :  impreflum  Colonia0  &c.  1618«  in  Ai^ufto  i^auf 
einer  andern  1619*  ipfis  CalencU^  grecis.  Eben,  fy  kamcft 
die  Briefe  aucli  wied^  .Lond.  1689.  in  12.  heraus. 

Epiftol«  obfcurorum  virorum  Lopdini   170t.  sa. 

Ep«  -  -.a4  Dm»  iVL  Ort.  Gtatium  ,  Volumina  TL 
Londini  1710.,  :..r  j 

Epjftolarvm  -  -  Gratiiim: ,  YqI-  ü.  Aocefleruflt  huip 
editioai.  epiftpla  M.  Benedia:.  Failavantii  ^  D«  FeOim 
Lyfetuip  ,  «iLondini  1742.  iit. .  . 

Ep.  •  .  Gratium  IL  Tomi ,  Francof.  175  f.  <♦ 

Bey  .einigen.  Ausgaben ,  z«.E.  der  Cölner  .M.i8<  der 
londner  1^6189)  u.  £  w.  find^aßch  auch  .die.lamqnt^tioo^ 
oh^curofum  v^rorum ,  von  denen  .ic^l  aber  hier  nicht  reden 
wul;  Bey  den  i^eiften  aber  ift  zuletzt  der.dyalpgus  nouiif 
&  mire  feftinus  ex  quorundatu  yirorum  falibus  cribatus  an. 
gehängt  ,  davon  Blaufus  in  den  yermifchten.  Beyträgei^ 
zur  Eracei tenmg  der  £enntni{9  Seltener  Bücher  S*  .j($8f  4> 
befcbreibf:,  ahne  etwas  davon  z«  gedenken^  daß  man 
ihn  au^K  ^es^  epiftoli$  beygofügt  hat.  Ich«  zweifle  gar 
nicht,  d^  .es nicht nochime^  Ausgaben  gi^bt  :  ich  bin 
^erini^aufinerkfam  darauf  gewefen ,  fie  j4Je  ;?«  ham^nkeo» 

Diejuftigej^nd  witzige  Schreibart  diefer  Briefe^  di^ 
tdcht  fo  leicht  f^achzpahmentjift  ^  als  manqhec  .dei^kcn 
möchte  ,-hat:  .geiöacht ,  dtfs  fi«  iri  Stern  und.  Mufdi  Zei- 
ten pfteifs  Äiachgeabmt  wprden  find*  Bur^khtit'd i^h^ttYfiü 
Jfchiednc  folche  N»chahinu9gftn  .«Ac  Vpn.  dßA  wWo^uiis 
obfcui:ot?ttin,thßQlpgorum.isÄo;:Hat^c/m;mde^in'dcn  Ana- 
leäis  litterärii^  vpn  lautersten  uOii  ji^aren  Büchern)  Nürnbi 
:i7}d,  8*  i,;B.iÄi7.,  Nachricht  geg^en.  Andre  Nachab» 
mungcn.  kann  imfih  aus  Herrn,  von  der  Horde  autpgraphis 
lutheri  &  coaetfuieorum  Tom.  III.  p.  ^l.  5su  kennen  1er« 
nen.  Jüi^ Jer^r  recenfirt  in  fein^  :hekannten  Na^chr^chten 
B»  iv.  S.>.i7P^  .eme  ähnUcbe.: .  Elwlegium.  ex  diverfis 
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"Opurculis  i^2o.    Auch  in  dem  Eccius  ctedolatus,  den  der« 
iÜbe  in  leinem  Beytrag  2u  den  Reformationsufkunden 
l^62.  wieder  hat  abdrucken  laflen  ^  find  Proben   diefer 
&hreibart  anzutreffen  ,  z.  E.  S«  174.    Aus  einer  andern : 
commentum  feu  leAura  cuiusdam  Theölogorum  mininii  &c. 
hat  der  Herr  von  Riegger  in  den  amoenitatibus  littera- 
fiis  Friburgenfibus  fafcic,  III.  p.  54).   einige  Verfe  und 
einen  Brief  zum  Spott  Jacob  JVimpheängs  abdrucken  laf- 
Ten  ,  der  i^aj.  gefchriefaen  i&    Herr  Strobet  in  den,Mi{- 
^eUaneen  litterarifchen  Innhaltes  t.  Sammlung  ^  S.  8$.  hat 
einen  biisher  ungedruckten  Brief  Bilib^  Pirkheimers  ab- 
drucken leifei^)  der  in  diefer  Schreibart  verfaßt  ift,  wo- 
durqh  die  Vermuthung  ^  dsrfs- diefer  Gelehrte  an  den  epi- 
ftolis  obfc.  viror.  felbft  Antheil  gehabt  hat  ^  nun  zu  ziem- 
ficher  Gewifsheit  kommt    Eben  derfelbe  hat  auch  in  den 
cpufculis  fatyricis  &  ludicri^  1784.  fafcic.  I.  einige  hkher 
gehörige  Stücke  geliiefert ,  t.  £.  S.  47«  confitinatio  libro- 
rum  doiSioris  Jeronimi  Tungersheim  Ochfimfortlenfis  per 
epifcopum  Mifiienfianum  ;  mors  &  fepulturä  do^trinae  Lu- 
theranae-  per  epifcopum  Mtfhenfem  &c.    'Sermo  D<  Ja 
Cochlei  dias  \0^endelftein  ad  "exemplum  pro  omnibüs  , 
^ui  contra  Lutherum  volunt   fcripturas- magilWaliter   & 
formaliter  tradtare  &a    In  neuem  Zeiten  kam  z.  £i<  171  ^. 
heraus  :  epiftolae  döä^ofum1&  doquentopm  & "Cdtholico- 
rum  virorum  ad  varia  «tembra  &  luppofita'^,  ^ab^r  liicht 
VoU  Germanifinen,  fdndern  voll  GallicififAen ;  deren  Sthel- 
hörn  gedenket  in  den  amoeti.  litterar.    Tom.  IX.  f,66i. 
Auch  hat  der  f.  Klotz  in  feinen*  moribus  eruditörump.  13. 
und  in  denr  funere  Fdari  Burmanm  fecundi  p*  6t.  diefe 
Schreibart  Bey  feinem  &tyrifchen  Genie  glücklich  nach- 
geahmt.    Diefem  fetze  ich  noch  eine  NäTohabmung:  in  den 
Commentatiis  de  libris  öiiftoribus  Vol.  II.  Part.  1.  p.  117. 
bey  :  fine  pugna  vos-auditiftis,  quod  nuper  provenit fcrip- 
tum  intitulatum  :    ^nftoneicai ,  in  quonosvolumustex» 
tum  legere  omnibusmafcule y^'^ui  fua  foperiapientianunc 
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volimt  otAttes  bat]!ete  ad  ftukum  ,  qui  aliqirid  fcribunt« 
ficttt  nos  habuerunf  ad  ftultum  di?iboUce.  Etgo  nos  in 
corde  noftro  condufimus  See.  Faftfcheint  diefet  Nach- 
ahmer die  Sache  ein  wenig  übertrieben  zu  haben.  ^  Doch 
wollte  ich  den  Anfang  herfetzen  ,  damit  einige  Lefer  , 
die  vielleioht  bi^er  gegähnt  haben  ^  noch  etwas  v$ 
lachen  fändeuL 


tyolfganj^i  Comitis  de  Betbkn »  prioribus  Secvli 
XVIL  annis  Canceliarii  AiuUci  Tranfylvaniae» 
hiftoriaruizi  Pannouicp  -  Dacicatum  Libri  X» 
a  clade  Mpjhazwfi  Mi  D. XXVI.  uf(jiie.ad  finem 
fcculi.  In  ar ce  Kreufch  Tranfy Ivaniae ,  typis  & 
fumptibus  Authoris.  InFglio. 

ine  wahre  Seltenheit  ^    ^\t  ich  uhverhoft  zu  GefiCht 

tekommert.habe  ^    ohngeachtet, ich  mir  vorher  auch  im 

Traume  nicht  hätte  einfatteA  laflen,  folche  jemals,  fehen 

IM  körinen.     Itli  will  xuerft  Von  dem  Buch  und  feinem 

Verfaffei*  nur  'etWä$  gäh*  ^i^ehiges  fagen,  undalsdenn  die- 

fes  höchft  felthcJ  Exemplar  jiurz  befchreiben.    Die  beßtc 

i^achficht  von  dem  Vejrfefler  ift  vermuthljch  diejenige , 

die  Alexius  Hotanyi  iii  feiner  Vorrrede  zu' der  hifioria 

renimTraniyivaniearumab  anno  1662,  ad  anhum  1^7  j. 

produaä''&  coneinnata  auctore  Jqarine  Bethtenio^  ^IC''ien 

^782.  gegeben  hat.    Wegen  feines  Buches.' aber  beziehe 

ich'  mich  d6r  Kürze  wegea  theil&.auf,  Cfeme/iö.Bibliothe- 

qüe  curleiife  hiftoriqüe  &  critique,  Tbnie  troifieme  p.  25?^ 

welcher  es  einig  Ausgabe  voh-d^^^  äuffetften  Selt;enheit  nenr 

niet,  und  nur  iwey  r\och  vorhändne  Exemplare  davon  an* 

zugfeben  ^eife,  das  eine  In  der  Bibliothek  des  Grafen  von 

Schafigotfch  zu  jHermsdorf  >  das  andre  in' der  Etifabetha- 

hifchen  zü;,Breßläu;    theils  aluf  D.   Gottfried  Sc/iwarz 

anzeige  von  deis  Herrn  Grafed^  Woifgangi  die'  .fiethlen  hi- 

ftoriarum  äuiigärico^Dacicäruni!  tibri  xVi«  'äls'einem  hack 
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dem  gedniekteii  eiHlen,'  und  ungednickten  andern  Thiäl 
zum  Verlag  ganz  ausgefertigt  liegenden  Werk ,  Lemgo 
1774»  4.  Damals  kam  diefevoUftändige  Ausgabe,  welche 
man  in  Ermanglung  der  kleinen  Schwafzifchen  Schrift  aus 
d^r  allgemeinen  deutfcheiiBibliotheck  B.  XXV.  S/  549*.  ken- 
nen lernen  kann,  nioh^  zum  Vorlchein.  Der  Vorhin  ge. 
meldete  Horanyi  verficherte  im  Jahr  1782 «  dals  nach«, 
ftens  eine  neue  Ausgabe  erfcheinen  würde ,  aber  ohne 
zu  fagen ,  von  wem  und  wo  fie  beforgt  werden  foUte  , 
Hm  man  ebenfalls  aus  der  allgemeinen  deutfchen  Biblio- 
thek B.  LIX«  S.  177.  fiehet  Vermuthlich  ift  es  diejenige, 
von  det  k:h  zuletzt  reden  will.  Indeflen  lernte  ich  aus 
diieftr  Anzeige,  daß  auch  Schwarz  ein  Exemplar  der  er- 
fteii  |a(fl  ganz  für  verlobren  gefchätzten  Ausgabe  l^efitzt 
und  daß  eines  auf  der  furftUchen  Bibliothek  zu  CaJJel 
ift* .  ^Tun  wiflen  wir  alfo  fchon  vitr  Exemplare  ,  unfl 
noch'  ein  paar  werde  ich  balcl  anzeigen.  Wahrfcheinlich 
würäen^bey  den  Rakozifchen' Unruhen' und  der  Annähe- 
rung ^er  Feinde  nicht  gar  alle  vermauert,  fohdern  einige 
wenige  ausjgetheilt!  Daher  findet  man  aufljer  den.  zweyen 
diem  Moder  entriflenen  und  von  Clement  angeführten 
Exemplaren  noch  etliche  andre  ,  aber  immer  noch  ü 
wenige,  dafs  die  äuflerfteSeltenheit,  von  der  Clement  redet, 
noch  keinen  Abbruch  leidet  Vielleicht  Ueiten-fich  in 
Wieii  einige  entdecken.  Wenigftens  hat  ein  bekannter . 
Antiquärius  Garttner  dafelbft  einen  guten  t.tpu^d  verfi- 
cheit/  daß  der  Herr 'Cardinal  Garampi  cia  fchönes  Ex- 
emplar mit  einem  Titul61ajtt^(äas  alib  wohl. nicht  mit 
vermauert  gewefen  feyn  mag,)  fxir  die  Vatiganifche  Bi- 
iliothek  erkauft  habe,. und  da^  der  Herr  Baron  »o/i  Bru* 
kentlial  tin  etwas  mangelhaftes  befitze.  Bas  waren  alfo 
izMon, Sechs  Exemplare.  Die  Gefchichte  nebft.. der  Be- 
fchaiFenheit  des  ^f^^e/z^en  will,  ich  jetzt  befchreiben.  Es 
befand  fich  ehemals  in  der  Gräfiich-Kaiferlii^ifcKen  Biblio- 
thek zu  ^ien,  welche  der  eben  gemeldete  Anti^quar  mit 
^•■''  "     '    ■  ""^  ' "    •'  '.  Bcv. 


Hiftoriarum  Faimonico-Dacicairum  libjdrX«    49 

Bcyhylfe  des  fei,  Hofiraths  von  KoUar  käuflich  an  fich 
brachte.  Diefem  überliels  er  es  für  24  Dukaten.  Koüar 
liefs  da^  Titulblatt  in  Rom  dazu  drucken,  vermuthlidi 
inus  dein  Exemplar,  d^s  Garampi  dahin  gebracht  hatte , 
und  die  Züfchrift :  celfiilimo  principi  ac  domino  domino 
2\lichaeli  Stpafl  Dei  gratia  principi  Tranfylvanias ,  partiim 
regni  Hungaris  Domino  ac  Siculorum  Comiti  &c.  n^bft 
der  Vorrede  an  den  Lefer  auf  fünf  Blättern  aus  dem  Bces- 
lauer  Exemplar  abfchreiben.  In  dei-  Kollarifchen  Audtion 
}iaufte  Garttner  diefes  Exemplar  noch  eii^oal  und  übofr 
lie(s  es  fodann  dem  fei.  Hofrath  vonO^^U  in  München 
um  80  Gulden.  Nun  ift  es  mit  der  ganzen  vortiseflichi&n  }ipd 
juüilreichenQefelifchen  Bibliothek  in  dem  anfehiiiidien  Au*, 
gtliliperklofter  Raiten^u^fi  oder  Rott^tümch  ijsk^^ttn  .us|t^ 
einer  grolTenM^nge  andjr^K  litterar,ifche;;S(^Jit2^e-u9d  Selteil- 
heiten  zu  fehen,  wo  es  mir  der  würdige  He»rrJB)^.Uqlhek^» 
Ci^niifl^f  ßrßtßi^  bereitwillig  zeigte  und  mir  die  Getchichte 
deir^bjßn  .erzählte.;  ^er  die  Seltenheit  des  .Buc]:ie^  kpj:^ 
netr  und  nie  Hofnuug  gehabt  hat,  es 'jemals  zu  fehen-yd<9( 
wird  würklich  mit  Freu.de- überrafcbt ,  wenn  ef-4iefefi  ^ 
'  confervirte  Exemplar  "unverfehens  hi^ar  in.  die  Hände  be- 
komnit- .  — r  Das  Bli^t ,, auf  wlchem  der  ^Titel  ftehet ,  ift 
aw^ht  b  fein ,  als  das  Papier  im  Buch  felbft.  ,Da3  Woxlt 
Kreufch  auf  dem  Titel  laffc  man  fich  nicht  irf«n ,  wen^ 
^i^h  andre  den  Druckojt  Kercsd  nennen»  Denn  das 
•Bethlpnifchc  Schlofs  Kreufch  heifst  auch  Köro/s  und  dap- 
au$;.qiBg  man  Kercsd  gemacht  haben.  il4C^  dfirf  ma^ 
.fich^nifi^t  irren  laiTen  ,  d^  in  der  Auflchrift  n^r  10 
Bücher  genenijet  werden  ,  wenn  andre  fagen ,  der  Druck 
fey  mitten;  imjiiten  Buich  ra^brochen.  '  6s  ift  würklich 
fo.  S«.8i8.  endet  fich  das  lote  Buch  und  unten  fteht  dcft 
Cuftos  WOLF.  S.8I9V  fängt  das  iite  Budr  aA:  Wolff- 
gangi  de  Bethlen  hiftoriarum  Über  undecimus.  Es  lauft 
mit.  gleichen  Lettern  und  Papier  durch  fieben  Blätter  fort, 
und  die  gjzfte   Seite  endigt  fich  mit  den  Worten :    qufic^ 
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^uid  extra  in  pagis  erat  reper  —  ncbft  dem  Cuitos  t 
tum  ,  mit  welchem  die  Fortfetzung  in  der  oben-  gemel- 
deten Schwarzifchcn  Handfchrift  fortfährt.  Daraöf  folgen 
aber  noch  zwey  gedruckte  Blätter ,  ohne  Anzeige ,  w^nil 
und  wo  fie  gedruckt  fmd ,  mit  ganz  verfchiedneii  Lettern 
*&id  Papier,  ohne  Seitenzahlen.  Auf  dem  erftcrn  flehet: 
^iftola  Leopoldi  Roth  de  Rothenfels  ad  Gottl.  Kranz ,  und 
auf  dem  andern  *die  Kranzifche  Nachricht  von  dem  IVblß- 
gang  von  Bethlen^  und  dicfem  feinem  Buch.  Da  Cle- 
ment folche  weitläufcig  excerpirt  hat :  fo  will  ich  ihn  nicht 
abfchreiberi,  fbndern  blofs  fagen ,  daß,  wer  feine  Biblio- 
thek nicht  hat,  beyde  Briefe  auch  in  Gundlings  fortge^ 
fetzterHiftorie  der  Gelahrheit,  Frf.  1746.  S.  287.  leica 
Ici^nn.  Ift  diefe  nicht  bey  der  Hand,  fo  muß  man  mit 
-Vogts  Auszug  aus  Köhlers  hiftorifchen  Münzbeluftigungeit 
fich  befriedigen,  (catalog.  libr.  rar*  p.  89.)  Zugleich  muß 
leh  noch  anmerken,  daß  ich  nicht  errathen  will ,^  wo  der 
Recenfent  in  der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  B;  59. 
Si'  177.  ditf  Jahrzahl  1687.  hergfenommen  haty'^önin'  er 
fagt:  Bbri  XI.  Kerefdini  1687*  Auch  wünfchtc  ich  zu 
wiffen  ,  wo  die  weit  gröffere  Anzähl  der  Exemplare,  dfe 
^ch  Anzeige  d^s  selten  Bandes  diefer  Bibliothek,  S.  5'^\o>. 
vorhanden  l^yri  foH ,  anzutreffen  fey.  So  gar  groß  wird 
fie  gewiß  nicht  feyn ,  als  fich  der  Recenfent  einbildete* 
Von  der  nun  wirklich  erfchienenen  neuen  Ausgabe  kaim 
-vielleicht  ein  ander  Mahl  weitere  Nachricht  folgern  Sic 
kam  zu  Hermanftadt  im  Jahr  *782.  u.  f.  in  vier  Bänden 
In  groß  OÄav  unter  der  Auflchrift  heraus:  Woligaiigi  de 
Bethlen  hiftoria  de  rebus  Transfylvanicis ,  Cibinii ,  ^c. 
iDer  vierte  Band  ift  recenfirt  in  der  allgemeinen  deutlqhen 
BiblioAek,  B.  76*  S.  169.  »Öie  bisher  ungedrUkte  Fort- 
fetzung ibtllh  ein  Paar  Bänden  nachfolgen. 


'  . .      J. 

Juftl  Lipßi  cpiftolarum  centuri«  du«;  quanim 
prior  innovata ,  altera  nova.  His  junäa  eft 
ejufdem  infticutio  epiftoHca.  Lugduni  in  a& 
ficina  Q.  Hug.  a  Porta ,  apiid  fratres  de  Ga- 
biano  i59«*   8- 

V  on  den  Briefen^  diefes  fonderbaren  Gelehrten  liefs  fich 
viel  Gutes  und  auch  vielleicht  viel  Böfes  fagen :  ich  will 
mich  aber  kurz  faflen.  Die  Anzahl  feiner  Correfponden- 
ten  war  fehr  anfehnlich  .  und  w<enn  man  etwa  einen  Erqf- 
mus^  Luthtr ,  Melandithoa  .und  dergleichen  Männer  aus- 
nimmt, fo  wird  man  wenig  Gelehrte  finden,  deren  Briefe 
in  fo  groffer  Menge,  und  manche  Summliingen  fo  oft, 
gedrukt  find,  al$  Liß/xi  Briefe.  Eift  gab  er  üe  in  Cen- 
turien  heraus ,  davon  die  erilen  Ai^flagen  alle  fehr  feiten 
iind;  darauf  lieferte  er  gröffere  öfter  gedrukte  Sammlun- 
göi ;  auch  in  der  Sammlung  feiner  Werke ,  die  öfterp 
gedruckt  ift,  ftehen  feine  Briefe :  und  nach  feinem  Tocl 
gaben  uns  berühmte.  Manncfr,  z.  Ex.  Herr  van  Meel^  der 
Herausgeber  der  Hotoma^iichen  Briefe,  J.  H^Kromayer^ 
Cyprian^  G^sner,  üff'erü)adi,  Goldaß^  befonders  aber 
Burmann  ^  eine  fehi:  ftarke  Nachlefe.  Von  dem  allem  will 
ich  nichts  weiter  ftgea,  fondern  nur  noch  einen  einigen 
Brief  bemerken,  der  an  einem  Orte  flehet,  wo  man  ihn 
nicht  fochet ,  nämlich  in  Ekharts  monatlichem  Auszug 
1700.  S.  691.  ein  Brief  an  den  h^k^nnttn  Friedrich  Taub^ 
mann,  im  Jahr  ido2.  zu  Löwen  gelbbrieben» 

Auf  mein  Exeinplar  der  erften  beyden  Centurien  hat 
mich  zuerft  Vogt  aüfmerkfam  gemacht.  In  feinem  be- 
kannten Verzeichnifle  raner  Bücher  redet  er  von  der  grof- 
fen  Sehenheit  der  eriten  Ausgaben  der -Briefe  Lipfii,  die 
er  damit  bewcifet^. daß  Lipfius  in  der  Antwetper  Ausgabe 
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1^92.  und  den  folgenden  die  bekannten  vier  Briefe,  in 
welchen  er  fchimpflich  von  Weftphalen  geredet  hatte, 
weggelaffenund  andre  an  deren  Stelle,  gefetzt  hat*  Hätte 
Vogt  Recht ,  fo  würden  fie  in-  meiner  fonft  ganz  unbe- 
Icannten  Leidner- Ausgabe  nicht  ftehen.  Aber'  fie  find 
Würklich  in  der  zweyten  Centurie,  Num.  19-16,  S.  204- 
208.  zu  lefen.  Lipfius  fah  felber  ^in ,  dafs  er  es  zu  grob 
gemacht  hatte,  er  bekam  mehr  Verdrufs  über  diefe  vier 
Briefe,  als  er  fich  eingebildet  haben  mochte,  er  fuchte 
'  fie  aus  dem  Geficht  zu  bringen  und  verwechfelte  fie  mit 
andern :  aber  alles  war  vergebens  ;  fie  wurden  noch  oft 
genug  gedrukt,  obgleich  Lipfiüs  felbft  eine  Entfchuldi- 
gung  defiwegen  drucken  liefs  ,  davon  ich  aber  die  erftc 
Ausgabe,  die  vermuthlich  1^92.  herauskam,  nicht  ange* 
ben  kann.  Um  bey  der  Erzählung  diefer  Verdrießlich- 
keit, die  Lipfius  erfahren  mußte ,  nicht  zu  weitläüftig  ^u 
werden,  beziehe  ich  mich  zuf  ;Stoües  Nachdcht  von  den 
Büchern  und  deren  Urhebern  in  der '  Stollifchen  •  Biblio- 
thek, B.  I.  S.  749.  799.  &c.  Denn  *  meine  ÖÄtfjJtabÄ<:ht 
ift,  Supplemente  zum  ro^f  zu  gebert  und  dabe^  eiiiige 
7:erftreute  Nachrichten  zu  fammlen.--  Ich  muß  die  erften 
Ausgaben  der  zVeyten  Cehturie  ,'  in  döhen  fich  diefe 'Vier 
Briefe  finden  ,  ncbfl:  den  fpäterii  Auflagen  derfelben ,  an- 
zeigen, und  kann  dabey  auch  die  erften  Ausgaben  dc!r 
erften  Centurie' nicht  übergehen.  ' 

Eine  Plantrnifche  Ausgabe  der  erften  beyderi  Centü- 
rien,  vom  Jahr  i<jJ8i,  die  ich  angeführt  gefunden  habe^ 
muß  ich  für  ein  Unding  erklären ;  und  dierjahrzahl  wird 
wol  1991  heiffen  muffen.  Denn  die  Briefe  in  der  erften 
Centurie  find  alle  in  den  Jahren  1572.  bis  i$85-  und  in 
der  zweyten  i^8i.  bis.  1590..  gefchrieben. 

Die  erfte  Ausgabe  der  erften  Centurie  ift  wahrfcheiiv- 
lich  diejenige,  die  Plantin  zu  Leiden  1 5 8tf.' lieferte.  Die 
Dedication  an  den  Magiftrat  zu  Utrecht  ilt ,  {o  viel  .ich 
weiß,  Lugd.  Bat.  id.  Novembr.   ohne  Jahrzahl  untcrfchric- 


quarum  prior  innouata»  altera  nona.      51 

-beii.  ,  Noch  in  dicfem  Jahr  wurde  flc  iu  Antwerpen  noch 
einmal  gedrucJkt ,  wie  man  unter  andern  aus  Hökers  Ver- 
xeichnifs  der  Heilsbronner  ( jetzt  Erlangcr)  Bibliothek 
S.  28^«  flehet,  wo  es  aber  anflatt  centuriae  nothwendig 
heiflen  muß :  centuria.  Lipfius  befbrgte  diefe  Ausgabe, 
die  ich  vor  mir  habe  ,  felbft.  Sie  hat  die  AufTchrlft : 
Jufti  Lipfii  epiftolarum  feledarum  centuria  prima.  Iterata 
cditio ,  emendatior.  Antvcrpia;  apud  Chriftophorum  Plan- 
tinum.  1^86,  und  beträgt  n?  Seiten  in  12.  Hier  ift 
unter  der  Dedicationi  die  Jahrzahl  1586.  hinzugeretzt.  In 
der  Schreibart  ift  manches  geändert  und  zuletzt  ift  ein 
langes  Stück  hinzugefetzt ,  das  ich  in  meinem  Exemplar 
1592.  (das  mir  ein  Nachdruck  der  erften  Leidner  Aus- 
gäbe' 1586.  zu  feyh  fcheinet)  nicht  finde.  Diefes  machte 
mich  begierig,  auifer  der  Dedication  beyde  Ausgaben  wei- 
ter zu  vergleichen ,  und  da  fand  ich ,  was  ich  nicht  ge- 
fucht  hatte ,  nämlich ,  dafs  einige  Ausgaben  der  Briefe 
Lipfii ,  wenigftens  der  erften  Centurie ,  die  ich  allein  dop- 
pelt habe,  in  Abficht  der  Briefe,  die  fie  enthalten,  gar 
weit  von  einander  abgehen.  So  vitl  ich  weiß ,  hat  die- 
fes noch  niemand  beobachtet',  und  ich  mufs  daher  einige' 
?robcn  davon  geben.  Die  erltcn  fechs  Briefe  find  in  bey- 
den  Ausgaben  gleich.  Der  yte  in  der  A.  158Ö  ift:  Joh. 
Scaliger  Jul.  Caef.  F.  dodift  J.  Lipfiofuo,  in  der  A.  1592. 
aber  ein  Brief  Lipfii :  Petro  Pithoeo  J.  C.  Der  neunte 
ift  in  beyden  überfchrieben :  Viftori  Gifelino  ,  aber  es 
find  zweyerley  Briefe.  Der  lote  in  der  A.  i^%6,  Jenam: 
Andr.  EUingero  medico,  in  der  A,  1^92.  Jano  Lernutio. 
Der  Ute  in  jener  ein  Brief  Mureti  an  den  Lipfius  in  Rom, 
in  diefcr  ein  Brief  L.  an  Janum  Gulielmium  Lubecenfem. 
In  jener  hat  der  i^te  einen  langen  Anhang,  der  in  diefer 
fehlt.  Der  i7te  in  jener:  Augerius  Busbequius  J.  Lipfio, 
in  diefer  :  Lipfius  Jano  Grotio.  So  kommt  es  öfter :  ich 
will  aber  nicht  weiter  vergleichen,  um  nicht  zu  wcitläuf- 
tig  ZU' werden.' 


f  4        3^^  ^P^  epiftolarum  centuriae  dux ; 

.  Im  J.  iS9o>  &b  Lipflus  die  zweyte  Centurie  mit  ei- 
nem neuen  Abdruck  der  erften  heraus ,  und  zwar  zu  Lei- 
den bey  Flantin  in  4.  Hier  erfchienen  alfo  die  vier  famö- 
fen  Briefe  zuerft.  Wechei  zu  Frankfurt  druckte  beydc 
Centurien  nach.  In  dem  poften  Brief  der  zweyten ,  der 
poftr.  id.  Sextil.  1589*  unterfchrieben  ift,  fagtL:  epifto- 
larum etiam  centuriam  alteram  extrudimus,  &  priorem 
reformamus.  Von  jener  ift  alfo  die  Zeit  beftimmt,  wenn 
fie  unter  die  FrefTe  kam,  bey  diefer  aber  läfst  fich' faft 
vermuthen ,  L.  habe  wieder  Veränderungen  mit  ihr  vor- 
genommen. 

1S91.  lieferte  fowohl  Plantin  zuLeidea,  als  Wechel 
zu  Frankfurt ,  abermals  eine  neue  Ausgabe  der  beyden 
Centurien ,  folglich  auch  noch  mit  jenen  vier  Briefen. 

Vom  Jahr  i$92.  hingegen  gibt  es  Ausgaben,  wo  iie 
fehlen  ,    die  Antwerper ,   die  Vogt  anführt ,  und  wo  fic 
Itehen,  nämlich  die  Leidner  1592.  von  der  ich  bey  dem 
Anfang  diefes  Artickels  den  Titul 'geliefert  habe,  und  nun 
noch  etwas  fagen  mufs.     Die  zweyte  Centurie  hat  einen 
befondern  Titel :    J.  Lipfii  epiftolarum  centuria  fecunda ; 
nunc  primum  edita ,  obgleich  die  Seitenzahlen  fortgezählt 
fmd.    Das  nunc  primum  aber  zeiget ,  dafs  es  ein  bloffer 
Nachdruck  ift  ^    da  fchon  vorher  vier  bis  fünf  Ausgaben 
der  andern  Centurie  erfchienen  waren.     Die  Dedication 
ift  unterfchrieben:  III.  Id«  April.  1590.    Dadurch  ift  die 
Zeit  der«  erften  Ausgabe  noch  näher  beftimmt*     Ob  die 
bekannten  vier  Briefe  vielleicht  noch  in  fpätern  Ausga- 
ben ,  deren  es  eine  Menge  gibt ,  ftehen  oder  nicht ,  das 
ift  mir  unbekannt.    Aber  dafs  fie  fogar  noch  in  der  Aus- 
gabe der  Ig  Decaden  von  Briefen,  die  in  den  Centurien 
nicht  ftehen,  welche  Joh.  I£  Fontanus  zu  Hardefwiki62i. 
beforgt  hat ,  fich  wieder  finden ,  weifs  ich  aus  dem  lit- 
terarifchen  Wochenblat   1770.  B.  I.  S.  160.   und  deutli, 
eher  aus  Salthenii .  libris  rarioribus  &  rariffimis  p.  487» 
488.    Befonders  aber  wurden  fie  noch  zum  öftem  gedruckt, 
wie  ich  noch  kürzlich  zeigen  mufs. 
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Li$&iV  hatte  ireylich  in  den  vier  Briefen  Ausdrocke 
gebraucht  y  durch  die  er  «Ue  Weftphälinger  gegen  fich 
hätte  in  Hamiich  bringen  können.     Zur  Probe  nur  fol- 
gende; omnes  hie  Suiiliit  Scrofk,  Pordi.     In  Barbaria 
apud  -pultiphagos.     Oldenburgi  ex  hara,  quam  hofpidum 
.appellant,  u.  f.  w.     Es  war  alfo  kein  Wunder,  dafi  Jo^ 
.kann  Domann  die  Feder  g^en  ihn  ergriff,  um  die  Ehre 
.feines  Vaterlandes  zu  retten.     Gewifs  kann  ich  nicht  fiu 
gen,  ob  folgende  Ausgabe  feiner  Schrifb,  die  StoUe  anfuhr«*^; 
die  erfte  ift:  Joannis  Domanni  pro  Weftphalia  ad  clarifL 
virumJuftumLipfium  apologeticus.    Editio  germana,  quam 
ibiam  audtor  fuam  agnofcit ,   Helmeftadii  ex  offlcina  Jac. 
Xucii  xss^i-  4-     Faft  (bUte  man  denken ,  es  müfie  eine 
andre  Ausgabe  vorhergegangen  und  verftummelt  nachge- 
druckt worden  feyn.     Allein  vielleicht   lautet  der  Titul 
nicht  ganzTo,  fondern  Stoüc  hat  fich  nur  fo  ausgedruckt, 
und  dann  wäre  diefes  die  erfte  Ausgabe.     Noch  in  dem 
nämlichjsn  Jahr  erfchien  die  zweyte ,  die  ich  habe ,  und 
auf  dieren  Titel  ftehet  fecunda  editio  auftior  ft  omation 
In  iilullri  Julia  acadeinia  anno  1991.  8>    Bey  beyden  Aus- 
gaben find  die  berüchtigten  vier  Briefe   abermals  ange- 
hängt    Aus  der  Dedication  erhellet  die  Urfache ,  warum 
fich  Lipfius  im  J,  i^gö.   eine  Zeitlang  in   Weflphhlen  ^ 
bcfonders  zu  Oldenburg  aufhalten  mußte,   und  empfind:. 
Jich  raufste  es  ihm  freylich  feyn,  dafi  Domann  diefelbe 
an  den  Grafen  Johann,  zu  Oldenburg  und  DelmenhorÄ 
richtete.    Er  vcrtheidigte  fich  daher,  wie  ich  fchon  obeii 
gefagt  habe,  fo  gut  er  konnte.    Diefe  Vertheidigiing  kam 
16 19*  mit  Domanns  Schutzfchrift  in  12.  heraus:  Jo.  Doj 
manni  vindiciae  pro  Weftphalia ,   una  cum  Lipfii  in  eas- 
dent  animadverfione ,  ohne  Benennung  des  Ortes.   Wahr- 
'fcheinlidi  werden  wohl  die  vier  Briefe  auch  wieder  dabey 
feyn.     Sonft  findet  fich  Lipfii  Entfchuldigung  auch  nocK 
in  der  oben  angeführten  Harderwiker  Ausgabe  von  L.  Brie- 
fen 1621.    Die  Sache  felbft  zog  noch  in  fpätem  Zeiten 
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die  Aufmcrkfamkeit  der  Gelehrten  auf  fich ,  und  wcnig- 
ftens  noch  dreymal    kamen  die  fatalen  Briefe  zum  Vor- 
fchein.      In  den  opufculis  variis  de  ^eftphalia  ejulque 
dodtis  aliquot  viris  editis  &  notis  illuftratis  a  Jo.  Gocs  , 
Helmft.  1668.  4*  ftchen  nicht  nur  L.  vier  Briefe,  fondem 
auch  Domanns  Apologie  und  L.  quatuor  epiftolarum  ali- 
qualis  excufatio.     In  den  operibus  Hamelmanni  genealo- 
gico-hiftoricis  find  folgende  hieher  gehörige  Stücke   ein- 
gerückt :  J.  Lipfii  quatuor  jocofae  de  Weftphalia  epiftolac , 
'  prasfertiih  de  Oldenburgenfi  comitatu.     Apologia  H.  Ha- 
melmanni de  illuftribiis  &  inclytis  comitibus  &c.    contra 
virulentas  J.  Lipfii  calumnias   atque  injurias.       Apol6gia 
altera  ejufdem  Hamelmanni  pro  \C^eftfalis  contra  Lipfii  ca- 
lumnias.   Jp.  Domanni  pro  Weftfalia  ad  J.  Lipfium  apio- 
logeticus.      J»  Lipfii  quatuor  de  Weftfalia  epiftolarum  aii- 
qualis  excufetio.  Endlich  erfchienen  auch  nochimj.iios. 
zu  Rotterdam  ing.    J.  Lipfii  epiftolae  quatuor  dehofpitiis 
Weßphalic,is  in  omnibus  fere  editionibus  omifl«.     Acce- 
duht  Nicolai  Clenardi  de  hofpitiis  Hifpanorum  epiftol». 

Wir  haben  alfo  Ausgaben  genug  von  den  unterdrück- 
ten Briefen.  Mit  weiterer  Recenfion  will  ich  dem  Lefer 
nicht  befchwerlich  fallen  ,  fondern  nur  noch  ein  Paar 
Anmerkungen  machen.  Ich  weils  nicht  mehr  ,  wo  ich 
gelefen  habe,  Lipfius  läugne  es  an  einem  gewilTen  Orte, 
^afs  er,  eine  Zeitlang  ProfefTor  in  Jena  gewefen  fey.  Hat 
er  es  gethan :  fo  widerlegt  er  fich  im  42ften  Brief  der 
zweyten  Centurie  felbft.  Denn  da  fchreibt  er  an  den 
bekannten  Matthäus  DreJJer :  &  vero  jam  pridem  inter 
nos  cognovimus  ,  cum  in  Germania  veftra  aliquamdiu 
Jenae  agcrem  &  ad  meliores  artes  praeirem  juventuti.  Von 
diefem  Aufenthalt  zu  Jena  handelt  auch  Hr.  J.M.  Heime  y 
Diredor  zu  Weimar  in  einem  Programm  de  Juifto  Lipfio, 
profeflbre  Jenenfi ,  Weimar  1774,  4,  das  ich  aber  nicht 
g'efehen  habe. 
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Zmn  Belchlufs  föge  ich  noch  die  Frage  bey:  was  ift 
wohl  äis'füx  ein  Buch,  das  in  dem  Regifter  der  verböte« 
nen  Bücher,  Prag  1726/ verdammt  worden  ift?  Es  ftehet 
p.  226.  Ad  Jufti  Lipfii  epiftolas  &  carmina  notae.  Vide 
anonjmi  cujufdani.  Es  findet  fich  aber  nicht  im  A,  lbn> 
dern  p.  284»  Notx  anonymi  cujufdam  haeretici  ad  qua»- 
dam  epiftolas  &  carmina  Jufti  Lipfii. 

Da  vielleicht  auch  die  folgenden  Ausgaben  nicht  imr 
mer  ganz  harmoniren  mögen,  £b  will  ich  aus  einer  feltnen 
die  vier  Briefe  anzeigen ,  die  Lipfius  anftatt  der  vier  ver- 
worfnen hineingefetzt  hat.  Sie  hat  die  Aufichrift:  J.  Lipfii 
epi&.  centurise  VIIL  e  quibus  tres  pridem  ad  Beigas,  Ger- 
manos ,  Gallos ,  Italos  ,  Hiipanos.  Quarta  fingularis  ad 
Germ.  &  Gall.  Quinta  mifcellanea.  Tres  pofteriores  ad 
Beigas  &c.  Viriaci  apud  Gull.  Gribaldum  1604.  g.  In 
der  andern  Centuric  find  folgende  verwechfeltc  Briefe: 
XIII.  Francofiirtum.  Everardo  Pollioni.  XIV.  Francifco 
Junio.  Xy.  Leodium  Dominico  Lampfonio.  XVI.  Haganu 
Theodoro  Leewio.  Auch  die  folgenden  Briefe  find  ganz 
andre ,  als  in  den  erften  Ausgaben.^ 


4- 
£ini?  bbcbftfeltne  Sammlung  Güntber-Zainerifcber 

Druckfcbriften^ 

In  hoc  volumine  continentur  fobfcripta« 
Jeronimus  de  viris  illuftribus  cum  tabula  capitu« 

iorum  in  principio  cujuslibet  librL 
Jeronimus  de  eflentia  divinitatis* 
Thomas  de  aquino  de  articulis  fidei  &  eccleila& 

facramentis» 
Auguflinus  de  quantitate  animae. 
Auguftinus  de  Solüoquio* 
Item*     Specuium  peccatoris* 
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Quatuor  Ubri  perciales  de  imitatione  Chrifti  cum 
tabula  capitulorum  in  fine  cujuslibet  Ubri» 

Item  errores  jud?eorum  ex  talmud. 

Item  veritates  pro  probatione  articulorum  Chrifti* 

Proceflus  judiciarius  ipfius  Mafcaron  procuratoris 
tartarorum  contra  genus  humanum* 

Donatus  arte  grammaticus  homini  in  fui  ipfius 
cognicionem  per  allegoriam  confedus  utilif- 
fimus.  • 

Preciofiffimus  liber  de  arte  moriendi« 

/\ls  Sammlung  mit  einem  Titelblatt  find  diefe  X2  Stücke 
aus  G.  Zainers  PrdTe  zu  Augsburg  ganz  unbekannt;  aber 
einzeln  trift  man  verfchiedne  derfelben  hin  und  wiedei; 
sm,  und  er  muß  auch  ein  jedes,  oder  doch  die  meiften 
derfelben  ,  befi)tiders  verkauft  haben.  Schon  der  C  SchtU 
hörn  führte  aus  der  Raimund  -  Kraftifchen  Bibliothek  zii 
Ulm  in  feinen  amoenitatibus  litterariis  Tom.  III.  p.  141. 
fieben  davon  an.t  In  Hrn.  Zapfs  Buchdruckergefchichte 
Augsburgs  nebft  den  Jahrbüchern  derfelben  I.  Theil,  trift 
man  den  Thomas  Kempenfis  S.  21.  unter  dem  Jahr  1472. 
die  übrigen  aber  einzeln  unter  den  Augsburger  Produkten 
ohne  Bemerkung  des  Jahrs,  Orts  und  Druckers  S.  14^- 
148.  an,*  obgleich 'zum  Thdl  mit  undeutlichen  und  ttn> 
richtigen  AufTchriften.  In  des  Hm.  Bibliothekar  Andreas 
Straufs  monumentis  typographicis,  quseexftantin  biblio- 
tfaeca  collegii  canonicorum  regularium  in-Rebdorf  p.  49« 
num.  LH.  Jlehen  auch  fieben  derfelben ,  in  andrer  will- 
lührlicher  Ordnung  gebunden«  (Die  Probe  des  Drucke, 
die  Hr.  Straufs  gibt ,  ift  den  Zainerifchen  Lettern  fehr 
ähnlich ,  aber  ein  wenig  gar  zu  fett  und  rauh.)  In  ein 
paar  andern  Klofterbibliotheken  hab  ich  viele  davon  .auch 
einzeln  angetroffen ,  aber  nirgends  mit  einem  Titel  ver- 
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bunden ,  als  in  dem  einzigen  Exemplar,  das  idi,  dvfdl 
die  Gütigkeit  eines  lieben  litterarifchen  Freundes  und  Ken» 
ners  unterftützt,  hier  befchreiben  kann. 

Das  Format  ift  klein-  aber  etwas  breit-Folio;  alles ^ 
Titel  und  alle  12  Stücke,  mit  einerky  groflen,  gleichen« 
fetten,  lateinifchen  Lettern  abgedruckt,  mit  aufiallendei 
Aehniichkeit ,  ob  fich  gleich  der  Drucker  nur  bey  einem 
einigen  Stück  nennet.  Der  Titel  ift  von  dem  nämlicheo 
guten ,  weifTen  und  ftarken  Papier ,  wie  die  ganze  Sammr 
lung,  aber  er  flieht  nur  auf  einem  kleinen  Blatt,  das 
zwar  fo  breit ,  als  die  übrigen ,  <  aber  nur  den  vierten 
Theil  fo  hoch  ift.  Um  die  erfte  Lage  ift  er  ordentlich 
hineingeheftet,  und  alfo  nicht  erft  fpäter'darzu  gekom- 
men. Dafs  die  grofifen  Anfangsbuchftaben  bey  dem  An- 
fang der  Bücher  und  Abfchnitte  fehlen  ,  obgleich  die 
Meinem  da  find ,  dais  weder  Blattzahl ,  noch  Signatur 
oder  Cuftos  zu  fehen  ift ,  da(s  der  Abbreviaturen  viel , 
Tind  manche  grois  find ,  dais  die  Unterfcheidungszeichen 
nichts  als  ein  Pundt  find ,  dais  das  i  oft  keinen  Punft 
•hat,  dais  viele  Buchftaben  an  einander  hängen,  u.  £  w« 
das  erinnere  ich  nur  um  derer  willen ,  die  nie  einen  Zai- 
ncrifchen  Druck  gefehen  haben.  Vom  innerlichen  will 
ich  nichts  fagen :  denn  die  meiften  Verfefler  und  ihre 
Bücher  find  bekannt  genug.  Daher  wiU  ich  nur  das  äut 
ferliche  befchreiben,  fo  dafs  jeder,  der  ein  einzebet 
Stück  in  ein^r  alten  Bibliothek  antrift ,  wiflen  kann,  ob 
es  zu  diefer  Sammlung  gehört  odor  nicht* 

Num.  I.  fängt  an  Beati  hieronimi  presbiteri  prolo- 
gus  in  librum  de  viris  illuftribus.  Das  erfte  Blatt  und 
die  letzte  Seite  ift  leer.  Das  Ganze  betragt  )S  Blätter« 
Der  Prologus  beträgt  nur  eine  Seite.  Die  drey  fblgendcii 
enthalten  .-^oculus  pro  catalogo  illufirium  virorum ,  d.  u 
ein  Regifter  über  j^s  Capitel,  wo  zu  Ende  ftehet:  Ex- 
pliciunt  capitula.  Gleich  dazu  hat  der  Rubricator  mit 
rother  Dinte  gefchrieben.  F.  1472«    Diefes  und  das  vor- 
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hergehende  Jahr  war  alfb  die  Zeit  des  Druckes.  Auf  der 
letzten  Seite  des  24ften  Blatts  ftehet  das  Regifter  über  die 
letzten  96  Capitel ,  ohne  Uebcrfchrift.  Ganz  zuletzt  ftcht 
nichts ,  als  Deo  gracias»  Griechifche  Lettern  hatte  Zainer 
noch  nicht;  daher  trift  man  einige  leere  Plätze  an,  die 
auch  der  Rubricator ,  der  fonft  durch  die  ganze  Sammlung 
hindurch  fleiffig  war,  nicht  ausgefüllt  hat,  indem  es  auch 
bey  ihm  vermuthlich  geheiflen  hat :  graeca  funt ,  non  le- 
gufifur. 

Num.  2.  und  j.  auf  16  Blättern  in  2  Lagen  laflcn 
fich  nicht  trennen.  Jenes  fängt  an :  Incipit  liber  beatT 
Hieronymi  de  effencia  divinitatis  und  beträgt  nur  ^  Blatt 
und  14  Zeilen.  Auf  der  andern  Seite  diefcs  fechsten  Blat- 
.  tes  kommt  gleich :  Incipit  fumma  edita  a  fratre  thoma  de 
aquino  de  articulis  fidei  &  ecclefias  facramentis,  auf  21 
Seiten ,  wo  nach  dem  Schlußwort  Amen  ohngefähi  noch 
10  Zeilen  leer  find. 

4.  Aurelii  Auguftini  hiponenfis  epifcopi  liber  de  animae 
quantitate  incipit  feliciter,  j  Lagen,  nämlich  2  Quinter- 
nen,  eine  Quaterne  und  zuletzt  ein  angeheftetes  Blatt, 
zufammen  29  Blätter.  Der  Schluß  ift :  Explicit  liber  Au- 
relii Auguftini  de  animae  quantitate. 

5.  und  6.  gehören  den  Lagen  des  Papiers  nach  zufam- 
meti ,  auf  zwey  Quinternen  und  einer  Quaterne ,  das  i(t 
28  Blätter ,  und  trift  man  fie  befonders  an ,  fo  muß  iit 
letzte  Quaterne  zerfchnitten  worden  feyn.  Num.  5.  fangt 
an':  Aurelii  Auguftini  epifcopi  ipponenfis  incipit  iblilo« 
quium, liber  primus  feliciter:  und  fchliefst  ohne  alle  Unter- 
schrift auf  der  erften  Seite  des  2jften  Blatts,  wo  ungefehr 
noch  9  Zeilen  diefes  Druckes  ftehen  könnten,  und  die 
letzte  Seite  ift  ganz  leer.  Die  folgenden  5  Blätter  diefer 
Quaterne  enthalten  Num.  6'.  mit  der  Ueberfchrift :  Incipit 
fpeculum  peccatoris  ,  und  dem  blo0en  Schlußwort 
Amen. 
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Num.*7.  ift  das  yornehmfte  und  grd&be  Stück  in  der 
ganzen  Sammlung,  defTea  Zaixierilche  Ausgabe  auch  am 
bekannteften  ift  Es  find  7  Quinternen  u|ul  eine  Teme^ 
alfo  76  Blätter ,  auf  deflen  letzterm  nur  7  Zeilen  ftehen« 
Da  diefe  Ausgabe  öfter  befchrieben  ift,  und  ich  nicht 
gern  wiederhole ,  was  andre  fchon  gefagt  haben :  fo  be- 
ziehe ich  mich  bloß  auf  die  neuefte  Nachricht  von  der- 
felben  in  den  Merkwürdigkeiten  der  Zapiifchen  Bibliothek, 
B.  I.  S.  JÄ2.  u.  f.  (Nur  möchteich  nicht  mit  Hpi.  Zaff 
dem  f.  ^/nort:  Schuld  geben,  als  wenn  er  vonverfchie* 
denen  Ausgaben  rede,  indem  er  {agt :  tria  alia  hujus  edi- 
txonis  primae  exemplaria  reperi.  Denn'  das  Wort  hujus 
zeigt  deutlich  genug,  dd&  er  nicht  von  andern  Ausgaben, 
iondern  nur  von  einigen  Exemplaren  di^fitr  Einen  und 
£rft»n  Ausgabe  rede.)  Ds(  auch  der  Anfang  und  die  Un- 
terfchrift  fchon  bekannt  find:  ft  fetze  ich  von  jenem  blofi 
die  erften ,  und  von  diefem  die  letztem  Worte  «hieher. 
Dort;  heißeres:  Incipit  Ubeljlus  confolatorius  ad  inftrudio- 
nem  c^evotorum.  Hi^r:  pcr^  Gi^^im  ?wi/5r  (pipht  Gin^ 
thernni,  «Zainer)  ..ex  Reutlingen  pr^^genitum,  hteris  imprefli 
ahenis.  Auf  fdem  letztea  faft:  leere|i  Blatt  kffffn  jnan  auch 
das  groflfe  und  lange  Pdpie«%f^h0Q^  deiltti^li  beibcrkon, 
einen  groffen  Ochfenkopf  mit  der  Stange,  jdamufjeiouB 
Krone,  über  welcher  nocj^eine  Jdejne  Blume,  und  darauf 
ein  KreutzJlBbet.  Sonft  habe  ich  auch  den  OcbfoikQpjf 
mit  einer  kUinern  Stange  r.u^d  einer  gröifern  Blume  be- 
mer^.  Meiftjens^  abe^  ;ift.ij9  twegea  der  fetten  Schrift  nicht 
gar -^ofintlidi. 

](lum*  |8»^  und  9.  gehören  wieder  zufammen  und  find 
auf  einer  Sexterne  mit  einändfer  abgedruckt. '  Der  Anfang 
ift :  Incipiunt  errores  Judeorum'  extradti  ex  Talmut.  Et 
quid  fit  Talmut,  Nicht  gar  4^1ätter  ohne  Schlußanzeige. 
Dann  kommt  auf  g  Blättern :  Incipiunt  probationes  novi 
teftamenti  ex  vctcri  tcftamento  per  quas  dicÄa  tahnut  im- 
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l^robaintur  &  dicitar  liber  contra  erfores  JudeottiiiL  Vom 
letztto  Blatt  ift  nur  eine  halbe  Seite  gednickt,  und  zuletzt 
heirst  e^:  Expliciunt  probaciones  novi  teftamenti  ex  veteri 
teftämerito. 

Num,  lo,  ift  eine  einige  Quintcrne,  davon  daserftc 
Blatt  leer  ift  und  das  andre  mit  der  kurzen  Ueberfchrift 
anfängt:  Proceffus  judiciarius,  auf  der  Mitte  der  letztem 
Seite  aber  mit  den  Worten  fchliefst:  Litigatio  manfcaron 
contra  genus  humanum  (init  feliciter.  Diefe  und  andre 
Ausgaben  können  vielleicht  ein  andermal  weitläufiger  be- 
fchricben  werden.   ^ 

Num.  IX.  Donatus  arte  grammaticus  homini  in  fui 
Spfius  cognitioiiem  per  alltgoriam  traduöus  incipit  felici* 
ter :  ift  leider  in  diefem  Exemplar  nicht  ganz ,  denn  es 
und  nur  .6  Blätter  vorbanden :  doch  fcheint  auch  nicht 
viel  zu  fehlen.  .  , 

¥hm.i^.  auf  21 '"Blättern,  mit  der  Ueberfchrift:  Ta- 
tula  difpofitorii  artis  moriehdi;.  Von  diefer  ftchen  noch 
•j  Zeilen  auf  der  anctern  Sfeite ,  wo  das  Buch  felbft  an- 
-  1?angt :  Nobiliffimus  Über  de  arte  moriendi.'  Ohne  alle 
JJnterfidirift  keiffcn  die  letzten  Worte:  nifi  certitu^o  fu& 
•nciens  eflet. ;  ^ 

Aus  diefer  kurzen  Biefchreibung  wird  man  fehen ,  wie 
tiirtfefriedigend  die  Kachricht  ausfeilen  mußte ,  die  Hr. 
-Zapf  von  einigen  dieftr- Schriften  gegeben  hat,  da  fie 
ihiö  felbft  nicht  zu  ißeficht  k«men,  und  feine  Corre^n. 
deuten  ihm  folche  nur  fo  obenhin  und  undeutUdi  genug 
^nzeigten^  So  viel ,  ^  oder  vielmehr  fo  wenig  kann  man 
fich  bey  allem  eignen  Floifs  zum  öftern  auf  ftemde  mit. 
getheilt^  Nachrichten  vgrlaffen !  . 


•  .•  •■ii-     • 

Ein  paar  alte  kleine  Schraten  vm  der  Belebt. 
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'ergleichen  alte  Anweifungen  zu  beichten  und  zu  ab« 
folyiren  trifc  man  in  Klofterbibliotheken  immer  an :  aber 
tinter  PfoteftaÜtenfind  fie  wenig  bekannt    Ich  will  daher 
ein  paar  feltne  befchreiben,  damit  man  ihren  Inhalt  und 
Befchafienheit  kennen  lerne.    Man  hat  einen  modüm  con« 
iitendi  fecundfam  Auguftinum,  ohne  Benennuhg  des  Jahrs 
und  Orts  gedruckt ,  fb  ich  aber  nicht  gefehen  habei     In 
der Uffenbachiiehen  Bibliothek  (Tom.  IL  Appendix  p.  26«) 
war  ehemals  :    ofttilcülum  confeffibnale  quod  indtiftria  St 
arte  imprefforia  fieri  ordinavit  '&  conftitüit  vener.  vir  ma- 
gifter  Jo.  Lupi  Cäpellanus  (l^eiift  S.  Petri'ia  Suburbio 
Francofiirt.   per  fuos  manufidele»  pro  parochiis  (edium 
Dioecefis  Maguntinenfis  &c.    quod  completum  eft  arnio 
Dom,  147S.    Beyde  führe  ictf  an,  %eil  ieh  fie  nicht  im 
Maittaire  finde.    Didier  \iit  dage^:  Lib^Qti^  de  lüodo 
confitendi  &  poenitendi  per  Gcrärdum  Leeii  Antverp.  1485I 
4.   und  Darent  1494*   Xibellüs'de  modo  peenitendi  & 
confitendi  aud.  Guil.  Deuhet;  per  Wolfg.  Hopyl,    Paris 
I49S.  4.    Ob  ilie  Schrifi::  Poeiiiteasvcito  £  de  modd  con« 
fitcndi  &  poenitendi   Colon,  per  Henr*  Quentdl  1491.  4» 
davon  unterfchieden.  iil,  pdctf'  pie^,   kann  ich  nicht  la- 
gen.    Doch  von  diefem  ein  andep^al' !     Folgende  zwef 
habe  ich  gefehen* 

>.'     •  .  -    Iv    .;r,.  .        ■  - 

;  Eine  kleine  Schrift  von  12.  Quartblättem ,  wovon  das 
erfte  und  letzte  leer  ift;^  auf  gii^m  Papier ,  ohne  Blattp 
zahl,  Cuftos  und  Signatur,  ohcue  Namen  des  Ortes,  der 
Zeit,  und  de?  Druckers,  n^it  erträglichen  lateinifchenLcU 
tcrn,  niit^yielAbbreyiatuxen,  ohne  Unterfcheidungszci. 
chcn,  ausgenommen  den  Punft,  der  aber  meiftens  auf 
der  Mitte. der  Zeile,  feiten  unten  fteht,  ohne  Titulblatt, 
Dipbthongenr  und  Abtbeilttngszeichen  am  Ende  der  Zeilen, 
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folglich  mit  lauter  Kennzeiphea  eines  ziemlich  hohen 
Alters.  Die  erfte  Seite ,  wo  obert  der  Titel  ftcht  und 
das*  Buch  felbft  gleich  anfängt  /  mufs  ich  abfchreiben : 
Interrogationes  &  dodlrinas  quibus  quilibet  &cerdos  debet 
intcrrogare  fuum  confitentem. 

.JC;.'(das  H  fehlt)  funt  multa.utilia.pro  confeflbribus 
ad  introducendum  gentes  fimpliccs,  . 

Frimo .  qualis  debet  efTe  confeflld,    C  Aus  dem  folgenden 

erhellet  a  dafs  es  confefTor  heißen  foUte,) 
Quomodo  confeflbr  docebit  fuum  confitentem* 
Qualiter  «confelibr^  cpiifortabit  pocnitentem*  > 

Quomp^o  confeflbr  ordinat  confeffionem<i 
'Quas  funt  per  confeflionem  cavenda. 
X)e  inquifitioiie  confsflbris  ad  confitentem..    * 
De  modi»  querendi  circa  peccatum. 
I)e  q[uer^n4is  icii;ca  peccata  mortalia* 
De  göwndis  »xjirca  praepfjptja  legis. 
jQiHe,  Vota  fyant  tenendi^.&  qux  noo. 
Qu£('jpramenta  funt  fßxy^nta. 

Quibus  confefTor  debet.  prohibere  ne  ipil  reeipiimt  corpus 
^  .(?\irifti.    Qualitpr.confeiTip  efl  facienda,        Rubrica. 

'    ;  Nach  dkfer  Anzeige  des  Inhaks  fängt  die  Erklänmg 
(elbft  gleich  an: 

Qualis  debet  elfe  conffeflbr. 
Tthho' debet  efTe  dulcis  in  cöririgcndo. 
Secundo  prudens  in  inflruendo. 

Tertio  pius  in  puniendo.  u.Hf.  w.  Auf  der  letzten  Seite 
ifl  riocH  die  Auflöfung  eihig6r  Zweifel  angehängt,  und  ich 
hoffe  ,  es  Werde  dem  Lefer  nicht  unangenehm  feyn,  wenn 
ich  folche  auch  noch  abfehreibc. 

Cafus  multum  utiles  circa  abfolutibnem. 
.Dübitatur  utrum  mutus^,*  aut^  fbrdus  five-blclüs-  poflit  ab- 
folvi  per  figna  vel  fcripta  tcadendo  confefibri  &  fic  pof- 
^ünt  abfohi'.    Dubitatür'fi  advcna  confiteatur  infuo  ydeo- 
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m^e^fi  debeat  aUblvi.    Refpondetur  quod  cönfeilbr  debtt 

eum  abfolvere  licet  non  infeelUgat     Dubkatiir  fi  infiriniis 

bodfiteätur  de  aiiquo  peccato  refervato  utnim  debeat  ab- 

folvi. '  Helpondetur  quod  fic  injnngendo  ä  quod.fi  cba- 

«valefcat  domino  ooncedente  &ciat  fe  abfolvi  per  fupM^ 

rem«    .Dubiäitnr  fi  edcommunicatus  ianua  excommumca« 

tione  majori  poffit  abfolvi  per  fimplicem.  ptesbyterom^de 

peccatis'  (iiis,     Refpondetur  quod  debet^Ndiis  .abfolvi  ^<b 

excommunicatione  &  poftea  abiblvetur  de  foisl  peccatt^. 

Qubitatsr.  iitrum  cönfitens  detafu'refenratQ  poffit  )ab§al{vi 

•de.  iUo  .pc^cato  per  fimpliicem  capeUäsuin.-    Refpondetbr  ^ 

quod  fi/eft  remotus.a  curi.  ro«  .(&  fiask  ift  hier  abbif- 

viit  tniria  tomana)    Jtalis  ppteft  äb&lvi   &  precipiari;ci 

:^UQd  fedstt:  fe  abiblvi   per  fuperiorem   cum  poterit  j&C. 

Deo  gratias.    Das  Urtheil  fey  demLefer  übetlaflbu    Uöbn- 

gens  £ehlt  alle  Unterfchrift.    Sonft  ift  mir  keine  Ans^dbe 

.  davon  bekannt  w(»den  ^  als  eine  in.  Qdtinr  y,  «ach  ohne 

Nameades.  Ortes,  Jahres  und  Druckers^  in  .des  Hm.  Suhl 

Verzeichnii^  der  vor  1900.  gedruckten  auf.  der  Bibliothek 

zu  :Lubek  befindlichen  Schriften,  S.  18.  .Q 

•   •      IL  -■    1  ■  '''-■[ 

line  Schrift  von  to  Quartblättem,  wovon  die  €*fee' 

und  letzte  Seite  leer  ift.     Sie  hat  eben  di^  Kennzeichnh 

des  Alters,  die  ich  bey  der  vorigen-  gfenennt ' hab«*: illöb 

will  blofs  fagen  ,  wo'^er  Druck  von  jener  abgeht     Kfe 

ftheint  äe  noch  älter  ,    als  jene.      Di^  Buehftäben  <i^ll 

etwas  kleiner,  aber  der  Druck  ift  viel  fchmutziger.    Fiife 

fleht  er  fo  aus,  als  war:  er  nur,  %ie  eö 'jfetzt^die  Druckicr 

gemeiniglich  mit  deH  Cörredurbogen  machen  j'  otit  dd\ 

Föffen  abgetreten   ode!*  «bgeklatfcht.«  -Wenifeftcns  rttfls 

die  PreiTe  fehr  fchlecht  gewefen  feyn."    DfeüiA -die  fogi- 

nannten  Spatia  find  häufig- ntitabg^fuckt,'  und  uh^ 

auf  den  Seiten  ift  fiift  unter  jedem.BucHftabeti^ein  Strich. 

Alles  venäth  die  Kindheit  der  Buchdnickefekunft^    Kein  i 

hat  dncn  PunÄ.     Die,  Lettern  find  uftd  ftAe»  auch  oft 

K 
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ungleich«     Manchmal  kommea  Commäta  vor:    fie^find 
aber  noch  einnial  fb  lang,  als  die  Buchfhiben« 

Auf  der  andern  Seite  des  erften  Blatts  fängt  das  Budi 

alib  an:  Modus  confitendi  compofitus  per  R.  epiicopum 

-  Attdream  Hiipanum  iandtae  romanaB  ecdefie  penitentiariütn» 

.     •    «    .    Ego  magifler  Andreas  Hifpänus  Rohiane  curie 

'pcmtentiarius   olim  Civitatenfis  &  Araoenfiy,    nunc  vera 

Megarenfis  Yocatus  epifcopus   &ndi  Benedidi  requifitus 

.per  mihi  cönfitentes  hanc-  generalem  confcffionem^    que 

quafi  omnia  peccata  continet  ex  multia*  fandorum  patrum 

diäis  collegi,  verbis  brevioribus  quam  potui,   quia  di& 

-fufius  in  mea  majori  confeffiohe  proceffi.    Son&  weifs  ich 

j?on  dem  VerfafTer  nichts,  als  was  er  hier  fdfolt  y«n  £ch 

.fiigt  ^  halte  .es:  audi  nicht  der  Mühe  werth ,  fdnetwte];cn 

-weiter  nachzüCuchen ,  werde  aber  zuletzt  anfiöfaxen/  wo 

.«aan  weitere  Nachricht  von  ihni. finden  Jcann^  wean'  Uäi 

jvorhef  das  Buch  kurz  befchrieben  hkbe.    Da  kein  Inhalt 

vorgefetzt  ift,    fo  will  ich  aus  den  Abtheilungen  oder 

Ueberfchriften  alles  herfetzen ,.  worüber  man  beichten  foll. 

De  cogitatione.    De  locutione.    De  feptem  peceadsino»- 

talibtis*    Et  primo  de  fuperbia.    De  avaritia.    De  luxuria. 

Be  invidia«'    D9  gula.      De  ira.    De  accidia.      Secem 

.P^^cepta  legis.    De  duodecim  articulis  fidei.    De  feptem 

fiapramentis  eccleGs..     De  feptem  virtutibus  theologicali- 

bjos.      Septem  dona  fpiritus  fan&L      Duodecim  firuifhis 

:i^iritss  fenAi.    Oäo  beatitudines.     Nach  diefem  ftehet: 

Septem  peccata  mortalia  :qnse  continentur  in'feptem  litte- 

•119»  •  Saligia.   .Dlefe  fit^. vorher  genennt:,  fuperbia,  aya- 

.ritia  u,  f,  w.  .  Ich.  führe  diefes  unter  Froteftanten   fehr 

unbekannte  Won  deswegen  an,  weil  ich  mich  noch  mit 

Lachen  daran  eri^ere^  dafs  vor  ungefehr  40  Jahren  ein 

'Superintendent  in  Franken  unter  den  fogenannten  qu8&. 

ftionibus  fynodalibus  ,    die  den  Geiftlichen  der  Dioeces 

vor  der  Synode  zur  Beantwortung  zugefchickt  wurden, 

auch  diefe  fetzte :    Qiiid  eft  Saligia  ?    worüber  fich  die 
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Dorfpfiurter ,  die  keine  alten  Caroiftea  üod  Afceten  bey 
der  Hand. hatten,  die  Köpfe  mächtig  zerbrachen«  Gleidi 
darauf  heiist  es :  Vifus.  Odoratus.  Aüditus.  Guftus  .& 
.Td<^u&.  Item  decem  prsecepta  Domini  pat^t  p^  hos 
j^erfus.  -  -  -  Et  de  bis  omnibus  quaUcercunque  trän«, 
^refltts  (ticQ  meam  culpam  &  confiteor.&g^.  Der  Schluß 
idieTer  entfetzlich  langen  Beicht  heiflet :  ^  Supplico  huBii. 
Jiter  quatenus  dignemini  me  in  forma  eccl^fi«  abfolvesp 
&  paitidpatione  fidelium  chriftianforum  reftituere*  Scbceii- 
Heb  ift  das  gleich  darauf  folgende:,  quando  quis  fac^ 
confidEonem  i^n  integram  ita  quod  pra:termittat  aliqua 
peccata  (bienter.  Tai!  non  dimlttuntur'peccata  propljsr 
jllud.  u^ium  peccatum  quod  fcienter  obmüit  -  -  Et  talj^ 
iic  obmittens  fciemer  unum  peccatum  tenetur  omnia  peo- 
xata  prips  confeifa  de  novo  confiteri.  Marter  genug'', 
^ine  fo  Ignge  Beicht  noch  einmahl  aufzufi^en !  Sequitur 
pratio  P9ft  confefT^onem ,  ganz  kurz.  Die  letzten  zwey 
Seiten  enthalten  eine  AnwiE^fung,  wie  fich  der  Belebende 
verhalten  fbll,  und  für  die  unwiffcndefr -Beichtväter  eine 
Yorichrif);,  qualiter  debeant  in  forma  debita  ecclefias  eia 
x;onfitentes  abjbl^ere ,  wovon  der  Schlufi  ift  Amea  ohne 
alle  weitere  Unterfchrift  Von  jener  ,  der  Aiiweifung , 
will  ich  doch  noch  etwa$  herfetzen.  Adviib  te  o  confi- 
tens  qiiatenus  iti  quolibet  puhdto  &  claüfulis  hujüa .  coi>. 
ieffiohis  qux  multatn  fummam  omnium  Gireiumftantiariim 
peccatorum  contincft,  reducas  te  ad  te  ipfum  &  iatage 
tecordari  fi  fecifti  aliquo  tempore  in  i^eciali  aliquod  pe<>f 
catum  confimile  &  ftatimillud  cdnfitere  cum  fuis  ctrcum« 
fiantiis,  quscr  fmit' quantitas  .  quaHtas.  fexus.  conditio, 
locus .  cairfa .'  tempus  •  intentio .  mora .  dignitas .  tempta« 
tionis  &  operatioriis  mcrius,  u.  f.  w.  Wenn  der  Sünder 
eia  fo  gutes  Gedfehtnifs-hat:  &  erfährt  der  Beichtvater, 
alles,  was  er  zu'wiiTen'WiUxIbhet,  zumahl  wenn  er  keine 
von  den.  Pragcbi  vergißt  j  die  ihm  nun  vorgefchriebea 
werden'':   Quis'.-  quid .  ubi.  per  quos  .  cum  quibus.  cur«. 
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i|tiomodo.  quoties.  &  quando.  astas.  forma.  locus* 
ordo .  fapientia .  tempus .  fexus .  conditio .  caufa.  iatentio . 
jnora.  eventns.  &  perfonaac  operis  &  temptatioms  modus. 
'•  ^In  der  Bibliothek  des  Klofters  Rottenbuch  habe  ich 
eine  andere  fehr  alte  Ausgabe  auf  i6  Quartblättern  ange- 
troffi;n ,  davon  das  letzte  leer  ift.  Druck  und  Lettern 
•find  den  Römifchen  Canzleyregeln  des  P.  Paul  II.  und 
Sixt  IV.  in  der  Bibliothek  zu  Irfee  gleich  und  verrathcn 
ikife  eincrley  Preffe.  Blattzahlen  fehlen.  Der  Text  här- 
monirt  überall,  nur  finden  (ich  hier  mehr  Druckfehler, 
ünd^lhftatt  der  langen  Beicht  fteht  in  dieier  Ausgabe  nur 
eine  Bitte  um  die  Abfolution.  Zuletzt  fteht  Amen  ohne 
alle  weitere  Unterfchrift.  Eine  fpätere  Ausgabe ,  Nörn- 
"berg  i^og.  hat  der  Hr.  Profeflbr  Pfeiffer  im  zweyten 
Stück  feiner  beliebten  Beytrage  zur  Kenntnifs  alter  Bü- 
cher und  Handfchriften  S.  280.  kurz  befchrifeben  und  wc- 
geh  deraVerfaffer  auf  den  Ughelli,  Trittenheim,  Zeidler, 
Jöchef,  Fabriz  und  Perreras  verwiefen* 

line  febr  alte  Ausgabe  der  tSmifcben  Canzleyregeln 
des  Pabfts  Paul  Ih  und  S\xtus  IV^ 

\^An  Quartband  von  ganz  befondrer  Befchaffenheit^  wd. 
ditt,  wie  ich  hoflfe,  alle  Aufinerkfemkcit  verdienen  folltc 
Die  heuefte  und  befste  Nachricht  von  den  römifchcn  Caiix- 
leyregek  hat  uns  der  Hr«  Canzler  Le  Bret  in  feinem  Ma- 
gaisin  zum  Gebrauch  der  Staaten  -  und  Kirchengefchichte , 
im  zweyten  und  folgenden  Bänden  gegeben,  nach  feinem 
Plan  aber  fich  fteyüch  nicht  auf  !aUe. Ausgaben  derfclben  * 
eingelaflen.  Von  Paul  II.  redeter  nicht  befonders,  fon- 
dcm  fagt  bloß:  (Th.  III.  S.  16.)  „Nachdem  nun  die 
53  R.  Kanzlcyregeln  durch  Nicolaus  V.  die  fyftcmatifchc 
„Geftalt  bekommen  hatten,  die  fie  noch: haben ^  fö  ward 
39  ei  feinen  Nachfolgern  leicht,  fo  lang  Zufätze  dazu  zu 
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5,  machen ,   bis  ihr  gfofSeg  Plan  YoUkommen  ausgeb3d% 
39  war.:''    Deigleidien  Zufkzc  von  Paul  IL  fcheint  diefer 
Band  zu  enthalten.    .  Ich  irfirde  fo  jvid  ven  ihm  fagen  /. 
als  ndthig  ift,  damit  anche  vielleicht  wfeiter  iocKhen  kön» 
nen:    denn  ich  mufir  .geliehen  ,  dafi  ich ' keiiie  Ausgabe) 
der  £ömif(^en  Cänzkyregehs  in  ihrer  jetei^cn  Geftalt  bejr 
der  Hand  habe, 

Ausgaben  der  R.  C regeln  vor  i^oo...niüflen  fehr  feU  ^ 
teil  feyH.  ^>  Bis  'ich  die  Ausübe,  die  ich  befidireibcn  will, 
-m  Geficfat  bekam,  entdeck  ich  bey  allem  Fleifi,  Vier- 
^eheQhim4erter  auftufischen,  nichts,  als  ein  paar  Au^ga^ 
ben  inot  IVtaittaire  :    Ejegübe  cancellaris .  apoftolioe  cum 
glbfli^    Paiis  1499«  ^.'  und  Reg.  Canc»  (forte  &  Taxas 
pcBxu^titikxix)  JulixIiiiPapaeRmn.  1500.-44     Allein  da'i. 
Julius  11^  er(t  1^0;;.  zur  Regierung  ka|nv:fo\|riid  es  W>  ^ 
wenn  -dii^  lahrzahl  richtT^>  ift  ,   entvribdeitiPauli^lI. '  oder  * 
doch  andm  heifTen  mvifibn.    AuiTordeto  fSmi  ich  noch  in  ' 
Hrn.    Gtmeiners  Nachrichten  von   4er:  Regehsburgifchen  > 
Staiätfäbliotfaek  S.  ag:^^    RegüIaB,  ordinaEtcmes  &  conftit.  * 
Cancelkriae  Iiinocentü.VIIL  -^publicatz  1487.   und  um 
diefe  Zeit  zu  Rom  gedruckt,   aber  nur  fi  Qiiärtblätter ; 
und  ibi  'SolgerifUien  Cdtalogo  B.  II.  S«  264.  eine  fpätere 
Ausgsd>ev  Rom  1489*  4-    In  der  Bibliothek  zu  Buxheim 
finidet  fidi :   Vegula  canc.  Innoc.  VIII.    per  Rodericum 
epik.  Poittienfem  fcriptae  1484.  4.  und  in  Hökers  catal. 
bibl.  Heilsbronenfis  p.  sog.    eine  von  eben  dem  Jahr, 
mit  einen^ .  andern  Titel,    Vielleicht  aber  ift  es  eben  die- 
f^b?.    ;  Zuletzt  will  ich  noch  ein  paar  andre ,  nennen  :  . 
und  das  find  darnach  ^Ue,  die  ich  bis  jetz  k^nne«.   Nun 
eile  ich,  das  vor  mir' habende  Exemplar  nach  dem  äu0er.  . 
liehen  und  innerlichen  zii  befchreiben. 
-     Es  ttfrohhe  *rkcl  und  Unterfchrift  am  Ende,    auch 
ohner/Voii'ede,  auf  gutem  Schreibpapier  mit  ziemlich  grot  ' 
fenr^^wd  didcen  lateimfchen  Buchftaben ,  bisweilen  etwas 
unglei^;5u>d  mit  viiden  Abbreviaturen  abgedjruckt    Es 
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Ip^  kein  UatoAlmdtitigBzeicKea/  ab:  den  Pundt^d^r  bald 
oben,  bald  mifcteii ,  bald  unten  ävf  den  Zeilen 'fteheu 
Das Abthciliingsveichen  -  ift  baM  .da ,  bald  fehlt-^;:  Eben 
fo!  fehlt  Cüftosnind  Signatur:  aber  die  Blattzahlen  haben 
eine  belbndre  Befchaffenheit;  Die  Hälfte  der  NMerrinag 
im  Anfang.^näMtJreyn)  die  andre  nicht  Die  erfte  Lage 
ift  ein  Quinternio,  und  die  erften  fünf  Blätter  find  oben 
in  der.  Mitte  mitoZahlen/ beieidineti  (fie  andern  fünf 
njOht  .  :Die  ändrei  ift  wieder:  fo- mit  vi  oder  6  u»  C  w, 
bezeichnet)^  bis  10/  Die  folgenden  fünf  Blätter ,  ohne 
Zahl.  So  quch  die  dritte  und  vierte;  Lage;  %  Die  fünfte 
ift  ein  ijuaternjo,  Jsrovon  die  crften-ivier  Blätter  zi  -  »4, 
find,  iind  die  ietzjten  vier  wiedec  keine  Zahl  baben«^  So 
gehet  es'intnfangs  duncti  das.  ganze  Bechidnrc^.  Die  letzte 
Zahl  ift  jlvit^-6derr^7;  alsdann  folgen  g^r  noch  m  Blätter^ 
ohne  Zahlenj«  <  Das!  Buch  ift  in  viel  Abfchnitte  getheilt, 
die  alle  ihre  Uebetfchriften  haben ,.  wovon  vidhe»  bcfon* 
ders  in  der.  Mitte:  des'3uchs  mh.  groiTeh  Biidiftaben  ge- 
druckt find.  Biefe  find*  meiftens  auf  ganz,  ulsgtnräholic^e. 
Art  geformt  und  zum  ThpU -feto  unfiirmlißhi  i:V«oi..dßil 
Lettern  im  Textfelbft  mufe  ioh  noch  anmerko«,idÄls  auf 
dem  i  bald  ein  Fünft,  bald  «in'ikmer  Stridii|.bald.  gar 
nichts  ftehet,  und  dafs  das  ae  nur  durch  e.  aÄsgedruckt 
ift.  Ort,  Zeit,  und  Drucker- läfet^fich  nltht  BnaOien, 
Aber  vor  1476.  kann  es. nicht  gedruckt  feyn.  Doch!  |^e- 
nyg  von  d^m  tuflerlichen.    /      .      . 

-  Der  Anfang  des  Buches  ift  diefer:   Riegulef  Otdinatio- 
'  nes'.  &  conftitutioiles  CancJellarie'  Sandtiffimi  domini  noflti 
drfinini  PauH"  diuina  prouidentiä  päpe  fecund!  icripte"^ 
cörrefte  in  dancellaria  Apoftolica.     ,    ' ,'  ' 

Sanftifiimus-in  CJic^fto  pater  &  dominus  noft«:  domi- 
nus Paulus.  divißa.:provident4a  papa  Iccundus,  Pm  utlU. 
täte  rei  publica  äc,  norma  &  modo  dandis  in  rebus  agen« 
dis  fuorum  ^r^^eceffi>rum  infaerendaveftigiifi^  in  craftinum 
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fiie  AflbmptiOiÜ9  nä  ftimni  apoftolal»$  apiM»  viddicet 
die 'lütiim  Meofis  Augyfiii  Anno  Domini  Miliefimoqua- 
dbring^tefimo  feio^fiiim  qtiarto  infra  feriptas  quonindam 
ex  dsdem  predecdToribiis  Regulas  &  ordinationes  inno*' 
xiüuäuit  (sie) '  &  quasdam'limitavit  Aliasque  &  certas  re- 
fei'oatione$  ac  retfocationer  &  conftitutione;  fpcit  fiibfe. 
4yente5  qüas  duntaxat  volutt  &  mandavit  fuö  tempore 
obferuan  ,  &  per  meRöäcrTcum  fandli*  S'icbläi  in  Carcere. 
tiiHano  diaconum  Cardina|em  ÜLtiÄequc  rpmane  ecdefie 
Vice  cancellarium  in  Cancellaria  apoftolica  publicari  & 
que  poftnfodum,  die  videlicet  Vicefima  menfi«  Septembris.. 
pbjiti£catus  fui  JlUino  primo  juxta  mandatum  mihi  faAum 
fuerunt'  publicatc. 

Alle  Rubciken  heitufi^en,  wäfe  zu  wcitläufUg;  icli 
v^)lU.aHQ  dazu  nut  die  auf  den  erfte^  fiebea  Blltt^tn,. 
i)f)4  fiibTe  a^sdQn^i  von  den  folgenden  nur  einiges  merk« 
v^tä^eßSip    Re&ruatiQ.beneficiorutnL  vaisantimn  per  con« 
fllf^U^tMO  a4  jreginien.&.cxecrabilis,    Referuatio  ben^fi-. 
ci/MTUüQt'lfjiloriMn.     Pucentoniin  flofenorpo^  i^^dentiqnu. 
Bi9fefrati9„dMwötwii;»Wi^  pofti  p^iitifii^l^a  Et  In?-. 
ne§fiqr^injfuomiiin&  dominorum  CardinaUum  familiarimn,  • 
R^uatio  bcnefipi^^fw  Qo]lQ&f>rum  Vnicoi^jgi,  &  fuccel- 
le;$pi;i^m..\  Refematip  ben^ücionim  C^bieuhriprum  8;  Cur* 
fofam  ftorum.    Referuatio  beneficiorum  Tiriuai.  iffcdefia-. 
rumjHrininpaliuiiik.Vri^ia^.Rpnie  $  pertin^ntiji^«^.^:collo-' 
caÖPQf^:49ffltt.nwCu»|.,Pilfi4»aliqm  in^^onira  sjbj^otiaf    D«?/ 
^3®«di?n4ifi  litt^ils  }fli.&fina  lationi  cpngrp^^  ^J^^clarasutt- 
beneficia  per  Pium  .  referuata  r^ma^ere  ja^afta,    Rjeferua-j« 
tiq.e^ae^tiiiar^m.Pi^  unl^peJI.  ,  'l(euoc9fip' Vnionum 
annexipnii^ux  4^  ingorpqrationum  que  nondpm.fortite  funti 
eßcäm^^  Rcuali4aUo,  Uttcraruip  in&a  Jin^^  ••  ^^  P'«- : 
fentatarum  executoxibus.fuifl,      Reuppaiip  l^torum  ,    &. 
nun^iorum  apoftoUcorum«    De'  litt^ri^  nM^l^cabilibus ,  in 
litt^ris  apoftolicis  apponendis.    Pf  (soao)i7;fo4i^  in  datis . 
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i&dVa6äatifai8ü<^'£t  vvcaturis  qtns  preferridebetrr^Se  noni 
tpllendo  iüs  queßtum  in  Cottamilfionibus  per  quamffunque 
99nceffio^c;m.  .  Pe  etate  Ulorum  qui  ohtiaere.  pojfimtpteu 
bgad^S;ia  Cathedr^libus  &  coU^i^tU  egclefiis«    De  jfnpe^ 
tr;i|;ione  beadiciorum  /efigaaipcuQft  per  «.  Inii]:i|io&  dece^ 
dente^  infta.  XX»  dies.,    Qjjod.iUe  cui  conceditur  p^ha. 
chialis.    Ecc^efia  fci^t  ydionja   patrie.     De  impetrationp 
beneficium  Yiuentis*    De  valöre  'bencficjqjrum  exprimeado 
Si\  Vniöiiilius'annexionibus   &  ia  ccrporationibüs.      De 
itiendicantiöus  transferendis.    De  valore  libr^rumTuroneiu 
Et.ftorenorum'  auri  de  camera.     De  collätionibus  &  pro- 
uirionibus  fadWs   per  promouen^dgs.  — ^  \Sowohl  Her   In-' 
halt,  als  das  fchönc  Latein   kennen   zu  lernen,  wird  die- 
fes  hinlänglich  feyn.      So  geht  es  fort  bis  p.  2$.    *  Als- 
dann fbligen  Bullen ,  davon  ich  aiich'  einige  ailfiährto  muß« 
Bulla  46  beneficii6^affed:isi     Piiulu»  Epifcoptis  föhnig  fer- 
uoßom  «rc  1^6^:'  Johahnw  präpc  XXII.  conftitBtio.  tHk- 
tum  Auinioti  Terciodecinio  Kaien.  Anne^cunilo.  Bene« 
di^i  päpe ^Xfl.'  iieferuatio  ad  regkiem    i^j s-     9^^ ^^-^^ 
tF« 'S$ym(lnk(^s;   Paulus  ^c-.  (4^4.  ■'  BuUa'ä^  cafibus^  fe^' 
felrcfatis.  Päifl^^  iSt^.i  i4<$&  '  Pritütegiom  Cbbilluih;' £^^ 
nitiö  ep:  ftniüfi  fettiöVöin  Dtl  'iJj^t^}  t»¥«if  foJg^h  Ter^ 
mini   caurarfiih   in  tomana  Curia  Ibhtari  foUti    Ih  idaäfi* 
böneficiaäi,  önd  dergleichen  Saehen  mehr.     Fol.-   98;  b*' 
^^.Jf.  iPefta- »' ia-do  te^ttiinorüm  ftcrl'jp^lacii  apoftöficT  ftr-' 
uari  felitönim,'  und  darauf  allerhand  niodL  z.  Eji^.  i^oA» 
vticandibeneJSciörüm,  modus  ferüandos  in  execiitibn^  feu 
ptbfecutiofte  ghick  expeftatjue ,  Äodüs  infiniiaadi  'Btik8ra3f' 
aßdftölicas  cbHatori,  u.  f.  w»  .  n.    . « 

•  ••^1.  48.'lblgen  Regule  ordinationes  &  co»Altötiöne$- 
CahceüaFie'SifnAifllmi  domini,  Nöftri  domini  Sixti:'iiiiiina 
prouidentia  ^ttpt  {^taatu  Tcä-ipl^  &  correrfte  in  CaflCeÜar^* 
apoftolica.  -  D^  ÄÄFafig  lautet  feil,  wie  bey  dem-vorigeh:' 
-  -  Sixtus-u^ttertus-^-  die  decima  Menfis  Aügufti  Attfrf 
a  natiuital*^«5!li!hiM;CCGC,  LXXI. /Referuationeä .  cön. 
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ftitutiones  .    &'  r^olas  infia  fcriptas  fecit  &c.     Auf  20 

Blättern  werden  feine  Refervationen,  Ordinationen  ix«£  ir«. 

ohne  wdtere  Ueberfthriften  erz^ik^    und  enä&di  witd 

darunter  gefetzt :  Explicit.  M.  CCCG  LXXVI.  welches  auch 

iiagefehr  das'  Jahr  dts  Drucks  feyn  möchte.     Nun  foigea 

drey  Quaiernion^',  ei&  Qiiinteitiio ,  und  einSext^mio» 

mit  einerley  Lettern,  und  ^gehören *ficher  noch  zu  diefem 

Buch,  ob  man  gldch  auch,  weil  Cuftos,  Blattzahl,  Si^ 

natur  JoA  flilä  ftUet,   noch  vielleicht    dEiran  zwcijikki 

könnte.    Der  merkwürdige  Inhalt  i/1:  folgender.  Dieerftcn 

acht  Blätter  enthalten :   Incipit  Karolina,    Super  libertat^ 

Spiritu^um :' p^erf(Hi|tfum  ae  Eccldltfriim  ßn'uAftate^  ein' 

Breve  des  PabftesNicölaus,   wdchdA  ein'  anderes  voml 

P.  Martin  V;  einTerleibt'  iftj  vom  Jahr  14.^4.  \  Auf  Icchs 

Blättern  f<^n  deütfch :   Conftitutiones  in.iCacoHna.  eciix«^, 

tente.    Modo  vulgari  fequitur.     Däfs'  die  IQrohen,  >GoU 

teshäufer  •  und  geiMiche  Feribnen  mit  keinerlsy  Steuer, 

Taixmg  uhd  Schätzung  nicfet  befchwtk  werden  fbllea,: 

wird  mit  dem  Conoilio  LafieranenJlond  tait  denGe&tzea/ 

der  beyd^n  Kaifer  FiSedricfa-  IL  und  Carl  IV.  bewiäea.i 

Cbmpad;atä^  principuffl  tarn  ipidtuiäium  quam  iecnlariimt« 

fuper  eledtione  ac  coUatione  beneficierum.  .De.padfidisl 

pö^^onib^s  noniüoldlandis.  .  De  aßigiiatione  oongrue 

porcionis  &  victtfiir  und  mdirtetes:^^  fo  alles  anzufuhaiA'' 

z6  weitläafi%^M%cli^   FtMutioiantibvs  in  cahcetGs  littersffi^. 

apoftolicas  Indui^fintiamm  nedcfieieft  &i^e  Diftinguereao 

pöpulo/declarftM:  «Quid  fit  (gi^taged^^  Septem  fiue  G».: 

rana  1^  In )^U)U£  differant'qüod^  ddc^retum^  eft  iiiconcilio' 

BofiÜenfi  in  tkaiim  (fab&quemem;^  <  ^Nebft  all^hand  päbftw> 

Uchto^V)ift)i6nu^ti  ab«  denH  Abkfi.  «^   ^Jeifeltner  jdcr«- 

gleichen  BiäQher-^brhaupt,  1>tfondti-s  d)br  unäer'den  ¥m^^ 

tfcftanten;  find:  4^0  mehi^^  v«räienea  fi»  Anzeige  ihkes 

Dailyns  und  tähal^s.      DefsW^geh  werde  ich  2x1  ancberi 

Zeit  einige  imdte,c  die  ichUn^dei  BibUothek  zu  Rotttiw 

buch  ^gtfdien- ^hab)»,'  Üefchieibeh,   nämlich:   .Regulk ^ 


^  Ein  p9iur  akeBtteher  vlm  de!:  Jüflg&au Maria » 

ünxlihaflones  &  cofiftk»tibh^s  Cäncellaris.  Innocentii  Pon. 
tifi  YIIL  leds  &  publicatse  Ronu&  anno  14A4«.  noch  zwey 
^z  verfbliiednea«  Aougabeo  in  4.  und  Kegidas,  ordina, 
tiones  &  conftitudones  Cancellarte  Sixti  IV,  pontificis 
le<%ae  &  publicat»  acm2t  aiino  J471.  ,in  8»  alle  drey 
ohne  Benennung  des  Jahres  fiOrtes  und  Druckers» 


'    "  7.  .....' 

»»  paar  alte  BMther  von  der  Jungfrau  Maria  ^ 

öo  weit  meine  geringe/ litterarirchen  KenntniiTe  reidien: 
£0  find  diele  zwey  jdeinen  Bücher»  oder  wenigfieng^Aus- 
gaben  ganz  .  imbekanikt ;  aber  eine  kurze  Befofaiieibung 
fidlten.iie  doch  wohl  verdieneiu  .Beyde  hatten  eben  fo. 
viel  Aeohlichkeit,  als  Verrchiedenheit  Daher  nehmeich 
Aerrzufiinsnen.  Den  lanhalt  weiß  ich  nicht  andera  zu. 
heftimihen. ,  als  daß  ich  fage ,  fie  ei^akea  Gleichiufl<t 
yma  natürlichen  Düngen' und  von  erdichte^n.  'Wundem , 
durch  welche  die  JVloglicbUeit'  der  Gebwt  unfers  Heilanr 
des  von  einer  Jun^Erau.  he^efen  werden -iblL  Beyde 
haben  .keinen  .TiteL   .  • 

•  '  Das-  crfte  gehört  mehr.wstear .diei  .xylpgiaphifphen 
Werke.,  als  unter*  di&;Fjroäu^e.4er:'iBtte)Miruckerkunjlt^ 
Es  ift  in  längUchqiiatt :  auf  mittelftnäffigem  JPapier  iktge- 
druckt ,:  deflbii Zeichen  ^ein  groffer  Ochfenkopfr  ift  ,  der 
^ifchen  den  Hörneiat'eififi  Stange  oben  pait  :eillü^9k:iu&£- 
fachen  Stern  hat; .  .£i.  iiod;24  Blätter  ^  wdche  aUe  in 
eihaii^^  •  liegen :  die.  erftet .  und  letzte .  Seite  i&  ieer »  je(^ 
Seite  .enüialt  einen  JBoUfchAitt  ^  £61gli«h  in  allen  46^ 
gisA  und  fchledit  D^ninteJr  ftehpt  jfbeis  -eine  deutfcfae 
Unterfchrift  von  zweyühis  drey  Zielen  :Js[itf  das  24fte. 
und  25fte  Bild  haben  die  Schrift  oben.  Dieferift  fidier 
gleich  in  die  hölzerhä  Tafel. des  Bildes. binetngefchnitteh 
und.  die  Buchftabeii  find  älfii  uobewegliiäi*.   Di^n;^  jede* 


,  ohne  JiteU  7T 

i^eile  ftehet  zwifchen  Strichen  und  an  dide  reiclito  die 
Buchftaben  oft  völlig »  z.  £.  f^  g  f*  Auch  (ind  öften^ 
die  Buchäaben  an  einander  hinangefchnitten  ,  fehr  v^ele 
iinleferlich  ,  zum  Theil  fcblecht  ausgedruckt  Die  Bm» 
kerfarbe.ift  nicht  gar  fchwacz ,  doch  auch  nicht  b  hlafi» 
als  in  .den  allererften  xylographifchen  Werken.  Auch,  .find 
ftets  beyde  Seiten  der  Blätter  abgedruckt  ^  und  ^Igli^ 
nichjt  die  plättc;r  zufanunen  gelei^it ,  wie  in  jenen  erfteiu. 
i)a3  Buch  reicht  alfo  nicht  an  die  erften  Zeiten  der  Vor* 
lauf  er  der  Buchdruckerkimft  hinan ,  tft  aber  dem  unge* 
aphtet  dem  Anfehen  nach  noch  alt  genyg.  Ob  ea.dec 
hiftoria  b*  Alariae  vir^inis  in  figuris  ,  deren  Schäpflift  iit 
Tindiciis  typographicia  pag,  7*  gedenkt,  ähnUch ift^'^xler 
nicht »  kani^  Icl^  nichj:  fa^n*  Ein  anders  aber^  ,dai  der 
f.  ScJielhorn  in  amoenita^ibu«  littecariis.  T*  W,  Pf  Sf). 
befchrieben,  h^t  ^.  ift ^nz  ander&  befdiaffen«  Denn  ^ 
enthält  keine  heidnifche  Gefchichten  ,  wie  d^^es  ,  foQc 
dern  bibUfche  Vorbilder.  -     .  _^  7   . 

Da$  andre  beAeh^t  ^    in  kleinerm  Q}iart  auf  va$  so 

Blät(:^rn:,j  wpv^n^  die  erfte  Lage  7  hat,    (;^OttfehI(  das 

crfte^  die  andre  nur  ^,  die  fetzte  aber  8 >   und  das  9^ 

ift  angeklebt,    J)ie  erften  drey  Seiten  enthalten  drey  ganz. 

indre  Holzfchhitte ,  als  j^es,,   (davon  h^^iach,)    und 

nur  ;)i  AenHlichkeiten  ,    meiften^  in  andrer  'Ordnimg. 

Bie  Holzfbhflltie  find  ^et-beiter  üüd  nehm^  ^kfterm  die 

Helfte-  der  Süitk  ein.    Oben  flehen  deutfi:^»  und  laüdni- 

fche   üeberfehriften  ,    und  unter-  dem  Biid^feirie  weitere 

Erklärung,  c  (Die  Anfahgsbtichftabeft  fehlen :  die  Schrift  ift ' 

van  mfttelmMG^  Gröfli  :*;das  Papier  kfc  befler  ,   ab  in' 

jenem ,  riihd  häi  das  Zeidite  einefWdnen'Ochf&dcdJft,^ 

aber  iieihiidi  ^uiidcuflich;^  ^^^    •  ^'       '*;;.. 

*      Iiir  des   Bfrrri  vöh  'Steineckek  '  tmkli  Nstchrlciten ' 
lucht  Aiairt^dr*'Sijhrift,iiMer  d^  erften  BüChem  ,  die 
init'HoIzfiähÄittelrf  heraufgekommen  find,  nochvergeblfch. 
Auf  der 'cr^di^  Scftc  fteActobcrtPT    Hänc  plenam 'graei*'* 


76"^in  paar  alte  Budier  von  der  Jungfrau  Maria , 

Salütitfe  menfce  Seretia,  darunter  die  Jungfrau  Maria  und 
der  Engel  Gabriel  mit  einem  fliegenden  Zettel  r  Aue  m. 
in  einem  Hohfchnitt ,  und  unter  demfelbeil :  (G.)  Aude 
Maria  virgo,  cundtas  Iterasfer  fola  intcremifti.  que  Gabrie-' 
lis  archangeli  didlis  credMr  Äi.  Dum  virgo  deum'  &  ho-" 
liiinem  genmfti.  Et  poft  partöm  virgo  inviblata  perihänfi.* 
fti.  '•(  G.  )  Abdclem  archärtgelum  credlmus' diirunitüs  tc 
effe  affatum.  Uterum  tuum'  de  fpidtu  fancto  credimu$ 
ütipregnatum  ^  &c.  Die  andre  Seite  ift  "g^nz  nilt  einem 
Hdifchhitt  ausgefüllt  ^  über  welchem  ftehet :  Hac  (ver* 
muthlich  haeö)  gracia  plena  Salütetur  mehte  feröna.  Oben' 
ftehet  Zlilaria ,  'unten  ein  Martri  init  einem  verfchlungnen 
2ettelr:  ■  Enibefcat  -  judeus  qui  dielt  chriftüm  de  jofeph' 
fefÄiii*- eflS?';-Aüf  dür  dritten'  Seite :  (H. )'  Anc^et  figii-' 
rdm  nofcas  'Cafta  pitütdmv  (vftelldcht  pifturäm.y  Itti  Holz-' 
fchifitfc' ift  Maria  mit  tiem  OhriÄkindlein-vor  ihren  Püflfen^ 
hinterrihr'V^rriliiflilicH  Jöfeph  ,  über  dem  Oiriftkindlein 
oben  ein  Hahn  mit  einem  fliegenden  Zdttel :  Criß  iß 
^bcUmi  .Darunter  ;  (J.)N.  pffii  piÄacöne  figuraiiiä'fbtipta 
Äräbhi^Jnöta^"' h'ifignat^  aliquant'  ulum  clafiu^  elüvidarc 
p'^lJofiii.  yl^-  Certas  'figurak  apfertius  deiitoüfttjabö'  dohec 
ad  übeHorem  liberarie  meffem'potero  attingere  Jiegledta, 
ex  nunc*  pro  tunc  recuperal)o  fideliter  inftaurando. 

.  ,  NimkaA  ich  I.  md  IL  :- \fo  wül  eich  der  Kurze 
WÄgea  fagen  ,  mit  einander  vergleichen.  Aiif  der. vierten 
S^t;e;.in  IL-ft^t  oben  über  dem  Holzfclmitt:  (JO.Ntcr- 
raga>Jumenta  &  docebunt  te  &  volatilia  ceii  ,  &.iildi- 
c^buflt  ^^W.  (F.)  Rage  die  fhyre  der  trdm^^  vp4  (fes 
luftes  vogelin,  die  wyfenL  dich  marien  werden,  J^M^^o- 
ben  und  jr  kindelin.  In  I.  ift  dipfes  das  dr^q.Bild  i^it 
der  jtJnterfchrift :  Frag  tyer  eher  erden  ,  und  des.  Lttftes 
VQgßkin.  JMe  heweifen  wiid^^  und  gebwrt  dermaget 
re^A. 'EinEjsemplar  erläutert. alfo  das  andre,  ?;.,$j.ivifA,, 
d^i^gW^ür^f^fr^  pder'W^  heißj^  iftt^^^r^ifen, 
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d.  L  wflrdigefi/i  werth  hakea  Num.  7.  in  IL  h»  die 
Ueber{ohrift:.<S.)  J.  vultur  parit  corpe ,  &  mare  ad  hoc 
jcaret  Cut  mifttiso  j^tnunioe^  virgp  non  generaret  (G.) 
jßbirt.  des  gyren  fff  ( Wdblcin  ) .  ott^  ere ,  (  ohne  ABno« 
lein)  Und  gkoibtt  der  htyden  d^fs^^  warumb  entpßng 
nit  aneer^  (J&säm)  1  Maria  die  j^^  iß*  Im  Bild 
des  Geyers  fteht  Wultur.  So  ftt^  in  I.  wo  es  Num.  ^« 
ift  und  die  Unterfthrift  hat  :  Gcbirt  da  %€yers  fye  on 
tcr  ,  vnd  glaubst  der  Haydcn  das.  Warumb  empfing 
nicht  mit  ere.:  JEift  mögt  die  Jungfrauw  genafs.  Nuai.  9. 
ift  in  beydea  ^ioecky.  In  IL,  heilst  die  Ueberichrift 
(S.)  J.  Equa  capadocip  ,  vento  fe^  apparet.  Cur  almo 
flante  äamine,  virgo  non  geaer^et.  (£. )  Mpfacht  ein 
ßudt  vom  windte  ,  in  Capodocien  landz  ,  warum  ge^ 
bare  nit.Jr  kinde  vom  geifiedie  nye  man  bekannt.  In 
I.  die  Unterfchtift :  Empfeht  einr.Skudt  vondemyundt^ 
in  Capodocien.  Umd^  JVarumb  geber  nicht  ir  kint^  vom 
gaifl  die  nie  mann  bekannt^^  Num.  27.  in  IL  ift  in  L 
Num.  rji-  dort  heiflet  die  Ueberfchrift  :  (L.)  Eb  prolcs 
rugitu  ,  ff  fufcitare  valet  Cui  vitam  a  faniflo  fpiricu , 
virgo  non  generaret.  (M; )  Ag  der  Icwe  ßne  kinder^  er- 
quicien  mit  ßnen  ruffen  ^  Sfo  moug  auch  einjungfram^ 
gefdnoindey  empfa/ienby  des  engelft  grujjen.  Hier  in  L 
die  ünterfchrift  :  Mag  der  leo  feine  kind  erkucken  mit 
feinen  raffen  /  So  mag  auch  ein  Jungfrauw  ßoind  em- 
pfahen  bey  dts  engeis  grujjen.  Der  zweite  Holzfchnitt 
(die  drey  lerftcn  nämlich  abgerechjoet )  in  IL  ift  in  L 
der  letÄte  oder  der  46ftc.  Dort  hcjfst  es :  (S.)  J-  Socioa 
dyamedis,  aues  faäos  apparet  Cur  redemptorem  hotiynis, 
«irgo  non  geilerarct  {W.^urdent  dyamedes  gefeiten ^ver^ 
wandelt  in  die  fogel  fyn  ,•  töariimb  folt  dan  Göt  nit 
wollen  ,  dcfs  ßn  mutter  folte  Jungfrau  ßn.  Hier  aber: 
wurden  dyomedis  gefeüen  verwandelt  in  vogetein:  JVar^ 
limb  macht  denti  Got  nicht  woüin  das  fein  muter  folt 
Jungfrauw  fein. 


78      Alte»  meiftens  uhbekatinte  Ausgaben 

Ich  hiabe  mit  Fleiß  11.  oder  das  jüngere  Exetiqplär 
Immer  vor  I.  angeführt,  weil  jen^  leichter  zu  verftehea 
tind  zu  lefen  ift ,  als  diefes«  ~  Aus  den  gegebnen  Ptoben 
«ber  wird  man  nun  den  übrigen  Innhalt  leicht  errathen 
können.  Er  betrift  z.  £.  die  Verwandlung  der  Menfcheii 
in  Thiete  ,  durch  die  Circe ,  den  Salamander  ,  deilen 
Speife  das  Feuer  ift,  einen  Bronnen  in  Sicilien,  der  die 
tmfruchtbaren  fruchtbar  macht ,  und  einen  andern ,  der 
das  Gegentheil  thut ,  eine  Eiche  in  Avernia  ,  die  von 
Natur  Wein  trägt  p  die  Dana,  die  von  einem  goldnen 
Riegen  fchwanger  ward  ,  die  Stiauiseyer  ,  die  vot  der 
Sonne  ausgebrütet  wenden ,  u.  £  w«  Und  aus  allen  diefen 
wunderbarlichen  ,  natürlichen  Dingen  und  *  Gefchichten 
wird  ftets  der  Schlufs  auf  die  Möglichkeit  und  Würk^ 
tichkeit  der  wunderbaren  Geburt  des  Heilandes  der  Welt 
rem  einer  reinen  Jungfrau  gemacht 


AUe^  mcißcns  unbekannte  Ausgaben  kUmr  Scbriften% 


alle  in  Quart. 


1, 


ndpit  fpeculum  darum  nobile  &  prettofum  ipfomm  fa- 
terdotum  in  quo  refulgent  &  reprdentantur  aliqua>  udla 
fpeculanda  circa  tria.  baptifmi  eukariftie  &  penitenü'e. 
ficramenta.  Eine  Quinterne  und  Quaterne,  alfo  ig.  Bläu 
ter  ,  davon  das  erfte  leer  ift  und  auf  dem  letzten  nur 
eine  halbe  Seite  ftehet  Ohne  Pagina ,  Cuftos ,  Dipfihon. 
gen  ,  Ticulblatt ,  und  Signatur.  Die  grofTen  Anfangsbuch^ 
fhiben  bey  den  Abfchnitten  fehlen.  Das  Abtheilungszeii. 
chen  -  fehlt  meiftens  :  Doch  findet  es  fich  bisweilen. 
Abbreviaturen  genug.  Unterfcheidungszeichen  nur  Funkte, 
die  bald  oben ,  bald  mitten  ,  bald  unten  auf  der  Zeile 
flehen.  Gutes  weillbs  Papier ,  (aubere  Schrift  Ton  mittel* 
mäflSgcr  Gröffc. 


Zufatz  2ir  meiner  Nachricht  von  dcü  zwey  alten 
Ausgaben  der  Cleichnifle   von  der  Jyng&au 

k       Maria« 


ixusttt  hikisn^vniseii« 


N. 


Uchdem  ich  bis  hieher  gefchrieben  hatte:  fb  fend  ielt 
in  des  Hrn.  von  Murr  memorabiUbus  bibliöthecarum  pu« 
fclicarum  Norimberg.  t.  I.  p.  sd.  eine  Befchreibung  von 
einer  Handfchrift  des  i4tett  Jahrhunderts ,  die  eine  Art 
von  der  fogenannten  biblia  pauperum  auf  16%  Blättern 
mit  328  t^iguten  enthält  Darunter  finden  fich  fol.  8}« 
bis  lOs.  46  gamt  ähnliche  Votftelluugen  mit  fÜb'^eich^ 
lautenden  Verfen.  In  andern  bibliis  pauperum,  £e  ge* 
meiniglich  nur  40  Blätter  enthalten ,  gröfstentheils  von 
dem  Hrn.  üo/t  Heinecken  in  feinen  bekanatea  Bficfacti^ 
befchrieben  find,  und  fonft  auch,  figurae  iypicae  veteris 
&  noTi  teftamenti  oder  figurae  typ.  yet  atque  antitypica» 
noui  teft.  genennet  werden ,  finden  fie  fich  nicht'  Keine 
fo  vollftändige  gedruckte  Ausgabe,  als  das  Nümbeiger 
Manufcript  ift,  kenne  ich  auch  liicht  £rft  kürzlich  hat 
auch  der  Herr  Schaffer  Panzer  in  "feinen  vortreflichcn 
Annalen  der  altern  deutfchen  Litteratur  S.  57.  u.  f.  von 
der  Bibel  der  Armen  hinlängliche  Nachricht  gegeben , 
vorher  aber  S.  21.  eine'  fpätere  Ausgabe  von  eben  der 
Schrift  angezeigt,  die  ich  hier  befchrieben  habe.     Dieff 


Iiat   die  Auflbhriß::    Defehlb/iüm  imiiolate  perpetueque 
^f gimtätis .  caftifflme  dei  genitricis  Marie  4 ,   vermuth^ 
.  lieh  zu  Leipzig  nach   1489.  gedruckt      Auch   zeigt  er 
mehrere  Ausgaben  an ,    die  zum  Theil  verändert  find , 
und  meiftens  auch  von  den  beyden  abweichen,   die  ich 
hier  befchrieben  habe.   Mit  der, altern  unter  diefen  möchte 
^  Exemplaf ,  das  Hr.  Vyerup  befchrieben  hat ,   Qjt>ch 
die  meifte  Aehnlichkeit  haben.     Ich  fetze  zu  der  mei* 
ft^thaften  Panzerifchen  Befchreibung  fonft  nichts  hinzu, 
«Is  daß  jdie  angeführte  MuthmafTung  Leichs ,   als  ob  der 
ibinaiige  Streit  zu  Leipzig,  über  die  unbefleckte  Empfang« 
nift  Maria  Gdogenheit  zur  Entftehung  diefes  Buches  ge- 
gebj^  hdbe »  nicht  gegründet  iSc     Die  ältere  Ausgabe  ^ 
Aa  ich  yor  mir  hab^  und  das  Nürnberger  Manufcript  aus 
dem  i4Jb9Q.  Jahrhundert  widerlegen  diefe  MuthmafTung. 
Aber-Aida&  nag  diefqr  Streit  gegeben  haben,    das  alt0 
Ding^  wieder^  «pfimwäxmeti  und  n^iB  Ausgaben  davon  zu 
Beftni» 
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£iQe   andre  Ausgabe  ohne  Jahr  auf  i6.  Blättern  » 
hat  Hn  Vyerup  in  dem  fpicilegio  bibliographico  fafcit  HL 
.pag.  i%2*  &t,  befchrieben.    Der  Sjchluft ,  den  er  S.  ig4« 
Que  hie  deficiunt  •  -^  -  £}cplicit  Speculum  &cerdotum  an- 
führt ,  lautet  hier  etwas  anders  :    que  hie  deficiunt  ia 
fumma  &  api)aratu  hoftienfis  in  ti.  de  penitentix  &  re- 
miflione  &  in  aureo  confeifionaH  guilhelmi  fpeculatorit 
'&  quod  Ponitur  in  reportorio  aur^.    Et  ycircä  finem. 
>Deo  gracias.    Aifo  ohne  Namen  des  Oites  ^   Jahres  und 
Druckers.  Sonft  heilst  das  Buch  nuch  ipecuhim  manuale, 
.od«  auch  taxx  mimuale  ikcerdötum  und  unter  diefer  AnC* 
.  fchrift  hat  Maittaier  eine  Ausgabe  :    Hermanni  de  Sdiil- 
>dis  manuale  iacerdotum  Venetiis  1480.  '^)  Hier  aber  nen- 
net fict  der  Verfaffer  ,   wie  in  Nyerupifchen  Exemplar  , 
gleich   Anfangs  :    Frater  hermanus   dicäus  de  fal(ßs  or- 
dinis  herimitarum  fandli  auguftini.  Die  weitere  Nachricht 
will  ich  aus  Hrn.  Nyerup  nicht  wiederholen  ,  auch  von 
dem  .Innern  des  Buches,  fo  wir  bey  den  folgenden  nicht 
viel  fagen,  da  es  meiftens  Bücher  find,  die  aus  der  Mode 
gekommen   find.     Der  ganze  Innhalt  beftehet  in  dieiea 
drey  Stücken  :  Prima  fuperficies  ipecuU  &cerdotum  repre. 
fentat  Ijpeculanda  circa  baptifinum,  fub  quatuor  ipeciebus 
repierentatis  ^ue  funt  materia  forma  baptifmi,  &intentio 
baptizantis  &  baptizandi  &  remedia  generalia  contra  de- 
fecflus.    Secunda  fpecies  feu  fuperficies  fpeculi  Iacerdotum 
reprefentat  fpeculanda  circa  facramentum  Eukariftie  fub 
quattuor  ipeciebus  reprefentati^  que  funt  materia  forma 
eukariftie  intencio  confecrantis  &  remedia  contra   defec- 
tus  cirta  hoc  facramentum.     Tertia  fuperficies  fpeculi  fa« 
c^dotum  reprefentat  fpeculanda  cirta  materiam  facramenti 

*  )  Wie<  viel  Aehnlichkeit  oder  UnäimHchkeit  das  manuale  paro« 
chialium  facerdotum  Aug.  Vindel.  x4S4*  und  1494*  und  dag 
manuale  prochorum  Aug.  Vind.  1499.  °^it  diefem  Buch  habe  , 
kann  ich  nicht  entfcheiden.  Aber  das  manuale  confefTorum 
metxicum  Colon.  1497.  und  1498.  ift  ficher  davon  unter« 
fchieden. 


I 

^      AkC)  meiftiens  tiabekannte  Ausgat^en 

cpenltentie  fub  quatsor  fpeci^bus  reprefentatis  qiie  funt 
»materia  &  forma  p6nit*ntie  intentio  confefforis  &  conÄ- 
.tend^  &  remedia  contra  defedus  circa  hog*  facräitientum« 


j|  radatus  in  elucidationem  cujusdam  hoftie  nibricate 
in  yrbe  inclita  Bema.  Das  übrige  des  Titels  nimmt  ein 
.nicht  unförmlicher  Holzfchnitt  ein^  auf  welchem  7  Perfo- 
.nen  und  eine  Hoftie  mit  vier  Fünften ,  (dievermuthlidi 
Blut  bedeuten  foUen,)  abgebildet  find.  Nirgends  habe 
ich  diefe  kleine  Schfift  von  10  Blättern  angetroffen,  als 
in  7wey  herrlichen  Klbfterbiblibtheken ,  zu  Buxheim  und 
^Rottenbuch,  Das  letzte  Exemplar  kan  ich  kürz  befchreiben. 
Der  erfte  Bogen  hat  keine  Signatur»-  Dann  aber  folgt 
bj,  bij,  biij,  nnd  drey  unfignirte  Blätter;  Pagina  und 
-Cüftos' fehlen.  Comma,  Colon,  auch  einmal  ein  Frag, 
zeichen?  und  Punft  unten  auf  der  Zeile,  feiten  oben, 
fmd  die  Unterfcheidungszeichen.  Die  Lettern  find  klein, 
der  Druck  fchwarz  und  klein,  aber  deutlich,  doch  voll 
Abbreviaturen ,  das  Papier  gut ,  obgleich  nicht  weifs. 
Die  Anfengsbuchftaben  fmd  bis  auf  ein  Paar  alle  da. 
Ohne  Diphthongen^  Drucker,  Jahr  und  Ort  Das  Ab- 
theihingszeichen  fehlt  oft,  oft  ift  es  einem  Comma  ahn-, 
lieh.  Die  Gelehrfamkeit  des  fonft  ziemlich  unbekannten 
Vcrfeffers,  der  fich  erft  zuletzt  nennet,  kenne«  zu  lernen, 
darf  ich  nur  den  Anfang  und  das  Ende  der  kleinen  Schrift 
•herfetzen.  ' 

Traöatus  de  euchariftia.  f  Q. )  Uoniam  quidcm  hac 
tempeftate  ,  ullo  cafu  luftuofo  in  vrbe  inclita  Bernenfi 
occurrente.  Reverendiffimus  in  chrifto  pater.  Dominus 
meus  Agmo  de  monte  falcorfe  •,  non  minus  colendus  quam 
mihi  mctuendus  nimis.  Dominus  videlicet  altiflimo  con- 
donante  epifcopus  laufancnfis  &  prince|)s  ecclefieque  & 
epifcopatus  gebenen  ,  m  fpirituaübus  &  temporalibus  ad* 

miniftrator 


•klciüfcr  Sdiriftäii  alle  in 'QJifflt*  ti 

jmniftralo^  ta^ritate  apöftolica  depotatos  a  me  tiieolo* 
f;afttitiih«^iiBimo  huihilläiiäs-iU^  profimditatie  ftifcitari  dig. 
-dsirasH  &&.'   Vtnim  iiib  f|>dcibbus  in  euckariftiü  Ddaculatis 
coi)>us  dirifti  oötudiiia^f  '%t  qma  fua  me  cenfeam  bd- 
nij^liitatefiritttiii,  ^üt  MsmOMnimltxSitti  aodeaite  eitis^ 
dettriAtdtbAui  ietajikken  kUatuta'  deoqtie  diice*  dktura;  Re* 
^lifiq.  Ifta  que^io  pMl&t>^(HUt  vniimet  qiierita1iiidi.^c. 
.  V  :  Ztticfae  beißt  es  :-  Vitihtei   reraluti«.    Eo  quod  alrl 
4|ae  Ulfu»'  hofiie  poitiuäotde  funt  imtfiiottkM  •  61:  quidam  ^ 
4qdor  ibmoAis  ificere.  lädeatir  qtiod  poteft  vna  par$  ho^ 
ftie.coQftcnuri  fine  aiceni  vt  pdus  dictum  eft  ^    quOniam 
taU.  CQQootdai«  nifi  muttu»  nofem;     Confiikrem   hoc   in 
cafii'  ^ttiinhemere  :concludi»tf ^apoftoHcam   Udire  federn; 
JHagiftar'  Jacobus  de  marcepallo  otdinis  minbnnn  conueii- 
tn».2ßiucte^    Der   hiokt  fehr   bekannte   VerifoSet  mag 
«b^M«  weder  eifi  ¥(dygM^',  noch  auch  fbriftein  wich- 
tiger  Marütf  ge^eftn^ieyn: 'Ich   '^iU    mich    dahef  'auch 
nicht  bemühen,  weitere  Nabhricht  von  ihm aufzuftdietr^ 
Denn  dergleichen  Schriften  werdeti'  cföni  titterator  haupt* 
fachlich  liifr/^idurch  wichtig  'und  m'erl^iirurA^';  ;d^     der 
Druck  fehf*"!!!!;",  ^ünd  die  Ausgaben  unbekannt  iiiii'  '  Ani 
dem  Vcrfaffer  aber   iftgcmeinigHch  nicht  pu;  viel  ge* 


1!  .J  ..il;  ■■■■■[  ■    •  ■  ■■  !  .1  ■,     .  • 

Jefuida  hieronyini'dep«(^zl6ne.' * 
,   U^üäüs    de''  ttraric&S  '''.'  '"  '.,',  , 

Oö  ^t'awf 'dem  crftcn  ßjatt  eines  äo  Bt.  ftarkeit  Trac-»  - 
tätchcnJJ  ,;*'d^  mit  guter  lateinifcher  Schrift  s^uF  ftarkem, 
aber'nibht^grfr  weiffen*;  ?apier,    mit  fehr  guter. Drucker^ 
fehwärze,  (Ane  Namen  dcs'Oite^,*  Drügkdfsijncl  Jahres 
erfchieneti ,  und  davon  tpAt  fonft  kein  Exemplar  bekannt 

F 


ift.  Die  ^bbrevi^tv^en  find '  ertr^ich.  Je^q  Z^e  fäqtf 
mit  pipfflji.  jrpffqp  Anfangs^i^c^aVßi»  aa,  .^jt^üf rl»e$:  nfuim 
Abfchni^eii  Aejtuen  nur  kl^?^  ^^^^^sMpH  Mtte^  9i&gj&^ 
&fjiit  ^erden  foUen«  Von  Diphthongen  wußte  f^J^pi^et 
noch  nichts^,  auch  mcht  v^n.  F|»gina  \ini0j^^^^üA^ 
die^Signatiirr  6  Blättermit;a.j j^^^mfC  b,.6  mt,Q)f,:4]n^A 
bezeichnft.  .  D^  Abth^ufig^icb^n  ift  bisw;eito«  •  :,Keiii 
Cpmm^  fiQC^et  inan,  aber  Fm^dte ,  C(^a  un4  fff^fu^chen. 

Die  z>y^y  prften  Stticte  find  in  Heiisamdtein.-  y  -das 
letzte  in  g^i^ere  elegiaco.  JeistCbey de  haben. viel  Margit 
nalien^  d9$  letzte»  das  mir  fünf  Seiten  betfigt«'  niefaL 
Alle  dreyi  find  weitläuftig  gedruckl! .  und  über  jedem  etwas 
dunkeln  ^-iitft  »ber  auch  leicht  ZQ.verftehetkkmWoite^ 
fteht  mit^  feinerer  Schrift  eiqe.  Eddarung.  ^ur: Probe 
l^m  gleich iijus  .der  erften  SchcHt  die, vifer  crflsn .Zcälen : 

penhe^^l^i^  \f9»^s  t  quod  pfj^ntf^ien^nx^ißp^i  mS^fis»tß 
p  .Enitw,  cito  .  peccator,  xui^  ,  fit  miSfis^tqi^rs.j.  i-.. ' 
(jjiriftus,^.  .  ,..;.        iesm^n^^y  ^      n,3r,,o  I  jf'V'.M 

Judex:.,  /S:,.ßint  jiec  quinque  ten^da^tibi.   :     -  ;:    ,  ,.  •: 
remiffio  ^ecca^ruxn    non  oris  ta^ijum  ,  P^cc^ti,   /  .!  ,  , 

Spes  venie:        cor  contritum:   'con^ffib  c\^|^^i:|,,^  vi  .ji 

'    *  "*'  '"7 ...  vitatio  peccati".!^  >  ^  ..  / 

Pena  fatisfaciehs  &  fuga  n'öqüibfe." " 

Der  Anfang  poeniteas  cito  macht  mir  wahrfcheinlich^ 
dafs  diefer  poenitentiarius  nldits  anders  ift,  als  die  Schrift  r 
peniteas  cito  f.  de  modo  cöhfitendi  &  penitehdi«,  Colon, 
per  Henf.  Quentel]^r49t.  ;^  fil^^Fil}::^))^!^  Ji^^l^^cl  Ort 
heraus  ift,  vieJ^eicJKt  mehr,^  ^^M^^o^      .,:  fu'uf. 

Vom  letzten  Stück  ;  oder  d^m  Lq^ar^u^^  juriU  ich 
nichts  lagen )  fondern  nur  vpm  mittlerh :  Jeluiäa  Hiero- 
njmi ,  9.ine  Anmerkung  mad^en.  ,  ,Der  b^|:;uhiii^^;  Heit 
geheime.  Hofrätfa  Ring  in  Carlsrühe  hat  in  ^(«p.  ^^i^cl^ 
hiftorifcher  Litteratur  für  da§  j^bf  1784.  liB.  «wtStiyfilj 
S.  182.  eine  fehr  alte  Auj^be  deflclben  als  eji^e  4^gr/M[^^ 
ten  Seltenheiten.  \[ortreflich  und  munter  befthriebe^  j  jun4 


hoben  Von  den  guten  Verfiin  gegeben«     Bis  auf  einige 
Varianten  ftimmen  fic  mit  dem  gj^i|wärtigen  Exemplar 
überein*     Nur  dei*  Schluß  ift  Tcurzer\*und  hier  manches 
weggelaffcn*     Nach  »den  \Kortlta  'iät^iü,  mng  S.  190, 
anführt:'  iuuat  hec  cecinifle  placetque,  ^^t^  in  feinem* 
Exemplar  noch  vieles,   z.  Ex..  vom  Aeneas,  K&m,  Vene« 
dig,  Padua  n.  C  w.  Hier  aber  nur  noch  die  drey  Verfe : 
Hos  nf^o  cantus  interpofuUTe  labori       .c 
Gloria^aus :  &  honor  tibi  fint  ac  fumma  g^eftas 
Imperium^^^ens  ante  &  quiirianftbula  regnas« 
r  Finis.  r 

Ich  verweife^.3iibrigens  auf  Hin*  Rmg  und  fetze  ttut 
den  Anfang  mit  der  Erklärung  her ,  die  jin  feinem  Exem« 
plar  fehlte:         Fi      ^ 

Ciiperiie:celußi]teifiuii>7  «^nj-rcefr. 

m    AJune,  celipol^iii /upi^ra  qui  cejfus  «ri:  ^ula»  r  .  , 

{fftpetno  regna     cöoceU»^  :paicfta$e  srti-toiitr»  ^' 
Scerao  imperioDqpidresiifaiti^uä  ttdden^dii  "     '>  .  '  .  .  .1 
/lejMu     -        'deomm    ••  •    v    :  n    Un^^ofi^  ' 

Res  hconinum .  diumqbe  ^tügif  n>it^itiirbihe  tyra      "  <  •  ^ 
"  S.t»ieruiit'' fiiiie#'     X  WncitancWt  ibdcös  •    -• 

Judei'irtiftartntt'  raWBs/qüe^'tra«et^  4ltes.>' -^      •    *V  - 

'  '    fifidchriftö'  '■'/■  •'  ;''•'.  ;hon;'--'  •  ''"  "'"  •"    | 

Tada  too  hato  pettas' iAJRiiTfe  h'ephilndasf  &lc.  '  '• -' 


.^^ .Mt.  ;••: 

M..f-.    .T. 

•  ;;.■  ".  ..j   .    . . 

.     .    .«Vf  i   -  ' 

•   ■  )       ,  C;:!.-.'.-        • 

••  •  ;>  n  ■'   'i  .  . 

.      ':    j'.'{    .     i». 

'.    ;    L.-if  a'iv-''   :  : 

_;>  ,  X-  •'  •'^-•• 

:     .    i'm     .  ■ 

via^i'ji;  vi<i' 

.','"/      .>;    ,    .- 

F 

.n.^.:.j\  .: 

84      Alte«  Si^iftens  unbtkanftte  Ausgaben 

..    Darunter. ein;  H^bfch^itt.,.  neben  xrddiem  ftehet: 


Libenmr  ,  ^         •  .  arbittäim 


J? 
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§ 

ihonuni' 
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I  ■         I  ^ 

ad  premium  ^d  fufi^IidimL. 

i6  Blätter )  eine<6externe  mil-tV  «Me 'Quatemt- mit  h\ 
und  wieder  eine:.Sexteme.^.  mit  c  betseidinet ,  wovon  das 
letzte  Blatt  leer  i&y  ohne  Fagtna  iind^ßvAos<, .  auf 'ftarkem^ 
nicht  w^en..}apier'.»t  mit  vielen  Ahboeviaturen  ,  //ohne 
Diphthongj^^  mstii  nicht'  gar.  gi^end^etbettL  ^ifias  AUthet-. 
lungszeichen  ift  bald  :^  balfl  /  suiflm  dem  ?imi(^  fteht 
oft  ein  Comma,  ,4a$  noch  fo  l^gtift^i  s^  dt^rBuchfta* 
ben.  Die  groflen  Anfangsbpchftaben  fehlen  bey  4cf|  Ab- 
fchnitten  im  Text  y  obglefch  iiic]it.  jn  den  Rubricken. 
Jahr,  Ort  und  Drucker  lind  nicht  genenht  Denn  zuletzt 
fteht  nur :  Explicit  tradtatulus  fratris  Feliciani  ordinis 
predicatorum  de  diuina  predeftinatione  intitulatus  feliciter 
finit  CAlfo  explicit  und  finit  zugleich.)  Hier  erfahren 
wir  den  Verfiaffer,  deffen  Schrift  öfter  gedruckt  ift.  Mir 
ift  eine  Ausgabe  1495.  ohne  Ort,  eine  Memminger  148^. 
und  eben  dafelbft  vom  Albert  Kunne  ,  ohne  Jahrzahl , 
und  einig  oline  Ort  und  Jahr,  aber  mit  Anton  Sorgifchen 
Lettern  zu  Augsburg ,  bekannt  worden ,  deren  £xiften2 
keinem  Zweifel  unterworfen  ift.  Die  gegenwärtige,  fchei* 
net  unbekannt  zu  feyn.« 


:;  ;  kleber.  Schriften»  alle^  in  Qsmrt;         Sf 

Um  von  dem  I&bdk  Aut  etwas  weniges  zu  fiigen,  fe 
heißt  es  auf  dem  timyten  Blatt:  .Jncipit  Regiftrum  huios 
opofculi,  und  dann  wird  der  Inhalt  .von  17  Capiteln  an- 
g^eten,  aus  welchen  das  Werldein  beftehet^  Zur  Probe 
will  ich  einige  davon  herfetzen:  (^lid.lignificet  nomcn 
predeftinationis  Ca.  I.  In  quo  difierant  pr«defHnatio  ft 
prouidentia.  Ca.  IL  Qjiomodo  fe  habeat'  pnd^natio  ad 
eledio];ieiri  dile&ionem  gratiam  &  gloriaol  Ca«  IIL  Quis 
pdTet  predeftii)are  Ca.  IUI;  Q}iis  poilitpredeftinari  Ca.  V. 
Qjiid  fit  predeftinatio  €a.'  VI.  Vtrum  predeftinatib  cau- 
lam  haboat  &  fpecialitcr>  pcefcientiam  meritorum  Ca.  VII. 
Vtrum  predeftinatio  yonat  aliqnid  in  predeftinato  Ca.  VIII. 

Ich  habe  mich  mit  iFleifi  enthaltxm  ,  das  Aker  des 
Drucks  dieftr  vier  Stücke. näher  zu  befKmmen,  weil  ich 
^wei(s «  daß  man  fich  oft  fi^  dabeyi  'verrechnen  kann> 
w^rde  ^.  auch  bey.  den  übrigen  thun,  nur  das  nächil- 
iblgende  ausgenommeö.  So  viel  wird  jeder  indefTen  felbft 
einfehen,  daßfie  deutliche  iKennteichen  eines  fehrhoheh 
Alters  an  fieh  tragen;  das  fich  aber  bey  dem  Mangel  der 
Anzeige  des  Jahres»  Qrtes  und  Druckers  fo  ^enait  nicht 
errathen.iäßt,  ^ 


V^ontra  fratrem  Hieronymym  Herefiar^ham  libcUus  ^t 
proccffus.  Darunter  ein  Holzrchnitt ,  auf  welchem  der 
unglückliche  Stroöttarola  in  einem  Buche  fghreibt,  vor 
ihm.  ein  Crucifix,  hinter  ihm  drey  Teufel,  darunter: 
nofce  te  ipfiim ,  und  drey  Difticha.  , 

Bine  ziemlich  unbekannte  Streitfchrift  von  27.  Blät- 
tern, die  aber  auch  einiges  Hillorifghes  einhält,  149g. 
oder  bald  nachher  gedruckt,  mit  Signaturen,  ohne  Sei- 
tenzahl und  Cpftos»  Vi^l  Puncta,  beTondre  Commata, 
die  auf  der  Mitte  der  Zeilen  ftehen  1  keine  Diphthon- 
gen,  bald  viel,  bald  wenig  Abbreviaturen,  das  Ablhei- 


8«       Aite  >  >mit{Uiis  wd>etMki&«  Abgäben 

.luQ£;8zeiclrai^  /  etwas  fttrkef ,  äs' idins  Cömtea',  'di^  Lefc. 
tern  gut,  das  Pa^üer  et«n^  brätifdiioh.  Hü  Stelle  der 
großen  AAf^ogibiicbftabeti  ^^itretten  suweifen  kleine'« 
-Crleich  Anfimgs  nennet  fich  äet  Verfiiffer)  ^veti^  «r  fbhrel. 
bet;  Sic  träofitgldm  mundi,  Pr^l($girr.  Jo.  Pöggius  Flo- 
^tentinuiB  A|)oftolice  (fedi  deuotUs*  Vtütfi  HieriMiymo  Sä».- 
^vonarole  Spiritunt  famoris  coiililil  Licet  müiiteeB^  Hib« 
fonyme  ftatet  faac  ffafcrcriptfone  vti  qufindo  a  Chrifto  <e« 
JUiodus,  SatUaneqiie  poteftaiti  traditos  eo  eti»it 'dementie 
deüenifti  eoqne  fbrotis  prompifli  &o«  Aus  d^ftm  Anfkn^ 
Jdailn  man  fchon  fohlieflen,  waa  fUr  bittre  Sachen  der  ehN 
liehe  Savonarola- in  den  folgendem  14.  CapMri  Itöreti 
Biufs,  obgleich  4iefes  di^  Auffchrift  hat:  Cap/3tllll,  Quo 
fe  zu&öx  .escttlat»  Nach  diefen  ftdget:  ProceffliSv-^th 
nomine  Doknioi  Ameii  Anno  doinini  noftrt  al)  kivis  Mu^ 
lif^ra  in^rnatione  'MCQCX;XCV!IIL  Itidi<aione  prima,  die 
vero  nona,  Meiifie  Aprilis.  Bxaminatio  infra  (cripta  tt^ 
im  Uietonymi  .nicolai  fauonarole  fenarienfi&  ocdinis  pre^. 
4icatorum  fftäa  de  eodem  pet  fpe<ftai}ile$  et  prudentes  vi^ 
ros  commjinaüios  ac  exalmnatpres,  See  zuletzt  mit  der 
Unterfchrift;  Ratificatio  proceflus  cum  manu  fua  propria, 
£go  fVater  Hieronymus  nicolai  Sauonarolt  de  ferraria^or^ 
dinis  predicatorum  fponte  CQnfiteor  efTe  verum  quicquid 
fuperius  fcriptum  eft  in^prefenti  carta  et  alii^  viginti  tiibw 
Jcriptis  vna'manu  et  in  fide  hujusmodi  meipfiim  fubfcripfi 
ihea  propriajnanu  hac  die,  XIX.  Ajprilis.  M.'CCQC.  XCyUl, 
panii  werden  die  Teiles  fn  Menge  genemit,  und  zid?;tzt 
folgt:  epiftola  quam  mifit  far^ftitas  p;ape  adft^tarum  Fran^ 
pifcum  appulum  ordinis  minbrum  qui ;  predicabat  contra 
fratrem  Hieronymuni  die  XI,  April:'  1498,  Alia  epiftola 
quam  mißt  fanftitas  pape  fr^tribus  conuentus  f^fti  Fran^ 
cifci,  von  eben  dem  Tag,  Das  letzte  Blatt  eiith'ält  einige 
Verfc  mit  der  Unterfchrift;  Theodöricus.  vlfönius  iFrifiiis 
niedicüs  cecinit  *  Ift  gleich  diefe  Schrift  jünger,  als  die 
übrigen,  von  dcrten  ich  "hier  Nachricht  gebe;  (9  ift  fie 
doch  eben  fo  unb^^ksmat. 


'.'"  :\"  '  ■■'■■'*• 

if^m^  in  iacra«  pagina  dodons  j[ohannis  de 
Gerfimnd.  tcdefie  pari(i«nfi$  quondam  Cancel- 
larii  digiüffimi;  Tmdanrs  de  PolHicidne  ndc£> 
tjäfüi.  kii  ini^ediat  eelebranteixl,  an'ttoxi«  itiw 
ciplt  ftlicitcn  ^  ' 

Zirietzit; JEacpKcit  Tra(3atus,  Racionis  et  Confcien* 

cie.de,  fumpc^oae^pabüti  falutiiep  corporis  do« 

mini^  lioftri  Jhefu  ü^  Edicua  per  vecierabilem 

tn^^ftrum  Matkeüni  de  CraboiiM  facirä  theolo^ 

^e  profeflorei^  ftüdii  Pragensf. 

ic;  $c]:ir|fbn  ites  Matthäus  de  Cmcoui»^  oder  vieU 
mehr  von  Chrochove ,  Q^  eben  fo  bekannt,  als  d^a 
Johann  Gerfon;  aber  diefe  Ausgabe  ift  unbekannt  Man 
hat  von  diefem  Traftat  eine  andre  Ausgabe,  die  unge- 
fähr im  Jahr  147}.  mi%  den  Lettern  des  Conrad  Fyncr 
^on' Gerhaujen  zu  Mfslingeh  hentuikam.  Aber  die  Lee. 
tetn  im  gegenwärtige^ 'Druck  fehen  den  Fynerifchen  nicht 
f^oh,  Ibndern  nehmen  lieh  beffer  zmi  u|id  von  dem 
Dialogo  Mathaei  de  Craoopiä  find  eme  oder  gar  zwey  fehr 
s|lte,  andre  Ausgaben  ohne.  Namen  de$  Ortes  .und  Jahres^ 
und  ein  Paar  Memminger  149 1»  und  1494«  u«  £  w. 
bekannt, 

£s  find  lg.  Blätter,  eine  Qjiaterne  und  *  Sexterne, 
ohne  Cuftos,  Signatur,  Ipagina,  große  Anfangsbuchftaben, 
Diphthongen ,  mit  häufigen  Abbreviaturen.  Einige  Mahl 
findet  fich  eine  Parcnthefis ,  das  Abtheilungszeichen  ifto» 
außer  dem  Punkt  aber  findet  ficb  kein  Unterfbheidungsi 
Speichen/  Die  Ai£u]^sbuchftaA)en  find  zimi'Theil  ^nder*' 
bar,  z.  Ex.  das  A  bat  oben  einen  QuerftdchT)  das  E 
fidit  (b  aus  £ ,  ids  woim  ei  gei«hrteben  w&re ,  ^ber  ftstt 


F  fleht  dagegen  E,     Das  Pafier  ift  nicht  gar  weift,  aber 
<Vc  mittelmSflSge  Schrift  ift  leferlich ,  we^in  nicht  oft  die 
fehl  groflcn  Abküi^üngen  das  Lefeh'  fcHwer  niafeHteii^  Ohife 
Titelblatt,*     Eigertöiöh '  find  es  al&  iweyerley.  Siihriflfen  i 
mt  fie  aber  hftr.ziißmiwn  kom^ieai  wUl  idi  nicht  er^ 
Tiaren,    Fai^  fcheii^t  ^es ,  l^eine  fey  gan7<t    Die  ofte  Lage» 
die  Qu?iterne ,   enthält  richtig  G^rfons  Traftat,      Auf  der 
letzten  Sqite  liehet  die  confid^ratio  feptima,  ynd  äie  lets;- 
ten  Worte  heiffen;  vt  in  leprofö  i  aliis  plurimls.    Nim 
föngt  die  Se:jtternc  -^ :  •  fi  qualidoque*  vMetur-pröd^fle^ 
]und  gleich  untf^redem  fich  täQiO:.«iid.  c<>f^$^ti$,  c^ne 
mehr  ^a  die  TOfige,iyi^ef:ie:.zi|  .4epken.;    Fa^ i  vermythQ 
ich,  es  fehle  der  Schliifs  der  Qrft^  und  4er  Anfang  der 
xweyten  Schrift     Alles  ift  einerley,  iJruck,  Papier,  Xct-. 
tern  u.  f.  w.     Das  erfte  und  letzte  Blatt  ift  I^er.     Mlcj^ 
ift  zufafflmeftgdieflet ,   -als  wenn'  es  zufamnien  gehottet, 
und  f^ieint  doch  nicht  zarammen  zu  ^ehören^ 

Jncipit  Traftatys  m^gijiri  Johafltiisde  Ger&nxio« 

Cancellarii  p?nfieii(is»  de  regulis  manclatorum « 

qui  ftringit  oonoliiiiontim  proceflu  •  fere  totam 

thcologiiim  prasfticam  &  moralei«.      ' 

Zuletzt :  Tradiatus  magiftri  Johannis  deGerfbnno; 

ecctefie  parifienßs  canceUarii .  de  regulis  tnanda-» 

torum  ♦  qui  ftringit  conclufionuni  prQceflu  ^  fere 

"totam  theplogiam  pracjliqäm  ^  ^oralem ♦,  ßnit 

;.  felipitpr. 

'jrV^a  eben  der  unbekannten  Preftb  ,  wie  da»  verböge« 
henai5..Stöck ;,  wid  dentfelben,  ganz  ähnlidh,  auch  in  Ab-r 
fleht  auf  die  Parienthefen,  Es  find  54  Blätter*  Sonft  find 
vm  von  diofem  Tr»3et  asw^y  Partfer  Ausgaben  1497.  ^^^^ 


jiS9p.  eine  Nfcoibeigar  ohpe  Jalq;!^,  .und;em<Sr  sndm 
iehr  alte  o)ir^  Ort  und  Jahr,  , in  der  Erlaoger  IJi^iv]^,. 
tätsbibliotb^y  liekanat  worden.  Das  ganze  bfftehetaiif 
vier  Theil^n,  jroyop  ich  die  Ueb^sfäriß^herfttz^nwilk 
N^ch  dem  Prologes  beißt  es ;  .;. 

Generaliffune  Regule  mandatop^t^  primo  loico  pot^vfiM 
tur  .  cum  foi8,pi?obacionibiis  qua^:^  W9^m.j[^?Cfig^)& 
rium  oÄauum  multiplicantur,  ,  j  r:    •:,:; 

Nach  diefbn-^8r'|Stüo){enr  kofr^t :  Foft  g^er^|flinui 
preceptQrpjp.prii^cipia  ipeciales  add^nMir  |regii|e  eirc^  peoh 
^al^i  &pu^  inprtsiliE^  Et  primo  cirj^ajuperhiamdopimcaatl 
ffeptem  &  tr^inta  ponimtur,^         ;:  .;     .        ,.       .;<  /  C 

Poft  duas  jpr^i^ia^  huiu9  ^ä^tu^  partes  prinpipales.  ^ 
in  h^c  tercia  regulas  circa  dominica  praecept^  dutimus 

^djungerc..  ..     ._^  .        .       /       '  .    '  '     .  . 

^.  Quspta  pars  huips  träa^tp«  fiue'  libelli  quasdam  affigr 
|\at  rqgulas,  cirga^  iacram^nta  ecclefiaftica  «  ^  primQ  ,jlÄ 
^^erali .  fccundqin  fpeciaji^  y\ 

/^Iphabetum  diüini  amoris  de  eleuatione  mentis  In 
dieum,  fteht  auf  dem  erften  Blatt  mit  groflkr  guter  Sfehräki 
iluf  der  andern  Seite  heifst  es  :  Tradatüs  ille  pretitdatmf 
Alphabetum  amorif  diuini .  quem  bonolnm  aflertiohe-'fi^ev 
mm .  edidit  aucftor  tradatus  diuiniflimi  de  ymitatiöne  crifti. 
Uocatus  dominus  Thomas  prepofitus  et  prelatus  canonico-* 
rum  Tegulariuin  in  Koc2en  &o.  Der  Anfahg  hat  auf  dtfni 
folgenden  Blatt  die  Ueberfchrift  :  Jncipit  Alphabetum  di« 
uini  amoris  de  Eleuatione  mentis  in  deu'm.  Alles  httt&gt 
i6  Blätter  ,  mit  der  Signatur  a.  b*  aber  ohne  tikttzahl 
und  Cuilos.  Der  Drück  ift  fchön^  gxöß,  die  Dnic^er- 
farbe.  fehr  fohwarz^  die  Abbreviaturen  aber  häufigi^  «lü 
bisweilen  befondcrs.  Der  Punäe  ift  «ine  fehr  grofifin 
Menge ;  Mt  vor  jedem  Feriod^a  ftdi^  dds  Zeichen  XCv 


^      AltöV 'mefftetti  iin1)ekftnnte  Aosgaben 

!)ttBipfief  ift  Weiß  und' fdhoiu  Das  Abtiieiltthgföeicheti 
föilt  oft,  ödei»  ift  <J>  Einigfe  ihal  ftnd  ich  ein  FragzeU 
tihen?  ab^f  Kein  Comtna»  t)er  Capitel  find  i ;  und  jedes 
i^Uigt  niif  einem  kleinen  Bnchftabien  9n,  dem  der  Umrifi 
fehlt  Ob  das  Exemplar  ganz  tft^  zweifle  ich:  -Denn  der 
Sahltift  ift>i  tit  patet  intbbula  fet[üehj:i,  lind  dt^  findet 
fieh  iü«lit  In  deih:  Papier'  hdbe  ich  Ireift  Zetöhen  ent. 
decken  können. 

^^  Das  Aiht,  das  dem  tcrftflfet  in  dei*  Vöri-ede  beyge- 
fegt  Wird,  ift  mir  und  ändert!  unbekahnt,  Denh  er  wat 
Sbbprior  ühd  Prbouiator'ini  l^lofter  der  heil« 'Agnes  hef 
Zwoll,  wo  er  1471.  ftarb  :  oder  es  miifitö  diefes  hur  ein 
«lidf^f  Thomäi^  {^;  als  Thomas  Kempls. 

töK  wünfchtö  diefen  TraStat  mit  eiheift  ätidefn  ver- 
sle^chen  zu  können ,  der  unter  des  berühmteh  Johann . 
Qe]ffi)Äs  Nathan  einige  mal  herauskam:  alphabetikm  diuini 
iäaoAi  de  «leUatione  metiti^  in  Deum ,  mit  ÜtHdi  ZcOs 
von  Hanau  Schriften  <zu  Cöln,  wahrftheinlich  ibhoA  vor 
1470,  dann  1487.  in  g.  ohne  Ort,  u.  £  w.  Eine  deutfche 
Ausgabe:  A.  B,  C.  der  göttlichen  Lieby^  durch  Bruder 
ffansMi^el  Carti^ßir  zu  Buchshaim  verteutfdict^  Mem- 
iBingen  149;.  htek  der  fei.  Bibliothekar  Krifniar  £ir  die- 
jipß  ISt^eck  Gerfims»  Hingegen  kam  eben  da&lbft  1489. 
heraus ;  A.  Bt  C.  feu  Alphabetum  diuini  amoris  de  ele- 
^ippe.  mentis  ad  Deum  venerabilis  patris  domini  Thomas 
praepofitl  canonicorum  regularium  in  Ko-tzen  ordinis  S. 
AügMiUnif  m.  £  Schelhorns  Beyträge,  L  Stück,  S.  79» 
<:Aujoh  hier  fteht  das  oben  gemeldte  unbekannte  Amt  des 
Thomas.)  Ohne  diefe  Schriften  beyfammei^  zu  haben, 
l^t  fiqH  iiber  ihre:Verl|;hjedenheit  nichts  enjtfcheidenr 

Der  Titel  alphabetum  ^ühdei;  fidi  AüwsS^  dafi  maiu 
tiies  durch  das  ganee-Alphab^  durchgeführt  ift,  z.  Ex, 
l^ator  debet  dofi^te  Je  Ainicitia  Dei  atnüTaBonitatedei 
ctikteii^fca  (;:Dii0nlb'dt^iil|iabiIi  vita  Dedtt?pidatione  tem- 


» 

Oraui  riiegli^tttitt*  M.  C  w,  So  liuch;  Criftös  pendct  m 
crOce  ^/Itrd^i^ijäfiio  ft^ore  Behinök  patientia  Corde  refis 
•rate  Dörib  crueWÄW  Extenfiiö  Vthis  Fhicntibus  Vülöcrf^ 
•bus  *  .  ;  tehttnehäflimo  dolore  -^ianiffimo  Zdo  & 
•'amöre;  •  Q&ä  ;  'AÄiautilfiihe '  fifenigiiiffinie  (äHcmcntiffimSa 
XhilotMm^  -Btfiell^flffinie  '  Fiddiffime  Oloriofiifim« 
HoöbiWSffittfe  'Imioccnl^^ 


.  ..  '        Stella  clericoruni      ./  .      -,  :  , 
.     ciiiUb^l  clmoo  Jkmme  neodflaiia 
In  qua  valde  pulchra  legentibus  propoiiuatllf« 

JL^ie&  ift  dcfr  Tilid  di;^,;kle^ep.  Schrift  ;von  ,x^^ 
Blättern,  davon  das  jieteter  Ittx  ift«. ,  I>as  Format  ii^Qiiart 
.^uf  dem  Titufbktt  ftehet ;  eben ;  der|enige  HolT^chnitt, 
4^  fi^^^i^f.Jojh.a.JLapide  refi)li|torio,  dubiomm  Colon, 
149).  befiq4et|(.  von  wc^ichep  ich  im..erftei^,3^de  der 
freyi^fi^h^eä.jpetrachtungen,  über  alte  imd  neue  Bücher 
S,  ^2.  n.  f.  Nachricht  g^eben  habe.  . 

.,  Sowohl  daraus,  als  aus  der  Aehnlichkeit  des  Dru- 
ckes;,  c(er;Buchßaben,  des'PajpiÖts  und  der  Abbreviatu- 
ren erhellet  V  daß  diefes  Buch  von  Heinrich  Jluentet  z\x 
Cöln  um  eben  diefe  Zeit  geliefert  worden  ift,  üngcach- 
tet  J^riindOif  »iohtangeielgt  find.  Ganz  zuletzt  Debet: 
Finit  ftella  ctericonim  feUciter.  In  libelli  hrudem  fcqjW^ 
tur  metra,    ... 

AQ)ice  ^^nü^  0  blerice  difta  libelli       .... 
NomQtt  paitoris  quisquis  habere  voles, 

Terreni/ n^nquam  vej  paucum  rebus  adbere»^  , .      ' 
Hunc  .pi]indum !  fl?ernes .  celica  fola  pcte  li.  j  w. 

Das  ganze  Buch  ift.  ein  Mifchmafch  ohne  alle  Ördl 
nung,  und  wenn  ich  recht  lathen  kann,  fo  ibll  es  eöio 


Sß      Alf?,,  meifttns  vinUilffimte  Aw^iben 

9 

VorflelUmg4er  Voiz^ge  vnd  der  Pflichcm  des  gei:SliGiiea 
Standes  feyn/  £s;  ift; ja  kurze  Abfätze  getbeilt,  deren 
erfte  Zeile  ftets  gröQer  .gedruckt  ift,  als.  jdas  .folgende. 
Es' werden, fehl  viel  Zevgniße  der  Kirdienv^ter  jingefiihrt 
An  'Abbreviaturen  und.  Diuc^fi^lern  ift-  kein  Mangd. 
lieber  d^n  Seiten  flehet  flella  clericorum  -xu^ii  ;anten  das 
Bogenzeiclijen  Ad  und  6b,  doppelt  T^;ifia  ^nd  Cnftos 
fehlen.  Der  erfte  Bogen  hat  fechs  Blä^fr,  wie  ich^denn 
diefi  in  mehrem ,  um  diefelbe  Zeit  gedoickten  Büchern 
bemerkt  habe,  daß  nicht  vier  oder  acht,  fondem  fcchs 
oder  »ehen  Blätter  mit  einer  Signatur  bezeichnet  find. 
Zur  beflern  Kenntnifr  des  Budh^s  will  ich  den  erften  Ab- 
iatz und  von  einigen  andern»  nicht  abi^  Vt^ 4dlen ,  den 
Anlai^.hjisher-jfetzen«  ..  .        .     .    ;>  ».f 

TraÄatus  (qui  ftella  clericorum  dicitur)  feliciter  m- 
cipft  Quafi  fiella^natütiiia  in  )meclio  nebule.  i.  peccato- 
rum*  Prpprictates  huius  ftelle'  matutine  poflunt  rcferri  ad 
quem  KBet^  doiftorem  fidei.  i;  facerdotem.  Et  ^coittinen- 
tur  iii  his  Verfibus .  LuciS'  fpicndorem  fert  fecüm .  feit 
quafi  roreni.  Ingens  dat  letum.  vigilansque.  docens. 
preit  ipfinh-folem.  defedum  lüne  comitans  hyemisque 
Tempore  luccfcit.  ccdens  eftate  quiefcit     *.   *  • 

Cum  bene{icium  alicui  porrigatur  valde  gaudet,  fed 
non  qyerit  primo  qui^  fancStorum  fit  patronus  in  ecciefia. 
bd  quantum  valeat  in  tempQr^libus, 

Quilibet  poßor  et  facerdos  in  fe-tenetur  habere,  tria. 
fisilieet  Icientiam  eloquentiam  et  bo^^m  yita^u 

Sit  etiam  i^cerdps  yel  paftor  pius  in  afflidofum  com- 
paffione  et  hofpitalitate  et  in  elemofiiKartmi-  largitione 
duplici.  fcilipet  corporali  et  Ipirituali.  fpirrtuaüs  contine- 
tur  in  hoc  verfii.  Corrigö  parco  prccor  doccb  fero  con- 
fclo  tolor.  ^  .  -  Corpofalis  continctur  in  hoc  rerfu  Col- 
Cgo  poto  cibQ/redimp  tego  vifito  condo. 


Quo  c^gcr  of clltie  tfenftfer^flle  qut  ftmpcr  ibfenft'  eft  a 
cura  fua  iiec^  prefeft  Vi  pafförl 'hdc  tegit  vt  mercenärius 
Quid  eigd;  dloeflduiA  eft  de^fiicdrdbtibus  lAanifefte  coha- 
bitantibt^ll^cuBi%^$nibti$V«tidlili^f»:Vd  formoandbin. 
Tel  pfbpHs^oUitsfvtohhtibtis.-^Vebriofig  dt'hfciiils,' et 
fecidaribus  ^opvlaribus  negotiis*^'^taiütädbd»  tmptooU« 
Hier  reda  <tö  VerfaforMienäicb^  i^tfib  inidi  fiefilf  der- 
gleidien  Leuteni  den  'TeacbfeHd  nachdrdcklid).  -  :>  ,  ' 
.  Atten&'feito^^b  hbmo  quantüitt  V^  tc'  datiim  dtut 
maxime  tu<  faee^dds^  qjA'  &äfp^  et^lingüin^eih'traaias  Do^ 
mini.  Timendum  vero  eft -^uod' Dominus  tsitsAcMÖ^ 
tes 'iadignbi^  ¥t fäidAmaeft  iioii  eoäiudiaL  /   ,^...\  ^   . 

O  vos  ^rgo  prelati  et '  pr »bilteri^  In  vobtt  pettdend 
anime  febditonnh  vi5«r6niita  vibls^ofiimiflbhifc'^^    '. 

Lcgitür^  in  t;ercio  libro  regiim'  cum  regiha.  ikba  •  - 
pr^  omnibiis  Jaudauit  ordinem  pincernarum  *  -  y  ütuiB 
Äccrdötes^funt  pincemis. '  .'  \      /\  .\  ^     '  '''"•'    *^''  ' 

Jcfu  Chrifti|t'J98nlp:ar^i^  et  {fiexetsfiii^et  di§)^iiatp5^  ini- 
fterioruin  i)q, .,  di|tecnter  .attepdite.^  ^uo.'gr^du.^,^^^  ^<j 
nittite.fitis,«wf^  l;,, '  mi^!^^.r'',-;^'!oJ-J;  >:^i 

.  lO  liemjfahdaf&deifdot^QindigQJlWi^  digne.r^t-rfi^ei!^ 
dotaliter  iviqceritis.->intia'  <|Hf»ruti  manttSt  y^u^.üip  ^^^ 
virginis  filii|is  ;D(^dn..caniatiir  ^tO^fidefte'  iiijfter^9i>r  wA 
per  i^s>{iaisc|F  et[^us;ict'S|ttritiMi  5^^f:^t^i94)f9}fj^i}ite|; 
opeiatAT^'i     .•   '.  ?■'.'■.'    ..   ?)   i' -..  f  ,r''i  '.•■>')•:)})  ivi.'vr"-: 

' .  "  So  ö^öltticÄ^^  uiri/crbauUch-  find^abch  dle--tel^ildiett' 
Äbrchnitt^,^'ati8  Äfeien  'icTi  Übch'fetfwis  wefri^ji*cjtfiig|8!t 
Win.  tä  einem  cferfelben'wird'Rfl^  «höhe  HÄfcfl» 
etÄehl6t,die  M  Ih^fiutgünd  zugetragen  fcAwi  fiäl..  £te 
Priefter  reifete  zu  einer  Verfammlung  durch  eö^Ä^ÄdlÄi 
Wild. '-  Dein  -  b^gisghete  -  der-  Teufel 'und  r  gab  /lihttD  4inen^ 
v^ffckkfinen! Brief  m  d^ .  Bififao^  mdl;difii  ViwMitfitiM 
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^ynpdi  mit.  Diefef.,Uter|^»,«ie  er .hict . ^cijOfet^  ifnnAe 
^^fjantiich  abgelelfai  üiid  war.  folgendes^  JiinhaUöJf  i. 

oanqtfe  robk  pominijtimr ...  ad  ifl£eiRn«mr.;  (^Ma  magti^ 

-^^iLBer  ifblgendä  Akfchnätt:.  hniM  föi^  dbi  ^ÜUiaheii 
Stand  fchon'töhmlidifarm  Q:  Venerabilfr:  fk&aEittido  ttuöti^'i 
«mfacf^dfi^ni*.  Qftltx  C|:i[i5fpi^.i4i9 ;  o  miin^ -vere  gau- 
dtum..^  l^ma  Gimm^h  i^ngof^tx^.  cum  .<?hiiftü8  ttaftaf 
chöJteöi.  öiGcrdps4fy.:f^uW*  •    t.  . 

Die  zwey  letzten  Abfdittittei  mtifa  idi  Wc^  g^  ht» 

pontifex..^.veftib»f.,fe<?f?5iJ^lifeH^  ta^U^sm  (^  ßuw^uw 
iäcerdos-X  camifiam  induit  in  ahnQ  vlero  £  beatQ  virginis 
maric. /  Mihiflri  veroiiicTeprüm  dedcnii^t;  e^  amiftum  ala- 
pjs  colltextum.  '  Hefddes  albam .  Qüando  ^^l'^  .^V"^  ^^^^ 
yefte  indutum.  Miniflxi  pylati  cihgiilum-quärido  flagelliä 
ipfciafenJrit'feim. "  ij^dcfuht  d  i)hiatic(ricin  qiÄttdd  Hgauc- 
rt^  %ym  >a  coiuiMfnaril  .y'Äblam  {j^utis'cöhtMcöim;  Cafifc 
laitf  (JÜaittto  Indicrüh^  vcfte  purptirea*  fficfentcs.  Aue 

rex  ivdeorum.  Lanceam  pro  baculo;''^"Chitiek''pro  fede 
effl^päii.  ''Spineam^4$(Ni9yiuic;ptOf^  pe- 

Aürts  ^o<  fimdalüiM;:  in  AMinibwiclauosr  pro  anuIo'& 
&^etb<iCli&  '  SteifiAt  '^nätbs  ipontaftxr  h(i{iar  prihiö  tgm^ 
ftbi£4aiSj^^tfa .  mi(&m'4:äMttiK|  Heliw'ilä^U  ipoAps  tndak^ 
gentiam  dcdit  dicens*  Patfr  dimitte  illis  &c.    Pidflät^ 

«Wte-tr  Vep'eji  poQ^Qi^  49/d?iCüft  hp^ijifijfvw,!  Ppntific^s 
4»||ti..idi^  iuE^  fcftvW^e,  itHfii3;  Q««PHf?  /^FJ'^M-  lioa  aiir 

r:2'n;Nota.fex.vi(äbus]lu£t.(^ilbli.&9p^  pm 


pddnü'iiMtniBl.  Secimdo' tejluatnpe' .  ft  hw  fldt  naÜM 
iredeiiqitioai£  defidmum.  <  T4itie)iiiti  fl^ditiiMrti  iQäMO 
m:con>iätioae.  •  hcx;.ftiit;!a*fli»-.icdemtioa&tiMrfhimi 
qoia  ÜD(q«r'.eiu»<£iiiati  fam^Sj  Qpiato  ia  firaüfitione«  d} 
hoc  fuit  noftre  redemptionis{)ret!um..:.tiiiicieniitt.  (^qiw 
non  f^pit)  ^^il;  .:§qa^.49;}^r«  »BOjim«?...^  hoc 

unguis:  &  ,4q}ia,  S^uig^HlJftrlHii^pQneq^i^^iSfi^tor^m^ 
aqua  ad  Javi^rtü^  bagtiftii  ,ftc|;i^p*ini..,  leb.  wiU MW» 
dem  tefer  felbft  da^  l^aJLl  JfewrlqffeAil  ^^f  fw*  dift 
ganze  C^o^et jy  de»tt  fiQil  ft«U%..cJeri€pr^  fthicket. 
i)ag^en  will  iciTdie  tiändfcliriften  und  Ausgäbet)  diefiy 
Buches«  (|ie  nur  be^cuutt .wordei}  find,  nQc^  If^u^  «n> 
zeigen.'" . ■'""  '  ', '  .    '  ,  '  ',!  "  . 

,      %J^.jcletipci!tuip  A  4l»Roxiffj[.fibeUu¥.  4e;.«iäP.1i% 
ftorw»  fi^,%»*^iHa,,  dfC(;6ifitu«)  *  .finm  «'»«%» 

der  l?i|#)tfe!<^;WeM«?^^!h,yn!Pö^^  TflS».  HfcüfHTjÄf- 
n"«n-,  «fc  firfj./«) .  Eine  ^^di^-jsft  iq  *>r;grta)gÄ  Vii|« 

H?ilsbr©n^,^?j.  W4. 4.  ,t.,',i\;v,;', ,;  ■,    .-i^  iv.i,.  a;«"-.  •;' 

Dia-  Aujfgib* ,  eh«i'^'Äjg«i^e^aes  Jahtfii.^^ie  'j^ii  t)^' 
fiäirieben  habe ,  ftehet  X  wo'!e«*hliä»t  vielleJÖht  tiiik  andi^' 
ift)  ifti^idem  icatal.  WbL- Altierfa  ÖtortW^  lif^.' -4,  j« 
der  GeTeUTchi^'-.des  dJalogf-^Ortatearom-iii^j^iKa 'Efopf 
««wdiÄtici4so.  Difi  ieöter*.4ft  dem^J!R(ft|fa6t  «ben  fö 
i«ü>«l«Mtei-^  «eia«  öölB«;»«^  •v«i»''äem  -ftella 
dericoDom/i  itt^ben  <>biio-Ort  und  JM»k  trffi^ihiin'.  äu^ 
an  in.Bodrati'  WbÜödi.oÄsfljbfon.  fj  2<ii'^*iiff'hi  dem 
oataldgoLbibliötiieca:  Lbefcfiteriänie  P.Ii  p.  V64V  *i'e  anfch' 
in  chir  BuKhelmir  BiWoth«h><  Hm«  inder  tibhotheca  Tel- 
leriana,  die  Cöber  aber,  die  ich  befdirifelieri  likbe,  ia 
iv  RtgMablttga,  nach:  dem.  Zeugaifi.  Hnw  Gemeiners 
in  fönmiNifibridilsn  ivioa  dsifidb«».  5.  a».    Vkuü  alW 
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diefisn  fcheiat  dilejemge  «Bntedchibdea  lii  .feyii»  die  Hn 
&tkL  In  dem-  Verzeichnifr  •  deir  vor.  i  ^o :  ^drackten  auf 
der BiUioAek-  am  Ltibek.bcfixidlichen#chxifteii  S.  r^^.aiii 
föhxt.:  SteUavclericoxuin'  &  presbyteromau  Antwchfp«  1  in 
mtrto  mortario..  4.  -  -..  ,li  j:  ;    :    . 

•  Qericoruin  ftella  &  mäiiuale  {chotariisnl^  4t 'D^eiitf; 
t49or.  Diefe^  Ausgabe  führet  Maittairt  faH  li!hfteti<  Bande 
leiiief'  Annaleni)  im  al^äbetifcfaen  Anhang  an ,  mt  auch 
die  folgende '^  die  ihm  aus-jte/cfe  Hiflorie  det  Ltipzfiscr 
^üihdrükerey  S.  69.  bekannt  würde: 

Stcfla  clericorünl  &<:.   4I  LipC  1494.  P?^  ArAolÄüm 
de  Cöloma.  r-     .....  • 

'  "  Stella  cleh  ^494,  g.  wird  ängeFüTiri  in  A.  S.\Geß* 
ncrs  Merkwürdigkeiten  der  Rotenburgifchen  Bibtioihek , 
imd  daraus  -werdfeif  die  Werkwt&cHgen  Worte' dtirt^  cum 
«gÖ''ianl^  d%hitati8'fifc"^erd^s,'  'quod  creitör  fit  fili 
crcateris-»  '^tite=  crcatiiWc , '  Ipifum  f  drAere"  VÜ' aatanate 
ifMmmniihJB  •^.'  M.  t^^^fcfiiags  (^ögbti  '^ätiorüm 
opiÄülöJüfti't'öm.  I.  Pafcic.  IV*  |).  7^5.  und  |  eftfes'ün- 
grtlAnteh  .Freü/idei  def  JTäKrheit  kürzt  Alifertigükgäer 
zu  Augsburg  edirten  jefuitifchen  WMtrfpr^iM¥i^^ gtgen 
d(^  Bcriif',Lifffyeri^  ^ur  r,F£XfMfdißunf  M.  Qfj^ri^d^Lou- 
ce^l,  Augsbiirj5  l^o2.  ^f^,4..,p^  «i-  /  . ...  ,1  n  .d  .  ? 
^..  Endl^^  fiiwie.  ich  web  in;  dcSn  ,  amtiquwjhlilaetanpitt 
monumentis^  J.ytographis  JU^eri:  aUorum^e.  cctebüum^ 
virorum  151b  m^o,.i$j%^  v,fm^ ßAj^n.  is4ii^,.£tuJ^äEiga6 

ia  der.Vorrede  des  erften  Bande^oS«  3.l.,.^JDlefe.:jdäifigabe: 
l^teUa  clericorufi,  cuililbj^t  :d^po.  fiunmei  AieGd&&.'  Sub^ 
cuius  finem^haec  legantu^.:  :;Pr^elati  temei^cCCtädunt-fibi 
cuntSta  lic^e/&c.  Lipfiae  rf  fi$»;:  Dieü^  Ver&;^abCgr-:hahe 
ich  vorhin  fclbft  angeführt  ^  .>   •;  j    ,k> 

Nachde;n  ;ich  d|efeä.  aile&  fdhon  ge&lnriobeft;  Inttte  s 
fi>  kamjtnir  .npch  ein»  IcörzlB  Nachricht  von/^idor  tdndt 
'"    ■■  ganz 
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g^t  unhiekannlen  Ausgabe  in  Hm.  Suhls  Verzeichnis » 
das  ich  l(orhin  angeführt  habe,  S.  66.  unter  das  Geficht: 
Stella  dericoruiii ,  4«  —  JmpreflTum  Dauentrie  per  me 
Jaqpbum  de  Breda.  Anno  dniM.  CCCC.  XCVIII.  (1498O 
Xyil.  menfis  JanuariL  ^ 

—      ^    —  •—" —  -,  ^ 

.  10.     • 

Vita  diui  Antonii 

a  Maplieo  Vegio  Laudenfi  yiro  (i  quifquam  fuit 

ctate  noftra  eruditiffimo  tarn  vere  quam  eleganter 

confcripta  vna  cum  fuauiifimis  quibusdam  carmi« 

nibus  de  fände  Marie  &  beate  Anne  laudibua 

pulcherrimis. 

l^iß  ift  der  Titul  cin^s  Gedichtes,  das  auf  dem  2äfteft 
Blatt  alfo   befchlolTen  wird :     Sacranim  hlftoriarum  xy^m 
cxplicit  Foeliciter  Jmpreflum  Lipt2iC  per  Grcgorium^eif. 
man   &  per  magiftrum   Joannem   Cubitenfem    diUgenter 
emendätum.      Anno   falutis  dominice  Millefimo  quadrin. 
gentefinio  nonogeflmo  fecundo  feptima  die  menfis  aprili». 
Druck  und  .Papier  ift  rein  und  koftbar.     Auf  dm 
crften  zwey  Seiten  find  die  Anfangsbuchftaben  roth  dazu 
gefchrieben.     Darauf  aber  fehlen  fie  bey  allen  Abfchhifi. 
ten  der  vier  Bücher  diefes  Gedichtes.     Es  ift  eine   dier 
fchönften  Schriften,  die  ich  aus  diefem  Jahrhundert  gefe- 
hen  habe.    In  keiner  aber  habe  fo  weni]g  Unteribheidung^ 
zeichen,   als  in  diefer  angetroffen.     Auf' mancher  Seite 
ftehet  kaum  ein  Punft,     Das  Format  ift  Quart    'Pagina 
und  Cuftos  fehlen.  '  Aber  8  Blätter  find  mit  A,  g-ÜiH:  Bl 
und  6  mit  C  bezeichnet.*    Das  Papiermacherszeichien ' ift - 
dn  groffer  Ochfcnkopf,  der  oben  eine'Staftge  mit^eineir 
kleinen  Blume  hat  und  alfo  faft  unter  den' Vom  f.  Wiiötirz 
bemerkten  Zeichen  der  Num.  9.  gleich  ftehet»    Aber  uQten 
■'      ■ '      ■      G  •••■•••'      - 
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geht  auch  eine  zweymal  durchfchiiitne  Stange  heraus,  an 
der  ein  Triangel  hänget;';  dergleichen  ich  fonft  rii^  gefeh^ 
habe.  ;    .  *  •     , 

Fabricius  in'der  bibliothefcä  möd.  &  infim'.  latfn/jfuhrt 
keine  Ausgabe  diefes Gedichtes  an,  als  die  AntwerpeM^^-^. 
aus  welcher  es  in  die  j^ibliothecani  patrum  gekommen  ift» 
In  J.  A.  Fabricii  biblioth/  TPart.  I.  Sedl.  IL  p.   lo^.  aber 
ftehet  eine  Ausgabe  in  4.^  ohne  Ort  u^d  Jahr.    Maittairc 
nennet  im  ajph^bctifchea  üphang  des  fünftea  Bandes  eine; 
Daüentriae   inplatea  epifcopi  1490*    vorher  im  Regift6t 
felbft  eine  von  1492.  die  ich  fiir  die  gegenwärtige  halte, 
'tih  vierten  Bande  ftehet "fie  S.''^^2.'*mtt  -der  Anmerkung: 
BM''Röth;  p*  27.  n:  246.  Locus  impteffioüis  vQ^tur:ibi 
Lyptrice  .   Num  Lypt2ic:mifftx..ii»^  aeui,  i*  e.  Lipfiae? 
Auf  meinem  Exemplar  heifst  es  deutlich :  Liptzic.     Difi 
rdjtjöHtaypf^hie;:,  den  Maittaii;e  zu  verbeflern,  deim^cSh 
über  4iefes  der  Buchdrucker .  und  der  Qorredor  unbekannt 
^n^',  weil  er  das  Buch  nicht '  felbft  gefehen  hat.      * 

Nun  müfs  ich  doch  auch  etwas  von  dem  Inhalt  fal 

feri.;  JDet:  Antonius,^,  deffen  Leben  befghrieben  wird,   ift 

.äör.'jEreÄiit,  der. ijn  J.»  js^— ¥*  Gegenwart  der  h.  Engel 

tgq^^qfl^pn  feyn  fpll     Sqin  Leben  ftehet  im  ausfüJirlichen 

heiligen  LexicOj  Cöln  und  Frankfurt  1719.     Unfer  Ver- 

feffpr  aber  will  nicht  feine  Thaten,  Gaben  und  Tugenden 

l^ch^^ben,   fondern  nur  feine  Reife  zu  dem  Eremiten 

Bßulnqn  Theben.,,  Üiefer  wurde  im  iijten  Jahr  feines 

.Alters  vop  dem  Antonius   heimgefucht.    Unfer  Verfaffer 

eiÄ^let,  r  Antonius  habe  geraeynt ,  er  fey  der  erfte  Ere- 

;rnit,./;  Der  Engel  Gabriel  .aber  habp  ihm'den  BefehL  ge-, 

]bf:a<;ju,{.  den  Paul  vj^n  Theben  heimzüfuchen*     Antonius 

jwachfr  fich  auf  den  Weg.     Nun  folgt' d^  zweyte  Buch. 

Das  cr^lt  die  HindernilTe,  die  ihm  der  Teufel  &  den. 

Weg  gelegt  hat ,  -.nachdem  er  das  gaiize  höllifche  Heer 

au^ehetzt  hat^e.»    Er  erfchien  ihm  j.  wie  der  Centaurus   • 

und  wie  ein  Satyr  geftaltet,  um  ihn  irr  zu  machen.     Das^ 
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dritte  Buäi  «raehk^  dafs;  er  noch  einige  Tage  in;  der 
"Wiifte  gereiTet  und  endlich  zu  einer  Hole. gekommen  fey, 
wo  er  ein  Licht  gefehen  habe.  Er  fti^fs  fich  aber  art 
einen  Stein,  und  machte  ein  folch  Ceräufch,  ddifs  ^Paulus 
herauslief ,  und  .  feine  .Thüre'  zumachte.  Anignius  bath 
heftig  ;  die  Thüre  wurde  ihm  geöfnet.  Dann  erzeh^n 
beyde  einander  ihr  Leben,  Im  vierten  Buch  bittet \Paw/wx 
Antoniiini  y  er  feile  heimgehen  und  den  Mantel  'holen , 
den  '{tita'Athanaßus  gefchenki  habe.  In'diefert  foUte  er 
feinen  Leib  widkd« :'  denn  tt  wütde  bald  ftferbeü.'  Anto-^ 
nius  gehti  indeflärri  holen  dfe  Engel  Paü/i  Seele.  Anto^ 
nius  fidht  Iblch'es  in  der  Luft,  kehrt  um  und  begräbt  Pauli 
Cörper. '  2ti^ey  Löwen  kommen'  und  machen  ihm  das  Grub. 
Als  jeine  .Probe  der  SchreibarJ:  will  ich  gleich  den  Anfiing 
herüetzen ,  m  welcheqi  :däs  Buch  dein  ^«ibft  .£ugen  lY« 
dfcdieatt  wird.  .  Er  lnntet  aHb :  ,      :  .     ,  /    •  , 

Eugeni  dudtor  populi  cuftosque  fidelis 

Qtie  legis  he'd'.nöftri  dona  laböris  habV'^  ^ 
Sepius  his  feflam  m'ehtem  mulcere  fidebit' '    ' 

Sepiüs  &  curias  hi«  recreare  tuais. 
Nori  hie  fiftä  leges  veterum  mendacia-  v&ttim 

Tii  fecer  6t  fiicfa  dignus  es  hiftoriaw  ' '    •   ^    ' 
Hie  Antoniadem.  tiiulum  fi  fcife  libellt     ' 
'  Cura  fit.  hie  diuum'  ^eifequar  aäa  patrum.  ' 
Bigne  patet  qui'iufticia^cultuque  ödeque  '  ^ 

Et  populis  &  diis  principibusque  places        '      ' 
Digne  patjer  longis  rie  te  nuiic  laudibuß  orocm 

Lai|s  prior  hec  ingcns  (plendidiorque  tua  eft 
Scilicet  infeftis;  quod  t^indem  euafit.ab  vndis 

T^  duce  clauigeri  nauftaga  cyinba  dei. 
QuiTaluatorisveftigia  fanäa  fecui;us    .  -, 

Tot  cafiis  nofti,,J;otquejpericla  pati.  . 

Maphci  Vt^i  laudehfis^  A'ntoniädos  Über  primus  iijicipit. 
Non  hfö'pegafidesinon'fiiaa  &  ihania'ntufe 
Gz 

823927 


i  oo      Atee  9  >iMifteils  ^Utibekuntite  Ausgaben 

Nomina,  nbn'prifco  numcn  de  motc  YOGarim' 
Phcbe  tüum'neque  enimrcgum  nunc  triffia  bdla  &c. 

So  gehet  äas  Gedicht  in  lauter  Hexametern  fort.  Nach 
dem  Leben  Antonii  folget^  wie  auf  dem  Titel  verfpro- 
chen  ift :  Saiutatio  virginis  diiie  marie  maphei  vegii  lau- 
denfis. 

Virgo  decus  noftrum .  cujus  fe  credidit  aluo 
Piuum  iÜe  ctermis  rex  hominumque  pater 
Cuius  ab  humano  (anÄiflimus  ille  deorum 

Atque  incorrupto  fanguine  natus  Romo  eft. 
Salue  ,yirgQ  falus  hominum  falue  optima  noftre,    .. 
^Que  fidei  &  noftre  iura  falutis  habes.  &c. 

Darauf  folget  Gregorii  Tipherni  Hymnus  ebenfalls  auf  die 
,Jüngftau  Maria,  eben  fi)  tröftlich,  wie  der  vorhergehende, 
aber  wie  mich  dünkt ,  in.  fchlechtem  Verfen.    Die  dtey 
letzten  derfelben  mögen  zur  Probe  genug  feyn. 

Nep.fme  te  nauis  Ci^irrcre  noftra  poteÄ.  / 
Nam,niri  pro  folita  tu  nos  pietate  mifellos,  • 
Foueris  aid  cuius  confugiemus  opem? 

In  diefc»  Gedichten  findet  fich  dec  Punft  yiel  häufiger, 
als  im  Lebei^  Antonii  ,  ja  auch  etliche  mal  ein  Colon 
und  bey  dem,  letzten  Vers  ,ein  Fragjieichen ,  das  auch  in 
dem  folgenden  etliche  mal  vorkommt  Das  nun  folgende 
Gedicht  ift  das  iängfte  und  betragt  über  15  Seiten.  Man 
wird  nfc^t  mehr,,  als  den  Anfang  zu  lefen  verlangen. 

Rodolphi  Agricole  Anna  mater  incipit. 
Anna  parens  fumme  gehitrix  veheranda  parentis 

Que  pandis  populis  prima  falutis  iter 
Atque  paris  matrem :  cuius  quem  ndn  capit  orbis 

Ipfe  libens  fubiit  vifcera  cafta  deus    " 
Te  cano.  tu  fandti  pofco  mihi  carminis  hauftus 

Ingere  voce  facra  peftora  noftra  rigans     : 
Aft  mihi  fi  centum  fint  vno  peäore  mentcs 
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.£t  totidem  linguas  ^ot  .moueamqDe  fonos 
NuUa  tarnen  .te  digna  ^qtieam  priecottiAtlaiidum 
Dicere .  nee  meritis  te  cecinifle,  mpdis  .&c. 

Auf^der  letzten  Seite  hat  endlich  auch  Johann*  Cubiten^ 
jfx  nöch  einige  Verfe  beygcfiögt,  darinnen  er  den  kurzeit 
Inhalt  diefes  Buches  erzchlet.  .-Dann^falgt-  die  oben  ge-- 
meldete 'Uiiterichrift;.    >j  .    .  ,      ..  •  ,  . 

"  Die  Verfeffer  diefcr  Gedichte  find  2U  Jbekannt,  als* 
däfs  ich  Kier  viel  vbn  ihnen  fagin  foHte,'  befonders  der 
crfte,  Maph;  Vegius.  Er  gehört  tinter  dife  hrfsten  neuem 
Poeten  und  hat  fogar*  die  Aencis  des  Virgils' fortgefetzt, 
auch  folchc^i  wie  Fabricius^d%t^  hatid  abfurda  vena  gc-- 
than.  Eine  ganze  Menge  Scribenten,  die  von  ihm  han- 
deln ,  füh%e  FreytagyZtL.^iA  adparatu  liteÄat..  Tom.  II. 
p.  12.^9»  ^^^  ^^  ^^  analedis  litterariis  p.  104J.  Gejsn'c^ 
erzdilet  in  feiner  Bibliothek  viele  rerhei;  Schriften  ,  di^ 
gegenwärtige  aber  nennet  er  nicht  Alle  zufammei^  foUen 
im, i^ijten  Bände  der  tiblj'othecae  patrum  Lugd.  1677.  ^^ 
finden  ieyn^  wie  in  Slüberi  propylaeo  hiftor.'ecclenp.  ^69. 
e'riehit  wird.  Gregor^  Tipher nes  lebfe  ebenfalls  im  i^ten 
jährhWdjprr  und  Toll  eipen  Theil  Straböniis  liberfetzt  ha- 
ben," wie  >üch  nach  ;pi?/5A?(rri' Anzeige  der'VcrfäfTer  noch- 
mehrerer Cedichte  feyn ; 'davon  einige  auch  im  Maittairc[ 
vorkommen.  ,        ,.  • 

,j,  ^p  gleicher  Zeit  lebte  auch  Rud.  ^grkola.  Mait-« 
taire  führt  ein  Buch  :  von  ihm  an  5^  4^^i,^7i*  gedruckt^ 
feyn^fyjl'tJä|ug"^t  abp;r,.deflen.'Dafeyn,,.\veil.4§'/'fco/a  erft, 
y^iSi  ^S^t^ph^^^ ^^y^  ß^lI'-riAJ^W  ^^  K^t.fich  und  macht; 
das.jod^jaju:  zum.. feburts  jähr.  Agricolä  war  ungefehr 
im  Jahre  1442»  gebohrea  und  ftarb  inrj.  148/5.  M.  f. 
Fabricii;  bibliothec.  ip|,ed.  &  irjif.  latin.  im  letzten  Bande. 
Ma^i  p^ufe,  ihn  nicht  mit  einem  yXn^tip,' Rudolph  Agricolä 
verw^chfeln,  von  dptn  unter  andern  ein  Brief  an  Joacb*, 
V^iftUum  151s.  4r    wnd  eine  congratul^tio  ad  Sigismun-y 
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dum  de  EIwrftfeyn  •Ci'aoov.  Ml 8.'  bekaftn»  Ift.    Jörier  fteht 
auch  im  Miättäire  angeführt,  dlrfe  aber  nicht;^' 

Ehe  ich  '{ciilieffe,  ihufs  ich  noch  einen  lächerlichen 
Fehler  ki"/re^<Zi?^^nalddti$ilitte«ariis  p.  1043»  verbeffetn; 
Er  erzählt;  Vfgius  feyDatauitis  bey  dem.Pabft  Eugffiiy. 
(der  von.i4ji-:ii|.47;  tegiert.hät)  gew«fen^  undfey  is<7^ 
geftorben,  oder  wie  andre  fagen  1558-  oder  15 ^^9-  Wie 
ak  mülste  Fegm  yrorden  fcyn?.  Gx»t  ift,  4afe  er  hff(  den 
2W^y  letzten/  Jahrzahlen  kinzufetZQt ;,  anno,  pontificatu^ 
Pii  II,  .primo,,:  i)enn  da  diefer  im  J.  1458.  zyr Regierung 
kam,  ,fo  fiel^el;  man  daraus,  .dafs.  .F/cf/t<?g  drey  felfcha 
Jahrz^U^n  angibt,  anftatt;  ,1457;.  JI4S8.  ^.4-S9v 

ff     ■    n,r — iM    ,   '     " '    !'"■'''         '  :'  !'"> 

j    .      Sebafiian  BranU  Namnfch'tff  i^oöi^a  , 

oweitläuftige  Nachricht  ich. von  diefem  merkwürdigen,^ 
und  bey  reine;n  häufigen^  Ausgaben  doch  Jezt  feltncn  Buch 
geben  konnte  \  fb  werde  ich  docfi  nur  wenijj  idävön  (a-. 
geh  ,•  und 'nur  eine  einige  V^chtige  Anmerkung  cjarübei: 
machen  ,  wenn  ich  , vorher  .einige  ziemlich  jinbe^iafinte 
Ausgaben  genennet  habV  -Aufler/ vielen  ariqem  findet 
man  Nachrichten  .von  diefem  Buch  in  JFeUcrs  Altem  aus» 
allen  Theilen  der  Gefchichte  B,  I.  S.  2315,  und  von 'den 
nieiften  Ausgaben  deirelben  in  Clements  bibliotliegyue  cii-» 
rieufe  Tom.  V.  p.  189.  u.  f.  Die  Nachricht  des'  letzten^ 
hat  Hr.  G^nieintr  m  (feinen  Nachrichten  von^den^iil  der 
Regensburgifchen  Stadfebibliodiek  befiridlichen  feltiieh  Bil*.. 
ehern  S.  256.'  vihd:  253.  in  einigen  Stücken  berichtiget 
und  uns  mit  ein  paar  unbekannten  deutfchen  Ausgabe'b  ^' 
Bafel  149s.  und  Frankfurt  1 6z 9.' 'bekannt  gemacht,  auth* 
das  bafeyn  einer  lateinifchen  Ausgabe  Bafil.  1497»  Kai'. 
Mart.  5n  O^^av  gegen  Clement  b^wiefen.  Sie  befiildec 
fich  auch  in  der  Kirchenbibliothek-  zu  Neuftadt  an  der 
Aifch,  und  Hr.  Sclmitzer  hat  in  feiner  vierten  Anzeige 
von  dort  vorhandnen  Büchern  des  fünfzehnten  Jahrhtihi 


derts  S,  %6.  die  ;fiilefz;^^ie^n4iiclicy^terfcdirift  geliefert 
V,o  hingegen.  &.  Gemtmer  den  Atjftng  ipittheilte,  (Die* 
fer  zäljilet  148  Blätter.,  jeiy^rnur  14.5.)  Höch(bva|irfcheiri- 
lieh  ift  diefe  Ausgabe,  I^.  Mart  die  allererfte ,  ^nd  fchdn 
Kai.  j  Aprilis  eben  des  Jahres  X497-  ^^."^'^^  Ac  Jph^nn 
Schönfper^er  ,au  Augsburg  auch  in  8,.  •  Man  fetie  ydridjfi' 
fer  dem  Clement  ebenfalls  unbekannten  Ausgabe  Um! 
Zapfs  Buchdrucfeergefchifchte  Augsburgs^  iiebft  'den  Jahr- 
büchern derfelben  Th.  'I.  Sj  lasfJ'  Ihr  flHtel'  und  ihre 
Unterfchrift  fteht  auch  :  lAi  ^afweyten  TYktWt  dc^-y^rzeich- 
niffes  der  Seh warzifchen  Bibliothek,,  zu  Altorf  S.  24].  Von 
deutfchea  Ausgaben  ^Jcennet  Cleipent  auch  folgende'  nicht : 
Strafsburg  1494.  4f^*Äefitlihgen  1494;^^  Ni^nbt^  1494. 
bey  Peter  Wagiter;in/8r  welche  ^n^dSt'^Solgir^^  Bi- 
bliothek B.  111.  S;  ^^4:" khzutfÄfRfl^  iftV  ÜÄd  Ä«igsb.  bey 
J.  Schönfperger  149^.  von  wekheY'darlitterarifche  Mu- 
feum  B.II.  S.!2*f3.  liaohzufeheniftxl.Dochi.lgeoijit^hievon. 

Wer  das  Glüdc^'hätte^  iniehrete' AHis^iabäif  n^it  einan- 
der zu  vergleicbenv'd^V'^ifrde  ohtiel  ZWeif^'^eittdecken , 
daß  nicht  alle  Aiisgaberr  itÄt'einaridCT 'gariz'''harmoniren, 
und  dafs  VerähSBrühgen  ;Tertai*eh¥Ühgeft,  VeÄörzungen, 
u.f.  w.  damit  vorgl%all|feft(Ifmd.  T/«iii?/it'i4ti  eine  Probe 
davon  gegeben  änd'efofe^  riachdrüokliche)  Adle  ^,  ^  in  der 
gegen  die  Mifsbräuche  det ^damaligen,  Z^tl^^Of^eeifert  wird, 
aus  der  Strafshu^br  Aui^be  i$45*<$.  *|^i<^o?hdrvcken  laf- 
fen ,  und  eben  dirfelhelSi  194.  ,w;c  Jgcqk  ^f^r^  ^^tei- 
nifcher  Ueberfetzung,  »Bafel  1497.  in  4,.  g^eliefert^  wo  fie 
im  Anfang  fehr  frejf  verändert  und  2jw^etzjj,^gekürzt  ift. 
Er  äuflert  dabey  S.^  1.9^,, .den  Wunfqh'^.  zu  erfehren,  ob 
fich  diefe  Stelle  von  Wort  zu  Worx.eben  to*  in  den  vor 
den  Zeiten  der  Reformat;ion  erfchieneneh  Ausgaben  finde. 
Ob  diefcr.Wu.nfch  erfüllt  worden  ift,  ift  mir  unbekannt: 
ich  erfülle  ihn  Jetzt^  ziemlich  fpät  Aus  Öe/Vergleichung 
deariAusgahe  i^^s^^^it  mbinem  Bxbmplar  111^6«  !fehe  ich,' 
dafi^ in  »^jeneih  &;emElar,.t4  Zeilen  .hincirigtisflidkt  -find  > 
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welche  in  dicfem  fehle|i ,  und  alfo  nicht  Stb.  Brdnt  F5r 
ihren  Urheber  erkennen.  Der  Anfang  aber  lautet  gan* 
gleich,  Veränderungen  in  der  Orthographie  ausgenommen, 
und  im  altern  Exemplar  vor  der  Reformation  eben  fo  frey, 
wie  in  dem  fpätcrn.  Zum  Vergnügen  der  Lefer  will  ich 
ihn  herfetzen:  Es  ift  der  62fte  Narr  fol.  77*  b. 

Ich  -^vor^t  mx  ging  an  narren  ab 
.  Vnd  hpn  düfchCucht  den  Bättel  ftab 
.  Kleyn  wifiheyt  idi  do .  feinden  h^b  n 
Von  bettlern. 

•Der  bättel. hat, auch. narren  vil 

All  weit  die  riecht  fich  yetz  vfF  j^l 

Und  wiU  ipit:  b^ttlen  neren  fich 

Pfaffen ,  münfchs  örden  fmt  vaflt  ,rich      .       ^,      ; 

Uftd  klagen  fleh;,  als  wetcnte  fie  arm        .  ;    ,. 
.  Hü  bättel,  dßs  jea  gott  erbarpi,^  -/ 

,  „  .  J)w  jbift  zu  no^rfft  vfiF  erdolcht 
•   -.;;    Und  haft  groß«  huffcn.zamen, brecht 

Noch  fchrygt, der- pripr^ trag  her  plus-,  :    . 

Dem  fäck  dem  Ift  der  Bodw  vfe: 
'    Desglichen  duht'  die  Heylchtum  fiircr^ 
Styrncnftoffer- ,  fbtionycrer 

Di€  ttyenlänt  keyn  kirchwih  vcrligen  -.-.i: 

UfFder  fiettit  öflFlich  vfsTchryefi  -  •'•'   - 

Wie  das  fie  füren  jn  dem  fack 

Das  Hcw,  das  tieff  vergraben  lagk  '  ' 

Ünder  ,der  Krippf  zu  Bettleheyn 

Das  fy  von  Balams  efel  beyn    '   '  '    .^  *     * 

Eyn,  fäder  von  fent  Michels  flügel 

Ouch'Von  fiint  Jörgen  rofs  eyn  zügel 

Darauf  folgt  nun  in  der  Ausgabe  1^4^^  etwas,    das  hier 
noch  nicht  &$h:^i  looti  aUcr  Heiligen  Zahn  ^  vonf  heU 


kleinet  Sdiriften)  nlletn  Qijiarc  -     lOjT 

Ugen  Geißes  Ikßi  von  S.  TTioma^  von  Sana  Lisxeu 
tm*  Hornj  n.  L  w.  und  dann  hei&t  es: 

Vnd  diun  b'alt'nach  her  bringen 
Die  Bundtfchuh  von  Sanft  Ciaren. 

in  der  Ausgab  1 506»  aber  heifit  es  r 

Oder  die  buntfchuh  von  Sant  Ciaren« 

Brant  redet  Tonft  auch  5ftef  !2iemljcb'  (rey  und  ich  finde 
davon  hin  uhd  wieder  Proben  iü  meinem  Exemidair',  von 
denen  ich  aber  nicht  lagen  kann ,  wie  fie .  in  äkerh  oder 
neuem  lautdi;^    Z.  Ex.  im  72^^  Karren  vom  GeHUidw 

werden ,  liel&t  ■  ts  uhter  'andarn ;  . .  . . .   c 

•        Des  fyndt  man  yetz  vil  iunger  pfafiFea 

Die.al^  yil  kennen  als  die  afien 

Und  ncment  doch  feUp|[g.  vff  ßch  \  . 

Do  m^  ,lflifl[i:,cyju  ver^rjiwt  eyi^  vich 
-?,         Wißen  ak  yil  von  kirchen  regyerea  .  ,; . ..  . 

Als.  mülers  efel  kan  quintyeren  *  «  . 

Aber  yetz^rWänent  die  iungen  laiFen  ^ 

/  Wann. fie  alleyn  ouch  weren  p^iflFen    . 

So  hett  jr  yeder  was  er  wollt  -  ♦  • 

Keyn  armer  vych  vff  erden  ift  , 

Dann  priefterfchaSt ,  den  nanmg  gebrtft 

Sie  hant  fünft  idbzug  überal 

Bifchoff,  Vicary ,  vnd  Fifcal . . 

Den  Läjienherm,  tjfn  eygei>,fründ 

Die  Heilerin,,  und  kleynekynd.     , 

'Die,geb<^Jgi  erft  rechte  büff 
.    \    •  D^  .er  kum  irin  das  narren  fchyff  •  - 

Solch  klofterkatzen  fynt  nar  geyl 
,Das  fchafft  man  byndt  fie  nit  an  feyl^  ' 

^Doch  lycjhier  wer  keyn  orden  han 

Dann  nit  xochi  dun»  eym  Ordens  nun«         '       ' 
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Äehhficiie  Stefleti  liefftti^iich deicht  aoÄiftren-:  aBcridi 
unterlafle  es,  da  ich  kein  aödres  'E«eirtJ)lar  kabe^^Ümret 
mit  dem  meinigen  vergleichen  zu  können. .  Alfo  nur 
noch  ein  paar  Wort  vpn  *$efem.  Deii'l'itel.  ViU  ich 
nicht  herfetzen  ,*  weil  man  ihn  fchih  im  Hiffäi  tind  Ck- 
ment  findet.  Die  Ausgabe  hat  .1^64  ^zlhilte  Slätter  vlvA 
III  Narren,  die  ^i^letzt  in  einem  Regifter  , angezeigt  find. 
Steht  wol  nicht  auch  iii  eihör  Ausgabe  mehr  ^  als  in  der 
^afadärnJlt  ^choHehx^i^tmt.mn  .104  Capjteli;^  (Auolpi 
aor  ^«tfrreaemwt  .fchjeipiir /es  fehon^  daft.^Jn^e  Apsgalay 
wfcmchtö^l^  yt,  ial&,4ie,^se<)^  ..  Unter. dem  Schlufe  d^ 
»WJ^'Narr«»  ftel^  .fchott;^4ie  Jahrzal^l  ijä^,  [Nüt  on 
vrjach.  Z.  B.  Denn  fbjlgt.inQch^de;:  xnt?  liar,:  ^dff; 
wyfsman ,  und  zuletzt  noch  vor  dem  Regifter  die  Unter- 
fchrift,  die^'ich  dfeßS^gefn  ganz 'heffetze ,  wfeil  fie  weder 
Clement^  noch  an3rey  angeführt' haben:  i,  Bie'tiidet  fich 
das  Narrenfchiff,''  So^-zu' ilüti^  KeyHkrilter  let ,  -ttmanung  , 
vnnd  erfi3lgu«l^',^dW^wyßheyt'',  Srernüflffi?, 'Vttd  gutter  fyt- 
ten,  Ouch  ztf'-VSfecaitiingyVftd'ftraff'ä^  blind- 

heyt  Irrfaal  vnd  dd^heyt,  alfer  fl:ädt  ,Wftn(i  geßAtecht  der 
mcnfchen,  mit'^befiinSern  flife;  Äiugv  vrid^b^öPyt-^  ge&m- 
let  ifl:,  durch  ^SfelirtaiBahühiBränt  Iti  bcke^'rd^fete&DoAo- 
rem.  Gedruckt  zu"  Baftl' ' vff  die  Vafenächt  ,'  "Äe  »an  der 
narren  kyrchwich  nenhet';'  Im  jor  'noch  -Chrifti  geburt 
tufent  fünfthurideit^vha  ftdlsjör.  „ '  i[^ffintfe?' fteht  des 
Jo.  Bergman  de  Olpe  Öucfidruckerzeichen  mit  feihem  Na- 
men, feinem  Motto:- riihil'^trie'caüißi  unSdet  Jahrza^ 
1497,  durch  wAi*eWati  flcH  Aicht  ^^ifah'felri  teffen  mufs, 
das  Buch  für  ältei^'T:^^ halten^  als^^es'WSjMfch'  ift.  Ein 
Fehler ,  der  vielleicHtf^htin  öfter  gefbheheii'feyri  ^mag ! 

Nachdem  ich  dlete' Nachricht  ftrttg  Ji^ftej' ,  fo  fand 
ich  unvermudie;t  in  des  Y{xn,';von  Heinecken,  iieüijp  Nach- 
richten von*Künftlern  uncl  Kunftfachen^  124. 
dafs  er  von*die{em  T^uch   in  der.Rejcehfion  der  ;N^^^ 
hiftoriche  de'gf *  iiiagfia^on  liW  fefahdeliiii ;*^elche/  in  dem 


itleincr  Schrtftbt',  alle  ki  Quan^j ;/.    igff^ 

XVII.  Band,  der  ieueri  riBiWf&tbefc  -  der  fchöwi*  •  Wiflfen-? 
fchafteIlJ^;.:^4^  ilehet,  ^usftibcti<?h  gehand^t  h^he.    Ob 
ich  njrn  gleich  diefe  Rccenfion  nicht  gefehea  habe  ,  ^  fb 
kann  jch'  doch  ^fichef  vermuthen,  dafe  Hr.  von  Hf.'  eirten 
ganz'aildeth^^ig  Wird  gegangen* feyn,  als'kh\'1md  <hfi 
airo  meine  Nachricht  «nehea  <&^  &iQigefi.fVT  woU:Jnrd 
beftehen  können.     Und  eben  diefes  werde  ich  ohne  Zwei- 
fel  auch  von  drey  andern    erft   neuerlich  erfchieneqeiL 
NadM^tfen  von  Brärit  ^tinä-feinAnl  Narreiififtiiff'befiaiqJcil. 
dörfem  'Mtifi^Y),  Fliigtlfmi^aUimidl'Sia  (fie;^Nttheav 
die  ieh»  hJer ' nennen  müS!  •'Hr.  teorüuxHiiMnfier  haäf 
im  et4&nTh<eit  kmtt  t}iSi(t!^rmk^itv^^^ 
J.  <  1 78^"  i  ätil[ih  JSf^^f5^  '^i^tftffl^  UAd^  iCäiänrisesEo^dicieDtn^ 
aber  nach '€^öhnheit  <wei>i*^^uiibdcanhte8r[juiKi  Ui^ifl^ 
minehcÄ  ^ufftkhtigö;  ^  V^ÄMÄÄgete^  Naohrfcht-  vo»(>ifaiiiv 
uitd  fdti^m  Narreafbhlif i:^b^:;Iiy.l  1^^2  Jati  ddtttofiaiiA 
deirKO!ni$i^^  LittömtUf.'  >I>kh>fi:he4ncbJWiUiaiim:äinigifr 
Kteim^ekeiT^Bid^litigafig  ;sitf ^b€Aü^^   ^nuränut  ifib^oliclK 
ab^i*g6genwiliig  nicheäii#!iakei>ksrnii.'./?e^.  dieaUgämeioci 
LitteriatttfEelttmg'iif^7v;>^  Jarf!*tri'>S.»  <J8..>  ^Wobj  dasTcinfgö 
will  ieh  •  änmerkefn  v'  da&f ^^^  die  voi^gebnä  MeihÜbh« 
Ausgabe  1488.  für  einettÖrückfeljifer  anitatt<i498>  hakeC 
Eftdnch^ftfehPaif^*  Btänt  aA  d^r1S^iftze>der.Dichtcry  wdLchd 
Hr.  Ci'li,^chjkid  irt^^MemwNfekrolog;  Ofder/BUchtichtm 
von!:dem^@b^i¥'4jndMcMkiSchrJlten^<te  Vlardeb^      V^rA 
ftorbri^npi^eutTchen  rStohtSr  •abfgiadlt:.h8t ,:.  insdche.  idt 
abet '  üü^'  tiü^  'Hi^a:  'Met^^' Ifibcebrifchen  Ahnalen:'der.GfiM 
fchichtl&iAdy  i7gd.^S;'a7i.'keiÄi0.  ■  .'>  r:>.i  i..*: 

.'•^:'  f:^»:j  "I  i.    '.      .    r' '^  »/a    z^"»  i*  »?»■  .J'i  n   -.,.;%;•,•..;  .'; 

'.  •    •'.••1    "•■{''.   i>  •!     -.    ^ii  ^-jimA rt'i.'-'.ii.'iXtid';  {; .  :.c..''-':'a 

•»'-*  '  •'    '"■  -i     :  r   /r    .-  .^1.«  j;f:>-  '  ;  ^  •  ?'{  rif  i'j   •  : :        [ 

t      .     '•' t    r"'..i:    i  .a   ;.^\j.  i;:  \   xi...^i/   :::••      ^  ^^  ^ 
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IntrödüAio  vtilÜfima,  hebraice  difcere  cupientU 
;  bu$:  cum  lariori  emendatione  Joannis  Boefchen- 

^  ffain .  Oratio  dominica  Ängelica  falutatio  .Salue 
regina«  Hebraice  ..  Matthaeo  Adriano  Equite 
aurato  isitierptete«  (ifao).4«  .  '-'■ 

JL/er  Titül  diefer  fehr 'feltaen  nur  aus  fechs  unpfiginlr. 
psn  Blätteni;  beftehenden.Sichrift  fteht  in  einer  Ein&irung 
ton  einem^Holzfchnitt.  .  Der  beruhiQte  Buchdrucker,  Jo- 
kann  Frohen ^  &gt  in  der  kutzen  Vorrede:  nunc  hehrai^ 
^aroitoilkteranän  ftudiofis  breuem  illam  introducfbiunculani) 
qoäiii.  Aldus joUm  Venetii8.e4idit,  typis  noftris  ex^ufiuii 
exhibemus.«  In  qua  tarnen  noftraqi  diÜgentiam  >Uceat  de« 
ptfdhendereo  fifquidem  punäomm  nomina  quae  vocaltum 
lice  lunt  iHidaffaets  caftiganda  cu^Fauimus.  Ifr^^r^  do- 
mini4sam.  drationem  &  -lalutationem  angelicam  jt.  akeram 
Buae  filiormn  .äd  Mariam ,  t  JbtthacQ  A^jano  pridem; 
Hebraiüno  donatas,  addidimus.  quem  virum  gaudemus 
Ibouahit  tfi  BusUdianam  fcholajn#nuper  adfcitum ,  vt  he- 
braicö  doiceat.  •  -  .  Apüd  inctyt^m  Germaniae  Bafileam 
Idibxis  Ifiaxidia'  Anno  MDXyill.  Hieraus  erH^)le<;  nicht 
nur  die  Snriciitung  .und  der  Inhalt  diefes  hebräüchen 
A  B  G  und  Lefebuchs  ,::da9  <cine  Gramm^iäc  ifQyn  foll, 
fbndem  afuch.dnige  andre  Umftiinde,  z.  Ex..jd9fs;.^8  vor- 
her uf/^f^ix.zzu;' Venedig  gedruckt  hat.  Davon  wird  fchwer* 
lidi  noch  ein  Exemplar  anzutceffen  feyn.  :  Vifi  ftarkften 
Sammlungen  Aldinifcher  Ausgaben  waren  ehemals  in  der 
Schwarzifchen  Bibliothek  zu  Altorf,  und  in  der  Schelhor- 
nifchen  zu  Memmingen.  Aber  in  beyden  habe  ich  die- 
len einzelnen  Bogen  nicht  angetroffen:  denn  ftärker  kann 
Aldi  Ausgabe  nicht  gewefen  feyn,  indem  die  Frobenifche 
Ausgabe  mit  vielen  Zufatzen  nur  fechs  Blätter  beträgt. 
Auch  finde  ich  diefelbe  nicht  in  dem  catalogo  Ubrorum , 
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qni  ifi  officiha  Ahli  Manutii  pleriqne  omnes  -intra  jumum 
Doittlnt  HH*  Venedis  excofi  funt,  welckcv  in  dem  drit* 
ten  Baüd  der  Maittairifchen  Annalen  S.  240.  u«if.  zu  lefim 
iff.  So  läßt  fich  auch  aus  dem  Jahr  191^.  das  unter  der 
Vorrede  ftdiet ,  fchlielTen  ,  d2dk:e8  fichec.  eine  Basier 
Ausgabe  von  diefein  Jahr  geben  mufs,  wovon  die  gegen- 
wäftigc  nur  ein  Augsburger  Nachdruck  ift.  Aber  aller 
angewandten  Mühe  ungeachtet  habe  ich  auch  davon  l&ein 
Exemplar  entdecken  können.  Ich  will  defiwegen  den 
ganzen  Inhalt  diefer  Augsburger  Ausgabe  <kurz  anzeigen. 
Pag.  j.  enthält:  alphabetum  hebraicum:  aleph  &c.  fimu 
Ics,  palatinae,  &c.  Figur  und  Ausfprache^  pag.4.  Raphc. 
Dagges.  Charafteres  voodlum.  Diphtongi.  Combinatio- 
nes  vocalium  cum  confonantibuÄ.  Käme«  cum  confiman* 
tibus:  a,  ba,  ga,  da,  &c.  und  fo  wird  pag.  9.  6.  % 
fortbuchftabirt.  So  weit  mag  die  Aldinifche  Ausgabe  ge- 
hen. Aber  hier  folgt  nun  hebräifch  und  lateinifch  pag. «. 
oratio  doiriinica  ,  M.  Adriano  equite  aurato  interprete, 
päg;  9.  oratio  ad  fandiffimam  Mariam  M.  Adriano  inter- 
prete ,  Aue  Maria  &c.  Salutatio  ad  S.  Mariam ,.  M.  Adriano 
interpretc.  Salue  regina,  mater  mifericotdiae ,  bis  p.  u. 
wo  noch  titulus  hebraice,  graece  &  latine  ih  cruce  Do- 
mini,  und  zuletzt  darunter ftehet:  Auguftae  Vindelicorum 
in  officiha  Sigismundi  Grimm,  Medtci  ac  Warci  Vuirfune 
An.  MDXX.. 

DicbeydenVerfaffer  diefer  Schrift ,  Johann  Boefchen^ 
fiein  J^nd  Matthäus  Adrianus\  verdienen  es,  daß  ich 
etwas  weniges  von  ihnen  fage.  Kann  man  ihnen  fchön 
unter  den  damaligen  Reftauratoren  der  hebräifchen  Sprache 
keinen  fo  hohen  Rang  anwetfeh,  als  einem  Reuchlin^ 
Paulus  Fagius,  Elias  Levita  ^  u.  i:  w.  fo  find  fre  doch 
eines  geringern  würdig.  Von  dem  erftern,  dem  JohaHn 
Botfchehßcin ,  trifft  man  zwar  in  Abficht  auf  fein  Leben 
und  feine  Schriften  hin  und  wieder  zerftrcute  Nachrich- 
ten an,  aber  nirgends  etwas  Ganzes.  '  Der  Kürze  wegen 
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fmHk  ich  mich  blofs  auf  jden. Clement  beziehen»   /iter  ia 
deiner  bekaanteh  Bibliotheque  Tom.  IV.  p^ -42^1;:  einige 
'•Sucher  .von  ihm  befchrcibt  und  einige  Gelehrte  ijepnet, 
die  von  ihm.  und  leinen. i^chern  geredet  haben .^'  und 
"«einige  Zü(atze  dazu  madhen.    Er  beruft  ficb^auf  Schwin- 
dtl^  Bruker^  Frcytag^i  Wojf-^   die  unfc^u^igen^  Nadi^ 
•  richten  i  7 19.,  Saug ,    Le  Long  ^  Beomann ,  von  Seelen , 
i Bäutngafteh^  Srepiliäs/.    Er. gedenkt  auch  ^.,4;^}.  cjes 
Maittaire  ,  welibhes  ich  deßwegen  anführe,  weil  im  fiinf- 
.itcn  Band  ^  oder>dcm  Regifter  der  ^ame  .Bßfcherißein  nicht 
-fteht.,  obgMch  im  tweyten:  S,.(Si8v  ein  Bugji^  vqn.ihm 
vorkämmt.     Sonft  aber  leidet. feine  Nachricht  viele  Zu- 
fötze^    Vom  Jpeoherifohen  Gelehrten  Lexico  und  der  bi- 
-Uiothftca  Gethero^Simlero-  Frifiana  will  ich  nichtß  fagen. 
.Aber  .in  ^bficHt;  auf  Böfchenfteins  L^ben  ift  Az^  Wiüijcht 
.  Nüiribcigifche  Gelehrten  ^Lexicoti  nicht  zu  vergeflen,  (b 
.wie  csf'üüch  jdi^  meiden  feiner  Schriften  .atizeigt,    von 
,  denen /man   auch  viele  in  den  bekannten  OHLirfchifchen 
Milleiaftri^tt  .findet.     Die  Nachricht  von  denfelben.  macht 
.Hr.  'ift//nirnfZ?.Ypllftändiger  in  feiner. neuen  Bibliothek  von 
.  fcltnefi  Büchern ,  wo  er  S.  421.  noch  vier  vom  Hrn.  Witt 
«beregne.  Schriften  deffelben  anführt,  welchen,  im.  litte- 
rjarifchen  Mufeo  B.  II.   S.  ^ä^.   noch   zwey,   auch  Hrn. 
JSu/ni/?eZ  Ulibekannte,  beygefügt  werden.     So  findet  fich 
nirgends  eine  ganz  voUlländige  Anzeige  von  feinen  Bü- 
chern, und  noch  weniger  yon  ihren  Ausgaben,  und  wer 
Luft  hätte,  Nachrichten  v^n  denfelben  zu  fammlen,  dem 
muß  ich  auch  noch  folgende, Schriften  empfehlen^    Seine 
Klage  Jeremiä  hat  der  f.  SfieUiqrn  im  zweyten  Band  fei- 
ner Ergptzlichkeiten  aus  der  .Kirchenhiftorie  und  .Littera- 
;tur  S.  615.'  als  ein  äuiferil,  feltq,eV  Buqh  recenfirt«    Seine 
.devitfche  Ueberfetzung  des  Büchleins  Ruth  1525.  hat  der 
^£  Riederer  im  zweyten  Band  fpiner  Nachrichten  .W  Kir-. 
chen-  Gelehrten  -  und  Bücher-Gefchichte  S.  573,  bqfchric- 
,beh.    Von  feiner  lateini^f^hpn.^yns}  d^tfdiien.Ueber(e^2(iiag 
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der  Bvfip&lmen  j^M.  gibt  der  Iberöhmte  littfiPai^^^ 
iA  ieifler.arortrefiichen  Befchreibung  der  älteften  Aogsbuiv 
gifchen  Ausgaben  der  Bibel  S.  $6.  »nd  von  f^iiiem  go- 
deutfthten  Gebet  Salömrai^,  das  Qqfpßr  Anurifiriris^d^ 
fen  Leharmeifter  im  bebräifchen  er  gpyefenwar,  gi^deutfc^- 
tem  Pfältcr  beygefiigft  ift,.  is2).  S.  64.  gute  Nachijcht. 
Lambacher^  in  bibliotheca  Vindobonenfi  ciuica  führt  ^.-69^ 
me  unbekannte  itxisgabe  von  AI.  Kimchi  rudimentis  be^- 
braic&  an,  die  er  ii;2o. .zu  Augsburg  herausgegeben  hat 
u.  S.  72.  eine  Wittenberger.  Ausgabe  von  feiijen.  infkitjv 
tionibus  grammaticae  hebr^ioBie  1918..  S.  70.  aber  beschrei- 
bet en  Johann  BeucUins,  hebräifcbe  Grammatik.  1 991^ 
wozu  Böfchtnßtin  im  Jahr  vsi^.  Annierkungcn  an.  dea 
Rand  gefdirieben  hat  /Meckvirärdig  ift  diefes  £xen^pla|r 
auch  delswqgen,  weU  zuletzt  ein  >ebräifcher  Brief  Eeucb" 
Hins  9X1  Böfchenßein  Yom  idkr  i^n;.  angehängt,  Jlb /.dqi 
Lamhacher  nodi  für  ungedrugkt  hält.  •  Von  feinem  Lebeo^ 
i>efonders  von  feinem  Aufenthalt  zu  Wittenberg ,.  fuchte 
ich^  in  Ttüzds.  Bericht  vonf  An&ig  und  Fortgang  der  Re- 
formation Nachricht,  weil  daüelbil  S,  }4)«  flehet,  er. ha{)e 
die  WittenbeigifcbeProfelJBon  erhalten,  und  es  werde  in 
dem  Erfirfg  cüefer  Hiftorie  mehr  »von-  ihm  zu  reden  feyn: 
allein  ich  habe  nichts  weiter  von  ihm  gefunden.  Aifi 
wenigften  bin  ich  «mit  der  Nachricht  zufrieden,  welche 
der  fei.  Hörncr  in  feinen  Naditichtep  von  Liederdichtern 
ddls  Augsburgifchta  Gefangbuches.  S^  ,65.  von  ihm  gegebeji 
hat.  ^  Ich  will  zwar  feine  Aufführung,  die  von,  einigen 
•  fehr  getadelt  wird,  nicht  vcrtbeidigen,  indeffen  aber  k^ 
ich  doch  nadi.  V^Jglcichung  aller  Umftände  eben  fo  we- 
nig-glauben  ,-4»^  er  "ein  gebohrrier  Jude  gewefep  ift  >.  als 
cb(s  er  in  feinem  Alter  wieder,  zum  Judenthum  abgefal- 
-ler^  feyn  foU ,.  und  ,dafs|  er  bald  felbft  nicht  gewufst  hab^ 
fcU,  ob  <yr  iw4€  o^^  Chriii.Tey. .  Für  eben  fO:  unfich^^r 
halte  ich  audhr  den  Schhif^,,  -den  Baupigartm  in 'feinen 
JtocbriclUfi«  Me9  i?ierkw.  Büuhern,  B.  III.  S^  iig,   au« 
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einem  in  feinen  ipäteili  Jahren  zu  Cöln  gednickten-  Buche 
gemacht  hat ,   daß  er  zuletzt  wieder  kadioüich  vi^ordeti 
iey.     Zu  weicher  chriftlichen  Parthey  er  fich  eigentlich 
-gehalten  habe  ,    das  möchte  freylich  bey  ihni^   wie  bey 
manchem  andern  zu  der  damaligen  Zeit,  nidit  fb  leicht 
zu  enticheiden  feyn.     Denn  z.  £•  i^o^  war  er  Profeflbr 
der  hebräifchen  Sprache  zu  Ingolibidt ,  wie  man  aus  den 
annalibus  Ingolftadienfis  acadenri«  Val.   Rotmar.   &   J9. 
Engerd,  edit  J.  N.  Mederer  F.  I.  1782.  Sehet.     Andere 
treiinnungen  mulste  er  &eylich  haben,  da  er  ProfefTorzu 
"Wittenberg  war ,  andre,  da  er  darauf  zu  Bafel   und  an 
andern  Orten  im  Hebräifchen  Unterricht  gab ,.  und  viel- 
leicht wieder  andre,  da  er  um  das  Jahr  1^)09  mtBrukcr 
in  feinen  mifcellaneis  hift.  litter.  philof  crit.  p.  jsp.  zei- 
get, auf  dem  Egydier  Gymnafio  zu  Nürnberg  das  hebrai- 
fche  lehrte.    Zu  \(^ittenberg  lehrte  er  im  Jahr  15x81  foU 
^ber  fdion  1519.  wieder  von  da  weggegangen  feyn.  Faft 
könnte  man  fich  durch  eine  Nachricht  Kapps  in  fdticir 
Nachiefe  einiger  Reformationsurkunden  Th.  IL  S.  549. 
verfuhren  laflen  zu  glauben,  er  fey  noch  152a*  LeAoor 
der  hebräifchen  Sprache  zu  Wittenberg  gewe&n,   da  er 
ihn  den  damaligen  Le(ftor  nennet.    Allein  aus  dem  Briefe 
Heinrichs  von  Zütphen  an  Jacob  Spreng  nach  Antorf  1522, 
bey  welchem  Kapp  diefe  Anmerkung  macht,  ficht  man 
deutlich  ,  dafs  er  damals  Ledor  zu  Antorf  gcwefen  feyn 
muis.    Ehre  genug  ift  es  indeffen  för  ihh ,  dais  ihn  Lu- 
ther ,  Melanchthon ,  Johann  Eck  und  Zwingli ,  ( wors^ 
man  doch  zweifeln  will,  )  ihren  Präceptor  ncnnwu 

Matthäus  Adrian ^y^n  dem  Bfocchtnßein  einiges  tu 
feinem  Buche,  das  ich  hier  befchreibe,  entlehnt  hat^  üb 
nicht  fo  bekannt,  hat  aber  doch  auch  Verdienfte  um  cEc 
Wicderhetftellung  der^ hebräifchen  Sprächt.  Was  Bty^ 
Schlag  im  Leben  Brentii  S;  jjr:  &c.  und  Scfütgcl  im 
Leben  Aquilä  S.  91.  von  ihm  fagt,  das  ift  Wenig.  Die 
telste  Nachricht  hat  der  f.  niederer   von  Ihm  gegeben 

im 


im '  driften  Bandc^ftiner: J^achrichten  S«  f^^  ü.  f«  utid  •zu* 
^ich'CKB^  &far'f^ttte«IUdd  cteflelben.. zum- •  Lobe  *det 
Sprachen,  Witt^ibetgu^so.*  Wieder  abdteken.laiTen.  Vax 
]iteirkff.J>lo£f  ToalhmraOr,  daß  er  d^'  Uebi&ifdie  »919; 
zu  Heidelberg' >  >i^i7«.za  Löwen  fimd  ^si  BoefchenfttUI 
Nachfialgec  sii'^^itt6abeig:.ts29»'  >emi  Jahr  lang  gefehlt 
vnd  bemUmte  (Mäa^ec;  'ia>ScbtUemjgehbbt  hat» :  ^Im  Jatar , 
»^c:^.  kkm;  zu  .Täbii^eh.  von  ihm'^iec&tK:  Lifaelhis  honm 
faciendi  pro  domino  fcilicet  filio  virginisi  Mariae ,  Quhn 
myftcrium  in  prologp  legend  patebit.  .  Der:.  Inhalt  ift  das 
Vater  unfer  und  der  Lobgeiang  Maria  ,  das  Apoftolifctie 
Symbblttin  und  ^nSäfie-^eBete  zw  Ehre  Mafia,  hebräifä 
«nd'lkt^fch.  'iBf^feS-ift-das  Buel^^^^t^tii Böe&henftein 
el^f  ^/^tö«ker.e^tl3int;  j&at v  iirqvt>a^ :ma  des  :Hrh.  Mdfch 
ne^qj^^h»  Mer  i^e  I^8ifd>J|ni$ibl^^^  &fi» ,  pM^t  IL 
volu^g,  ^\  ^Mh^j  n^i^hfehen  ka^n^^,.,J9|^fer  ,^^ 
äaraiif  %)n  Böf9l^en&ein8lBw^  Ausgaben  an:,  i.  Con- 

tshik*  ih' lioclibello  *niiper  1a  J6.  ^QWhenftfcin  E^Ungenfi 
cte(x  t'  'dfemctttäfe^'lHfriirfiiÄorhi'm  irt  •  kefeäea^  Dttera^  fec. 
JlugjyjiittMitz^ l^b^' 4z.  I/itroduälo  täiHima  iiebndce 
^ift^fticupUiitibfK^fAog.' yjixd.  1520«!  4.  ^  Introd.  vti. 
lifl:  Bafil  i5ÄOf.f.2i^^^'J[ntrod,  ytilift:rgDlop.  in9>  8- 
Die  andre  Ausgaoe  ift  es ,  die  ich  oben  beiphrieben  habe. 
Dazu  kommen  noch  aufler  der  fchon  oben  von  mir^n 
]iibld(^nTäiei^pf''''Äi^be  in  def  Aldifbbeh  Offi^^ 
dtftiSttSi^r^  i'5i(g:^bdy]^öbeil';  und  dd^WitteHbfcrger  ijliji 
M^ich^^^m'dm''^LJftibkchcr  angeführt  habe,  und 'ibi 
nBt<ä^  Ckmintt  ZeifpSßf  ¥ict  Bogen  beträgif  ^ine  CSÄeir 
l>Äi.  .4.; '  deiren  limtäife  und  CtowW  '^d^hket '  '  Dfet 
tem^  behauptet,'  <iJ6-^j(\fti^burg(er  Au^abe  1526  komm^ 
xttlt^d^  von  1944^  öb'eMh^  und  dle^'^lntr  iss^i*  mit 
dtt:  -Wittönbcrge?'''¥5  igl^  Öas  erfte  iÄ  mirv  unbegteifli^; 
DÄiii'det  fchait,^  deh  (^ment  S:  42a;toh'der  AügslÄri 
ti^Ki^W^^^  ^^y^%^^^^^i^^  Titul  .^ngibt ,  ftinupt-mä 
dem  von  mir  oben  angezeigten  Inhalt  .dfii  AufgfJ^e.  jfjio 
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nicht  gan^^'über^ip«..  .Ohne  .alle  Ausgabea  unter  das'  Ge« 
fiidfat  :zu  bringen,  welches  fcii^e^lie^  jelnand  eileben  witd, 
IKilt  fich.dfiL.ifet.Unter(Ghiedjder  Alisgaben,  die  bald 
fi^thx  ,  bald  •  weniger  enthaltei^  y :  ;:nie : .  iicher  htSammesL 
JEif.XoUte  esilidb  £^n  ,  venn-iclrasidem  iwürde  Gele« 
genheit  gegehto.hatbeav  meine 'JSaohricht. mit  Zii&tzen 
Mibetdchem;,  lödd&^^uch.  Wenn  ich ^gefiShlthabeir  foUte, 
miherichtigeiu  :WeQigftais  hoffeichyieiniges  unbekannte 
griagt  ?u  habeiu  .  i 


pQ^mographicus  über  Pctn:.^iaiu  Mathema^ci 
,.  ftu4io{e  .icolkiftus«.  Zulemzt  fleht :  Ejccufiiiii 
!  Landshutae  Typis  ao  formolis  D*  Joannis  Wey& 
.  '  fenhurgers  t  htipettfis' P^tri  Apiarii.  Anno  Cbriftf 

*  Saluiltorisf  omnium  Millefimb,  qüingentefimo , 
1^  yicefimöqüarto^^^^  ,;M^eiifö  ^Jahu:/  Silti^rni 
^,  domicUium  pjo^de^^  ein^n;!  /kppe^« 
.yflix  vpn/iiRiy  JJi^j*er«::  .rLtbi3lf.df  GeÄgffljjrtutcit 

•  principiis:  Fipis.  Perfeifla.tiänoque  D^o-laiufei 
- '  iitgeAtesv ^^no  humanae  fahitis  i  524.   4;  "       • 

'.  '.-:•.'.:'  r  .  .        :"/•■.':/■;:•■.      •     .  i ...: .    -".^ 

"iefes  iii;  jlie  erfte  höchftfeltiie.  Ausgabe  vonn^^ui^r 
(i^i|nographi^):di^'in  dem  Jahrhundert  ihrer  ErfcbeiiMH^ 
f^far  joft  ati%f  legt  worden  i&  Und  doch  fu>4  f^  •  ^ü^ 
^tts^ben  feiten  und  einige  fehf  fehen.  Ein;  Supel^tq^^^ 
#jli  Clenun^s/iJ^^dg^ifiht  *)  ift  h>ftr.  niein  yorhabe,Q,.fopÄ 
n^hts.  <Wpr  gij?hr  cUvpn  wiflfen  wj.yj,  den  ver^ejf^  ijofei 
^uf  W'ide}in4^\  Btmnigartcß^  Q^dßi  u#  £  w,  Melßhiqr, 
A^damierjsähJltviipr:  fe^be  den»,  Kaij^r  X^\\  V.,  d$^  er^ifi. 
iler  Aftronoi^i/e  unterrichtet  hatjte^  did;  9o0nogrs|phi9..4^; 

' '^)   Bibliothe^ue  '  ^illeuft    hiftbzfq1i6  &  critique.    To^'l;* 
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^äieirt;' wofiSr  er  eine  ahfehnlidie  Bel&hmmg  bdroilim^ 
•Httbk:  l>iiAB,'''ftgt  Clement;  ina<;hel  dcfHi^Kaifer,  nie 
dira  VttMkr  Ehre,'  tber  er  wiflb  nicht,  ob  eti  Hvahr  tcff. 
•])^idi 'etih^e  zwey  Ausgaben,   Anttoerptn  1^40.  und 
1^64.  vor  fich,  welche  eine'Dedicatioii  ta '^defi  EnK- 
tchöf^^Mabthäfus'  von  Sdzbufg'  enthielten.    Er^igedeidit'^ 
'dänihi  Wdl^ey^r  andern'  1^99.  und  ifg4/4ier  efttn  fo 
be{6fc4ffbn(  find;  und  überläfst  andern,  die  Sadie 'aiufzu- 
U&rtift^  Sil  ganz  alldn  auf  <tem  Zet^nife  des  J^ifoini  be- 
ruhet;^(^<iär glaube  ,-'da&  ^S^  blo&e  Etäkbttifg  lAlör  Wenig. 
'ft«i^»^iBfif^erftand  ift*  -  Öttih  auffcr^de^  Awgöbe' 154^. 
'habe' icli  hoch  eine  Antwcrper  i^^j.  uiidcfe^fftü  »524. 
^uh^^^4  Kä>^  die  näiitfiche  Dedicatioh  sui  den  Erzbi. 
^ftttof^^tiifte^Ari^b^?-  ex  fogfki-  Landifuta.  >  Anno  faluti. 
'Mer  i¥)föäl<hMtionis  IVyQefäaö'  Quingentbf^o^icefittioquar- 
to  :  feptimo  KalendA  i  Fehimiiirias.     Daf  d^  «rfttti  tmd  die 
letzte  nebft'äU^fn -äliä^fiSlfi^^^Cl^l^W'hidtte    einerley 
2I!8lÖfiffit.'hribe»:  *fo'>telt'^if"gW>i«  ?cd8»f*^  .fitienideto 
IfMi^  a^diöift.-'  ®t«ifi^  lliA''LätniiUiMi^'rge»arai  feyn, 
''^fid^^ifab-^n  Bodi'feli  ««dielten i  oder  ükJW-^rd^hen, 
-fy'maf  W-'«if'«rfäe»^feyrf.r-iWänri  icftß'llrthtbcr^  von 
"MiithsKUK^eh  twS¥e^'<''lb?W6^e'.ich  iffiPiftin'  Aflvoflomi« 
•  rtrf^SJircufh,^  ÄÄtt*^  fiigölÄadn  ann<>i:.äf4J^.  ^'««Öien. 
'^Vfr'^daU  c^Michä^^  ffi^il^eiäbhen'  g^i^hmtf  Lnieo  zu 
trauen:   fo  wäre  meine-^^iätluChliiig  ^gegäiifltet?.  -    Denn 
da  heißt  es,   er  habe  diefes  aftrdnomknuii  doh  Kaiftr 
-ä8a?ärtt-'d<^r  ihn  dftfät-&tiide«iAdlMaiil«t/erhl>ben,  ihih 
ÄüSff'hcfeft  deh  Onltoften  pi^f^  ]>Dcate»>«fcfchenkt  habe. 
Wer  diele»  fdtne  Buch  hafcj  'nteg  «itfbi€SdÄ*;rr  Ich  Itenne 
ncrctf^6tß*iedrte  Dedicatfeniii' von  %^p-^abef  keine  an 
den  kaiferr^  üefberhaupt'iwöfe  -ich  figerty  daß  ich  nir. 
gencf^'ein^vcfUftändi^s' Vett^ichttifs  ftjÄei?  Büfeher  ange* 
ttofRii-iiM    (Das-l^cheÄfcKe  ift  feh#iina8(ö:.>^i  Die 

61e  itnufs  zn^den^äathahl^eoft^öMiyatt^^ 
^iiiiäf'iS^efön'fcynf'ün^^^  Den 

Ha 


/ 


r£hmpnty!mtm^im1^^^  bekannt.     I^h.'nrilt 

t,d^e/  jeifl  gfiuz  kmm  Yersseichmfs  von  denen  geben  < 
,^ie  i^hJiAbc^ikeiHienr  lernen  le^ckis  icjj  aber  gür-ni^tcfttr 
'jrül^iig  ß9^g^.^\  ungeachtet  ?s  whlreidi  genug  j#. 
.fiey  allen' ,ifl  das. Format  Quart«  '  .  '^ 

-fiie.erfl»  jAu5igab.e.i ,  Lahd^ua  ijMi^  Den  Ti^l  }i^l|f}  jch 
r^  oben  bcrgefetzt*  Mcjrkvw%oJtt>,  dafr  da?  fettj^  J^qrt 
-.  .  detrZflfcbüift  Jafiuarias  wjirres.jft  ^er  wiiiI^qi^ 
...  Z(ettelein;iiMti(iem  Wo»  f  «bm^rfas  darüb«  geleimt. 
. . :  Und  eben  ,fo  lefen  auch'  diß,  fp^njdea  Ausgaben,  , 
,/i.  Zu  Anl:werpen..i529»  Di^  Aufgabe  .bat  Genuei^  Fri-> 
.^  üus  ausgebefTert.  ui>4  b^^g]t-\md  foviel  jcH  jwqiß« 
auch  alli?-fi^lg^e.     Maii^^  fehe.ihre  |^n;ie:  ^JDJpi^rif^ 

:  ; .  Im  C)j^e.t^i ,  Die  fp«cera  Ausgaben  habeQ.joit.  ihm 
.5  ;immjsr  einige  Verändeningfii  wd  Vermehi;mBfP^)'Wo- 
mJ;.  Ulit  ish  »lidt^  %ber  ml^mtfi^itm  femn.  (.::•:   :^  :    : 
v|i.x.f|o^'^^lvtebeA  de&fey»pnf herausgegeben.!  i,  ;,.  .  . 
ji^  F..  A*p.  (Wfe^n  Jibl9i:vj§m;^d§»uo/integ^f^i.Td^^^ 
^r  .  per;Gi9«ifn^,  PhiyfiumMj^  eAU$dem  G.Pta^J^  Ifbi^Ufl 
^      de  kporum:  defcribeinlaBIWÄ  J*tk^|i^^'    fc.^  i^raß^pw 
X.  ^  ifpi*  WiÄaj:.  Antö., ;in.?>  mw^e  febniwio..  ,,  Y^ 

i     neutit  ini  pitt^  galUoa.  pi9r4niol4lun  Bic^lgn^ ;  v,I<^ 
^.r    ;hlibQ  ä^n  gai»en  Titd'.jiWI  cil©,Jftaittaise>agei^ 

*  iamk  mm  :ü^k^%  dalB;  S^h^^  ^j^  Au^al^je.  Zuföt^e 
▼on  dem  Geiiima.frißüs.Mt.Ji.    ;.     .. .//  .;    : .-    ; 

S.  Zu  Antwerpen  i$j9,     lif^o  t.  •,  ;        ..,':". 
^6.  VaenejUnt.Antuetpis  in  pii^gui  gaUina  Arnoldo  Bereif, 
manno    1540^     Der  j^^n^e  Titel  ibeht  im  C^menL 

*  Hier  muß  Jch  den  I^^Jt  •  herfetzen,,  4«*  a]uf.,der 
andern: Seite,  des^  Titelblatts  ftehet :  P.  J^.liber  co£> 
mogrv.de  principiis  AftroiiGgis  &  Cofinogr^.;  £i^sdem 
partitiSt  dejferiptio   qilfituor  partium   tcn^^rWji^^^ 

^  . .  Eur..  iM . . Afc  &  Amer. ; ;  ;Cui  .^jeda.  eft  d/^riptiicr .  xe^ 
\',giölaiftbftTOj.n»er  irapfif^  de  hor^njm^^jjüoöi^ 
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mbne^  de^ue  cfiftaiitiis 'eonim  inuehi^^.  Ei.  Gern« 
mx  Phn  dt  vfu  tnnuti  Aftronotnici.  In  mirltis  locls 
.  r  ab  ipfo  Gem..  teceijter  auäL  DumiB  kann  man  auf 
die  Befchafienheit  der  folgenden  Ausgaben  .{c^UefTe^«' 
Clement  fagt ,  diefes  fey  wenjgftqps  die  (Iritte  Aus-, 
gäbe:  aber  ich  rauf«  fagen:  weni^ftens  die.yec/j/?^.  [ 
7.  Zu  Nürnberg  .i54i*-        '      r         *     .         ♦  . 

g.  Zu  AÄtwerpen  jfi^^,,    , f. 

9.  Ebeikbfelbft  mo.     ... 

t0«  vP^fifiia  •  vseneunt  >  tpud  Vioantfaim . :  Gadthecot :  v;  ^t« 
.ZuleUt>^er  ftebt;   impreffum  «qieQfts  Viu.  Gaslthe*- 
,  fjp^  iSf5J>.    «Diefes  iftldi^  andre  Aaiagabo,  die  MaSf»' 
.  taiiiC  tennet;   denn  fooft  kennt  er  keine.     Clement 
. : Jäkl^  ße  4M3r)  ^utr  fie  aber. night  gefehen. 

iiVCofinographia  F.  Ap.  per  Gcmmam  Pr,  apud  Louätu. 
mediCum  &  Mäth^mathicum  infignem,    jam  demum ' 
*  ab  Omnibus  vindicata  *mendis  ac  non  nullis  quoquc 
lociis/audta.     Addltjs  eiusdem  argumenti  libellis  ipfius.. 
"*  G.,  Fr.  (enthält,   was  die  Ausgabe   1540.  enthielt,) 

IvroUJl.  Veneunt^fttuerpiae  Gregorio  Bontio  fub  Scuto^ 
'I  Bafilienfi,   Latine,  Hilpanice,  GälUce  Sc  Teutoniqe,\ 
-  Reip.  6ommodo  feörfüm  impreff.      TPidekind  erklärt" 
:,di.efe  Ausgabe  für  felteii  und  hat  wohl  Recht.    We-" 
nigftens  hah  ich  kein  Exemplar  angetroÜen,  als  mein J^ 
'   eignes.    Aber  die  letzten  Worte  des  Titels  find  fehr  , 
merkwürdig  ünd^eben  mir  Gelegenheit,  gleich  von' 
"den  Üeberletzunger>  rü   reden.      Clement  kennt  nur 
eii^e  Ausgabe  der  (panifchen  Ueberfetzurig  1^75»  aber  '^ 
'  hier  wird  fchon  rssi»  eine  genehnet,    Von  der  fran^ 
zölifchen  ift  eine  Ausgabe  1^44.  bekannt.    Eine'deüt-*^ 
fche  kennt  niemand,    fo  viel  ich  weiß  ,    und  doch 
wat   fie  1^53.  vorhanden.      Aufferdem  gibt  es  noch/ 
eine  italienifche ,  Alitwerpen  157^.  eine  holländifche,  ' 
'  'Antwerpen  1^92.  und  Anülerd^m  1598* '  Aufler  diefeh 


]Fi8     Altf  >  m^i/leits^  imbekaiA^te  Ausgalieii 

fieben  Au^bea  von .  Ueberfetenngen  gibt  es  veunäi^ 
licfi  ao^hrtneharere«  die  ich  nioht  kenne..    -^ 

19«  if64.  zttAittmrerpen«  Ben  ganzen  Titul  liefert  dement 

>J.  Zu  Cöln  1^74, 

X4.  Zu  Antwerpen  i;74,       *  ,. 

i^  Eben  dafelbft  1S84.  Clement  nennet  die{e  Ausgäbe 
la  plus  ample  &  la  plus  confiderable.  '  Denn  es  ^olleht 
noch  verfchiedne  Schriften  andrer  Verfaffefääfei'aerf 
Gemma  Fr.  dabey  feyn:  er  hat  fie'id^et  nioht  ^etiemetv 

.7:i)as  Mfären  alfoi-:  ohne  die  U€^el(b»Küngen'v'<  iA''Zdtf 
voaoL  60  Jahren  19  Ausgaben  wenigft^is.  Allerdings'  Vid» 
und  ein  Beweis  des  Beyfalls ,  den  JpicAi  fahd  *  Sl0ine 
übrigen  Bücher  find  meiftens  hur  einmal,  odti  döckfktciLt 
Tiel  öfter  gedruckt  z.  Ex.  von  (einen' iÜtnen^fcMnen  ^ 
und  je^  noch  brauchbaren  Infcriptionen  haben  wir  ni^r^ 
die  einige  Ausgabe,  Ingolftadt ,  X5J4«  Auf  niein  E?em^' 
plar  hat  er  felbft  gcfchrieben : .  Dnp  Briafmo  Primbs  Äpi«- 
nus  döno  dedit  Es  find  zweykleine.  andre  Schrxft;en,.yon 
ihm  daran  gebiitiden,  die  gewifs  e|;)en  fo  feiten  find  und 
Clements  Anzeige  verdient  hätten  ^  wpnn  er  fiq ,  g^lij^^t 
hätte.  *  Da  Joecher  ähnliche ,  aber  f^lfch^ ,  A^uftchrifien 
angibt,  fo  will. ich  folche,  aber  weil  fie  zu  weitläuftig 
find,  abgekürzt  herfetzen  :  x^,  Folium  pppul|,  InOTu- 
mentum  hoc  a  P.  Apiano  jam  recens  iriuentum ,  &  in  fi- 
giiram  foliipopuU  rcdadum  pqr  radios  felis  toto' ojbe 
hpras  commünes  oftendit,  ex  quibus  hprac  ab  ortu  &  pc- 
cafu  folis ,  deinde  etiam  bors  Judaeorum  -  -  depreheiidi 
facillime  poflunt  Deutfeh  und  lateinifch.  Zuletzt  fteht: 
cxcufiim  Ingolftadii  22.  die  Menijs  Qdobris,  An.  lVI.jD* 
XXXIII.  '  i.')'  Inftriiment  -Buch'  durch  Petrum  Apianum 
crft  von  nevv  befchriberi.  Zum  Erften  ift  darinne  begrif- 
fen ein  newer  Quadrant,  dadurch  Tag  vnd  Nacht,  bey 
der  Sonnen ,  Mon  i'  ynnd  andern  Planeten  ,  auch  durch 
ctllUche  Gei^irn^  die.  IStund^n»  vnd  andrp  ni|tzm% ,  gefW- 


'^  ^IdAer'Siihri^n,  alte  in  Qpätt/       ti^ 

den:  werden  vu  £  w*  Ingolftadii  cum'  ^jatik  ft  prioilegid 
Caefibeo  ad  triginta  anhos.  An.  AL  D.  XXXIIL  mit  yie^ 
leii  Fernen,  i)  Doppelbogen.  Von  jenem,  und  feinet 
groflen  Seltenlieit  *  hat  Baumgarten  J^ächricht  gegeben  i 
diefes  aber  hat  Schwindel  fehr  rar  genennet.  Beydei 
wird  die  Erfahrung  bälättigen.  Von  dem  letztern  ift  auch 
eine  ziemlich  unbekannte  lateinifche  Ausgabe ,  Ingolftadt, 
i5f3..yorhanden,  rdje  Apian  dem  Kaifertichen.  Reicli^ 
vicekanzler,  Matthias  Held  ^  dedicirthatt  horofcopion 
Apiani  generale ,  dignofcendis  horis  cuiuscunque  generis 
aptilfimum ,  wovon  Hirfch  Cmillenar.  III.  librorum  vfque 
ad  annum  L.  See.  XVI.  typis  exfcriptofum ,  num.  K^6.) 
den  ganzen  Titel  geliefert  hat  Wie  viel  Aehnliohkeit 
oder  önähnlichkeitf  folgende  zwey  Schriften:  Apiani  In- 
ßrument  ^  oder  Sonnenuhr  erklärt^  Marburg  i^^^^  und 
Apiani  inuentum  d.  i.  Befüireihung  eines  geometrifchen 
Inßruments  durch  Georg  Galgemeyer^  Augsburg  1616. 
damit  haben,  das  kann  ich  nicht. fagen.  .Doch  —  ^et 
fcefi;[Uie,jch  mich,  .dafsjcb.nichtvpn.aU9a?üphern^pww 
iJachricht  geben  will,-  und  eile  alfo  zum  Ende,  ob  "ich 
gleich  noch  manche  feltne  Schrift^  von. ihm  anfuhren 
könnte.  '   \'  •  )     ."  y  rf 

Verfchicdeiie  im  jtVten  Jahrhurt d.drt*  gedruckte/ 
Schriften» 
"  In  ehiem  Quartband«. 


•^ 


M, 


lit  einer  weitläuftigeii  Inhaltsai^zeige  der  in  diefem 
Bande  befindlichen  Schriften  will  ich  meinen  Lefern  eben' 
nicht  befchwerlich  fallen  ;  da  ohnehin  die  mehreften  dar- 
unter ,  aus  gröflern  Sammlungen  der  Werke  ihrer  Ver^ 
fkffer  ,  bekannt  find.  Sie  folieh  vielmehr  nur  zur  Ausfül- 
lung einer  oder  der  andern  Lücke  in  den  Druckerannalcn 
Aietßtftfzehnten  lahrhunderts  mir  dienen.  Denn  im  Mait- 


1^0      Altp^.iQcafteiis  unbdcamt«  Aussen 

tairilftioim  fiftr.allerf:  die  dQ^effn  ktzteri.zmgtabmaieiLi 
wieivoU  auch  df^  blos  aus'  fr^nden  Anzeiget ,  und  .gar 
nicht  accura;t  angeführt  find.  Ohne  mein  Erinnern  wird 
man  fqhon  daraits  leicht  auf  die  groffe  Seltenheit  der  nsidi* 
folgenden  Stücke  fchlicffen. 

.     t'i    ■  r-^*-  — -    ■'  >■  »     I  ■  •*•*'     »t      ■  ■■     ■  11 

GliEGOliii  Magki  Libri  quatüor  ilialogonitn  &c. 
'  per/o^  de  IT'efifdia.  Obns  Ort  und  Jähr.  [  lisf 
Blätter  5  oder  16  Lagen  ,  mit  der,  Signatur  ä 
bis  q^  J^dc  der  erftern  Lagcn^hat  8  »  die  letzte 
aber  10  Blätter«  Das  erfte  leer  g^ebllebene  Blatt 
meines  gegenwärtigen  Exemplars  hat  der  Buch«' 
binder  verworfen* 

UiQ  Uebqrfcbrift  der  erden '  Seijfce  lautet  fb  :  .^flöttinf 
librorum  qvatnov  t^yalogonim  t^eati  gregorii  pope  in 
^oc  cpnjtflit  effectue  compenWojk  confctiptuo  ot  ptU 
inue  7  tettlue  &e  &iiier|i0  virtutlb9  7  miraculte  ^ncto^ 
mm  tractant...  6ecun^tt0  autem  bc  vita.  ?  mlrocuUe 
f^nctiefimi  uiri  benc^icti  abb^tt^i  ^rntt^ptva^^im 
thottalitate  animc  nccnon  öe  uita  beatitüWnlä  eterhe 
inlferiaqj  infernalie  babitationlo  t>t  in  capftttlte  eo^ 
rumqs  patagmiMH^'  flnsuloirum  libfomm  potebit 
Darauf  folgt  eine  Inhaltsanzeigc  der  Capitel  des  er/?e/i Buchs: 
l^n^piunt  (opitula  libri  prlml  —  M^ie  fie  auch  jedemTder 
übrigen  Bücher  vprgef^tzt  ift.  Nur  beym  vierten  BuchfehU 
lie  in  meinem  Exemplar,  mit  der  ganzen  tage  m,  die  aber^ 
was  den  Text  betrjp:,  ypn  einer  alten  gleichzeitigen  liancl  auf 
SBlätternergänztiftr  Auf  der  Vorderfeite  des  letzten  Blatts^ 
heißt's  am  Schluß  des  vierten  Buchs  :  (Ejrplicit  lit>er  CflXoiVf 

t\i0  &V(;lcf5ovttm  gvcgovii,  ^mpreffu^  pcv  me  3o^anir 


j  }ämwf  Sekriften»  alle:  iii  Qirajr^  '     m 

ftfm^e4tofflMul.  Voniem  Vtrfajftr  unddeffim  übr^geii 
\7erken  kann  nan  J.  j^«  Fabricn  Bibl.  lat  med  ft  inf« 
aet.  Lib.VII;  ^(VohllL)  p.  241  -  0.  und  die  dort  ange« 
fährten  Schriftfteller  nachfehen.  Die  ältere  bekannte  Aus« 
gäbe  der  Biaiogm^  mit  der  Jahrzahl  ^  ift  die  zu  Venedig 
^47^  gedruckte  ;  wiewohl  weder  Fabriz  noch  Maitt/oirt 
dsLs]  Format  dIsE&Iben  anzugeben  wil&h.  Sie  mäiTen  aber 
4>hne  Jahraioht  fdion  iruher  gedruckt  worden  feyn ;  weit 
im  Catal.  Bihli  Bunav.  Tom.  HI.  '  VoL  I.  p.  177.  eine 
beym  Mattäire  fefalonde  deutfche  Ueberfetzung  derfelben  , 
chne  Ben^mui^  des  Sruckdctä  Tom  Jahr  147)»  in  JF^U 
vorkommt       -.    \.         .  .     ^ 


Jo  GBKsölsr.  fek  lediones  diö-yit«  segritudiiie  & 

tnorte  änintae  fpirituali  »  duaeque  fuper  Msir- 
cum*  Coudae^piid  Gerardum  Lettin  14894.  130 
Blätter  in  17  Lagen  —  diledi^rnen ,  bis  auf  die 
beyden  letzten ,  deren  jede  nur  6  Blätter  hat  — 
fignirt  0'.  bis  n  das  erfte  und  letzte  Blatt  ift 
veifs  geblieben ,  und  daher  unter  den  gedruckt, 
ten  von  mir  nicht  niitge2ählt* 

I-'jrimiil^pdtortemßri  ioff  ante  flerfon  cantcüaviipätU 
fienfte  in  (uae  öptintM  fcfUäionte  ^evifc^  FegcituMnei' 
et  morteiFme  fpirituali  tirartante«  •  quibuö  tt  ^ue  tiWii 
^m^octot^^  iUuininatlofimi  fuper  marcum  üibiunQtmA 
tur  Icöne^  fcltcltcrproloßue  incipit%»  Diefer  andenBi- 
fcho(  Peter  von  Cambray  gerichtete  Prolog,  der  auf  der  u/er-. 
tcn  Seite  fich  endigt ,  hebt  fo  an':  Reucrendo  in  crifto 
patri  ac  &cre  theologie  dodori  eximio.  domino  petro  epi« 


liif    Alte^  meiltens  unbekannte  Aiiagftl^n 

fcopb  Jcamerain  ifaiis  difcipul'  iohannes  .cancetladiis  indi^ 
»US  ecclefie  parifienfis  pro  €e  humilem  obedientSam  T  pro 
communi  falute  ea  fapere  que  reäa  funt  .  Foftulare 
dighata  t  beniuoletia  tua  preceptor  indite  quatenus 
fbripto  tibi  traderem  vnam  ex  leäionibm  mei&  coi  pncii 
( praefentiam  )  tui'pftare  nö  erubuistt  nte*  tfolitä  häc 
26  efFugisti  tu  foole  diedogice  iubar  radiofiffimu  (  ts 
&  dod:or  emeritis  .  erobux  fateorj  ymoT^totafcola  ob- 
ftopuit  ad  hSc  AiiiliacionC'dignitatis  T  fipienitie  tue  quafi 
lumen  fol  a  ftella  (äqüam  mare  a  flümöi  latiam  ovis  a 
capffaaiedicare  videretnr  Sed  ita  verum  €  vbi  fapientit 
ibi  humilitas  u.  £  w.  Am  Schluß  deflelbenhcifit  es": 
Explicit  plog9  Incipit  Icip  pma»  Diefe  fangt  auch  gleich 
auf  der  folgenden  Seite  ohne  eine  befondre  Ueberfchrifb 
fich  an,  und  der  VerfaiTer-^iimmt  in  derfelben  von  der 
'^u^tjoljannis  |Und  Chrifti.eineVeianlaliuiv  hev,  devita 
anime  quam  fpiritus  £  operatur  in  nobis  per  baptifinum 
2u  reden.  Et  fchreibt  der  Seele  im  folgenden  Abfchnitt 
ein  Vierfaches  Leben ,  vitam  naturx ,  gratis ,  adtionis  me- 
ritorias,  &  eonfirmationis  flabilitas,  zu ;  wiewohl  er  eigent- 
lich nur  vom  dreyfachen  geiftlichen,  imd  nicht  vom  leib« 
liehen.  Leben  der  Seele  handeln  will.  Bern  werden  nun 
in  eiijom  neuen  Abfchnitt  vier  Todesarten  entgegenge- 
letzt ' —  und  fo  arbeitet  der  Herr  Kanzler  fich  immer 
weiter  durch ,  bis  es  heilst :  Expliciunt  ledtiones  fex  de 
vita  egritudine :  &  morte  anime  fpirituali  Johannis  Gerfon 
dodoris  illuminatifluni  y^  und  ferner  gleich  drunter :  In- 
cTpiünt  leftiones  due  putiles  fup  marcum  &  ad  cömmen- 
daciönem  propofiti  nri  ^  voti.  multumqg  faciunt  &  va- 
leht  eiusdera  doftoris  Jöhähriis  Gerfon  Cancellary.  Diefe 
Breiten  fich  aber  nur  über  die  fünf  erflcn  Verfc  des 
erflen  Capitels  Marci  aus,  weswegen  Walch  es  vermuth- 
üch  der  Mühe  nicht  werth  gehalten  hat,  fie  im  4teii 
Tom  f.  Bibl.  theol.  fei.  mit  anzuführen.  Unter  andern 
erheb£  M  Kanzler  über  die  Redensart;  Egrediebantur  ad 
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cmfa  (ym  forgftidg  UnzogeTetzt  wird:  non  dubium: qtdn 
ad  Johannm  büptiftam)  Jherofolimite  viiiverfi  ft  otnb 
nis  r%io  iodee.,  «In  grofles  Gefi^roy.  Ad  hoc  vertHiaf 
fagt,  er  ftypet  lo|;ica  &  logice  traftores  vel  fcandaliza^u 
tur  vel  inculpant.locucionis  hiuu»  formam.  Neque  eniia 
eflimandum  eft  |)aruulos  imbecilles  aut  infantes  in  cuni» 
ymmo  nee  iherofolimitas  omnes  adultos  ad  iohannm 
egresfos  fuifle .  quanto  minus  omnemiudeeregionenu  Igi^n 
tvr,logi<;e  viiftus  &  fermonis  picfrietaa  videntnr  falfitati^ 
arguere  euangeliftam  marcc^  qni  hoQ  vniueriali  fermon« 
yjm  eft.  Aber  er  weifs  anch  den  ki  aller  ieiner  Stärke 
yorgetragen^  Einwurf  dsidnich  gnindlich  zu.beben.,  4^ 
er  eine  gedoppelte.  Logik ,  :nemlich  Logicam  antonomatice. 
{ic  didtam ,  fci^ntiis  naturalibu^  ac  pure  fpeculatiuis  fub^ 
feruientem  ,  und  LcgicaiQ  ^  quam' appropriato  vocabulof 
xethoricam  dicimus  >  que  prUicipalitcr  ancillatur  feruit,  el: 
adminiculum  preibit  fcientüs  moralibus  politicis  et  duili^ 
)>us ,  fehr  glücklich  unterfeheidet,  und  zur  Ehre  desEvan- 
geli^en  Marcus  zu^  fechs  und  mehreren  Seiten  darthut  ^ 
dafs  er  in  feiner  Erzählung  der  letztem  fich  bedient  habe^ 
Schon  Augi^ßinus  fchrieb  in  diefer  Rückficht  gcwifTe  Re« 
geln  zur  Schrifterklärung  vor.  Inter  quas  vna  eft  per 
fynodochen  vbi  pfrs  pro  toto  fumitur.  Alia  per  yperbolea 
vbi.  veritas  ad  exaggerandum  exceditur.  Alia  vbi  loeatum. 
pro  loco  accipitur »  fecundum  quas  r^ulas  textus  nofter  a 
{alfitate  defe^ditun  Harn  dicendo  cgrediebantur  ad  puou 
iherofolimite  vniuerfi  fimUis  eft  locutio  ficut  cum  dicimus 
OmJiis  populus  vel  totus  mundus  vadit  ad  tale  fpecftaculum 
Dicitur  enim  hoc  non  per  precifionem  •  led  ad  rei  mag« 
nificationemadaugeadam  SimiUsque  eft  locutio. cum  fub- 
ditUjT  Et  omnis  regio  iudee  nifi  quod  vltra  hoc  locus  pro 
locato.  regio  fcilicet  pro  habitantibus  rq^ionem  ponitur* 
et  in  talibus  iuxta  quorundam  explicationem  attenditur 
fenfus  non  quem  verba  faciuntfed  pro  quo  fiunt-^Doch 
zur  Pipbe  genug,  irni  diefen  JnterpretDni  N«  T.  unddefleH 
Kunft  und  Stil  näher  kennen  zu  lerfteii« 


^4    Alf»9;  meiftoos  unbekannte  Ausgabtti 

DieNtchfchrift  des  Buchdruckers  am  Bnde,  mit  den 
dnntetftehjeikdenDFuckerzeichen,  lauter  fb:  33em^icttt» 
^eue  q  ftf"^  ütilif]|la9  UV  (fimiles)  T  fUpetr  mnrcum  Ita 
ttone/^ttaema8^r^CJ^anie<5erfon  &octort6  illumToi 
tifl|tmiCanceUarij}>arifiel{<Serat^o  leeu  inopiboiSotü 
»efTCJncipete  bommit  et  T^erflcere  ab  incamacione  bo# 
mini  qntniUeflmudqt^abtingfntcfimtte  octttoseflmu^ 
(1480)  fciribittti?  aniw*  tWenfte  feptembtrie  bie  becima# 
<|ttinta*? ;  "^as  diefehBuchdrucker  betrift ,  habe  ich  noch 
folgendes  zur  Berichtung  und  Ergänzung  des  Maittaire  zo 
erinnern,  jjf.  hat  im  IVtenTöm  f.  Annakn^  p.  40Ä.  410.  u. 
414.  drey  von  ihm  gedruckte  Bücher  mit,  der  Jahrzahl  i4go 
angezeigt:  rf/^x  aber  nicKt  'Bcy  *den  erftenBcyden  fteht 
Gouda ,  beym  dritten  abet  ( einer  Gtfchichte  Jafons  in 
Englifcher  Sprache)  Antwerptn  als  der  Druckort  angegei. 
ben.  Die  letzte  aus  einem  gefchriebenen  Catalog  def 
Cambridger  ünivcrfitätebibliothek  entlehnte  Angabe  ift  zu- 
vcrläffigfelfch,  und  kaiin  ficher  in  den  vier  Maittairifcheh 
Indicibus  vrbium  et  typographorum  chronol .  jedesnial  y 
wo  fie  vorkommt  ,  weggeftrichen  werden.  InTpateren 
Jahren  * )  hat  Leeu  wohl  zu  Antwerpen  gedruckt :  aber 
die  Unterfchriften  feiner  älteren  Drucke  voni  1478. 79.  gou.' 
81.  Tipdalle  (wenn  ich  jenen  von  mir  in  Zweifel  gezogenen 
dusnehme)  namentlich  zu  Gouda  von  ihm  datirt.  Das 
einzige  bliebe  allenfalls  zur  Vereinigung  beyder  Angaben 
noch  übrig ,  dafs  man  annehmen  müßte ,  er  habe'  zu 
gleicher  Zeit  eine  Officirt'  tu  Gouda  und  eine  zu  Arit- 
werpen  gehabt.  Allein  dann  müfste  man  fich  auch  Muhe 
^eben,  ein  zuverläfligeres  Zeugniß  für  diefe  Behauptung 
aufzufinden.'  Da 'übrigens  Jlffltoairc  kehr  vor-r^go;  von 
Leeu  gedrucktes  Buch  gekannt  hat,  will  idh'hier  noch 
einige  ältere  anzeigen.-  Im  IVten  Tom  der  Hulfifchew 
Bibliothek  findet  man  p.  14.  h.  210.  einen  TraSat  van 

«)  (Seit  .1486.^  ngc1i;Hniii/flNm4n)<0rig,  typDfr.  T«  Ud  p.s77- 
im  zweyten  I^x«  .     r        ■ 
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den  Tyioerdryf  der  £d.  Heeren  en  Vrouwen ,  genoemt 
dat  ^c/^i^/Jy/,.  (vermpAIicA  eine  Ueberfetzung  dei 
im  L  lii.  meiner  aZ(er/i'JW2CÄr.  %  191/ von  mir  ange- 
führten läteinifchen  BucHd)'i7er/^/t  m<rf  vet^^'jßoone 
Hifloriitn. , .  Goudd;,  bg '  Gc»tard.  -Letrar  1479;,  .,uhd  h.-  .21  f« 
mp  Ififtorfctyrtn  ZVoi/eyi,,Goi^?  by  Gpi:aert.UMW,jJ479- 
beide  in  Folio  J  ]und  bcy,  Me^mann  am  .a.  Ö.  T,.I.  p. 
68.  und  T/lI.'y.  289»  ifie^Croriike  of  die'Wfiarie  van 
Hoüant^  van  Zeelant^  ende  Vrieslant^  ende  van  4^n 
S:icht't^  Vtredtt:  Ter  Q^vOk  by  GheftertXbm  147(9 
itt'4.  '^e  a«ch  rt.  ite/liT;  ».Lp.  a^i.:  iBitMyftotie 
van  Raynaen  die  Vos. .  Am  Ende::  -  Qheprtkb:  (x^  fiotide 
in  Höttani^bymi  GlkmL^ttsiLMf:k  d«ii  fenttatiendfehl^ViL} 
Dach  ^inrriAii^rifto.  Itit  jiMSr^M^CXX^;  eaOälQCiDLu^ 
Angabt' des; FittiÄatß.       '*-  •  •  •  v.i  *•  ^  i::iji'4:.i  ^   . 

In  Aclfi^ngides.  Veriyß»|i  JMfOiiit  ^haOhrMi^ß^rfod 
$iii4  f^SlilfiE'^Wke  v.Y<srw»fö  'ioh^«*inQi  J^feir.  ^i^pml^^m^ 
die  EabrM.:&ti.ili.p.  i4^uUdi^llß^  ^^^^:tt^m»^ 
AyiS&reÄ(iöte::>Wi^Awwkfii4^1^<3Btern  haf-jd^L^^jui 
Auf  ;Rdiob«nden^ü  Anmifp^milPi  WpmtMtpil^f^ 
»lten.||tQWii*ttg5bft9;.^2^amwltriÄrWf^  ilMiffi99 
lii$  ü)|di2(}iE;9»ejf^)u|<^  fin^V>%iP$7n:W9C«n«}«^<^?^ 


^abriß;  un^  Maittaire  mir  *ic^^  zyyorgelcömriicn'ift,  jind 
Ute' melirQff5CL  unyerdachfigW/ Au^^b'en'/ ^efä^  i**äal^ 
jif^e^jimr  tXb^^  fer^et^ßft)!.  hiftf  et  crit;.  jl/ijö-147; 

liefc)ua«b.ei)'*hat,'J.;Die'  Edrfuin^ctÄJS?"2?rü|p^^^  1 'Vpti^^  JiM 
1.4B9»  \J^^lS<y^^°?^^^I}2  findetjnan  mdciien  voUftan- 
di^r^^^  b^^,  ihm^  mit  .den  Nac^ifchriften  eines  jede^ 

t>  £11^  kecen^  diefer  Ai^s^abe  findet  maa  &  ¥c^  iHc;^  Adit 


Uf    Mt^t^meUkeAtxipkAiaA^f^il^^^ 


Jö.  Gerson*  de  iraitatione  Chrifti  et  de  contcmptu 
.^  jmundi.  ,  Louamif  per  Jo^  de  W^falia^  Ohne 
.  .J(\hu  gjBU  oder  II.  i>«criie»-Lageni. (die  letzte 
•  v^ •  aufgenommen* ,  die  ro 'BlUtt^ri'hÄt )  hfifc  <lcr 
;'' ;;  Signatur  a  /bis ;?; 'd^s  erftc  Blatt  liöK ! .  \ 


lu^ij 


^igcoAüch  ift  derv^faiefc«  angegebene'  Titel  ^^ü&  aps 
mer  vBüchem  heftdbeode»  Tra($itts.,  nur.  dk  Rubrik  d«$ 
«r/hä;  Gapitela  im  trfltmSi^c\k  ;*)  welche  iiuä»;  von  4efi 
g^^öl^idien  ibiflchriit^  der  übrigen  Bücher. ^ti^irie.  ,^u$ 
dsii8acbiblgendQn  Intäütaantetge.  mit  mdureremfierheUa 
l^bttle  cdpitttforum  in  libro^  feqveoie^n  ^ol^iMtoJi:: 
Inripttiiti*  S>eimitatftiDin^|i|l  2^e  cfitttemimMiiinittm 

fl^f {i?e  tUi^ftuei.    CM^ttf u^fectt«^'''^^*  «^  «^v  cä^ 
fHtirtkilbtt  fediti&{;^s:^ifi!!mm  coto  >  Cäpf^ 

tiililifr^rrmttm  C)e1mmiitf»lmttf[lonefttf>i^«(4ttrtr^ 


föfrawItb.eKfeibei^  S>Q^  iit?J«*  V*  C  W^bfefe  Alnzcige 

♦).  Eine  Bcmerkung^^   die^    wie,  ich  aus  Btytags  Aixtax.  litt. 

alten  GwiJbtr  Zameffihm  zu  Augsburz  ohne^jiöÄ-g^dnidü 

Jcr  .^^  ^.  V.  1723.  gemacht  word^a  m.  -r" V^  ««^«s 
uiifer  einem  oft»  wemi  wir'wiuB  neueaf  ^Ifeineltketf^tibibeiu 
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(anceUarH.Pai^fbnfie  3De  imitatione  ):^i  ?  »e  coti# 
temptitiftrnpiitim  iTanütatufirrasutti^t  C^pi  i*  Am  Ende 

des  vierten  Buchs  i  und  Schluß  des  ganzen  Werks  fteht : 

tnn^i  ^euotum  7  utile  opviciUu  feliciter  ftnit  3inpv^ 
jiimXoiwnii..  3»  ?>omQ,i3o|^ni« .  ^e  weflfUlio* 

Uebq^_  diea, wahren  V^aiTer  di 
jer  maffen ,  lor^er  iromifcheni  Kicche  ,  zwifchen  d^n  Bene- 
jdidtinern,  und  Ai^ff^ftilier,  ceguhJi^^^ Chorherr envomehfiu 
lich ,:  laagg  ivQ^^.h^ft^  gd^ritte/i  ,^  aber  meinj^s  ßrachteos^ 
j^t  vö^ige^  JGewifsheit ,  bisher  noch  nichts  entfchi^den 
word^.  Dq^h/fcheint  inir  ^  Ui^bergewicht..de]:.i7riui|de 
fm  dej?Lß^ho(nasrpon  Kempis  (fi^nitauch  MaSJcotu^  ,  imA 
pi  i!^}iX£^\^qnfffkcn  odst ß^mm^lein  genannt)  zti  ftya^ 
.jFa6r£2hat;l.,9.;yol.  IV.  L,X.  p*0}ö-s^  (vergl  mit 
T.III*  Lj,yH..p,  148,  49d  Alles,  .was  dieftn.S^eit  b^ 
t^ift,  mit  vicd59;^iyii|hc  ge&inmelt,  ;nnd.  nicht  jnyrvdi^yer- 
fphie]4e|?pn  jj^j^^^cn  und  Ugberfe|zwgcQ  d^  jrstftats  aiv 
jgczeigt^  f^.}^  (f!^i^efn;  9^k>  S^&x  Mt  ^MejfAungi^.-.iuid 
^chriftfjs^?>C^Sb!*9^  Vo?^.yf«^ri,4egr^lb$|iipWiÄciit ; 
jdah^  idl:ke^I^fjSl  jlcjr/jiieliff  g^hNgc»  SchijiMell^r'^  4te 
ich  |n,Hän^5r?.^^be^ibelpgd^^^  darf ,  üpidoiWW: 

die  jö?ät9rei^  .,j^e^^  q^^r jbeyläu«g^4w  SlfejtSf >er^ 

?Ärähn|;  ^en,^^  z,  B;  Ff^ta^jfy  r^Walch  ,'  HwnbprSfr.^ 
wdhcpif^^  IJl  t  i.j^it  SWllJfchwfiigeiif.jJber^^hen  J^^Ä^ 

♦)  Von  'deri?i;i&/7rij^Äf»  äeutfch?!) 'l?Qb.erfetzulig  |ie^r^^e^* 
-'     -ceafioB  d^'Rihiz  in  dcnvÄÄ.  lai  Enidl  V^  1^387  p.'  ^^6. 
'  fliffi  Anekdote.    Hß^wfr  wurde  vom  Reichshofrath  deswe« 
•  -  -^eir  nr  Anfpruch  genommen"y'Jd|"ob  er  deirTtaCfeft 

isetzWt:  liätlef  ftjirfi  aber  züfiiii'^' fttec?|c*;  irfth  vor Eitt- 
•  tch^?Äii§ ücrSaihe:  <^-  ••^^•^*^^  .:...*.. ,.:.! 
*»5t  fit;  ÖÄii-lfcö^  in  den  Afef-hvlSöäreU.  HiW.  p.  ä3^.  vcr- 
-  '  ^fchiWtrie^-läiemplarc  der  'ZtäierJihM  Ailsgak  dcjj  'Buchs 
an  9  unter  andern  eins  auf  der  Bibliothek  ist  bey  i/aunt' 
..  iMp^:1kgetideh  5cbc//i!f^/^^  >ti«^'t^  diiith  -  tilifra  ^ir^hiua 
i'   '  '  na«r->L#^t% ^kgt.  /'■  •;'  "  •  ■•^^'-    -  •  '  *  -'. ''  * "    / 
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"keiner  Von  ihnen  ein  nfeue^  Eicht  über 'die  Sache  vcrbrci- 
tiet  hat.  Man  kann  bxlcK  PlaceiUM  d€  Ffeüddiiymis  ^ag. 
309  -  13.  und  Ttoph,  Sintert  (  Sdrwindcb  )  Nachricht 
von' raren  ßüchern,  iB.  3  $t  p»  i66-<d;  in  Ermanglung 
lies  .Fa&rFd:^  zu  Rathe  ziehen« 

Einen  neueren  Gelehrten  muß  ich  ihdenbit 'doch  ani* 
ffikren,  der  in  diefem  Streite  Parthey  genommen  hat',  und 
•gehört  ztt  werden  verdient  Dieß  ift  der  vortrefliche  Gart- 
^äfimsy  Zweymahl  erwähnt  er  in  fetnäV^rt^fKn  mitgrofi.' 
fttn^  Lobe  des  Buch»',  iihd  &cbt$'  filfnfem ' Landsmann^ 
Gerfen.  (deffen  Bxiftdnz  jedoch  Von' Viefeh  bezweifelt 
«Wirt;  -i-i^'S.  ÄcÄ^e/Aör/lrAÄioen.  liter.t.'VlIL  p.  401  -  ^ 
«Md  Ti^Xin.  p.  27t'-y5.)  iü  vindiciVen."*;;  ^^Cas-iüeh 
«7ÖÄ'  df^  Ifächafunuhg'ÜhYißi  —  fchf elW  er  in  der  erftett 
t&Üle  .*^'  Ift  blos  dadurch  fo  fehätzbar  und  führend  gewor- 
-den 'i  ^weil  deffen  V^rfafler  C  Greifen  Abbt'  7.11  VerceÜi 
in  J^i2/id^^=3  alld' (bis  heilige  Liebe  in  daKäbe  übergetra. 
■^i^häfe^  von  welcher  er  ftlbft  enÄünSk-^.  Marl  vefl 
we^hfelt  gemeinigHdi  dew  (?^r/<f/t  mJl?  dem  firir/bn  ; 
iittiin  €8  ift  leicht  zu  beweifeni  da&weddr'Ocr/bn,  noch 
'It^omas  vok'  Kt^pis  YetfaS^t  ciießs  teiöächdimlicheii 
iKibbftefc'ift  t  und  das  mafcht  niir  ^  idi  gefleEe'es  ,'eiti  uni- 
^dlldhe«t  Vergnügen;  dönn  ich  bin. biözaubert,  wenn  lA 
«lir^voiftelle,  dafs  ein  <fo  vörtreflichÄ  Werk  von  eihern 
IttilieJii^piiettiäitL  'Im  ^tcn  Cap.  des  4**«^  BuchV  befindet 
fi^  ein  unleugbarer  Beweis  ,  dafs  der  Verf^Ter  diefejj 
iSübhs;  fczü^  Framqfe  ift  ^t*  ), .,  Dpr  Priefter ,'  heilst  es  da-  f 

^:lvri.  /•  '    '-' ■  /-'    .     ."•'.'■  fcibft, 

Vy,*rirff'Pjif^  ,  Der,  4f««a»?«  pebcr- 

'^  ietzung  f. 'Th.  iaterfer.  8.45.  46.  und  4Qftcir Brief,  8.127. 

Auph  in  der  Nachfchtift  de»  39ften  Briefes^.  iä4j  T^^if^  «% 

^  .  .  /wiewöjbl  nmr  beyläofig ,  ui^d  ohne  Rückficht  auf  den  Ver- 

fl*>riRwM*iJfti*w  der-j fi^er^fi;  und  hefte  Weg,  ^nGmgäntm 

einfchlägt ,  im  Buche  felbft  Spureai  ^^fziafucheii»  die  den 

^  VerfaOer  verrathen.    Obs  aber  mit  der  gegenwärtigen  Ent« 
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felbft,  hat  in  feiner  priefterlidien-  Kleidung  das  Kreuz  vor 
fich ;  nun  ift  aber  jedermann  bekannt,  dafi  die  Priefterliche 
Kleidung  in  Frankreich  von  de'  in  Italien  darinn  unter- 
fchieden  ift  ,  dafs  Jene  das  Bild  Chrifti  auf  dem  Bücken 
hat.  *)  Doch  ich  will  keine  gelehrte  Ünterfcchung  anftcU 

decknng  ihm  ,  oder  dem ,  der  lie  vor  ihm  vielleicht  fchoi^ 
machte)  gelungen  fey,  daran  zweifle  ich i  und  wiinfchte 
eben  dtswegen ,  daft  ein  Mann,  der  mit  Qerfans  undi(<ffi- 
^  Schreibart  in  ihren  übrigen  Werken  b^wnt  ift,  fich 
die  Mühe  i^ehmen  möchte,  /är.eiaeii  von  beyden,  oder 
nider  beyde ,  aus  dem  $til  felbft  zu  eotfcheiden.  In  An^ 
fchu^gGfr/ö?2/,  hat  wenigftens  Sabril  0»  c.  T.  III.  p.  i^o.) 
fchon  angemerkt,  d^fs  der  Stil  eines  andern  ihm  beyge» 
legten  Buchs,  von  dem  in  den  Büchern  de  imit.  Chrütt 
ganz  verfchieden  fey. 
«}  Die  Stelle  auf  die  ficK  G*  bezieht,  lautet  im  Original  fo : 
'  Sacerdos'  facris  veltibus  indutus  -—  hab«l  artU  fe  &  retro 
d^minice  crucis  figauva.  AtttO'  fe  crucem  tu  c^a  portat 
vt  ChrüU  veftigia  diHgentef.  infpiciat  Sc  Cequi  fieruenter 
ftndeat.  Poft  fe  crnoe  fignatus  est  vt.aduerfa  quaelibet 
illata  ab  aliis  dementer  pro  Oeo  toäeret*  u.  f»  w«  Allein, 
,  das  ganze  Argument,  das  er  daraus  kedeiten  will «  gilt 
nichts,  fo  bald  man  b^weifen.kann,.  jiaCl  dit&r  Unter- 
fchied  der  priefterlichea  Kleidung,  in  it^fytn  Und  Fraitkreidf 
nicht  von  je  her  Statt  gefonden  habe^  fopi4em  erft  in  fpä« 
teren  Zeiten  aufgekommen  fey»  Undda^  erhellt,  meines 
Erachtens ,  aus  dem  Du  Frtsne  zur  Gwilge ,  der  eben  diefe 
Stelle  ,  bey  Gelegenheit  der  Befohreibung-  einer  ceftdd  oder 
veftis  facerdotalis  ,  (im  GloiH  med.  &  iitfcLat»  T.  I..p.876. 
der  P«r.  Ausg»  v.  167S)  anfuhrt,  undtsugleich  verfichert, 
man  finde  noch  in  den  Sacrifteyen  groffer  .firanzlffidtr  Kir« 
eben  folche  cafulas,  in  quibus  ciroa  collMi  limbus  alteriut 
coloris,  ^f  ^fdro  pendulus  affixua  cofifpicitur,  vbi  hodie 
retro  tanttm  in  crucis  figuram  adtexitur.  /;  Gleichwol  IGmmt 
Du Eresne  darinn  mit  {jangmeUi  überein ,. dafs  er  Joannem 
Qetieman  als  VerfaflTer  der  Bücher  de  imit.  Chrifti  citirts 
Jimi  hätte  mithin  vom  Fäkriz.  mit  unter  die  Zeugen  fu9 
Qfifyi  (T.  I\r.'  p.  6$a«>  ia  }  au%efteUtlwerden  fbUem 
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IcA.''  Amvajadfm  P^c  f<?ly:piht  &  ,,08^  Buch  von  der 
ilacfiahmurt^.  phrißi  ift  unterrichtend,  ynd  reich  an  Sal- 
bungund  Trpftpngen  für  alle  Umftände  des  Lebens.  Es  ift 
ein  JtalienijiJies  Produä  ,  fo  fehr  auch  alle  Schriftftellcr 
das  ßegqnthcil  behauptet  haben ,  (.denn  Ge  rfen  Abbt  zu 
Fercc/Züftder  Verfaffer)  in  welchem  die  Seele  alles  findet, 
was  fie  erbauen  kanrt.  " 

Di^  gegenw^jctige  Ausgabe  ift  mit  eine  von-dem  ältieften , 
dBe  das  Buch  d6m  Kanzler  Getfon  züfchreiben.  Obgleich 
«e  kein  Druckjahr  hat,  fo  ift  fic  doch  gewiß  vor  1487,  viel- 
leicht auch  fchon  einige  Jahre  früher  gedruckt»  Denn  der 
irfteBefitzer  und  Sammler  det  in  diefem  Bande  befindlichen 
Schriften,  hat  auf  der  letzten  leeren  Seite  unten  notirt: 

Noch  Eins  hätt*  ich  tpuler  jenes  Argument.    Es  foU  noch 
fo  gant  atisgemaclit  nicht  feyn ,   ob  alle  vier  Bücher  nur 
einen  V^rfeffer  haben.    Wenigftens  nimmt  ]of.  Mona  Svarez 
(der  übrigem  die  Ehre  d«t  Com^ation  dem  Th.  a  Kempis 
'    einräumt^  in  der  zu  föm  i^jr.  ift'4.  darüber  herausge- 
gebenen Cäfijmir}  das  GegttithJiil  ah ,   und  fchreibt  dem 
Abt  öerfen'dRt  *merte  Buch  allein ,  ^ie  übrigen  aber  meh- 
tereir  VeHfeflbiai  zu.    Audi  verfichert  Fabriz  (T.  rv.  pl  63«. 
in  einek  It4>te)'  aus  l^M  diif.  fd.   dafs  das  letzte  Buch  in 
vielen  Handfdftriften  und  Ausgaben  f&hle.,    welches  zur 
Begünftigimg*Alor  Meynung  des  Si^aret  dienen  konnte.  Mit- 
hin ^würd» ,'  wenns  auch  fonft  mk  jenem  Argumenf  feine 
Richtigkeit  irSitte,  doch  weiter'  nichts  daraus  feigen,  als 
1       dafs  blos  das/(u«9fe  Buch  eHe^  von  einem  Häiener ,  ah  von 
.einem B^»«^  ^{bhdeben  !ey.    Wiewohl,  ich  bin  auf- 
richtig gcmig  'ZU  geftehen ,  dafr  beydfe  jezt  angefiihrte  Be- 
hauptongeniiiir  lehr  nnerheblioh  zu  feyn*  fcheinen.     Die 
erfte  ift  woMy  fcfaon  dem>Ti%el  der  ganzen  Abhandlung 
zufolge,  niptets;  mehr,  als  einei Conjedilur.    Und  was  die 
leztr  betriff  fo>W6i&  ich  nicht,  ob  und  womit  fie  von  Voetio 
erwieftn£ey.   Ifennfo  viel  ic^  Anzeigen  der  Ausgaben  des 
Buchs  ,  gekfen  habe  ,  fand  ich*  nie  4rey  ,  fondem  allemal 
<i»er  Bücher  angegeben,  fo  oftnemlich  die  Zahl  derfelben 
laut  dem  Titffl  oder  d%t  Nachfchrift;  gemel46t  war. 


^  IdeiAef  Schrifteh ,  aUe  in  Quart.  i }  i ' 

Empt9  j)  fcdecim  ftott&  3  dj  Anno  i<^8A  Ö487)*)  «nd 
Johann  tfon  Paderborn  druckte  fchon  i^rj^zyx  LöwerL     * 
Im  Catalog  der  Bibliothek  des  Franz.  Erzbifchofs  tc 
Tellier  (  Bibl.  Teüeriang.  p.  99.  f. )  findet  man  mehrere  Aus- 
gaben mit  und  ohne   GerJons  Namen  beyfammen.      Das 
Thomänifche  Bücherverzeichniß  hat  fo  gar  einen  eignen 
Abfchnitt  (Bibl.  Gottofr.  27io/wq^iNorimbergi775.  8maj. 
Vol.  I.  Sedt.  XIII.  p.  602-9.)  unter  der  Rubrik  :  Singula- 
ris  colIe<Aio  variaram  editionum  &  verfionum  libri  Th,  a 
Kcmpis  de  imitando  Chrifto.    In  diefer  aus  47  Bänden  be-. 
ft^h^nd^ij  kleinen.  Sammlung.,  find  auch  Ausgaben  mit  Ger» 
Jof^,  Namen  ,  und  verfchiedene  den  Verfafler  des  Buchs 
betrefFende  Schriften  befindlich.  **) 

^■)    M^  findet  auch  am  Ende. aller  übrigen  Fie^n ,  die  letzte 

au$genQmmen  ,  dea  Einkaufprels  von  derfelben  gleichzei- 

.  tigen  Hand  beygefchrieben.  n.  I.  hat  8  Stooter  gekoftet.  & 

pro  (das  folgende  Wort  kann  ich  nicht  dechiSriren  —  vieU 

'l^htlur*sAbibHreibendesDele<äs.  noch)  4  Stooter;  n. 

II.  10  St.  n.'IVv   4  St.  n.  V,  9  Pfennige.  (Emptuspro  9 

4e«ii]djs,)  n.  ¥L  3  Stooter.  Ein  Stooter  M  eine  niederländi- 

.  £che  Mün^e ,  deren  Werth  in  einem  holländifchen  Münz« 

buch  9  (  welches  unter  dem  Titel  Beeldenaer  , .  einem  reno* 

.  virten  Münzplacat  »igehängt ,  im  hadj^  1626.  in  4.  heraus- 

.  gekommen  ift  )  auf  den  sdlen  Theil  eines  Span»  Stüol^s  von 

Achten ,  oder  %  Stüper  g  Ffenn.  ge{et:|t  wird.    Daraus  nr- 

theile  man ,  wie  hoch  die  erften  gedruckten  Bücher  ihren 

Befitzern  yormals  zu  ftehen  gekommen  fin4  $  zumal  .wenn 

man  die  Güte  der  Münzforten  aus  dem  Xyt^n;  Jahrhundert 

und  ihren  verhältaiCismäffig  höheren  V^erth  noch  mit  in  An- 

fchl^  l^ringt.    So  dürfte  n.  III.  leicht  über  einen  Species« 

thalec  gekoftet  haben* 

«^♦')  Obige  Anzeige  ,  habe  ich  längft  fchon  niedergefchrieben. 
Nachher  eriHernte  ich  des  Jefüiten  FrOnZ  Jofeph  Desbil^ 
Ions  neuefte  Atisgabe  der  Bücher  deimitatione  Chrifti  ken- 
nen ,  von  welcher  ich  dein  AUtnheimer  Nrfchdrttck  in  Oftav, 
von  1780.  befit^e.  (  De  Imitatione  Chrifti  Libri  IV.  adveram 
iedionem  reüTiati  9    &  Au^ori  fuo  Thomacä  Kempis 
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Jo«  Gerson  de  pollutionibus,  &  de  cognitionecsU 
ftitatis»  Ohne  Ort ,  Drucker  und  jfair ,  auch  ohne 
alle  fonft  gewöhnliche  Buchdrucker2eichen« 
2g  Blatt  in  gefpaltenen  Columnen. 


J3eyde  Tra(ftätchen  haben  folgenden  mit  grober  Mönchs- 
j«chrift  gedrückten  gemeinfchaftlichen  Titel  auf  dem  erftea^ 
übrigens  leeren  Blatte  :  (Betfon  bt  nOCtUtna  tt  bÜXX^ 

na  poUutionibue :  et  6e  cogmcione  cafütatie  *  l  • 

Das  erße  füllt  25  Seiten,  und  befteht.aus  sehn  BetracFu,    . 
tungen  ,  nebft  einem  Prolog  und  Epilog.    5nci|>it  -  heifst' 
CS  auf  dem  zweyten  Blatte  —  ttactittttlue  venetaWlte 

Canonico  Regiilari  Ord.  $.  Ang.  dcnuo  vindicati  per.  Brimc. 
Joh.DtsMms*  Sumptibns  noUae  Acad.  Typographicae  £leo- 
totalis. )  In  di?rf«lben  ift  die  Plantmifcbe  zu  AntiPtrpen  ^626. 
gedruckte  Duode«iusgabe ,  grdfstentheils  zum  Grutlik  ge- 
legt 5  und  angehängt  find  die  Varianten  aus  einer  Von  f. 
Vaiart  zu  Paris  1773.  herausgegebenen  Cehf  vom  recipirteh 
Texte   abweichenden  Edition ,  verglichen  mit  den  Les- 
arten der  ält6rc^  für  authentifch  gehaltenen  Ausgaben.  Vor- 
an geht  eine  Difputatio  critica ,  qua  Librorum  de  Jmita- 
tione  ChrifU  Auftorem  eflfe  Thomans  a  Kempis  oftenditur  , 
S6  Seiten  ftaik ,  in  welcher  DesbÜhn^^e  mehreften  Argu- 
mente der  Gegner  glücklich  widerlegt,  (worunter  ich 
gleichwohl  das  Vorhin  angeführte  vom  G4)igtfiff//i  vermifTe  > 
und  die  Exiitenz  des  vorgegebenen  Abbts  Gerfm  zu  VarceUi 
gänzlich  verwirjpt.  Diefe  gründliche  Abhandlung  macht  viele 
der  altern   hieher  gehörigen  Streitfchriftfen  entbehrlich  , 
indem  fie  den  Kern  desfelben  enthält.    Ich  merke  hier  nur 
(zur  Erläuterung  der  Amn&hmg  *p.i29.  oben)  noch  an,dafs 
wirklidL  ein  paar  gefchriebene  Codices  ,  einer  zu  Antwer-^ 
pen  (vormals  zu  Kkchheim)  und  einer  zu  Jjfiren  ^  vorhan- 
den find,  in  denen  das  iriertc  Buch  ^hlt. 
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tnaßti  ^of)anni6  (Serfon  c^nceUartj  patifimf!^  trao 
tan0  &e  poUucione  nocturna  .  an  impe^iat  celebram 

tem(  miflara)  an  non.  Die  Frage  wird  unter  gehörigen 
Einfchränkungen undnäheren  Beftimmungen verneint.  Zur 
firläütetung  derfelben  wird  unter  andern  im  Epildg  eine 
Vifion  erzählt,  dip  ich  meinen  Lefcra  unmöglich  vorcnl- 
Kalt&n  kann.  Ich  fchreibe  fie  wörtlich  ab ,  doch  ohne  dip 
KhiLüitMgtn  des  Originals.  Non  impertinenter  hoc  ioco 
vifionem  inferemus  quam  beato  patri  Cdeßino  monflraflc 
iiiemoratur  ille  qui  docet  homines  etiam  per  fomnia  feien- 
'tiäm\  Vifum  eft-eiddm^^f^tri  föpo«ittt{  ^öd  aütam  regiam 
TpccffcUoRlsflimiiin  pnBt^ho  fixo  intiitattts;<giebt  einen  fa- 
talen Doppelfmn,  in  Ermangelung  der  nöthigen  Unterfchei- 
dungszeichen )  afcenderet.hic.afinus  tributum ventris  per 
Tiam  foluit  pdiorrujt  yj,r  ;p.uriirimus  &  alihominatus  eft  hanc 
ijtonöniquinationepiv&.pro^edi  foimidans.i  rcgredi  molicbir 
-mr .  quousque  ben\gniteir:admonitus  eft  voce  de  throno  l^pCi 
nihil  ad  fui  vel  aule  re^  rfpiritualis  jcont^n^ iijiocionem  peiN- 
tinere  id  quod  fe  ngn  confcio  naturalia  neceflariaque  fuus 
afellus  corpulentus  &  irration^bilis  expulerat  ^c.  Am  Ende 
fleht :  H&fplitit  u.  f.  w.  wie  oben ,  nur  mit  AusIaiTung  des 
•Kaoadifrtttels.    Die  l^k^te  Seite  Ift  li^tgebliebenr 

'  ^nciplt  tro^tahie  —  —  öe  cogiÄtoe'cafKtatie*  et 
pottutionibs  Mumto.  Di€ferafu;^i^t«^TraÄ*von  a^  Sei- 
ten ,  enthält  acht  Betrachtungen ,  darunter  die  letzte  dje 
^ngfte  ift ,  und  m  11  Sütze  zergtiedert  ausgeführt  winl. 
G^on.verfichert  er  .habe  über  diefe /Materie  nicht  nur  die 
filxdnif^n.derMo)niHikn  ,  &ndern  auch  lebende  in  Gewif- 
ienftfächcn  erfahrne  Lehier  ,  ja  fdbft  Aerztezu  Rathe' ge- 
zogen. PfeparefMe  leftor  fetzt  etliinzu^  apdire  cafke  id 
qmd^'pta  caftitatis cognj^ione neceffitas cogit aperire.  Und 
inäii  müfs  ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laflen,  dafs  er 
"manches  Gute  2um  Unterricht  und  zur  Warnung ,  wiewohl 
ojchfc  imi^er  mit  ^er  Jkhut&mJieit  xasX  vorfichtigen  Wahl 
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dps  Ausdruck?  gefagf  .hat  , .  mil^  welcher  eine  fo  .delicatp 
Materie  behandelt  feyn  will,  -r-  Am  Schluß  l>cilsVs  : 
jB^liclt  tvactaUxim  mmvabüie  magiflvl  5ö6anni0 
XSerfon  »c  poUutionibue  Mumie.  Angehängt  ift  hoch 
auf  4  Seiten  eine. forma  abfolutionis  facramentalis^.  die  auf 
der  Vorderfeite  des  letzten  Blatts,  mit  folgen(ierN^^ 
Üich  endigt;  fßjjpltciVforW  abfolutioniö^ f^^^ 
lie  vmevabim  msiftti  Do&a,.  (ßerfpn  ♦  ^^o;kw.  / 

V  .  :  •:.  ...'..  .^.   '-:  -  -.  ;.^:.M  !*  7f>  ;.  .   •    .  -.'■  ^"     i^ 
AousTiNUs  de  vkmtc  Pfalmofiim*      Ohne  Ort» 
•  i'DrmAer  iind'^^br;   lofiisetter^  m  einer  mir  qx 
•      Ggnitten  Lftge*  '  •  ...  -.).. 

\y  •    •'■  •     '  •  •    *■- 

'y  ielleicht  hür  der  Anfang  einer  gröfTern  Samrahing. 
öinge'Titelängäbt  fängt  wie  gewöhnlich  mit  ^n^W'^\ 
tirtd  endigt  mit  Ejrplicit  auf  der  letzten  Seite.  Wditcr;Hafi' 
ich  \^bn  diefei*  kleinen  Schrift  rfichts  zn '^geii. ' 


De  fpiritu.  Giiidpnip.  Pelplns  14S6» :  ÖJknö  N^xnclü 
.  ,  des  pruckß^s. ^  T S  Blatt ia  zysro^mit  a  ^.bezeich- 
.; ,.  i^eten  JLagfn-^    Das  letzte  ßjatl^jcer.        i\.cv 

.ra.ältefn.Zeiten  wareidie  (Jeiftercrfcteinungen  gewöhn* 
jifaher^  als  in  uhfern'Tagen.  Jetzt  fmd^fie  wenigftens.  ,?iöe 
-'Hjcnfo  groffc.Seltehfeeit ,  als  diefe  GÖfchichte  *e  ^niÖX 
jQl^^oniey  die.ich  bis(her iioch:inkeitiein[andeni:&BOi[eii- 
ffierzJÖichni(s',.ak'im''if.Th.  der  Balim/dien  '£{bliatktt^ 
hp:i/^  n4':sofipv  .gefiihden  habe  ^  aus  welcher  Mai^taa^t 
•ßerliih  IVten  Tom.  p.  7go.  unter  dem  Titel  r  Spiritus  Gm^ 
idjonis,  angeführt  hatkiixQnd  blosser  Seltenheit  wegen  wiä 
idivtey  die&at  Tractait  jeiaej^nabn&eiimäciien  ,  .uhdicicn 
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linKatf  ciesielben  kuhrmählen;  fo  unbedÄTtend  toöh  fonft 
dieie'  Beilage  zu  den  neueren  Unterruckungeii  über  Er^ 
fcheinungbif  tind  Vifionen  fcyn  mag.  ■  '  '  • 

'^m4UJH  -   —  doch  icji  füllte  billig  wohl  mit  der 

fchön^n  Einleitung  zur  ga^ien,  Erzählung .  den  M&ng  m^at 

phen  ;     Qypniam,  yt  dioit  beatus  augi*ftinu5.  in  libro,  xic 

fid©  ajdjpetrum^  JMii:aculura.  eft  quicqpid  ar^uufn  vel  infolir 

tum  quod  i^per  facultatepL  h^inuus  auli^         apparet  .ad 

fidei  rpb,orationeii^  :  huii^smodi.miraculurii  ad  ^memoriam 

&  a4,y9cHficationem  nj^fli^^ib^i^ure  eft  inferen^um.'  Nam 

iecundpfp  fijpoilQlum  pauiun;i  rj),aaec^n9p^,iCcri{)jt;a  jTunt  ad 

noftEaj^^49<*fi"?^  ^fPfi^if^^Mr  Y^.  P?  P^IWtjy*^',^rConfoi 

lattone^n  rc^^urarum,,j|)i^  Ijabgai^us  Hoc  j^r^e^i^^pns  om« 

xuuiBkfeaftorum  ppgcütjor  dcM^ inus  j|ioft^jiheQ}S<^hriftus,, 

aofter^i/ali^to/  voleJ!i^.^c^5q  fy^^  de  vite  iiiturp  certitu- 

du^e,in|t;i^  c)>f^ftian9S  ilrmiif & rolf or^e :  fua  in^iFabile  dlfpo« 

^cipn^,ts||^  lai^Qulum.  dign^tus  fuit  oftendere  anno  .'fue  in* 

,ca«»twni^,.  m:jXCC:KtiiiJ^(;,J24)  p^i  dic^menfis  decem- 

W§-y,aft»^ß  Wunder  ibqjajb^^         jienÄ.alfo  z}i'Meßi^ 

(Mögezi^i|^j¥^9^7  i^l^J^^^i^  ^  i<r^  ^4^^  Geographie 

der  iipitt^ei^.jZeitcn  .b^?ff|ndei[t. .  fia4  -» , .  fi#  tdjsiefen.  Namen 

erklär^fi,  h^  ^ajbe  fchan  m^i^  ^üher  yergeben^  nachger 

fucht  %  als;  es  yicilleiql^t  de^r  MölEie,  verlohnt  )    Dazumal 

Bojana  ^g^i^vinnt  y  (  J.(^  keoa^  kekij;.  ^t^djce.  fo  ^genannte 

Stadlhfni^ L(S^>A(Z^»  j^ianp%o€^  Bouianum,tm  ^capp^ 

UtanifiJp^\  Qhnweit  Bcfupfinjbo.^  in  der  G^afTchaftifo^i/e.lJ 

vier  undr^muWig  M«ikA:.y<ft?:.TP^.  Xatifi^^ .  Cwenns  deut, 

fche  Meilen  Qixd  >  /trift^m^ine  Of  tfiangabe ;  zu.^  Dor^  batte 

in  pbg^achtetn  Jahr  ^^n^  ^p^ gemeldeten  Tage ,  ein  Bur-) 

ger;  ^^iXi^nm/Quuido  de,  Gor^  zu  leben  aufeehörj;.,^  der's 

nach  fei«€s.fcfiibe8.Begr^bniß  fjiir  gut  befand,  feine  hinten- 

laffeae; WittwQ  zu  ängftige;n ;  vf^tßchtbar  niclit^  abjcr  docji, 

hörbar,    iüie.fute  Frau,  >fap  ob  der  acht  Tage  Jtapg  an- 

hai'cAivicr  EJ.  •■ « ^  '^q  ,  wie  man  leicht  vermuthcn  kann, 
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iaicht  wenig  ^fchrocken  f  beklagte  jodoch  anfangBch  lieh 
blos  bcy  ihren  Nachbarn  uiid  FfQunden  darüber.  AQein 
am  dritten  Weyhnacht^feyertage  entfchlofs  fie  ftch  mit  eint* 
jen  Nachbarn  zu  den  Herren  Dominicanern  des  Orts  (ad 
domuni  fratrum  predicatorum  in  cadem  ciüitate  commoran« 
tium)  zu  gehn ,  deneft  fie  alles  Vorgegangene  erzählte^  und 
lieh  einen  guten  Rath  ausbat ,  was  nun  weiter  dabey  zu 
Ihun  wäre.  lahann  Goby  ^  der  Prior  wußte  fich  bald  irt 
die  Sache  zu  finden.  Er  fagte^  fögleich  det  Wittwe  tuiH 
Troft  ^  fie  follte  fich  über  den  Vorfiill  gar  nicht  verwundern , 
quia  deus  mirabilis  eft  in  operibus  firis^^ft  allqtiid  1^^ 
ad  fidem  noftrahi  foborandüm  öftendere  vult  in  hoc  cäfii 
feruis  fuis  fidelibus.  Das  war  nun  unftreitrgguteingfekitbti 
Und  weil  der  "Rath  'nieler  weifen  Eetitie  beffer  t&  ,  üistinck 
Mannes  Rath,  klingeh  er'^  indels  di©  Frau  wartai'muß'; 
das  Capittd  zufammeh  ,  und  es  wird  befchlbfien ,  daß  der 
Prior  ,  ein  Dodbr  der  Theologie  ,  und  ein  leöor  dfet 
Philofophie  mit  ieinander  zum  Gouverneur  (fnaiorcm'iBiw 
ciuitatis  —  audi  gleich  cfaraüf ,  t>?Ätf'ilIiiJs)^g'ehn;  Uttdihii 
um  einige  Manirichaft  bftten  ioÄen  ,  die  fie  W  mchr^rei 
Sicherheit,  auch  Beglaubigung  der  Sache  in  der  Pdge,  Hiit 
bis  zu  Ovidc/s  iialifis  begleiten  Wöchte.  -JDer  Riefet  ihnen 
200  Mann,  alle  wohl  böwkfinet  mit,  ( im Fffl  der Geift 
etwa  ein  Schläger  feyn  fbüte^)  Aber  tJamft  K&It  der  Piior 
fich  doch  noch  nicht  hinlänglich  geßchert^  ftÄdern  ermahn 
ft'et  Ifeind  Begleiter ,  vorher'*  Bdchlen  tmd*  tu  ^Jömi^ünÜ 
ciren  ;  wdch«-cr  felMt  tt^h  ihut  j  und  drauf  vfifeiSeden- 
mefle  (de  r^qiÄtm  ^o-aHMibus'omhiuni  liadi^m)häli^ 
um  fich  gegen  allen  Muthwillen  dei^  böfen  Ge^JÄcs  Äil'ficheriH 
Ohnejemands  WiÖfen  riiitaiöc  ersuch  in  der  Stille  noch 
eine  Büchfe  mit  einer  gewölhfceni  Qhhib  tu  fich ,  und  ver; 
fteckt  fie  heimlich  auf  der  Öruft  tinteir  dem  Sctpulier,  Und 
dann  ermannt  er  fich,  begleitet  voh  feinen  beyden  Confra* 
tribus  y  und  unter  erwShntef  Bedeckung :  gerades  Weges 
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nadi  Ooidd's  Haufe  zu  gchn ;  wo  er  in  der  Nac^Jrarfchsift 
umher  ^  je  drey  und  drey  \Mann ,  (in  honorem  fknäc  tri- 
jiimis  )  in  und  anlTer  den  Häufern ,  in  den  Fenftern  ,  und 
mf  den.  Dächern  poftitt,,  den  Ausgang  der  wunderbaren 
.Gefchidite  abzuwarten;  Nach  diefer  getrofiFäien  Vtsranflal- 
tung,.  tritt  er  unter  Beiprengung  des  Hau&s  mit  WeihwaC 
fer,  undiMiter  Gebeten  und  Cplledien,  in. die  Kammer, 
•wo  das  Bett  ilsht  ,  in  welchem  Goido  ft^rb  ;  vftd  indem 
.er  für  Hie  abgefchiedene  Seele  bittet  y  läßt  ficjbeine  Stirn* 
xne  y  fchwach  wie  die  Stimme  einßs  Knabeaausidem  B^tte 
jiören^  die  zu  den  Worten  ;  agnus  dei  qiiir:t9Ui9  peccata 
«mundi,  Amenüagu  (Pas war's,  woraufdiegUna^eV'er&mmr 
lung  neugierig  wartete« )  Nachher  um  Mirternacht  .raiiQ;ht's  ^ 
wie  wenn  der  Boden  niit:einem  Befen  gekört  .würdff  \  (ac  C% 
eSetfcoba  deduda  pei'  pauimentom)  .ab^f  ^u  fehn^ebt'9 
nichts  Die  Wittwe  erfchrickt  geHvaltig  darüber  l^nd  (phreyt ; 
Sehn  fie,  fehn  fie ,  Herr  Prior  Ü  .'Und  die;  andern  >  die  da^ 
Geräufijh  auch  hören  ,  (chweigen  alle  itill  vor  %;hreckei\^ 
Nur.  ein  .gewiffor  Peter  von  Bttrgimd  nimmt  :ü^  des  aiy 
fi^JY' Wesbes  an  ,  und  giebt.  ihr  den  Katb  9  nach  feiner 
Vorfi?)ui&'defirGeifi  zufrageh ,  was  das  zu  „bed«tf:Qa  h^jbe* 
/^er  biß>  du?  fragt  fie  ihn  al(b  in  nomine  J.C  cri^cifiKif 
Und^etne  fchwächlichejjStimme  antwortet  mitten  in  der 
Kaidmer.:::  ..Ic/c  bins^  39efchworen  wird  drauf  der  Geift 
Yonicder.Ezau ,  ihr  auf  keine, Weife  zu  fbhad00 ,r:und  zti 
lagen  ,i^pb'jer:ihr6sMaimds  abgefchiedene»  Geift  ^fey?  Und 
et  w^^&i  ReQionditfpiKitus.  Non  dubiteä:.  non  poifum 
tibiuioceie. '  JSgb  mfo  fum  fpiritus  gmadmis  quondam 
maritüm.  .,•..;. 

i  Damit  .^af  denn  das,  Signal  zum  fern^wn  Qv^ftionireii 
gc^ebenl  Der  Prior  fi(fst.Muth  mit  feinen  Gefellen,  nähert; 
fidiiomni  timote  pofipi^to.  der. Stimme  ,.  ünd'befchwert 
<ieh^Geift  ,  zu  reden ,  iäid  nicht  von  dännen  zu  weichen  4 
bi$  titiauf  alle^  ihm  vorgdegte  Fmgen  geantwortet  habeii 
wird/    Dtauf  fängt  die  Stinutie  ^t  (vermuthtidi  dem  Prior 
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^li  Ehren)  fiöhiMter  hören  zu  laffen,  dicens :  O  ini  prior  in- 
terroga  feftinanter  quod  voluefis?  &  tibi  rdpondcbo  &ciin- 
ÜBih  poffibilitacem  nature  mee  &  licenciei     Und  nun  läuft 
Alles  drauflbn ,  was  hören  kann ,.  nach  der  Kammear  zuiaow 
men ,  in  Hoffnung,  auch  etwas  tujehen.    Allein  zu  fehn, 
giebts'  wieder  'nichts  ;  fie  hören  blos  eine  Stimme..    Der 
Prior  gebiethet  Silentium  ,  und  fragt  den  Geift  ^.  ob  er  tin 
bdfer  odet  guter  Geiß  fey?  Die  Antwort  ift  zu  morkwür- 
tlig  ,  als^laKs  ich  fie  nicht  mit  des  Geiiies  eighen"Wdrten 
^iederbdleti  fdUte.    Ich  fchliefie  mit  vieler  Wahrlchein. 
lichkeh  daraus^  V  dafi  der  Geift  bey  feines  liCrbts  Leben, 
nicht  ^ur'tiiedirijsfien  Claffe  der  Bürjger  von  J^qyoizc^gbhört, 
und  in  Jüngern  Jahren  etwas  atiis  der  Schule  mitgebracht 
haben  niüiTe.  •  Relpondit  illavox  dicens.     Spiritus  bonus 
fum  ego  2  (wär^  er  auch  kein  guter  Geift  gewe&n ^.wd  hätt' 
er  in  der  Folge  die  Geduld  hergenommen  ,   dem  Prior 
Stich  txjk  haken :  ?  }  quia  dei :  creaöira  cgo  fum  ^  Ohuiis  autedi 
creati>iia' 4ei  in  quantum  creatura  dei  eft :  bona  dB .  Vidit 
^dnim  dei&s  cünifta  que  fecerat  &'erant  valde  bona..  'Sed-X)m- 
nis  ipirims  eib  dei  creatura :  ergo  omnis  IpiritttS'iJä^qnnm- 
tum  eft  4ei  tztieatura  bonos  ,eftv$  lion  malus  .Cuntiioigo.fim 
(piritus  gu4iidcmis  nuper  mortui  bonus  ^irttuSt  ego\fuyai  &. 
non  malü&  quantum  ad  ;meam  haturam  :'  fed  quaniamlb'  ad 
)tteam  penäni  malam  quam  paclor :  malus  fpirkus  mixdo  üntiü 
in  £/i^m«>9Bone' imit  eineni'  güishctenrDominioanerpsiozrz« 
IprecKöft'iv'daS'War  fireylidi  cideh  iinosn  GeiAe  ^wag^  r  und 
;lcK  b^tfieudraufrgewettetv'ehe.'scb: weiter  n^idi  las'^:  dafi 
4er >P)^ -'^getade  das.Giegenifaeil  ilim  iieweifea:w\wurd& 
Wirklich  thut  ers  auch  der  Länge  nach  in  optimäifonna 
Ihm ndar'^  ißfs'^^ein  malssftfpiiäei^Iey,  &  iagraäiadSbimet 
<&  co¥pc^  g^tiidattis  ;,  ^undHieiiier^iFrau  Hefjändesoff^tmr 
Islnten  bdföit  leumund  maobe.(  <!fiici»  fcanddilmrivaari  rbie 
apud  homine^.^i  Allem  derifieift.iäf^t  lieh  zur  R^ttubgifei«- 
«e^guM^KNenMois  keine  Möh&ie^ieffen  ,.tiBd:fuclii  alle 
ihm^  geirfadaitfriJiifecwör^i»  üttigotierkann ,  voa.fich  abssu- 
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lehnen«.  Ptrmißusfum  a  Dto ,  fagji:  er  in  fchönei^  I'Stteia«, 
vt  hec  vobis  .loquar  &  oftendam  vobiß  neceflltatem  imeam 
&  aliorum  inpurgßtorio  coflinjiorantium .  Et  in  hoc.  hono- 
rem facio  plus,  gu^idoni  :  quiü  Hpdie  ^ta  ifta  ciuitas  huc 
.copfliiit  prp.  giintdooe  plores  -ocationes  ad  deum  fundendo 
vt  deus  mifericordie  eum  Ubere^  a  malo  penc :  ficut  tu 
prioi  dudum  fecifti,  u.  f.  w^ , 

Hier  band's  der  Prior  för  giiteifizuleiikea  ,  um  naU 

her  zu  feinem ZwecKe  zu  kommen»  upd  öragte  deswegen; 

quomodo  pot^ft  aliquis  eßc  n^u^  jpoft  mpr^^  {bam  cuni 

in  vita  fua  erat  confeflus  &  poftea.-fiacipit  .ecclefie  iacra- 

i^enta.  i2^//K>/z4z/^.  ijUa  ro%  dt§e0f  :^Qd^Uqui^  j>pt9ft  efie 

mortuus  (foU  whl  ip^lug  heiffeih)l43ipliciter  ^  yd  fgtfa^ 

naliter  fic^t  Aix^.dgn^ati  \  y^  $eii)p9raUter  vsqjip  ^^<^^ 

tum  tempus..  Bas  letztere  ii^pQjkfo'x. Fall,  der  fiör  jfüpf 

im  Leiben  gebeichteten  Süudei>../i^ch'  ]^:cbt  ge^ug.^^^ 

hatte.    Noi^^^iin  fufficit  aliq^L  cpoEteri  &  eccleGe  (acra- 

^ntarQcipere:  nifi  exercefit^ptuiitentim  in  op9;f ,,^X^ 

:Qnim  diHMfluitur  d^.  pena  in  ,h^^  fco^.  (uppl^bitgr,  iq  gjjÄ- 

^torip.  Weitetre.  Frage  des  Eriors  :  ytrum  fciret.aJiquwy. 

•icfle  faiuatmÄJfejidgm^atum  dum  fuerat  ^n  tali  3555^7,  £p^ 

Wort  des  SsiiU«;  Hoc  non habeovobis  dicere.    Natu on^ 

srisfpiritu«. epcift^^a  in purgatprio .eft d^fpofitiue  bonus : ^juia 

'<Iiipo)Bltu(>ad.fummum  bonum&  eternum.  Jdeo  pmnis  eiu^ 

shCMii  %irit^a  dobj^-^fle  verax  fefl  npliua  talis  ipintps  pftci^E 

jtferacitierdip»0rbQminibu8  de  damj»ationeautfaluati9fi|!;,^ 

qua  nifi  fUeritliflri^oque  loco  videlicet  in  celo  v-el  ii^j  ip^ 

ärnovad  videndum  ^ui  &  quot  fuerint  faluati  v^Ld^twü^ 

.£go  aufcem  fiim  ipiritu^  guuidcHus  bic  pofitus.ad  n^^^^ui^aiir 

^dom  de  malij  ti^ia  3  &  nunquam^  fiiij  in;  loco  c^mnatprum  p 

quia  non  fum  ^temiatus  nee  ero  fimiliter  nPn  poffi9mj|dh.up 

accedere  ad  cdum  quia  eft  lo^iis/^Hatorum  :  &  jki(:Q  npji 

valeo  tibi  veraciterdlcere  qui  &  ^upt/unt  ü^}X9^  f^el  dam- 

nati.    Die  Antwort  yenirieisl  ab^r  jS^en^  Prior ;  £0  fehr ,;  fl^ 

eriiber  denGeift  Jröie  wird»  mvijih^r^i^impetaj  jpki{i^ 
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•einen  Lugengeift  fcbilt.  Denn ,  fagt  er  ,  die  Propheten  ha- 
ben von  Chrifto  gewciffagt ,  ohne  ihn  gefehn  ^  und  von  der 
Auferftehung  ,  ohne  fie  empfiinden  zu  haben ;  und  du  foll- 
tisft  als  ein  reiner  von  der  Bürde  des  Korpers  tefreyterGcift, 
mir  nichts  von  den  Seligen  und  Verdammten  zu  fagen  wifc 
fen  ?  —  und  zwar  melius  quam  ipfi  prophete  >  qüi  puri  ho- 
mines  fuerant ,  quando  -  prophetabant.  0  mi  prior  matt 
'argüis ,  erwicdert  der  Geitt ;  (und  das  von  Rechts  wegen) 
tlenn  den  Propheten  wurde  das  von  Gott  geolFertbaret ,  ich 
aber  habe ,  fo  lang*  ich  im  Fegfeuer  bin ,  keine  OfFen- 
tatungen  zu  erwarten.' 

Wohinaus  das  eigehtlfeh  will,  merkt  man  allmählig 
^ohl.  Ich  bewundere  nur  die  eifeme  Geduld  des  Geiftes, 
&  'der  Beantwortung  fo  viclfer,  zum  Theil  fophiftifcher, 
7um  Theil  beleidige^ndei  Fragen  des  Pdors.  'Ubiestu? 
Hie  furn  iripurgatorio  mieö.  Ergo  ßqüitüt  ip&d  hit  efi 
pwrgdörium  animarum  qvdaqua  ratione  hie  purgandus 
'endcmrationt pöierunt  atie  anime  hie  purgari.  ^Et  ilk 
locus  quo  alle  änime  purgcmtur  vocatur  purgatorium-: 
'ergo  per  confequeni  fequitur  quod  hie  eß  purgatoriunt. 
Refpondit  Tpiritus  duplex  cftpurgatoriuin,  fci«6äöt'coh^üne 
&  particulare.  Cui  prior  Modo  volo  cöncludire  te  ejft 
mendacem:  quia  fcriptitm  tfi  quod  mtSa  anima  potüft 
Ipmul^  femel  in  todem  tempore  ^  in  eadem  hcfra'^ 
rn  diukrjh  locis  puniru  Refpondit  fpitlRIS  V  Egö  'd^*  die  in 
tömtntoi-pnrgatorio  cum  aliis-animabu$  puhio*':'&  de  nodte 
In  hbc'pärticulari  pürgatoriof  i  (dagegen  liefs  fleh  nun  frey- 
ff^'Wdtö-  nichts  einwenden.)  Sexto  'ptißr^  queßuit  vbi 
*tffä' öömtnunt  purgat&rium  .  Refp.  fpir.  ift"  centro  terre. 
filö  ^WU'lch  dich'  in  die  Böge  treiben  (modo  cöndudamtc) 
T^det'Prior;  fehr  witzig.' 'Jmpoffibile 'eft  efle  duöloca 
^'vho  loco  .:-^  Sed  centrum  terre  eft  quidamldcus':  &pu£- 
gätöViurii  idömmune  eil  qöi'dam  locus .  •.  Si  ergo  locus  purga« 
totlif  ^crtfeftibnis  eft'  ceflftfo  terre  fcquitur  quod  erunt  duo 
iociMia^^a  'VW  te^ö^^uöd  eft-  fallum .  -Kdip*.  fpir.  quod 
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duplex  eft  locus  fcilicet  fpiritufills  &  corporalis  -^  und  b 
geht  das  Gezänk*  immer  weiter  fort 

Auf  die  Frage  ,  was  den  Menfchen  am  ßärkfien  im 
Tode  erquicke?  wird  geantwortet :  Meritum  paffionis  Chriili 
&  beneficium  beate  Marie  virginis  &  interceifio  Sandorum. 
Bey  der  Gelegenheit  erzählt  der  Geift  alles  umiländlich , 
was  mit  den  Verftorbnen  nach  ihrem  Tode  vorgeht«  Wer 
in  einer  Todfunde  ftirbt,  ohne  fie  bereut  und  gebeichtet 
zu  haben,  den  ergreifen  die  Dämonen  fogleich,  undfagen 
zu  ihm  :  veni  nunc  nobiscum  in  infemum.  Wer  aber 
confefTus,  contritus  &  communicatus  ftirbt ,  licet  non  &tis- 
fecit  de  peccatis  contritis  ^  confeifis ,  den  fchützen  die 
guten  Engel  gegen  den  Auflauf  der  Böf^n  ,  und  bedeu*-. 
ten's  ihnen,  daß  fie  an  dem  Verftorbnen  kein  Theil  halben», 
Diefe  wenden  zwar  ein  :  Non  poteft  fie  elTe  :  iudicemus. 
inter  no^  eius  fadta.  Hie  homo  fie  &  fie  per  omnia  mem« 
bra  corporis  fui  peccauit  fie  &  fie  per  manus  fuas  pec- 
cauit  &  fie  &  fie.  per  omnes  potentias  anime  fue  peccauit: 
ergo  aliquid  iuris  habemus  in  hoc  homine.  Allein  die  guten 
Engel  antworten  darauf :  Verum  eft  quod  iftis  modis  pec* 
cauit :  fed  tarnen  de  iftis  omnibus  confeHus  eft  &  in  teftl«^ 
monium  huius  corpus  Ghrifti  fumfit  in  viaticum. 

Mithin  kommt  ihm  ,  wie  fie  weitläuftiger  darthun  9. 
Chrifti  v^rdienftliches  Leiden  zu  gut  Auch  ift  virgo  maria 
gloriofa  fogleich  da  ,  mit  folgender  Anrede  an  die  demo-' 
nes  :  Ego  fum  4^irgo  &  mater  J.  C.  regina  celi  &  domina 
^undi  imperatrix  inferni  .  Per  hoc  quod  fum  regina  cell 
habep  dicere  iilio  meo  J.  G.  vt  indicet  iftum  hominem  ad  ' 
locum  purgatorii  vt  ibi  &tisfaciat  pro  delictis  fuis  cum 
animabus  aliis  pur^andis.  Per  hoc  quod  fum  maria  virgo 
&  mater  domini  .  volo  &  ordino  fecundum  voluntatem 
filii  mei  J.  C*  quod  omnes  orationes  mifte  fände  &  ele-. 
moGne  hone  quas  faciünt  omnes  fideles  chriftiani  exiften« 
tes.in  mundo  cedant  in  remilGonem  peccatorum  huius  ho- 
minis iam  mortui .  Et  volo  quod  tales  orationes  ac  müTe 
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&  ckmofme  alleuient  «um  a  pena  fibi  debita'  pro  peccatis' 
fuis.  Per  hoc  vero  quod  ego  virgo  maria  fum  imperatrix 
infemi :- habeo  vobis  demonibus  imperare  .  vt  nichil  dö 
cetero  noeiatis  huic  homini  cum  facramcntis  filii  mei  dilec- 
tiflimi  decedenti.  Zuletzt  crfcheinen  alle  Heiligen  noch , 
und  bitten  für  den  Verftorbnen.  Quo  dicflo  &  finitis  iam 
praedidtis  anima  talis  adducetur  per  angelum  fuum  bonum 
Äd  purgatoriuni  :  &  mali  angeli  ab  eo  recedent  quafi  con- 
fufi  &  dolcntes  de  mortuo. 

Einer  der  ernftlichften  Auftritte  folgt  auf  die  Frage 
des  Priors :  Vidifline  corpus  Chrißi  poßquam  deccßßi 
äe  hoc  mundo?  Der  Geift  antwortet:  quod  fic:  &  modo 
flhid  Video  cotam  pedtore  tud  in  quadara  pixide  —  wor* 
über  die  Ordensbrüder,  die  von  dem  Geheimnifs  nichts 
wiffen,  ficli  nicht  wenig  verwundern.  Nun  nimmt  der 
Prior  die  Büchfe  in  die  Hand,  und  gebiethet  dem  Geiflf 
in  virtute  corporis  chrifti ,  ihm  bis  an  die  Hausthüre  zw 
folgen.  Gar  gern  ^  verfprichts  der  Geift  zu  thun  -r-  und 
der  Prior  geht  mit  langfamen  Schritten ,  fieht  aber  niemand 
Ulm  folgen,  fondern  hört  nur  ein  Geräufch,  wie  wenn 
ein  Eftrich  mit  dem  Befen  gekehrt  whd.  Kaum  ift  er 
mit  feiner  Svite  linker  Hand  bis  ans  Bette  der  Frau  vom 
Haufe  gekommen  ;  fo  fängt  fie  an  mit  den  Zähnen  zu 
Knirfchen,  fchreyt  als  wenn  fic  rafend  wäre,  und  fallt 
endlich  in  Ohnmacht.  Der  Prior  befragt  den  Geift  um 
die  Urfache  diefer  Beängftigungen  —  Sie  foWs  felbß 
Jagen  —  Aber  fie  fchweigt  ftill ,  und  der  Geift  will  auch 
nicht  mit  der  Sprache  heraus.  Endlich ,  weil's  det  Prior 
durchaus  doch  zu  wiffen  verlangt  —  ifts  eine  fchwere 
Sünde ,  die  beyde  Mann  und  Frau  mit  einander  an  der 
Stätte  begangen ,  und  nachher  zwar  gebeichtet ,  aber  nicht 
genüg  dafür  gebüfst  haben.  Und  was  für  eine  ?  — •'  Jd^ 
fö  fragte  der  Prior  auch  ,  und  fetzte  fogar  noch  einen* 
triftigen  Bewegungsgrurtd  als  Gewinensrath  hinzu  :  dicas* 
ihihihöc  pcccatum  vt  afii  poffrat  per  me  premuniri  lic 
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Gommittant  hoc  peccatum  vel  .aliud  fimile.  Aberet  mu&te 
fich  an  der  Antwort  genügen  laiTeti :  Deus  non  vult  yt 
prodatmr  iUad  peccatum  quod  per  confeflionem  deletur 
iumus  enim  inde  confefli :  in  qua  confeflione  deuB  oblitua 
eft  illud  peccatum  quoad  culpam  licet  non  quoad  penam 
—  Et  quod  deledtum  eft  a  noticia  dei  non  eft  rationabUc 
vt  deducatur  ad  noticiam  hominum  Fropterea  cxtraneum 
&  ignotum  peccatum .  non  eft  ignotis  &  ignaris  innotefcen-* 
dum :  nc  quod  abfit  hoc  dido  iterum  committatur  — : 
Ham  ad  premuniendum  aUquos  de  periculo :  deus  permi- 
fit  me  loqui  tecum  Propter  quod  dicatis  coniugatis  &  pre-r 
dicetis :  vt  melius  teneant  regulas  matrimonii  funt  enimc 
diuerfi  cafiis  quibus  peccant  coniugati  •—  noti  tibi  &  aiiis 
mis  difcretis.  ^  . 

Der  Fragen  giebts  noch  viel  undmancherley«  gezählte 
und  ungezählte.  Jener  find  dreyjpg  bey  der  erßen  EnU 
revuc'i  denn  mit  der  dreyf&gften  wird  der  Geift  für  das 
mahl  verabfchiedet  Diefe  werden  zum  Theil  vom  Rcfe- 
renten  am  Sc^lufs  der  Gerchichte  noch  nachgeholt.  Die; 
meiften  betreffen  das  Fegfeuer  und  die  SeelenmelTen,  auch 
andre  der  Römifchen  Kirche  cigenthümliche  Lehren,  die. 
in  den  Antworten  jedesmal  fehr  orthodox  und  gründlich 
auseinander  gefetzt  werden.  Zuweilen  weifs  der  Geift 
gar  nicht  zu  antworten;  und,  wenn  das  der  Fall  ift,  ver*-. 
fchwindet  er  gemeiniglich  auf  eine  Zeitlang.  Die  Fragen 
fmd  .  dann  aber  auch  darnach.  Z..  B.  Prior  quefiuit  de 
antichrifto :  et  ipfe  nefciuit  rcfpondere.  Item  prior  intcr- 
rogauit  eum :  quod  pape  erunt  Refpondit  deus  nouit  fii* 
tura  nee  mihi  talia  reuelabantui;.  Allein  mitunter  (agt  er 
dem  Eragendeh  auch  fehr  trocken  die  Wahrheit.  So  fragt 
z.  K  der  Prior  den  Geift,  da  er  die  Strafe  die  er  litte, 
al$v  eine  fiammam  ignis  calidifTimi  .beichrieb,  fehr.fpitz« 
ikidig:  Si  ergo  tu  es  iiic  in  igne  fiämmatus  quomodö  eft 
qjiod  hec  Camera  non  comburitut; .  i<ex  quo  tu  ea  in  ea  cum.  ^ 
ilammg  ignis  ?   Und  darauf  erfolgt  die  Antwort :    AcUmc 
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modiaim  Iwnen.fapkntie  prior  ifl  in  te.  Nonne  dixl 
fupra  quoä  (^Deus  —  ift  ausgelaffen)  potcft  rctraherc  vir- 
tutem  ignis.  ne  agat  in  combuftibile  fibi  appofitum  ficut 
fccit  in  tribus  pueris?  (die  \i\ti  fydrac  myfaac  und  ö6- 
denago  genannt  werden  )  &  in  quinquaginta  rethoribus 
conuerlis  ad  fidem  per  fponfam  chrifti  Katherinam  Simi- 
liter  tu  vides  :  quod  ignis  fulguris  corporaliter  defcendit 
de  celo  fine  combuftione  alicuius  domus  Tarnen  quando 
fulgur  facit  raalom  comburendo  :  fcias  quod  hoc  eib  fig- 
niim  viiidiäe  alicuius  Sicut  etiam  tu*  vides  quod  fol  intrat 
yitrum  per  medium  feneftre  fine  lefione  eius;  fic  ego  fpi« 
ritus  inflammatus  poflum  ingredi  &  egredi  hanc  domum 
fine  eius  detrimento.  Das  Ende  vom  Liede  ift  ein  derber 
Verweis  von  Seiten  des  Geiftes,  den  der  Herr  Dominica^ 
ntrprior  fich  hätte  erfpareh  können,  wenn  er2um  dritten 
mahl  nicht  wiedergekommen  wäre.  Denn  er  wiederholte 
zu  Anfange  des  Jahrs  i;25.  noch  zweymahl  in  Gvido's 
Haufe  feinen  Befuch ,  und  nahm  beym  letztem  fogat  noch 
zwanzig  Minoriten  -  und  Augußintrmönche ,  auch  einige  • 
Säadargeißlidie  als  Zeugen  mit  lieh.  Das  mahl  verlangte 
nun  der  Prior  vom  Geift*,  er  foUte  wahrfagen.  Ecce  cön- 
gtegati  fumus  vt  teftimonixun  perhibeamus  de  didus  tuis 
cbram  domino  papa:  cum  tempus  poftulaverit  Die  ergo 
nobis  illiquid  mirabile.  Aliein  der  Geift  gab  zur  Antwort : 
non  fum  Deus :  ipfe  enim  eft  qui  loquitur  Sc  facit  mirabi- 
hsifed  hoQ  dico  vobis  ut  melius  predicetis  u.  C  w*  Und 
darauf  bat  er  fie  höflich  fich  ihrer  Wege  zu  fcheren.  (Ich 
Wülste  keinen  Ausdruck,  der  meinem  Grundtexte  genauer 
entfprache,  als  diefer  Idiotism ,  den  wir  mit  den  Nieder- 
flwhfen  gemein  haben. )  Fadatis  vias  veßras  &  orate 
pro  me:  &  pro  hys  quifimt  in  purgatorio  .  Eccl^cC 
malt  r^fpicit  eosmodo:  (heute,  zu  Tage.)  ^  vos  reli^ 
giofi  plus  d^ßitis  ab  oratione  pro  predeßinatis  quam 
/okbatis.  corrigaäs  vosnx  pereQ$is^  Et  bis  diSis  tacuit. 

Der 
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Der  Geift  hatte  dem  Prior  es  vorhergefagt »   dafs  et 

bis  Oftem  aus  dem  Fegfeuer  würde  erlöst  werden.    Noii 

cro  in  pena  nifi  vsque  ad  pafcha   &  ii  volueris  probare 

hoc  verum  efle  venias  ad  iftum  locum  ad  pafcha«     Et  fi 

tunc  me  non  audieris :  fcias  me  in  celo  efTe.  (Zu  feinent 

guten  Glück'  hatte  Ooido  einen  armen  ihm  verwandten 

Mönch  fünf  Jahre  lang  zu  Bologna  auf  eigne  Koften  ftu« 

diren  lafTen.     Der  betete  nun  fo  andächtig,  kräftig  und 

fleiffig  für  feinen  Wohlthäter ,    dais  er  ihm  vier  Jahre 

von  der  poena  purgatorii  abbetete  -—     Quod  idem  prior 

cum  aliquibus  de  famiiia  fua  ita  fuifTe  inuenit  vt  fpiritus 

dixerat)  Und  er  hielt  auch  richtig  Wort  ^  wie  zum  Ucber* 

iluls  mehr  als  einmal  ausdrücklich  verfichert  wird.    Sein 

Verichwinden  erfolgte  auf  die  Fr^e :    quare  ipfe  fpiritus 

potius  quam  alius  apparuitt  Tunc  fubito  ipfe  euanuit  — « 

(Die  Antwort  blieb  er  fchuldigO    Es  war  wie  das  Säufein 

eines  fchwachen  ^C' indes,  der  in  der  Mitte  des  Zimmers 

aufftieg)    und  von  dem  alle  Anwefende  fich  angebiafen 

fühlten«     Et  extunc  nihil  de  iplritu  fuit  aüditum  Vnde 

opinabantur  quod  refiduum  penitentie  compleuit  in  pur- 

gatorio  communis     Am  Ende  der  Erzählung  wird  da»  von 

neuem  beflättigt,  und  der  ganzen  Begebenheit,  mit  fol« 

gender  Schlufsformel ,  das  Siegel  der  Wahrheit* aufgedruckt : 

Hec  omnia  probata  funt  coram  papa  iohanne  XXII.    Foftea* 

in  die  pafche  miferunt  aliquos  .    nee  prefatum  guuidonis 

ipiritum  inuenerunt   Vnde  creditur    quod  iam  affumptus 

erat  ad  celicam  manfionem.     Ad  quam  nos  perducatrqui 

fine  fine  viuit  &  regnat.  Amen  ;.     Drunter  fleht  noch  eine  - 

fehr  frappante  Nacherinnerung ,  in  welcher  alle  Achtuug 

für  die  InfaUibilität  des  Fabfts  fchnöde  bey  Seite  gefetzt  * 

wird.    Sie  lautet,  wie  folgt:  Tempore  iohannis  pape  XXII. 

quidam  erronee  fentiebant  de  animabus  purgatis  etiam  & 

fiin<äis  fcilicet  quod  non  viderent  gloriam  dei  &  faciem 

chrifti  ante  diem  iudicii :  vnde  ipfe  papa  etiam  erroneus 

creditur  per  prefcripta  correSus.  Nam  in  prefcriptis  di<3js 

K    • 
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•que  dixerat  fplritus  guyidonis:  patet  quod  anima  ejus  in 
pafcha  fuit  in  celis<  cum  fanAis  &  aiigelis. 

Wer*s  nicht  ficht,  daß  die  ganze. bisher  erzählte  Gc- 
fchichte  *)  zu  Gunften  des  Furgatoriums ,  und  der  mit 
delTen  Bewohnern  verfchwifterten  Seelmeden  Geh  zugetra« 
gen  hat ,  als  ob  fie  abfiditlich  zu  dem  Zweck  erfunden 
.wäre  ♦* )  j  dem  müßte  man  rauhen ,  ein  praktifches  Col- 
legium  über  Vifionen  und  Erfcheinungen  bey  einem  er* 
fehrnen  Oculiften  .zu  hören*  Alles  läuft  zuletzt  auf  300 
SeelenmefTen  hinaus ,  die  des  Verflorbnen  nachgebliebne 
\7ittwe,  für  fich  und  für  ihn,  auf  feiti  ausdrückliches 
Verlangen  befprgen  mufs.  *•♦)    Das  ift  die  Hauptbedin- 

♦  )  Eine  dergleichen ,  aber  grauenvollere ,  zu  Presifw^  in  den 
Jahren  1641.  43.  gefchehen,  imd  eben  dafelbft  1643. ,  auch 
zu  Utrecht  I654.  in  4.  f  gedruckt ,  wird  im  I.  Bande  von  D«. 
-  E.  D.  Haubers  Bibliotheca  magica,  p.  229.-76.  ausführ- 
lich erzählt.  Die  gegenwärtige  Erfcheinung  mufs  indelTen 
tUtuhem  nicht  bekannt  geworden  feynj  fonll  würde  er  fie 
in  feinem  Werke  wohl  genutzt  ,  oder  wenigftens  doch 
ihrer  erwähnt  haben. 

-  ^)  Im  Zfpeyten  Bande  der  Briefe  über  das  AtSmhsn^en  'von  einem 
kaihoiytben  Vfitrrer  9  {9780.  gedruckt)  findet  man  S.  48.-57* 
Erläuterungen  darüber.  Auch  verdient  die  Nachricht  von 
einer  Betrügerey  der- Predi^ermifnche  zu  Bern,  im  2ten  B.  des 
Alien  aus  allen  Iheilen  der  Geschichte  S.  120.  u.  f.  nebft  dem 
Tagebuch  des  fQoßers  Seefeld  Ordinis  Eremitarum  S.  Augu« 
ftini  im  Maymönat  1783.  die  von  icx>.  Millionen  Teufeln 
befefiene  'Johanna  Seiberinn  betreffend  ,  im  2ten  St.  des 
'Hißor.  Portefeuiile  v.  1784.  S.  241,  •  68*  mit  diefer  Gefchichte 
verglichen  zu  werden. 
***)  Wie  in  einem  ähnlichen  Büchlein ,  welches  im  6  ES  NEB.- 
SUHLfchen  P^erz.  der  vor  /fCO.  gedruckten  0^4  der  öffentlichen 

'  Bibliothek  zu  Lübek  befindlichen  Schiften  C  tüh.  1782.  4.  )  S. 
16.  n.  60.  unter  dem  Titel  :  Dit  is  dat  Boec  van  Arent 
Bosmann  ^  Gheprent  tot  haerlem  in  Hollant.  (4.  Ohne 
Drucker  und  Jahr ).  mit  der  hinzugefügten  Bemerkung  an- 
gezeigt wird:  ,, Eine  Erfcheinung  eines  Geifles  aus  dism 
Fegfeuer  /  der  Meifen  für  fich  will  gelefen  wifltn.  *' 
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gung,  unter  welcher  der  Geift  fie  in  Ruhe  2u  laffe«  ver- 

fpricht  —  denn  die  andre :  non  dimittam  in  pace ,  mß 

voluerit  caße  viuere^  fcheint  blos  eine  Nebenfache  zu 

feyn.     Aber  die  Meflen  waren's  ,   wie  der  Erfolg  lehrt, 

worauf  eigentlich  alles  ankam.     Videlicet  centum  de  tri- 

nitate  fiue  de  fan<äo  fpirito:   (lieber  diefe  hatte  der  Geift 

fich  im  Vorhergehenden  fchon  weitläuftiger  erklärt.     Sie* 

foUten,  nach  der  Verficherung,   die  er  von  einem  guten 

.  Engel  erhalten,  am  meiften  ihm  nützen  —   Faft  müfite 

man  vermuthen ,  dafs  diefe  belTer  als  andre  bezahlt  wor^ 

den  wären.)  centum  de  beata  virgine  centum  de  requiem 

vel  de  fandto  petro  apoftolo.      &  ipßi  (vxor)  confenßt: 

&  ftatim  fecit  celebrari  omnes  miifas  fecundum  formam 

prediiftam  mc  amplius  torquebatur.    So  hatte  die  Hiftorie 

gleich  ein  Ende, 

Ich  hätte  fie  freylich  ganz  deutßJi ,  auch  allenfalls 
moderner,  wieder  erzählen  können  :  aber,  fo  naiv,  als 
mein  Ungenannter,  wahrlich  doch  nicht.  Meine  Lefer 
werden  mir's  daher  nicht  verargen,  fondern  vielleicht  wohl 
gar  Dank  wifTen,  dafs  ich  die  Erzählung  nicht  moderni- 
firt,  imd  zuweilen  lieber  meinen  virum  obfcurum  felbfl,' 
in  feiner  originellen  Sprache  habe  reden  laffen.  Zu  den 
bekannten  Briefen  feiner  Jüngern  Brüder  aus  dem  fechs- 
zehnten  Jahrhundert  könnte  diels  Büchlein  ein  herrliches 
Supplement  abgeben,  deflTen  Unterfchrifl  ich  noch  her- 
fetzen will:  ^mprefftim  ^el(f  2tnno  tni  tn^CCC^C^ 
7  (et)  tLfVfvx  in  pfeflo  (profefto)  beate  bÄvbarerir» 
ginle  ab  bonore  &ei  oipotetle^  Die  mehreften  zu  Delft 
um  jene  Zelt  gedruckten  Bücher  haben  den  Namen  des 
Buchdruckers  nicht. 
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1- 
Jacobüs  Carthusieksis  de  arte  bene  moriendu 
Lipfiaepev  jirnoldum  deColonia^  I495»  27  Blätter, 
in s  Lagen,  von 6,  4 u.  5 BU  fignirt yi/iahi^EEe. 
Das  letzte  leer  gebliebne  Blatt  iß;  verworfen. 

JLricfen  raren  Tradtat  hat  Fabriz  1.  c.  Vol.  IV.  Li  IX.  p.19. 
blos  in  einer  Handichrift  aus  der  Pauliner  Bibliothek  zu 
Leipzig  angeführt,  und Maittaire  hat  ihn  im  Anfumge  zum 
aten  Bande  feines  Vten Toms ,  p.  527.  wiewohl  ohne  Druck* 
jähr  und  Namen  des  Druckers  j  aus  /.  H.  Leichii  libro  de 
orig.  &  increm.  Typogr.  Lipf.  p.  log.  nachgeholt  In  Mylii 
Memorab.  Bibl.  Jen.  kommt  er  auch  p.  x68.  n.  1 52. ;.)  unter 
folgender  Angabe  vor :  DoA.  Jacobi  ordin.  Carthufienf.  trac« 
tatus  de  arte  bene  moriendu  Lyptzck.  fme  loco,  (Soll  wohl 
heiHen:  fine  anno;  und  wenn  das  wäre,  fo  würden  jene 
Ausgaben  beyde  von  der  meinigen  verfchicden  feyn.)  Er  hat 
einen  eignen  Jitel,  auf  welchem  zugleich  die  Inhaltsanzeige 
geliefert  wird.   Ctractattt0  JDoctotte  Cl(acobi  orbinie  cati 
tbuflmfie.  9De  arte  bene  ntorienbt  ZwifchendieferAuf. 
fchrift,  und  den  nachfolgenden  ücberfchriften  der  Kapi- 
tel ift  zu  einigen  Zeilen   ein  leerer  Raum  gelaflen«     3De 
arte  hmt  moriendu  C*  i    Oe  otrigine  l>ene  t>iuen5t» 
Capitttlumi|.  Ce  curie  fecularibud  abicienbie.  ^a^^pu 
tulum  ii|.    JDe  aepetitate  et  t^ilitate.  Copitulum  iiij. 
£)e  obiectione  infirmitatum«  Copitulumt^«    2tlia  ob# 
iectio  cotra  pvebicta^  Capitulumvi.   3De  meMitatione 
futuror4  pauenboif.,  Capitulttmvij.   JDe  elemoftna/ 
tum  larsitione.  Capitulum  t>ii|.   Oe  inbulgentiarum 
.  pticipatione.  fapitulum  iip.    S)e  ingtefTu  religipnie^ 
Capitttlum  p.    E)e  grotia  lacrimamm.  Capitulum  jA^ 
S)e  petpeefione  iniuriarii.«  Capitultsm  ]rij.    E)e  ^efU 
betio  Wttine  fhiitionte*  Copitulum  jrtüj-  JDe  mifforum 
celebratione.  Capitulum  Fiti|.  JDe  bi^  q  circa  finrmo« 
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riturie  folet  euenii:e*  €(ivitixlumjv.   S)e  dolore  m^ 
vimtium.  Capitulum  jvL  3De  cofcimtie  vorie  accnioß 
Hone.  (Tapttulum  v^ii.  S)e  prefentia  maligno  21.  fpivi, 
tau.  Capttttlum  p^iih   IDe  octo  pev  n>m  in  pafftone 
ftta  factie  et  p  noe  imimn&to  in  morte  noftvcu  €apy 
tiUumjri):*  £)e  prefentatione  ante  trit^unaL  C<^>ittll 
Ittm  j:}:.    Conclufto  ^ine  tractatu^  be  arte  bene  mof 
rien^i     Mit  dem  vierzehnten  Kapitel  endigt  fich ,  wie  et 
im  Texte  heißt,  der  etße  Tlieil  desTraftats,  und 'mit  dem 
folgenden  hebt  der  zweyte  an.    Jener  handelt  de  arte  bene 
viuendi ,  und  ift  als  eine  Einleitung  zu  diejem  de  arte  bene 
moriendi  anzufehen ;   neque  enim ,  fegt  der  VerfaJJer  fe^ 
cundum  Gregorium  ganz  recht ,  {peranda  eft  mors  bona  quam 
non  preceffit  vita  bona.    In  beyden  fteht  viel  Gutes.    Der 
Verf affer  redet  fieiffig  mit  der  Bibel ,  wiewohl  er  die  Kir- 
chenväter auch  nicht  anzuführen  vergißt    Nur  fein  Latein 
ift  erbärmlich.     Den  Tod  nennt  er  z,  B*  pauidam  mortem 
penalifftmam  ,*  Ipricht  auch  nicht  feiten  von  prefumptuofi^ 
tatibus,  von fublimatione  (fublimitate)  prefidatus,  u.dgl. 
Aber  das  kann  man  ihm  leicht  verzeihen ,  iumal  da  er  felbft 
gegen's  Ende  um  Nachficht  in  Anfehung  des  Stils  bittet :  Si* 
niiliter  &  inculto  ftilo  indulgentiam  deprecor  •  quia  ornatum 
verborum.  ficut  nee  {plendorem  foliorum  putaui  non  effe 
neceffarium.  fed  folum  frudtuum  vbertatem  fi  qua  ex  his 
dicSis  meis  prouenire  poffet.  Ich  werfe  gern  in  folchen  Fäl- 
len die  Schale  weg ,  und  finde  dann  oft  den  Kern  recht  wohl, 
fchmeckend  und  nahrhaft.   Hier  ift  einer  zur  Probe.  (Aus 
dem  17.  Kap.)    In  vulneribus  Chrifli  tutÜfimum  remedium 
(  contra  confcientie  accufetionem)  reperies.  ficut  olim  filii 
iftael  fanguinem  agni  pafcalis  fuper  vtrumque  poftem  afper* 
gebant  &  angclus  primogenita  egiptiorum  percutiens  viden» 
fanguinem  agni  illos  illefos  conferuauit    Nam  hec  tanta  itk 
Chrifti  paifione  fidutia  vtiliffimum  preflat  remedium .  nam 
fidc  furißcantur  corda  &  äbraham  non  ex  operibus  fed 
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ex  fide  iußißcatüs  eß  6f  idco  talis  fuorum  inopiam  mc- 
Titorum  conßderanr  ex  profundo  cordis  dolore  debet  cum 
lacrimis  dicere.  Scio  equiflime  iudex  me  in  nuUo  tibi 
poffe  ex  cquo  refpondere .  &  ß  iudicatus  futro  ex  meis 
meritis .  iußijßme  Jcio  Jententiam  contra  me  conferen- 
dam.  fed  ego  pffero  pro  meis  culpis  illum  tuum  fandiiH- 
snum  fanguinem  quem  in  cruce  iimul  &  in  pallione  tua 
pro  toto  mundo  efFudifti.  u.  £  w. 

Eben  fo  evangelifch  wird  das  Verhalten  Chrifti  im 
Leiden  und  Tode  als  ein  Mufter  dargeftellt,  und  allen 
Kranken  und  Sterbenden  (im  19.  Kap.)  zur  Nachahmung 
empfohlen.  Beten  foU  der  leidende  Chrift,  wie  fein  Er- 
löfer,  zu  Gott:  vt  aut  infirmitatem  toUat,  aut  pacientiam 
donet .  conformans  per  omnia  fuam  voluntatem  diuine  vo- 
luntati  —  nicht  durch  Todesfurcht  fich  beunruhigen  laiTen : 
Si  enim  dominus  vite  &  mortis  inftante  fua  palTione  triftis 
fiiit  &  expauit  &  &nguineum  fudorem  emifit  pre  anxietate 
imminentis  paffionis  non  mirum  debet  videri  ftipule  arenti 
id  eft  homini  infirmo  qui  eft  ficut  folium  quod  a  vento 
fapitur  fi  inftante  fua  morte  aut  graui  infirmitate  pauor 
mortis  ipfum  inuadit  &  triftici^m  incutit  Et  ideo  homo 
$x  hoc  non  debet  delperare  quafi  ad  deum  pertineat  fi 
accedente  morte  letari  non  poteft.  cum  &  dominus  fuus 
fic  triftis  fuit  &  non  minus  meruit  u.  f.  w.  —  mit  einem 
verföhnlichen  Herzen  fterben,  jedermann  gerecht  zu  wer- 
den fuchen,  unrechtmälfig  erworbenes  Gut  wieder  erftat* 
ten,  u.  f.  w.  Hoc  etiam  chriftus  omnibus  in  faluberrimum 
medium  reliquit  qui  morituri  funt .  vt  &  ipfi  omnibu»  de- 
bita  dimittant  &  tunc  ipfis  etiam  debita  fua  a  deo  dimit- 
tuntur  .  chrifto  dicente .  Dimitte  nobis  debita  noftra  ficüt 
&  nos  dimittimus  debitoribus  noftris»  Et  alibi  dimittite 
&  dimittetur  vobis.  Debet  infuper  &  moriturus  reconciliari 
9c  petere  publice  veniam  fi  quem  verbo  vel  fadto  ofFenderit. 
Hoc  enim  &-chrifti  doärina  tradit,  Si  inquit  offers  nyinus 
tuum  ante  altare  &c.  Per  illa  duo  Caritas  reformatur  fi  le& 
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fiietit .  fine  qua  milli  patet  .via  falutis.  Sic  18:  creditoribiw 
debet  fatisfacere  &  .  reffituere  iniufte  ablata  autquecumque 
non  funt  fui  iuris  aut  petere  debent  relaxationem .  fi  non 
eft  modo  prouifus  de  foluendis  —  und  fterbend  nur  Gott 
aUern  feine  Seele  empfehlen :  Mooiturus  oomi  humana  fpe 
derelidla  &  amore  propinqilbrum  fiue  parentum  natorum  & 
omniuin  amicorum  ftinditüs  exclufo .  foU.  deo  ammam  fuam 
a  fe  recipiendam  ftudeat  fiducialiter  committer.e  u.  £  w. 
Mehr  will  ich  night  fi,bfcli|;€i]b«n ,  fondern  nur  verfichern, 
Jafß  im  ganzen  Capitel ,  *  und  &ft  durchgängig  in  der  gaa^ 
^n  Abl^andlung  eben  der  Ton  herrfcbt.  . 

Dfer  Verfajfer  Ik  Jacobus  Junttrbuck  de  Polonia,  ex 
ltt«nacho  vel  Ahhiie.'Cicerßidenß  in  Coenobio  Paradifienfi 
£  id!e  Paradifo ,  dioeoeflsPofnanienßs'i^Pl^ötiia,  Mondchiü 
in  Mohafterio  S.  Saluatojris^  Cartkußarius  ^  &  S.  Scriptüraß 
Profeßbr' in  Studio  Erfordieiifi.  (S.  den  fabriz  1.  c.  p.  17. 
Ui  f.)  Er  h^t  das  Schickfal  gehabt,  theils  mit  einem  andern 
•Cafdiäufer  Jacob  ßruytrode  verweq^vfek^  theik  vetvielRtt 
dgt  zu  werden;  denn  man  hat  nicht  weniger^  als  vier  bis 
fünf  verfchiedene  Perfonen  aus  ihm  gemachte  Jacobum  Jun- 
tierbock,  Jac.  de  Polonia,  Jac.  de  Parädifo,  Jac.  Ciftercien- 
iexn,  Jao.  Carthufianum.  Wie  das  zugegangen,  läfstfich 
aus  obiger  Fabriiiijthen  Anzeige  ganz  leicht  erklären.  Am 
a.  O,  findet  man  auch^  dafs  fchon  der  Abt  von  Tritten^ 
Äefm  unfern  Jacobum y  wie  ers  verdiente,  gelobt  hat 
•'  '  Arnold  von  Colin  ^  den  man  ini  Maittaire  vergebens 
Ibcht ,  nennt  fich  al$  Drucker  am  Ende  diefes  Tradtats : 
Wcaitc^tm  ©octorie  ^^cobi  or^int0  farrtjufienfteJDe 
iitte  bti  mortmbi;  Ö^pveffue  itipcstf  p  2trnoI&tt  &e 
Cplonia»  2tnno  'Sim.  Sit*  cccc  pcv»  In  der  kurzen  Nach^ 
rieht  von  den  Buchdruckern  in  Leipzig^  die  im  !♦  Theil 
dcrjb  nöthigah  nützlichen  Buchdruckerkunß  und  Schrift^, 
giejjerey  (von  C.  F.  Gefsner)  fteht,  findet  man  p.  pi,. 
(f^  ein  Exercitium  pueroruin  grammaticale  von  149J.  als 
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das  ältefte  aus  feiner  Drookerqr  bekannte  Buch  angegeben, 
Leich  hingegen  hat  L  c,  p.  6%^6^,  fchon  ältere  von  149 1, 
und  92, 

4t 

Noch  muft  ich  in  Anfdiung  des  Drucks  (amtlicher 
bisher  angezeigten  Bücher  nachholen ,  dafi  lie  alle  mit 
Gothifchen  Charakteren  gedruckt  find,  und  n.  11.  vor  den 
äbrigen  durch  eine  anfehnlictie  fette,  und  fehr  fchwarze 
Mönchsfchrift  fich  ausnimmt,  welcher  die  in  n.  IV.  zwar 
am  nächften,  aber  doch  lange  nicht  gleichkommt  Signa^ 
turtn  haben  fie  alle:  (n,  IV.  ausgenommen)  aber  Cußodes 
und  Blattzahkn  hat  keins.  Die  gr offen  Inüialbuchßaben 
fehlen  durchgängig,  find  aber  allendialben,  obgleich  fehr 
mühfölig,  ergänzt,  indem  die  Bücher  alle  rubricirt  find, 
(Das  letztere  £bheint  erft  in  fpätern  Zeiten  gefchehen  zu 
feyn;  wenigfteds  ftefat  auf  der  letzten  gedruckten  Seite  von 
h.  Ulf  ausdrucklich  das  Jahr  154.).  beygefchrieben ;  1^41 
die  olm  aTa^).  (omni^  animarum)  Rubricatu.  Drunter 
zweymal:  (L.S.)  Häufige  Abbreviaturen  machen  dasLe- 
len  derfelben  etwas  befchwerlich;  Das  TJnterfchcidungS'* 
Zeichen  ift  in  allen'  meiftens  ein  Punkt,  feiten  ein  Doppel» 
punkt ,  noch  feltener  ein  Fragzeichen,  Das  Abfetzungs* 
seichen^  bey  getheilten  Wörtern  am  Ende  der  Zeilen,  ift 
in  diefer  Sammlung  fehr  verfchieden  geftaltet.  In  n.  L 
m.  VI.  ifts  ein  fchräger  Strich ;  (1)  in  n.  IV.  und  VII, 
find's  zween  dergleichen  Striche  ( //)  die  jedoch 'in  n.  VIL 
öfterer  fehlen,  als  vorkommen;  in  n.  11.  tnoeen  Queer* 
firiche,  (9)  die  oft  in  einen  dickeren  zufammengelaufen ; 
und  in  n.  V.  findet  man^s  gar  nicht  Vergleicht  man  den 
Druck  der  zuletzt  gedachten  Nummer,  mit  n,  L  und  111, 
]:echt genau,  £>  bleibt  wohl  kein  Zweifel  übrig,  dais  Jo^ 
hannvon  Paderborn  jene  eben  fbwohl,  als  diefe  gedruckt 
habe.  Wegen  des  fehlenden  Abfetzungszeichens  würd' 
{ch  aber  n,  V,  für  älter,  als  die  beyden  andern  erklären« 
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Bibliotheca  Mogundna  libris  faeculo  primo  typo» 
graphico  Moguntiae  impreffis  inftruda»  Wnc 
inde  addita  inuentae  typographise  hiftoria  a  Ste- 
phane Alexandro  ^W^ärdtTsrein «  Epifcopo  Hello« 
polenfi  t  iuffiraganeo  "^ormatienfi  •  Auguibe 
Vindelicorum  impenfis  C.  F»  B^rgleiu  1787« 
grofs  4^ 

Monutnenta  typograpliica»  quse  exftatit  in  bibllo- 
theca  coUegü  canoniconim  regularium  in  Reb« 
dorf.  Collegit,notis  illuftravit  &dedidit  eiusdem 
coUegii  bibliothecarius.  (Andreas  Strausf)  I7g7# 
Eichftadü»  typis  Mattb*  Cai^tan*  Schmid,  Ty« 
pogr,  aulic.  4% 

IIL 

BibUotheosc  academic96  Ingolftadienfis  incunabul^ 
QrpQgraphica  feu  iibri  ante  annum  ifoo.  im« 
preffi  circiter  mille  &quadringenti ;  quos  fecunip 
dum  annorum  feriem  difpofuic,  defcripfit  &  no« 
tis  hiftorico  ^  litterariis  illuftrauit  SeebaiHanus 
Seemiller  Canon«  reg«  Pollinganus,  Ser«  Eled);# 
Pal.  Bav.  Confil.  epQU  atä^TheoU  D^  «fc  P.P.Of 
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Bibliothecae  acad.  pnefeAus*  Fafciculus  !♦  qui 
libros  compleftitur  nota  anni  infignitos  vltra 
centum  &  viginti  eosque  onmes  ante  annum 
1477.  vel  certe  ante  annum  i48o^  impreffi. 
Cum  adprob.  theol.  fecult»  Ingoldftadii.  1787. 
gröfs  4* 
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"rey  neue  wichtige  Beweife,  dafs  die  Liebe  zu  der  Lit- 
teratur  auf  katholifchen  Univerfitäten  und  in  Klöftem  im* 
mer  mehr  erNvacht,  da  fie  unter  den  Proteftanten  hin  und 
wieder  einfchlafen  will.  Ich  nehme  wegen  des  ähnlichen 
Inhaltes  hier  diefe  drey  Bücher  zufaramen ,  um  fie  in 
möglichfter  Kürze  zu  recenfiren.  Mein,  Urtheil  darüber, 
das  ich  vorausfetzen  will,  foll  fehr  kurz  feyn.  Das  erfte 
ift  fehr  unvollkommen,  das  andre  nicht  ganz  befriedigend, 
wd  das  dritte  vortreflich.  Das  mufs  ich  nun  beweifen, 
und  da  kann  ich  mich  freylich  fo  gar  kurz  nicht  feffen. 

Dafs  Herrn  Würdtrweins  Mainzifche  Bibliothek  ^  auf 
das  gelindefte  ausgedruckt,  fehr  unvollkommen  ift,  &ge 
ich  nach  forgfältiger  Prüfung;  Er  wird  es  auch  fclbft  nicht 
läygnan ,  da  er ,  wie  ich  gewifs  weifs ,  fchon  eine  neue 
Auflage  im  Sinne  hat.  Ich  bezeuge  dabey  alle  nur  mög. 
liehe  Hochachtung  gegen  die  fehr  groflen  Verdienfte  des 
Herrn  Weihbifchofs  um  die  Gefchichte  und  Diplomatik, 
und*  es  fey  fern  von  mir ,  folche  allgemein  anerkannte 
Verdienfte  zu  verkennen.  Dem  ohngeachtet  aber  muß 
ich  fagen ,  dafs  er  in  Bearbeitung  der  Buchdruckergefchichte 
eine  kleine  Figur  macht  Diefe  erfordert  bey  ihren  vielen 
Punkelheiten  ein  eignes  anhaltendes  Studium  und  dazu 
hatte  der  groffe  Diplomatiker  und  Hiftoriker  nicht  Zeit 
genug.  Auch  fchcint  er  die  nöthigen  Hilfemittel  nicht 
immer  bey  der  Hand  gehabt  zu  haben,. und. im&  alfo  nur 
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etwas  zu  liefern,  das  er  in  wenigen  Nebenftunden  ohne 
forgfaltige  Prüfung ,  oft  nur  in  Eil ,  zufammengeraft  hat 
Doch !  ich  will  das  Buch  nach  der  Ordnung  durchgehen. 
Die  Vorrede  enthält  eine  kurze  Nachricht  von  den 
alten  Mainzer  Bibliotheken.  Den  Grund  dazu  foll  fchon 
der  erfte  Bifchof  S.  Crefcens  gelegt  haben,  feine  Nachfolger 
Maximus ,  Sidonius ,  &c,  werden  nur  genenrit,  vomH.Bo- 
nifacius  wird  weitläufiger  geredet.  Dann  folgt:  de  biblio- 
theca  ecclefiae  Metropolitanae  a  feculo  VIII.  exeunte,  de 
bibliotheca  monafterii  ad  S.  Albanum ,  de  bibl,  montis 
fpeciofi ,  eine  weitläuftigere  Befchreibung  Wolfgang  Tref^ 
lers  vom  Jahr  1^12.  Zuletzt  verfprioht  Hr.  W.  von  den 
Bibliotheken  derExfefuiten,  Carthäufer,  Carmeliten,  Fraru 
cifcaner ,  des  Erzbifchöflichen  Seminariums  und  vorneh- 
mer Familien ,  z.E.  Dalberg^  JValderdorff^  Oflein^  wei- 
tere Nachricht ,  wenn  er  die  Verzeichniffe  derfelben  er* 
halten  wird.  Darauf  folgt  S,  35.  der  confpeftus  diefes 
Buches  5.  I.  De  libris  ,  typographia  a  Johanne  Guttenberg 
Moguntiae  inuent«  usque  ad  anrium  1457.  Moguntiae  im* 
preffis.  §.  2.  Libri  ab  anno  14^7  -  1466.  a  Joanne  Fuft 
&  Petro  Schoiffer  impreffi.  §.  ^.  Libri  ab  anno  1467.  * 
1502.  a  Petro  Schoiffer  impreffi,  additis  quibusdam  in 
Rhingauia  exufis  &  nonnuUis  aliis  typographis.  J.  4.  Libri 
ab  anno  150)  <•  15)1.  a  Johanne  Schöifer  impreffi«  §.  ^. 
Libri  ab  anno  if;)i  -  1558«  ab  Juone  SchoefFer  &  aliis 
Impreffi.  Der  erfte  §.  von  S.  56-^5.  enthält  alfo  eine 
kurze  Gefchichte  der  Buchdruckerkunft.  Die  Nachrichten 
vom  JoA.  Guttenberg  und  feiner  Familie  mögen  das  befte 
darinnen  feyn,  Sonft  wird  Meermann ,  fall:  zu  weitläuftig , 
und  Schöpftin ,  widerlegt ,  und  die  Erfindung  der  Stadt 
Mainz  zugefchritben.  Ittchr  Licht  würde  Hr.  W.  über 
diefe  Gefchichte  haben  verbreiten  können ,  wenn  er  die 
neueften  Schriften  darüber  gelefen  und  gebraucht  hätte. 
Allein  davon  ift  faft  überall  ein  tiefes  Stillfchweigen.  Man 
findet  nidits  von  des  fei,  Sehelhorns  Schriften  ^.nichts  von 
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der  Erfindung  der  Matritzen,  nichts  vom  Ablaßbrief  1494« 
der  zuerft  mit  gegoßnen  Lettern  gedruckt  feyn  foU,  nichts 
von  den  Entdeckungen  des  Herrn  von  Heinecken  y  nichts 
von  Hrn.  AemiL  Reif  Tw^y  Prögramen  de  originibus  ty. 
pographicis  l^%f;.  1786.  bey  der  älteften  lateinifchen  Bi- 
bel, nichts  von  Schelhorn,  Mafch^  Färßabt  Gerbtrt  ^ 
u.  a.  m.  Kurz,  hier  und  im  folgenden  öfter  hat  Hr.  W, 
die  rechten  Qpellen  nicht  gebraucht  Den  Breitkopf 
führt  er  S.  44.  und  49.  an :  aber  dem  Anfehen  nach  hat  er 
feine  zwey  Schriften  mit  einander  vermengt  Wenn  er 
fagt:  conferatur  Interim  ejusdem,  Verfuchvom  Urfprung 
der  Spielkarten  j  de  an,  1781.  quse  difquifitio  prodiit  hoc 
anno  178s,  magis  extenla  &c.  fo  foU  das  heiflen ,  der 
Anfang  diefes  Verfuchs  fey  zwar  i78i-  fchon  abgedruckt, 
aber  nach  Hrn.  Breitkopfs  eignen  Zeugnife  erft  1784^  aus- 
gegeben worden.  Davon  aber  ift  feine  kleine  Schrift  über 
die  Gefchichte  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunß  1779, 
aufweiche  eigentlich  hier  p.  49*  das  Citatum  gehen  foUte» 
und  die  er  p.  50.  in  der  Note  felbft  anführt,  ganz  ver- 
fchieden.  In  dem  folgenden  Bücherregifter  finden  fich 
noch  manche  Beyträge  zu  diefer  Gefchichte.  Die  meiften 
find  Auszüge  aus  Büchern,  welche  Beweife  enthalten,  dafi 
die  Buchdruckerkunft  zu  Mainz  erfunden  worden  ifl:.  Wo 
Hr.  W,  zwifchen  den  Jahren  1457,  und  1557,  einfolches 
^eugnifs  auftreiben  kann,  mifcht  er  es  ia  das  Verzeichnifi 
4^r  zwifchen  diefer  Zeit  zu  Mainz  gedruckten  Bücher 
hinein  ,  und  da  mag  der  Lefer  diefe  ZeugnüTe  aus  dem 
fonft  fteylich  fehr  magern  Catalogo  herausklauben ,  wenn 
es  ihm  beliebt  Welche  Verwirrung  *  doch  nun  zum 
Verzeichniß  felbft ! 

Daß  bey  dem  Jahr  14^7*  nichts  als  der  bekannte 
Pfalter  vorkommt,  kann  man  fich  leicht  vorftellen.  Faft 
hätte  man  fdion  hier  mehr  erwarten  dürfen.  Man  ver« 
gleiche  des  Hm.  von  Heinecken  neue  Nachrichten ,  die 
aber  freylich  erft  1786.  herauskamen,  fo  dafs  fie  Hr.  W. 
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noch  nicht  gebrauchen  konnte ,  und  des  fei  Schelhorni 
Anmerkung  von  der  allererften  Ausgabe  des  lateinifchen 
Pfalters  in  Riedercrs  nützlichen  und  angenehmen  Abhand- 
lungen ^  Alt  1768.  die  Hr.  W.  billig  hätte  kennen  füllen* 
Daraus  würde  er  gefehen  haben ,  daß  dfas  ßinfte  bisher 
bekannte  Exemplar  diefes  Pfelters  in  dem  Reichsftift  Roth 
bey  Memmingen  ift^  daher  auch  Hr.  Breitkopf  auf  kein 
andres  zielen  konnte.    Hätte  Hr.  W.  diefes  gewiifst:   fo 
würde   er  S.    ^8.    nicht  gefchrieben  haben :    id  fortaflc 
noftrum  exemplar  eft.    Denn  das  ift  ds^fechste  Exemplar^ 
für  deffen  nähere  Bekanntmachung  ihm  Kenner  gewiß  dan- 
ken werden.     Dafs  p.  57.  Johannes  Scheffer  flehet,  an- 
ftatt  Petrus  Schöffer ,  ift  Uebereilung.  —   Von  dem^Pfal- 
ter  14^9.    zählt  Hr.  W.  S.  6z.  vier  Exemplare.     Drey 
davon  vergleicht  er  unter  einander :  es  wäre  aber  zu  wün- 
fchen,  er  hätte  fie  auch  mit  dem  Pfalter  14^7«  verglichen. 
Ein  fünftes  Exemplar  auf  Pergament  befindet  fich  jetzt  zu 
Wien,  wohin  es  ein  Abbe  gebracht  hat,  der  Gelegenheit 
hatte ,    es  nebft  andern  Seltenheiten  auf  einer  gelehrten 
Reife  im  vorigen  Jahr  in  Italien  zu  kaufen.    Was  eigent* 
lieh  die  litter»  fiorentes  feyen,  die  Erhard  Ratdolt  er- 
funden haben  foll,  und  deren  Hr.  W.  S.  62.  gedenket, 
das  hätte  er  von  Hrn.  Panzer  lernen  können.    Bey  dem 
Cathoüco  1460.  giebt  Hr.  W.  S.  66.  u.  f.  einen  weit« 
läuftigen  Auszug  aus  dem  Meermann  ^  der  fehr  abgekürzt 
hätte  werden  können.  ^  Denn  zuletzt  gefleht  Meermann 
doch  felbft  noch ,  dafs  das  Jahr  richtig  fey.    Zuletzt  fügt 
dann  Hr.  W.  andre  Zweifel  über  den  Ort  und  den  Dm- 
ker  bey ,    die  fich  aber  auch  widerlegen  liefTen ,   wenn 
es  hier  nicht'  zu  weitläufüg  wäre.     Hr.    Gerken  hat  im 
elften  Theil  feiner  Reifen  S.  ^4.  lig.  ^6$^  drey  Exemplare, 
die  er  zu  Heühronn^  Buxheim  und  Poüing  gefehen  hat, 
für  Mainzer  Druck  erklärt ,  und  noch  bin  ich  auch  diefer 
Meinung.     Der  decor  puellarum,  Venetiis  mit  der  fidfchen 
Jahrzahl  1461.  gehört  gar  nicht  hißher.     Aber  Hr.  W. 
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Äieht  ihn  Mos  p*  72.  herbey ,  um  aus  der  Cöllnef  Chro- 
nik 1499»  etwas  über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
zu  fagen.  Wegen  der  erften  lateinifchen  Bibel  mit  der 
Jahrzahl  1462.  vergleiche  man  Hrn.  Seb.  Seemiller  de  la- 
tinorum  bibliorum  cum  nota  anni  1462.  imprefla  dupplici 
cditione  Moguntina  cxercit.  Ingolft.  1785.  fo  Hr.  W.  eben 
fo  wenig  gefehcn  hat,  als  manche  andre  ihm  brauchbar 
gewefne  Sachen,  und  wegen  der  gleich  darauf  folgenden 
Deutfchen  1462,  Gtrhoh  Steigenberger  litterar.  krit  Ab- 
handlung  über  die  zwo  allererfte  gedruckte  deutfche  Bi- 
beln, die  erft  1787»  herauskam  und  alfo  von  Hrn.  "W. 
noch  nicht  gebraucht  werden  konnte.  — .  Von  der  gleich 
darad!"  folgenden  Schrift  Dieterici  oder  Diethers  wider 
Graf  Adolph  von  Naflau,  die,  wie  hier  nicht  deutlich  be- 
merkt ift,  nur  auf  4.  Folioblättern  1462.  gedruckt  ifl , 
hält  Hr.  von  Murr  in  ieinem  Journal,  Th.  14.  S.  107* 
für  wahrfcheinlich,  dafs  fie  Johann  Guttenberg  gedruckt 
habe,  giebt  auch  den  Titel  lateinifch  an.  Bey  dem  J. 
146^.  und  14(^4.  giebt  Hr.  W.  kein  Buch  an,  fondern 
redet  dagegen  unter  andern  von  der  Einführung  der  Buch- 
druckerkunft in  Italien,  (cheint  aber  das  neuefte  und  widi- 
tigftc  Buch  von  derfelben,  den  Audiffredi  ^  nicht  zu  ken- 
nen. Hier  will  ich  anfangen ,  einige  Supplemente  zu  lie- 
fern, aber  nur  wenige.  Denn  bis  zum  J.  1900.  ift  das 
Verzeichnifs  (b  ziemlich,  obgleich  nicht  ganz  voUftändig, 
aber  nachher  wird  es  immer  magerer,  fo  dafi  Supplemente 
gar  zu  viel  Platz  wegnehmen  würden.  Zu  dem  Jahr 
146J.  gehöret:  Bulla  cruciata  Pii  H.'  contra  Turchos  , 
d.  Blatt  mit  den  CharaAeren  des  rationalis  Durand!  14^9 
und  des  catholicon  1460.  gedruckt.  (Älrrr  von  Murr 
L  c.  S.  107.  )  Von  dem  Unterfchied  der  beyden  Ausgaben 
der  officiorum  Ciceronis  1465.  und  146^.  fagt  Hr.  W. 
kein  Wort,  und  hat  alfo  hier  weder  den  Maittaire ,  noch 
Hrn.  Suhl  von  dtr  Lübek'er  Bibliothek  gebraucht  Bey 
dem  J,  2466.  führt  er  S.  88-  den  Auguftinus  de  veras  yiix 
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Cognitione  an ,  weifs  aber  nichts  davon ,  daß  Schelhorn 
in  der  diatrib.  praslim.  zum  Quirini  S.  }8*  auch  ein  Exem« 
plar  befchrieben,  und  demfelben  S.  37.  auch  noch  den 
hier  übergangnen  Auguftinus  de  vita  chriüiana  cum  in- 
fignibus  Faufti  &  MchoefFeri  beygefügt  hat  S.  91.  u.  f. 
maciht  er  das  rofarium  decretorum,  num«  14.  ift  vermuth« 
lich  von  dem  Johann  Mentdin  zu  Stra&burg,  communis 
loquium  Gallenfis,  num.  19.  wahrfcheinlich  vom  Johann 
Zainer  zu  Ulm,  fermones  Leonis,.num.  20.  gewiß  vom 
Schweinheim  und  Pannarz  zu  Rom  (1470.)  Von  des 
Cunradi  Turicenfis  repertorio,  num,  27.  fteht  die  ganze 
hier  abgekürzte  Unterfchrift  in  Wilifchii  arcanis,  bibl.  An- 
naeberg.  p.  300.  und  in  den  Seemillerifchen  Inkunabulis 
S.  140.  Auguftinus  de  conflidu  ,  num.  ^i.  ift  vermuth- 
lich  vom  Friedr.  Creufner  zu  Nürnberg  ;  der  proceflus 
judiciarius  num.  52.  nebft  den  folgenden  Schriften  ,  fo 
wie  num.  47,  fpeculum  peccatoris,  ücher  vom  Günther 
Zainer ,  nicht  vom  Ambr.  Keller  zu  Augsburg ,  lauter 
Stücke  einer  Sammlung ,  die  ich  b'efonders  befchreibe.. 
Die  in  Holz  gefchnittene  Schriftprobe ,  die  hier  S.  47.- 
flehet,  ift  eia  wenig  gar  zu  dick.  Laur*  VallenTis,  num. 
64.  ift  vom  Hufner  und  Beckenhub  zu  Strafsburg,  wie  Hn 
SeemiUer  S.  147.  zeigt ,  der  auch  verfchiedne  andre  hier 
befindliche  Schriften  deutlicher  befchreibet.  S.  102.  fan- 
gen die  Bücher  mit  der  Jahrzahl  an.  Das  reformatorium 
BafiL  per  Mich.  Furter  mit  der  falfchen  Jahrzahl  1444« 
ift  nicht,  wie  hier  behauptet  wird,  von  iS44*  fondern 
1494.  Der  ganz  unbekannte  traä.  de  regimine  religiofo- 
rum  editus  per  Fr.  Jo.  de  Hagen  1465.  ift  jünger.  Denn 
das  Wort  editus  heifst  nicht  immer  gedruckt ,  fondern 
oft  verfertiget.  Das  Summarium  textuale  1465.  ift  wahr- 
fcheinlich 148s.  gedruckt ,  und  /iie  biblia  aurea  1460. 
im  Jahr  X496.  wie  fchon  Clement  vermuthet  hat  Mit, 
dem  Jahr  1468«  gehen  fichere  Jahrzahlen  an ,  und  den, 
Anfang  machen  die  meditationes  vite  J.  C.  bey  Günther. 


l(So  Recenfiotieti  ntuet  Buchen 

Baintr  in  Augsburg ,  fein  erftcs  herrliches  Produä ,  das 
tnan  nicht  ohne  Vergnügen  fehen  kann*  Weil  man  es 
mit  dem  Kempis  de  imitatione  J.  C.  confundirt  hat:  fo 
Werde  ich  es  näher  befchreiben,  Wenn  anders  meine  jetzige 
Bdchäftigung)  den  wahren  Verfaffer  zu  entdecken  ^  nicht 
ganz  vergeblich  ift.  Caldrini  repertorium  1474.  ^^  wahr« 
fcheinlich  vom  Midi.  Wcnskr  zu  Bafel  gedruckt;  Jo.  tm* 
dreae  quaeftioncs  147^*  vom  Eggeßcin  zu  Straf sburg. 
S.  136.  Manthen  de  Scherretzez  ift  ein  ftarker  Druck- 
fehler anftatt  Gherretzem*  Die  Unterfchrift  aber  hat  Frey- 
tag Tom.  I.  adpar.  litt.  p.  579.  anders.  S.  142.  Pharetra 
bey  Fritz  Creufncr  fcheint  nicht  Zu  1479.  zu  gehören^ 
{bndem  unter  die  Bücher  ohne  JahrzahL  S*  i6o*  Der 
Livius  1482»  ift  freylich  dem  Bauer  und  )ficeron  unbe* 
laniit,  aber  Ernefii  und  Maittaire  haben  diefe  Ausgabe« 
Eben  diefes  gilt  von  der  Ausgabe  148s*  S.  170*  bey  dem 
manuale  facerdotum  follte  Hermai;inus  de  Schilditz  genennt 
feyn.  Dergleichen  Anmerkungen  hätte  ich  noch  mehrere 
machen  können  t  allein  diefe  mögen  fchon  genug  feyn  ^ 
um  zu  zeigen,  dafs  ich  das  Buch  gelefen  habe* 

Endlich  komme  ich  zu  Herrn  Seemiüer.  Seine  Be. 
fchreibungen ,  ob  fie  gleich  einigen  zum  Theil  zu  weit- 
läuftig  feyn  wollen  >  mögen  andern  Bibliothekaren  ein  Mu- 
tter feyn,  welches  zu  erreichen,  nicht  leicht,  aber  zu 
übertreffen ,  fie  fich  bemühen  mögen*  NTas  Hr.  Strauß 
monumenta  typ^  nennet ,  das  nennt  Hn  SeemiUer  incu- 
nabula,  und  zwar  mit  Recht,  obgleich  diefer  Name  einem 
gewUfen  Recenfenten  lächerlich  fcheinen  will.  Denn  ob- 
gleich diefe  Benennung  nicht  ganz  etymologifeh  richtig 
ift:  fo  ift  fie  doch  küfzer  und  bequemet,  als  andre,  und 
liat,  in  diefer  Bedeutung,  und  von  dergleichen  Büchern 
gebraucht,  fchon  vor  mehr  als  50  Jahren  das  Bürgerrecht 
erlangt,  welches  ohne  Zweifel  der  Name  Vierzchenhun* 
derter,  der  feit  etlichen  Jahren  der  Kürze  wegen  gebraucht 
Wird»  auch  bald  erlangen  wird«     Diefes  im  Vorbeygehen  I 

Die 
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» ■ 
Die  Ingolftadter  Inkunabdnfammlung  ift  zahlreich  und 
herrlich,  wie  die  ganze  Bibliothek,  und  ihr  würdigei: 
Vorfteher  wei(s  fie  zu  benutzen ,  und  hat  KenntnifTe , 
Kräfte ,  Zeit  und  Hälfsmittel  genug  dazu.  Doch  Mann 
und  Werk  bedarf  meines  Lobes  nicht  Alfo  gleich  zur 
Sache  ! 

In  der  Yorrede  handelt  Hr.  S.  hauptTächlich  von  dem 
vielfachen  Nutzen  der  Kenntnifs  der  Inkunabeln ^  und  be-^ 
fchreibt  alsdenn  die  Befchaffenheit  feiner  gegenwärtigen 
Arbeit.  Zuletzt  verspricht  er  eine  Gefchichte  der  Biblio« 
thek,  welcher  er  mit  fo  vielem  Ruhm  vorfteht,  und  die  Er* 
füllung  diefes  Verfprechens  wird  gewifs  jeder  Litterator,  mit 
Sehnfucht.  erwarten.  Da  er  in  diefem  Fafcikel  einige  Bü«. 
eher,  die  keine  Jahrzahl  haben,  nach  dem  Exempel  andrer 
Bibliographen  blo{s  nach  Gutdünken  unter  ein  gewiiTes 
Jahr  gefetzt  hat:  fo  verfpricht  er ,  folches  in  Zukunft  zu 
unterlafTen ,  weil  es  nur  Verwirrung  macht:  Und  diefes 
wird  gewiß  ein  jeder  billigen.  ^     . 

Einen  folchen  Vorrath  von  den  älteften  Inkunabeln 
wird  man  nicht  leicht  in  einer  TJniverJitätsbibliQtfiek  an- 
tre£Fen^  Von  dem  Jahre  146a.  find  es  zwey^  1466.  eins» 
1468.  eino,  14^9-  acht,  1470.  vier  u.  £  w.  .  Wenigftens^ 
wüftte  ich  nicht,  wo  die  erftern  derfelben  bey&mmen  zu 
fehen  wären?  Die  Mainzer  lateinifche  Bibel  1462.,  die 
deutfche  eben  daielbft,  die  man  bisher  falfch  in  eben  die- 
fiss  Jahr  gefetzt  hat,  von  welcher  aber  der  fei.  Steigen^, 
berger  gezeigt  hat,  dafs  fie  Hr.  Eggeßeifi  zu  Strafsburgt 
erft  1466.  oder  1467.  gedruckt  habe,  die  deutfche  Strafs- 
burger  Bibel  vom  Johann  Mentel  I466*  u.  f.  w.  Ueber 
die  fidgenden  Bücher,  von  denen  Hr.  iS.  die  Titel,  wen» 
einer  dabey  ift ,  oder  die  Ünterfchriften  richtig  und  ge-. 
nau  anführt  ^  w«l  ich  nur  einige  wenige  Anriierkungeä 
machen.  Denn  ich  wcifs ,  dafs  er  .felbft  dem  zweyten  Fat 
cikel  verfchicdcne  Verbefferungen  und  Erläuterungen  bey* 
ügen  wird4.     Auch  wird  er  den  Maittaire,  der  fo  vieie 
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Vcrbcffeningen  nöthig  hat ,  den  Quirini  de  optimotum 
fcriptonim  edidonibus  nach  der  Schelhornifcheh  Ausgabe, 
«.  f.  w.  mehr  als  bisher  gebrauchen.  So  feiten  auch  die 
fömifchen  Ausgaben  vom  Conrad  Sünueinheim  und  Ar^^ 
nold  Pannarz  in  Deutfchland  find :  Co  trift  man  doch 
in  der  Ingolftadter  Bibliothek  verfchiedene  derfelben ,  fo- 
gar  von  den  älteften,  an;  z.  E.  Apulei  opera  1469.  von 
welcher  Quirini  p.  209.  handelt  und  p.  211.  die  ganze 
prsfatiohem  Johannis  Andrse  epifcopi  Alerienfis  liefert ; 
( in  der  Unterfchrift  ließt  Quirini  falfch  epitomata ,  hier 
heißt  es  S.  11.  richtiger;  epitoma,)  Gellii  nodes  Attic«, 
die  Qpirini  ebenfalls  p.  195.  wÄtläuftig  befchreibt,  und 
die  epiftolam  Alerienfis  wieder  ganz  bey bringt;  und  andr^ 
mehr.  - —  Unter  dem  Jahr  1475.  kommt  vor:  Eufebius 
de  praeparatione  euatig.  zuletzt  mit  vier  Verfeh ,  der  Jahr- 
iahl  und  dem  if amen  Leonhardus  Aurl,  von  welchem  fich 
Hr.  S.  nicht  zu  cntfchciden  getrauet ,  ob  er  Buchdrucker, 
Buchführer ,  Corredlor ,  oder  Verfaffer  der  Verfe  gewefcn 
ift.  Faft  eben  fo  urtheilt  er  auch  S.  65.  von  dem  Namen 
Hans  Aurl^  der  bey  einem  1474.  gedruckten  Buch  fteht. 
Nicht  nur  ich,  aufgemuntert  durch  ©inen  würdigen  und 
wißbegierigen  KJofterbibliothekar  5  fondem  auch  der  fei. 
Bibliothekar  Steigenberger  in  München ,  der  gewiß  in  der 
Buchdruckergefchichte  fehr  erfahren  war,  habe  diefem  Na- 
men lang  vergeblich  nachgefpürt,  und  fafl  fo  wenig  ent^ 
decken  können,  als  Hr.  S.  Faft  fcheint  es  Leonhard  Aurl 
habe  fich  iti  Bayern  aufgehalten.  Wenigftens  findet  fich 
zu  Anvncrgau  eine  fteinerne  Säule  mit  der  AufTchrift : 
conftruxit  Leonardus  Aurl.  (  Aus  diefer  Gegend  ift  zwar 
fonft  vom  J.  1472.  ein  Buchdrücker  bekannt  Adamus  de 
Ambergau ,  aber  wer  weiß ,  wo  er  gedruckt  hat  ?  )  Ter- 
H^uthlich  ift  der  Eufebius  1475.  nur  ein  Nachdruck  der 
Jenfonifchen  Ausgabe  1470*  Diefer  ift  ein  Odlaftidion 
bcygefügt  mit  der  üeberfchrift:  Antonii  Cörnazani  in  lau- 
äeni  artificis  Carmen  {Maittairc  B.  IV.  S.  »85.)  Das  erfto 
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lind  letzte  Diftichon  ftcht  bcy  der* Ausgabe  147?»  *« 
auffer  Maittaire  auch  Hr.  S.-  liefert.  Und  fe  fchcint  Leoharkt 
Aiarl  feft  nur  der  Auffeher,  oder  Cbh-eftor  gewefen  %% 
feyn.  Doch  !  was  nützen  Muthmaflungen  ?  Ob  das  ztt 
Bologna  verfertigte  Buch  pandedtae  medicinae  1474.  auch 
dafelbft' gedruckt  worden  ift ,  wie  S.  57.  ftehet,  möchte 
nicht  {bgar  g;ewifi  feyn.  Maittaire  hat  B.  IV.  S.  2)2; 
den  Drucker  Johann  VürfleP  ohne  Namen  des  Ortes  1475 
und  ohne  B«»iennung  des  Jahrs  in  G^fellfidiaft  des  Johann, 
'Saumtißers  zu  Mantüa.  Noch  will  ich  zu  S<  8|«  te*. 
merken ,  dafs  der  Buchdrucker  Johann  Schall ,  der  ita 
Ürlandi  fehlt,  nicht  nur  im  Maittairt ^^Vf\  S,^66. 
ftehet ,  föndem  dafs  diefer  audh  S.  %^2.  des  von  ihäi 
gedruckten  Btiches*:  Pauli  a  S.  Maria  fcrutinium  fcriptOi- 
rarum,  Mantuae  1475.  ausdrücklich  gedenket 

S.  I02*  kommen  die  Bücher  ohne  J^rzahl,  die  aber 
-wäbrfcheinlich  vor  dem  Jahr  1477.  oder  doch  14%^.  ge» 
druckt  find.  Noch  niemand  hat  fich  mit  dergleichen  Bü- 
chern £0  viel  Mühe  gegeben  ,  als  Hr.  S.  Nicht  n^i^be^ 
fchreibt  er  fie  fb,  dafs  die  Ausgaben*  (^nejahrzahi 4^ des:» 
gleichen  es  bey  vielen  Büchern  verfehkdene  gibt ,  leicht  ^ 
Von  einailder  uilterfchieden  Werden  können  :  fbndem  ^mr 
macht  auch  von  dem  zahhreiehen  Vomth  n^on  Inkuna- 
beln 9  der  ihih  anvertraut  ift ,  noch  einen  andern  iisUt 
nützlfehen  Gebrauch.  Er  vergleicht  die  Bücher,  von 
denen  di<s  Jahtzahl  und  der  Drucker  unbekannt,  ift ,  mit 
ähnlichen,  bey  denen  Jahr  und  Drucker  genennt  ift.  Die 
Gleichheit  der  Lettern  hilft  ihm  <^ft,  den  Drucker  gewifi 
oder  doch' hödiftwahrfcheinUch  entdecken  und  die  Zeit 
des  Drucks  beylaufig  beftimmen.  Er  ift  darinnen  fehr 
glücklich  und  befchreibt  auf  diefe  Art  folgende  Bücher 
auf  das  genauefte.  I.  Fünf  vom  Ultich  Zell  zu  Cöln  ^ 
der  faft  ganz  unbekannt  war ,  bis  Schelhom  und  Meecu 
mann  feine  Produkte,  und  zwar  der  letztere  fchon  Vom 
Iaht  146t*  entdedcten:     IL  Fünf ,~  wovon -eins  p.  147» 

La 
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nsi^hgeholt  ift,  vom  Georg  Hufiier  un4  Johann  B^ckenhub 
ftu.Straftburg.  III..  Si^bep  vom  Chsiftoph  Valdarfer ,  der 
i47Q«.und  1471»  zu  Venedig,  und. nachher  zu  Mailand 
feine  Prefle  hatte.  lY.  Drey  vom  Conrad  Fyner  zu  £& 
Ungeii.  V.  Eins  vom  Johann  Gensberg ,  der  fich  hier 
feftennt  hat,  i|nd:ZU^Rom  um  1473.  jdruqkte.  VL.  Sechs 
vom  Johann  lyientelin  zu  Straisburg ,  der  fchon  1466. 
druckte.  (Das fünfte  ift  S.  ^34*  nachgeholt 2  A.  quinati^ 
fecunda  fecunda^."  Unter  den  Inkunabeln  zu  FiÜTj^n  ift 
jün  f^honi4<^.  «ubrteiite«  Exemplar.'  Da$fech8teift<p.i4tf. 
nachgeholt.)  VIL  F,ünf  vom  Günther  Zainer  zu  Augsburg. 
VIII.  Seqbs  vom  Jobann  Zainer  -w  Ulm.  pL.  Zwcy.  vom 
Ariton  Sorg  zu  Augsburg.  X.  Eins  vom  Vindelino  de 
Spim  tu  Venedigs  XI.  Eins  v<w  Johann  Fuft.,  oder 
Peter  SchöfFer»  XII.  Eins  vom  Sixtus  Riefinger  zu  Nea- 
pel* XIII.  FüÄf  yont  Heinrich  Bggeftein  zu  Stra&burg. 
£ey.dem  J;  E.  de  Ferraiils  ift  in  de;n  ^Exemplar  zu  Fiyi 
Jirt  dicfjabrzabl  147 j.  dazu  gefchrieben.  XIV.  Einsbey 
ikm.  BertliTold  Roth  zu  Bafel.  XV,  Eins  vom  Ulrich  Hahn 
211  Roni.  :.XVI^  Eins  vom  Philipp  de  JLauagnia  zu  Mai- 
lands XVIL  Eins  vom  Friedrich  Creufiier  zu  Nürnberg» 
•XVin.,  Zwey  vom  Peter  Drach  au  Speyer*  Von  Num.  ss 
l»is/zu  Ende  Num^  105*  kommen  .nun  Bü(;ber,  >vo  fich 
Ort  und'  Drucker  nicht  fo  leicht  errathqn  läfst;,  obgleieh 
bey  manchem  noch  eine  wahifcheinliche  Muthmf^ung 
geit^agt  :wtrd<  DerKütze  wegen  will  ich  nur  bey  einem 
eiüigen-  eine  Anmerkung  maQhen,  nämlich  bey  Num.  91» 
J.  Ntdet  praec.qptoriui^  Lackpiann  führt  davon  ia  fei* 
ilen  annalibus  typogr.  p.  107.  ein:£xempjiar  an,  das^ fchon 
1472.. gekauft  worden  ift*  Es:wäre  zu  wünfchen,  4^fs 
alle>  welche  Inkunabeln  befchreiben,  nach  Hm.  S.  Exem- 
pel,  nie  vergcffen  möchten,  anzuzeigen,  wenn  in  ihrcti 
Exemplaren  dergleichen  Jahre  angemerkt  find ,-  in  denen. fiq 
rubricirt  und  gekaMft  worden  find*  Denn  dadurch  läfstfichtda^  ~ 
Alter  mancher  Ausgabe^ziemlicfarwahsfcheinlich  b^tiipm,eii; 


Sfeema  tabernacülf  ü\v£  •^-  bfey  t^  liiftilijtionibus  Jiifljr. 
iiiani-1468.  loh  -wörüeidodi  wenigftQUs  %efagt  habeii;; 
<bfs  '{tefchonJSöfytuarz  de  ^ri^iMr  tytftiferapW^«!^,  c^ffifeitt 
fll.  p.  19.  axwh  ttläütetf  habe^-:jBiswöy«rt  qitin:  Hh  Wi 
itiiVffanzöfifchevf'ltcMlglcfeit:,  zjlBxddSp^iS.  ftehtbej^wey 
«üc*»r^.kcin  W^tt;'*P:^^B^»y.  W«f*awf.thlor  eriwh«n) 
wekber  unter  \den ':9^Banden'  voiu  Oiljii^^d'fime  Isiblio« 
gmphie  inftru^jiv*  gemblhit  tfe^l-'B^lhn  mfer  er  von  Gut» 
tofämg^  Tod  ^  'itf^'^Ccmu$>  Vkirtm^fidu:<%'W.  ^undv^citifft  i 
Joaii/ T;  V  *p/"4»4:  i-fch  raflie  blö&v^s*JÖ  ctwa'€,JC; 
Joh^nnis fcnptores  verämMöguntinafviii (bjrtw"  ^K^as S;  ro6;. 
iiMteii  •  appanttiss  <  srd'deci«(saUtim  GRa&hni.tfeyA  Ml  ^wül 
kh*.  ebenib  wenig»  :ferraliienV'ds'«^a^  Tt<fi^  dkr  Un^ 
teiftfarif^  bey^  dem Jiuguftinus  de  diuihu»'vDelii473vzwey. 
mal. ^fa  Wort: tzÄiW^ok  abgectoidkt:}tfti -^irVoii  dem  Jahf» 
»4^1  Badet  lud»  ih/4et  ^ümberger^'StadMbliöthekr  nach- 
deiii  Zengniß  dds'  Uim^ypon  MurnmfAn&n  Merkwürdige 

Mftoiiale^Möj^iitäe  IHrVöl.  ifief  detb^mrecremata  1474^ 
fykt  eine  'ffafixäiri(bhe>Aftmerktii}g:.i^ woher?  wird  nidM^ 
gefiigi:;  YffÄitnMidh  ^>fte:'Wij?  Ahm  Crifoema*  ■  Daniiitwr 
«eftiet  :.ivide  asi;  i4y4t  Ä  H7^vi'DaivrdiSv6hl  heiflfen: 
r4?^.  ^ A  i>i'47ftf  :0önn^-*ei  Aitegabe  11^74. 'ift  es'ja  ebeh; 
vt»h  der  hier  dieRHe^ii^.  €0nrad-lÜwtne(juisS,  ii^ip; iftt 
vr^ddr  Conmd  Bän^fi.'^  Beydem  J^r  ^481.  fteht  wieder» 
keinr'Buch',  fianderh  nutvein  paaf/Zeugniflb ,  die  man/ 
hier  tiricht  'fucht(^>\V>Ichjfetze  defiw^en  ^us.  der  biblibdu< 
Mßrkavfiana,- n«d  dem' iibittaire  K'er*]  ^tradlaltus  carminibijsl 
eli^antiff.  tsonfcriptus/db^^fli^ne^Dttislifli  Mog^unt  vt4g.ia 
4;  '  JVlitl  den  Chrone^kavitr  Säjfm  J48av'  hatfich  W^^> 
Si'iiz.  yeijmdthlidh)^cwrti  Es  .ftU'HT&hf  J4jf3 ,  KciflfeMf^t 
Zii-4iem  J«  X49^^  gehört:  Sumauiae^  logicales  moderno^« 
rum'«x'Afiftotele»''B()etäi«),  enücleaifae  a*  magiftris  regen-* 
tftüS'^iÄoguntini.'coilQgir  'MogDittiaeM49o.  zu  dem  Jahre 
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^4^«  Ob  ein  Mann  fitt  ehcHchW^eikwAmendikfiodep^ 

9diM  (Albwht  voft  Eyb)  %  Hamß  Sthöffer.    &  fieng 

^dfo  «nicht  erft  .i$o)^.aa  zu  dnigken^  wie  hier  S.  i^ 

ftehcft    S.  I )4.  ;ft«)^,  wieder  eine  frans^ifthe  Anm^kungv 

bey  der  mian  frage»  ihuls^  woher?.  Termudilich  .wieder 

tua  €revmnd^  .:Sie  foeitriftNd^sfiUeh  oraä»  querulofa  ooi^ 

tra  iniiafores  öoerdotMÄ;    DerVerfeflcr  Jizcoft  Wimpht- 

Jing  iA  nicht /genttmt  und  die  W<>tt€  t  Üneonnu  si  tjoui 

les  bibliographee  ^  4»flut;heh  SMTohi^nkuog,     Dem  de$r 

Herr  vdn  Rkgeer^h^^im  «weytea.Fafcikel. feiner  amo»» 

nit,  litt  p«  17«,.  .nvA^nnr  Nachricht  yon  den  Ausgaben 

gegeben,  fondeni  auch  diefe  Schriftt^.  )8|;  ^wieder  g^nt 

abdrucken  laflen.;  Den  deutfchen  Llidus  i^oo,  wirdmaa 

S,  x^.  fteher  .auaftreteheri  dürfen«  \B^.tlem  Intffidi  Mo» 

guntino  ift  dfrDcuclcoft  MainB  zu  nenoen  vergefien^or-^ 

den,    Die  Fcankfuiter  Freunde ,  die  ts .  Hrn«  "W ,  rbekannl 

gemacht«  haben  ts  wohl  nur  aus  Ijiciircsiiital^  bibl^iMqenoi. 

Ff«(ncof.  p.  4:» X*'  kennen  lernen. -und  hätten  ihm  avS  deift 

Augenfchein  wdil  mehr  mittheilen::  foUen  i  aSs  nur  idi0 

zwey  Woite:  ifnUTate  MoguntimimJ  oDer  PfStter:  k^ettcf 

iFom  PeterSchöffer  S,: H7«  ift  ziemlidl umbekannt^    Abeft 

wpher  weiß  ik.  W^  daß  diefi  noch  Peter  &*8(f<rrr«lo» 

altere  iiM  derXeit:x49^  nicht  mehr  vßekwAmU:  ihk 

nehme  hier  gleich -S^  i44-  ^^^^  Woe&tjfey  demj^xfia 

beifle^::  Fetru9  Schoffer  eypegrapliusLhdiQ  ^no  feria  ü^ 

cunda  proxima  poft  Aflumptionenf  vji^nia.  Alariae  inite» 

viuo8  adbtic  agebat,  vt  videce  eft.e  doctamento  iuh'nuiii^L 

XXV,    Sollte  das  nicht  eher  Peier  Sch(lff6r  dec  jäageti^r 

ipyn,  der.nadüher  zu  Worms  druckte!,  ^«nd.daher/iexti: 

Haus  zu  Mainz  au%ab  T   Unmöglioh;  ifr  .et  scwarimeht/i 

daß  der  ältere  Von  i^%%  bis  1  ^02/ gedruckt  uhd^l'^iz^ 

noch  gelebt  hat,  aber  gar  nicht  wahrlcheiidicfc.— .'^  Bey. 

dem.deutfchen  Livius  1509.  fteht  S.  x}.^  nicht  reiilmaK 

der  Titel ,   den  Hr.  W.  doch  aus  dem  Uffeiibachifehom 

Qualogus  6.  II..  im  zweyten^  Anhang  S..80.  fidielr  hättdr 
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enüAnen  kpnnen.  Das  Format  wird  eher  klein  Folio^i 
als  ^rofs^ Quart  feyn.  Sf  142.  bey  dir^cS^Qrwn»  mifle  1 508^ 
föUt^  doch,  allerwenigftens  noch  flehen :  fecundum  fre- 
quentiorem  curfum  Ma^ntine  eccleße  pro  nouellis  rur»- 
libos  clericis.  Aber  Hr,  W,  hat  die  allerwenigilen  Büchqr 
felbft  gefehen ,  und  Titel  und  Nachrichten  find  bey  ihn^^ 
eins  fo  unvoUftandig ,  als  das  ;indre,  Bey  dem  Jahr  i  $  1 1^ 
ift  yergefl^n  :  Über  precationum  feu  curfus  beate  Marie 
▼irginis  t  Jo.  SchoeiFer  mit  der  falfchen  Jahrzahl  an.  mil- 
ie£  qu^dringentefuno  vndecimo ;  bey  dem  Jahr  1516.  hor^ 
tiilus  animae.)  auch  von.  Johann  SchöfFer ;  bey  1^20.  Vli; 
Hütten  de.vnitate  ecdel^^e. cplifenianda  &,fchifinate  inter 
Henrijpum  IV,  imper.;  &  QrjSgorium  VIL  pont  M.  menFe 
Mai^tiof  bey  eben  de^nß^ben.,  S.  ISS«  ft(;hen  Reginoni« 
annales  ^weymal^  Bey  152^  fehlt  der  deutTche  LiWus^ 
von  welcher  und.  den  andern  :  Ausgaben, di^.  Beyträge  zur 
Uriiifchen  Hiftorie  der  deiitf(^ea  Sprach^  JB.  I^  ,S.  23.  460» 
B.  V,  S,  179.  nachzvfcbcn  fijjd.  Wie  fchlecht  die  alte 
Oidipgrajibie  .^beobach^^jift t,  davo9  ^^g.dfr.tiitel  und 
UnterTc^rift;  des  deutfcben  Oyar  ein  Bfweifs  (eyn.  Auf 
la  feilen  hab  ic)i  n^f^Y^t-j^^  4»  }6  fl^^lpi;  gefun4en  ^ 
es.w^r/^.aber  hier  zu  weit^ufdg,  fie  anziveigen.  S.  161. 
^?«'?H5lW  Böcher  vom,  Jvo  Sßhoeffcr  an,,  es  find  aber 
^och  fRWi^.vom  Jphaan  SchpefFer  danmter.  Bey  der 
Diptenb^i^ircben  Qlbel  XS34.  hätte. wohl  Hr.  Fanx^r 
9f^SffiV^:V^  werden, ferdjbeint;.,  ^ie  fich  in  eben  diefe^ 
j9ihX;i^«$L;  i6j,  ein^  %$f  ^^  QaiTari  annalibus  über  die 
3ämlerifche  Bibel  1466.  yerijrrt  ,hat,  deren  Unrund  doch 
^r^.^a^r ;&bon  längft^jgeze^igl  hat,  wei:(s  ich  nicht  Es 
lUwwiti  faift,,  Hr.  W.  .ball:e:  die  Ausgab  für  ^cht.  Bey 
d^fjahf^x^^g,  fehlt  der  jdeu^che.Livi^si,  und  Martialis 
^y^rsu^n^tja  , .  beyde.  ^ey  feft  jSchöffer.  .  S. .  17«. ,  ftichi 
wieidei:  ein  i^chläffigj^^pitatum:  'Fleifi^herin  colleäio^ne^ 
wird^dff  Jedec  errathenH  .und.S.  ige.  .g^f>*\in  Bibl.  w^ 
ift  4aSrf«r,*ei5iq.BibU9th*j^?  E^J^  bin  ic^^i^öde,  und  de» 
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'Lefo  nicht  audi  zu  ermüden',  eile  ich  zum  Schluß. 
S.  104.  u.  f.  kommen  Bücher  ohne  Jahr,  Ort  und  Dni- 
Iccr :  ich  kann  mich  aber  dabey  eben  fo  wenig  aufhalten^ 
ds  bey  dem  darauf  folgenden:  praemiflae  circa  inuentio- 
ftem  typographiae  vcritates  hiftoricae  in  fynopiin  redadtae, 
ob  es  gleich  manches  zu  erinnern  gäbe.  Hier  nur  das 
einige  :  Günther  Zainer  zu  Augsburg  ftarb  nicht  147?. 
fondern  1478;  und  wenn  es  S.  209.  heißt,  vor  dem  Jahr 
1485.  werde  man  kein  in  Holland  gedrucktes  Buch  mit 
dem  Namen  des  Buchdruckers  jantrefFen  :  fo  hat  Hr.  W, 
nicht  daran  gedächt ,  dafs  Mciittaire ,  den  er  ddch  in  der 
Hand  hat ,  bey  aller  Unvollkommenheit  feiner  Nachricht 
ten  dennoch  Asxi '  Richard  Fafroed{(AiQn  1477.  ^u  De^ 
venter^  &en  Gerard  Leeu  i4%o,  ^u  Antwerpen  md  Gouda 
V.  f..  w.  hat  Zuletzt  bittet  Hr.  W;  S.  2ik  felbft  um 
Bcyträge  und  das  mag  meine  Weidäuftigkeit  entibhuldi- 
gen.  S.  212-251.  find  28  döcumenta  ad  amplificandum 
fchema  j^enealogicum  Gensfleifchiortim  de  Sorgenloch  & 
illuftrandas  familiäs  in  eo  oocurrentes  vom  Jahre  129). 
bis  156^.  angehängt,  zum  Theil  aus  den  Originalien, 
zum  Theil  ohne  Anzeige,  wo  fie  her  find.  Vielleich't  das 
wichtigfte  im  ganzen  Buch  !  Die  beygefügten  neun  Kupfer- 
ftiche  enthalten-  meiftens  Buöhclruckerzeichen  üttd  Unter^ 
fchriften  von  Büchern ,  die  zi«n  Theil  faft  riieht  To  viel 
Ehre  wrdienten.  Der  erfte  ift  der  wichtigfte ,  dib  bekannte 
Unterfchrift  des  erften  prächtigen  mit  groflfeÄ  MflUbüch* 
iftaben  gedruckten  Pfalterii  vom  Jahr  i^s?»  die  man  ge. 
wiß'  mit  Vergnügen  fchen  wird.  •  :...•..:• 

Nü'h  komme  ich  zu  den  Rebdorfifchf  n  Mönumefttön; 
Ihr  Dafeyn  haben  wir  der  Erhlunterung  an  cße*  Elofterl 
bibiiothekäre ,  ihre  Schätze  bekannt  zu  macHeti,  in'der 
erften  Antwort  an  Hrn.  Eckard  ^  die  fich  in -Hrnv  jlfefc(/?& 
litterarifchen  Annalen  der'GefchicJilkuttde  ffii!  dai  Jahi 
1786.  findet,  S.^ 61.  zu  danken.  Der  würdige fferr  Bi^. 
IbÜothckari;  Andreas  Strai(fii  war  einer  d^r-trftefnV^dem 
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dicfe'Erratmtening  zu  Herzen  gieng.  An  Heiß  ,•  ^Forich- 
begierde  und  tinermiodetcm  Eifer  fehlt  es  ihm  nicht.  Nur 
Schade,  chß'der  emfige  Mann  in  feiner  fonA  herrlichen 
Klofterbibirolhek  fi)  gar\venig  littetaüfcheHülfsmittel  vor. 
fand,  die  zu  einer  fol(^en  Arbeit  imentbehtlich  find ! 
Viele  kleine' Vcrfehen  ,  die  er  fkft  nothwen^  begehen 
mußte ,  fiAd  daher  nicht  auf  "feine  Rechnung  zu  fchreiben, 
fondem  entftimden  von  dorn  Mangellitterarifcher Bücher, 
aber  wefehen  der  Herr  Bibliothekar  fehr  kla^  llus  an- 
dern  Uf&ch'eh  mufste  er  ficK  auch'  hcy  dem  Selbfliverlag 
bisweiienf  kürtser  faflen,  ate  ihm*  felbil  lieb  war.  Daher 
hat  er  auch  leider  die  lateitiifchen  Inkunabeln  nur  bis  zu 
dem  Jahr  1489.  uüd  foddnh  hoch  einige  deutfche  bis 
1515.  bWchriebon  ,  '  übcdlati|tt'^  aber  feine  Anmi^rfcungen 
oft  fo  hitz  giifa&t,  daß  fie  den  wifsbegierigenlefer  nicht 
befriedigen.  Hätte  er  doch  lieber  mit  jeinem  etwas  en- 
gerh  Druck  fich  mehr  Plät«  zü « ^erfbhaflfeif:  gedieht !  ^ 

Die  Vorrede  enthält  einiges  zur  Gefchichte  der  BiblioK 
Aeck  sSuHebdoif,  und  billigfe^Kl^eA,'  daft^d^  lekema. 
lige  föirfifrft  2?u  Mainz  Lothärius  JV^mciifcw  diefeeßten, 
befonders  Mainzer  .  Inkunabeln- ,  Wie  auch-  HdAdibhi^en 
dbm-Klöiteir  ^getaufchthat  DkfeSeltenbeken(  find  nun 
in  der  Bibliothek  zu  Gaybach  aufgeftelltV  wovon  Hr; 
Ä/r/eAi>i(g':  im  zweyten  Band  Mnes  Verfoohs  einer  Be^ 
fchreibung  •  febenswürdiger  Bibliotiieckcfn  &  ^37^.  kurze 
Jfechricht  giebt.  Zuletzt  Veri^richt  Hr.  -Sferm^/i:,  auch 
noch  dndre  feltnc  Böchör  dfeför  anfehnlichen  ,Kfoftcrbi-< 
Üiothek'  und  'darunter  befbndier^  polcimifefae  Avtogräpha^ 
hebft 'den ^Mämiferipten , '  zu  befehreiben.  ^er <wird  ihm 
hielte  HkAM'^eit  und  Oefimttitfit:;  nebft  belTern  Htterari^ 
fchen  Hulfek^ltteln,  ^Is  ei^  bisher  gehabt  hat^  in  dieHändo 

Didn  Aitfiing  tnachen  Aufgaben  ohne  Anzeige  des 
'Jahrs ^lifid^rties,  an  der  •Zp'hl''x2^.  uiitcr  welcheri^m^nch© 
iinbekotele  Seltenheit  ift^  ^Gleicb-^ie  Nachricht  -von  den 
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cfftäcn  zwcy  Bibeln  ift  ünzpverläffig,  aber  ohoe  Schuld 
des  Hm«  Bibliotbelcars,  nur,  daß  er  gar  zu  wenig  iagte. 
Hätte  ex  i^n  Metrmann  y  den  M^chifcfaen  LeL^ngJiSw, 
bey  der  Hand  gehabt :  fo  würde  es  ganz  anders  lauten, 
Vbn  der  zweyten  Bibel  hat  auch  Hr.  Mqfch  eine  Schrift- 
probe ,g(e^^n,  die  ab^r  der  jiier  ,p.  lo.  geli§fcx.e?n  nicl^t 
ähnlich  ift.  Num.  6.  ift  die  Nachricht  Ton:4em  lateini- 
fchen  Ffalter  j&ft  ein  wenig  zp.  flüchtig  hingcfchrieben, 
Miisverftand  war  es,  wenn; Hr.  Str.  zuvermuthen  fcheint, 
^r  fey  aus  der  14s  7*  vom  Fuß  und  ÄAöi^irr  gedruckUfn 
Bibel  genommen.  Denn  fie  druckten  in,  dieiem  Jahr  nur 
den  Pfalter  allein.  Aber  auch  von  die&r  Ausgabe  ift  d?s 
Röbdorfer  Exemplar  nicht,  Tondisrn  ich  halte  es  vielmehr 
demAn&hen  nach  für. eine  ganz  unbekannte  Ausgabe, 
fvfilche  die  rgrößte  Seltenheit  feyn  kann.  Wm,^x  latei- 
nifche  Pfalter  1457,  2;»  MbdQff.  gewefen,:  fe  hätte  er 
ficher:a^ch;mit.  naph  Gö^iiacÄ  .Mindern  müffeu  un4  wäre 
itzU  loch«  m«hr  da,  Auch  hier,  wi?  noch  .öfter,,  pachte 
ihn  der  Mangel  der  Hijtfemittpl !  ftrapch^l|i',  W9S  Sehet 
f^orn^  Milßh^  von  Hm^^k^n  ti.  a,  ra,  CD^q  ffürclt* 
y^in  konnte  er  noch  night  brauchen^)  vpn  dem  Ffalter 
I:4f7^^^'^^^b^i^^n  habe»,  da3' hatte  Hr.  St^E,  leider  nipht 

.1  Weil  ich  fchr  b^ierig  war ,  diefen  muf; und.  andern 
bisher  ga^z  unbel^annten  Pfalter  näher  kennen  zu  lernen : 
ftriheijtevmir  der  Hr.  ^iWip^ekar  auf  miPfi  Bitte  fe;, 
gleich  folgendJe  Nadiricht  divon  mit.  Diefer,  Pfalter  hat 
«4.Rlatt,.und.aüf  jeder  :Ci4ttmne  ^9  ZeiJen-  iDieBuch- 
ftabenhabeiiltehr  viel  Aehnlichkpit  mit  denIi.etl$rPf  mit 
welchen  die  zweyte  def-^püfhirt.jgenannten.^isteeto  ^bge^ 
druckt  i&i  wovon  aber  die  jSjhbnrgiGiineldetePfpki^.fchlechT 
ter  ausgefallen  ift,  als  im  Buch  felbft.  Faft  fm4  fie  nopb 
feiner,)  undl';ehe«  noch-^aya»  grödfef.  Das  F<Mfl|iat.  ift  klein 
fblio;  .die;  ÜAterfcheidungs  Wichen  Punft^.Cplpii  ^nd 
.Commar..ä^ii.hdbruur:.cuflen  ähr  feinen. St$kbi.  altcs^ 
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Abflg^VmStft'em  hohes  Aher«  \Um  diefibfi  F£tfter.  voi| 
itodem  Au^galita  iimorfclieidefiztt^^aiinen,  mag  d^  fol- 
gende hinlänglitk!%n.  Dcf  Jte JMUi»*  quare  frOBMiQnitlt 
gentes  f^ngt  9uf  der  15^°.  ZeÜe  des  erften  Blatts  an, 
Apf  der  andom  Seite  des  '6)ften  oder  vorletzten  Blatts 
Jäagt  ^üf  JV^yiSrtfen  Zeflc  das  ftfa^fiöat  an,  fö  io  Zei- 
ieii  hat  .''Auf'4'^cäeft  ifolgeir:  liuflcf  cfimittis  Ikt:  Öahii 
liopimt  Te/D^^in.li^a^amiis,  und  auf  der  erfteii  iSeite  det 
letzten 'Blatts*  m^dtiir  ioten  2lc?leV  iuiciinquc  vilt  fiduui 
jwTe,     Die  ImcfceSeft^^  linä'äie  letzte 

ieile  heiifetf;^  viis  ^  non'poteri^'  firiit  foeliciten'  Veti 
inuthlich  inufs  nian' diefeii  fMtiyiiniei  die  Jtb^beH 
^'c1inen,'die.'dtoch^^^^  iih  CKöfüngea 

Jo  yferderbruh<i')anBii^^^  find,  dafi-rtW^kdäiii 

»och  ^n  E5?©riplviaaVpri>iftK^  WenigftehsISJirfeiß  iicH 
foia  Keine ÜtfadlieV'warüm'  ifete  Mfeiilieit  gar  ib'größ  ift, 

ANFRAGEN. 


Äl^icaiiati'] 

fol.     Wer- war  diefer  Valcrius  ?    pnd,    wie  ifl'dasiHS 

beygelegte  Buch  bef^haffen  ? 

«. 

Wer  war  der  Eufebius'^'i^cTi  Hiftoriam  Alcxandri 
JM.  D,  Johann  Hartlieb  von  München  ins  deutfche  über« 
fetzt  hat?  Man  kennet  von  diefer  Ueberfetzung  folgende 
Ausgaben:  Augsburg  durch  Anton  Sorg  4478.  foL 
4ugsburg  durch  Job,  Flanbites  1473,  fol,    Jtuiffb.  dprclii 


tyjl  .!    •:::•:  rjteftag^ttL 


..^«' 


-i'4H8.  frf.  ••  ÄT-ß/SÄi^^^ifdh  cbetv^denÄHsfai,  .a49j,  fok 
Siad  M^hl'  mehi^i«-Ai*göltett*Vorhafldbn(f''!'.:'    fl  . 

,p.;  ...11-;;,    r.-,:   ,    -  ;.    .:J-.V    f.  j./    ,>|3  '),.;  i..-,,  \    :    ^-r. 


.J.'Erpilni9  di  Aleffandxo  JÄapp,' i^  e  Ic 

piürgrändiiinpfefe^^^  iQtifaB^efe/^al  i^^deliiiio^  p  tutto  '^ 
|Ämp^,.j^Ua  .fua  vita.  Rofluix?  ^   :?%4r.  ^'.y.oV  .  ^- 

:  I    Er.^efjfpfiehU  he^de,*V?if  4€inw>  ,idi.  fi)nlj 

^rgends  etwas  finden  kann*,  *        '      '^ ' 

Wann  find  die  geleh|tfif  Jefyiten  ffanßtz  und  Ca&i 
geftorben?  ,^  ^  -^   t    t'    f  V    ^ 

Wann  ftarb  der^gelelirte  Ciftercienlef  Hanthaler  f 
Und  ift  kejne  Hoffnung  vorhlnden  ^  dafs  deHen  Fafti  Cai% 
pa«?#.^^^pW  ^^l  F?i^ptep,ir»  4fip  :j^rei|jj,7^;?^  und 
iZft*-. : f*Kicpen,,|^rtgf^t}5t ^werden ?,J^  j^^e  ^h^deiip 
I|oijEiju^ .  dazu  .ge9;^<^t f,  a^i^^.,  a,od>  ^üToZ^it  ,4«t <f? .  ^9^ 


EINZELNE 

BEMERKUNGEN 

UND 

BERICHTIGUNGEN, 
KURZE   NACHRICHTEN, 

ANTIKRITIKEN,    ANKÜNDIGUNGEN, 
und    dgl. 


Dachricht  von  2Nrey  alten  Impreflen  des  XVten 
Jahrhunderts,  betreifFend  den  Bruder  Nidaui 
von  Flüe,  und  von  einigen  Ausgaben  des  Tho- 
mas aKempis.  ^) 


E. 


^s  find  eigentlich  nur  iwey  verfchiedeiie  Exemplare 
Von  dem  gleichen  Werkgen.  In  beyden  ift  die  AufTchrift 
eine  und  eben  diefelbe:  Bruder  Claus.  Format,  Holz^ 
ftich,  Lettern  fcheinön  die  gleichen.  In  dem  einen  Exem- 
plar hingegen  find  die  ^roffeh  Initiallettern  abgedruckt ; 
in  d^m  andern  find  fie  roth  hingemahlt.  In  diefem  letz« 
tern  kommen  weder  Drükort  noch  Buchdrucker  vor :  in 
jenem  fteht  am  Ende :  ,)  Gedrückt  vnd  volendet  In 
55  der  werden  Statt  Nürmbergk  von  Marco  ayrer  Im 
55LXXXYIII  lar."  In  beyden.  ift  auch  die  Rechtfchrei- 
bung  verfchiedeii. 

So  vieles  Herr  Dödor  und  Chorherr  Weiffenbach  in 
ieiner  Lebensgefchichte  des  feL  Nikolaus  von  Flue  ge* 
iammelt  hat,  was  diefen  frommen  Eremiten  angeht,  £0 
Erwähnt  er  doch  diefei  feltenen  Buchs  nicht  In  einet 
vorläuftigen  Abhandlung  £  IX,  $.  V.  kömmt  zwar  bey  ihm 
folgende  Anzeige  vor :  ,,  Wiederum  in  diefem  Jahre  1489. 
3^(  1488?)  hat  ein  ungenannter  Bürger  von  Nürnberg,  der 
5;j  gleich  andern  Ausländern  vom  Ruf  der  Heiligkeit  unfer« 
55  Einfiedlers  aufgemahnt  worden ,  eine  Reife  von  vielen 
55  Tagen  nach  Unterwaiden  gethan :  und  was  er  dort  vcr- 
5^nommen,  mit  eigener  Hand',  aber  einfältig,  und  ohne 
55  Ordnung  aufgezeichnet*  Eine  Abfchrift  auf  Pergament 
5^  wird  noch  wirklich  zu  Sachfein  unter  andern 'Ütkunderi 
5*  aufbehalten.  "    In  diefer  Anzeige  aber  ift  nicht  von  ei- 

*•)  Diefer  Attfiat2  gehörte  eigentlich  in  die  II.  Rubrik^  ift  s^ef 
,      zu  fpäth  eingekpmxneti^ .    . 
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ttt  Drucifchrift ,  nur  von  einer  HandTchrift  die  Rede. 
Jene  lieis  ich  mit  diefer  Vergleichen »  und  der  Inhalt  fand 
fich  völlig  verfchieden»  Je  unbekannter  alfo  bisher  unfer 
altes  ImpreiTum  geblieben,  defto  mehr  verdient  es  eine 
nähere"  Beßhreibung.  Die  beyderi  Exemplare  davon  be- 
finden fich  indem  koftbaren  Bücherfchatz  des  Hrn.  Zunft- 
jneifter  Heideggers  in  Zürich :  Diefer  gelehrte  Liebhaber 
der  Litteratur  befitzt  nicht  nur  eine  fehr  merkwürdige 
Sammlung  von  ungefähr  ^700  alten  Impreflen  ,  fondern 
kennt  auch  aufe  genauefte  ihren  Werth  und  ihre  Ge- 
fchichte.  Wie  fehr  war  es  zu  wünfchen,  daß  er  dem 
Publicum  von  Zeit  zu  Zeit  feine  critifchen  Nachrichten 
über  die  Seltenheiten  in  feiner  reichen  Bibliothek  mit- 
theilen möchte*  Seiner  Gefälligkeit  verdank  ichs  ,  dafs 
ich  hier  das  Gefpräch  zwifchen  dem  Eremiten  und  dem 
Pilger  näher  bekannt  machen  kann.  Die  bibliographifche 
Befchreibung  diefes  fo  feltenen  Werkgens ,  wird,  von  dem 
Hrn.  Befitzer  felbft  verfertigt^  tmd  am  Ende  diefes  Artikels 
beygefügt  werden. 

Auch  für  die  Gefchichte  der  Sprache  und  Rechtfchrei- 
buhg  mag  diefes  Werkgen  intereflant  feyn.  Ueberhaupt 
herrfcht  in  der  Rechtfehreibung  wenig  Gleichförmigkeit, 
und  wenig  Sinn  und  Ordnung  in  der  Pundation.  ISo  z.  B, 
ibg^eich  auf  der  erften  Seite  in  der  erften  Zeile  fteht  in 
dem  einen  Exemplar :  Inn  meiner  elendung ;  in  dem  an- 
dern Exemplar :  in  meiner  eüendung.  In  der  vierten  Zeile 
15m  dem, einen  Orte:  Da  ich  in  anfach  do  erfrewetßch 
mein  hertze;  an  dem  andern  Orte:  Da  ich  yn  anfach 
do  erfrewet  ßdi  meyn  Hertz.  In  der  eilften  Zeile:  das 
einemal:  was.waiß  du  von  der  Liebe  gotpess  das  andre 
mal:  wziWeißu  von  der  lieb  gottes  ?  In  der  fünfzehn- 
ten Zeile  lieht  in  beyden  Exemplaren,  o^c/iioar^  anftatt 
iinfers  heutigen  offenbar.  —  Unter  andern  Eigenheiteii 
der  Oräiographie  ift  auch  der  höchflfeltene  Gebrauch  der 
SoppeUauter»    So  z.  B.  kömmt  anihtt  tödtUch^  thörlich^ 

Schöpfer  I 
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Schöpfer',   Gefchöpf  u.  C  w.   immer  tot  lieh  ,    toräch  , 
Schopffer^    Gefchopff  vor.      Die  Doppeliaute  verhallen 
fich  zu   den  -  einfachen  reinen  Selbftlauten  wie  die  ge« 
xniighten   in  einander  fchmelzenden  Farben  zu  den  ho* 
hen ,  grellen  unvermifchten.     Nur  mit  aUmähliger  Ver« 
feinerufig  des  Gefichts  und  Gehörs   geräth   man  auf  zo- 
fiimmengefetztere  Mifchungen  fo  wohl  der  Töne   als  der' 
l^arben.     Häufig  bleibt  auch  die  Afpiration  weg,,  und  def . 
Verfaffer  fchreibt  ohne  H,  ee^  ßen^  nerts  fchr  gerne  hin- 
gegen dehnt  er  durch  Einmifchung  des  £  feine  Worte  , 
z*  B.  Maget,  Arzet^  geleich,  beitibet.     Bey  jlhm  findet 
Qian  mehrere  Spuren ,  wie  fich  eia  Mitlaut,  in  den  andern 
verwandelt,   z.  B.   A  in  cA,    ch  in  ^  ^  nahe,  mähefter , 
nächfter  ,   negfter.     Er  hat.  Wörter ,  die  heut  zu  Tj^c 
eätwjeder  nicht,  oder  iii  ganl  anderer  Bedeutung  gebrauch^ 
werden.    So  z.  B.  £  2.  ,>  bruder  Glaus  (ach^  mkh  an  vnd 
»fprach  vn  berüffet  m.ir  einen  wirdigen  namen.  "     S.  8, 
5>Darumb  bruff  (A  i.   nenn'),  feinen  naroen  ihefus. ** 
&  6y  b.  vnuermailigti  (.iadem  andern  Exeniplar,  tnuern 
nmUgts)  Angefleht,  d.i.  ein  Angefleht  ohne  fleck,  ohne 
Mal  oder  Mackel.    S«  7.  Maria  empfing  den  Sohn  Gottes 
on  alle  mail.     S.  7,   b.    ein  Garten y  »der  fo  zertlicfa 
^^fchon.  vber  mußtrt   ift  mit  aller  wunn  vn  Freuden, 
vher  mufiert;,  d. i.  wie Mofai'que  im  Blumen&hmelz glänzt.. 
S. .5.  „wir  ibllen  gott  danck  fagen,  .das.,. et  yns  befchjjff^ 
53  vn  eramet  mit  feine  heiligen  roßenvarben  plut."  *). 
Gtammatifche  Eigenheiten  findet  man  ftlceoc    Di^  Uftfer, 
gelmäiTigkeiten  4    der  Mangel  an  Bestimmtheit  in  Abfiichi;^ 
auf  das  Gefcfalecht  und  auf  die  Endungen,    alle^   diefi^. 
firid  Fehler  des  Zeitalters,  nicht  blos.  (fes^Autpr^.   So  z,  B.> 
Biit' feinem  rofenvatben  plut;-  fo  z.  B.  £  10.   ,5  W«mi. 
y^dein  fei  mufs  fcheiden   von   deinem  leib.    DomiUdy. 
^ipofen  Geiß  idt  h^riffen  dein./eir..;  S;.  iÄ..„dafi  deia. 

♦x)  JS..  lu  :4i«  Oelta  i^M  k  4ie.Schnldgl»abig?i:<  .  .     ,;;:rrr 
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„fei  nit  gefangen  wurd  von  den  pofen  Geilien.  "     Auch 
fchreibt  der  Verfaffer  die  Mond  und  der  Luft.  - 
-:     In  Abficht  auf  Styl,  auf  Gcfchmack  und  Empfindung 
bemerkt  man  täiie  Art  liebevoller  Zärtlichkeit,   die  man 
damals  aus  dem  galanten  Minnege&ng.  in  die  religiore 
Myftik  hinüberzutragen  gewohnt  war.   Nur  foldenge  Stelle 
£  7,  b.   zum  BeyQ)iel :   „O  du  h,  rjunkfrawe,  du  fchone 
jyrofö  voa Jericho ,  thu  dich  gegen  mir  armön  fimder  auff ! 
,5*68$  ich  meren  müg  dein  grofsm^chtigs  hohes  lob.  vnd 
),ob  ich  volL^pin  der  fiinden!.  fo  piftu  vol  aller  genadeil 
^yti  aller  pariiihertzigkeit.       Ich  ,wil  mich    der   fundeil 
5/fchemen.    vnwil  mich  in   demer   gute  freWeri;     Dtf 
jyfthoner  auffbing^oder  morgenftem "feucht  mein  Hertas 
^mit  demthawe  deiner  genadelt.  ^  Du  fufle  Mutter  ver^ 
,ylas  mich  nit  mit  difem  heile    Vnd  ob  ich  iiach  di&f 
,Jtteit  abgelaitet  Ward  durch  meiner  {fanden  Willen.    Da^ 
s^hinib  ichden  zornn  gottes'  verdient  het     Noch  wolt 
,^'ich  mich'  der  ftund  oder  miiiuten  erfrewen  ich  gedacht 
,fhet  dein  lob  vn  zukerfufTigkeit    Darumb  lo  Ipalt  mein 
^fhertzr  vnd  leg   dasein  ein  deines  roislein  aus   deineiü 
^jkeufchen  eddn  g;arte-der  fo  zertlich  fchon  vbermufiert 
3^ift  mit  aller  wunn  vn  Freuden.  " 
e '    Soll  ich  noch  von  des  Werkgöns  eigentlichem  In- 
höhe  reden?  Es  enthält  fromme  Myftik  in  demGefchmacke 
eines  Johann  Taulers  oder  Thomas  ä  Kempis.    Sogleich 
adF  4pr  erften  und  zweyten  Seite  athmet  Amor  pun»Dei.*' 
95'¥nd  ob  Gotmich  verdampt,'*  heifstes,  ,,  dtircfa  meiner 
,y{bnd  willen .   noch  wollt  ich,  ntt'    das  er  mich  (  nit  > 
^y^eifchaifen  hat.    vnd  ob   fein  mihe  gut    an  mir  nicht 
^^erfült  werden  mag' .  fo  wirt  aber  fein  wahrhafitige  ge^ 
^/t^htigkeil^  aä  mir ^rkent.    das"«r  mich  recbtigkUchr 
33^ilrafiet.    Di&  ere<  wolt  ich  nit   das  fy  meinem  got  eht- 
j/ttögeft  were  •worden'^lfo .  lidb  Aah  ich  ihn, "    Auf  eben 
dicfer  zwoten  Seite  eyfem  Nielaus  nand  der  Pilger  für  die 
unbefleckte  Emffän^ifsimdGebust  dei;  k  Maria:  ^^Wanti' 


^fy  ift  i  dem  fpiegel  det  gotUchöii  aliüechtigkcit  ffirfe. 
j^hcif  worden  .  ec  ye  was  befchaffen  worden  himei  vn 
iyQtde.  —  Vnfer  muter  Eüa  ift  Von  got  befchaflFen  wbf- 
j'^tlen  on  alle  Erbfuhd  Vnd  fo  maria  die  iunckfra^  em« 
i3|)fangen  wer  worden  in  den  erbfiinden  forwer  die  iuhck- 
i,  fraw  maria  nicht  geTeghet  vber  die  i;ireib*  "  Wie '  ei 
init  diefer  unbefleckten  Empfängnifs  und  Geburt  det  Ma« 
riä  zugegangen  ley ,  erklärt  der  Verfkflef  f.  4.  ,3  Maria-  ift 
f,fütfchen  worden  dufch  die  gotÜche  ^ißhfeit  dyfelfeig 
jjiikt  fy  ümbgeben  als  päld  it  got  gedactit  das  iy  fölt 
)3  empfangen  werden  darumb  ifl  fy  in  der  gedechtnu6  dei 
5i  höchfien  gottes  ee  empfangen  worden:  darin  in  denrmtt« 
^jt^riichen  ieib.  Vrt  diefelb  genad  mit  groffem  heir  ift 
53  eingangen  in  diftr  Vci'nriifchting»  —  Alfo  ift  der  gt66- 
^  niechftige  got  der  do  bedeket  vn  vmb'greilfe  alle  himel 
^ider  ift  eines  kleinen  kindleins  weiß  fttifs  der  hocbilen 
j^iuückfräwen  tntierferet  ir  iunckfirawfchafk  eirtgartgert  vn 
;,aufgegangen*-'  Von  der  Brodverwändlüng ^  ünd-^wat 
Von  eiiner  gedopipöltön^  einer  allgemeinen  und  natürlichen^ 
tnd  einer  befonderrt' und  übernatürlichen,  heifst  es  C  J,  b* 
ijinn  einettt  yderi  brot  ift  terporgen  die  genad  gotes  de« 
i,  alfneäitigenTnadilfe  genad  wirt  hlh^enomen.  So  mstg 
))des  rtienfchen  ^ild  kein  natörlich  leben*  nicht  datiatt 
^^'empMen.  Aus  wenig  der  menlbk  niag  erfatt  werden 
jj^als  effe'  er  vft  einim  ftein.  AI»  dann  yerporgenlich  gdt 
i,  eingct  mit  feiner  almechtigkeit  irt  ein  klein  hoftia  vii 
53  Wirt  da  Verwändelt  das  es  kein  haturlidi  brot  meer  ift  fbn- 
ly  der  allein  flcifch  *yn  plut. "  Warum  der  Mcnfch  fich  Gott 
fo  gerne  vermenfchjiche  ,  erklärt  der  VerjPafler  C  d,  b.  fol- 
gender niäffent  „So  fpridh'ich  das  got  von  himel  ift  ge- 
55' fliegen,  vnd  hat  an  fich  genumen  ttienfcKliche  pildnuß* 
ij  Auch. die  menfchliche  vernufft  gibt  das.  dz  der  menfch 
)^  nichtz  libers  anficht  dann  ein  fchonfs  clars  vnuermailigts 
^^angeficht  als  einen  zertlichen  menfchen.    Das  gibt  ein 


^  boteugknufi  4as.  pucH.  der  natur.  .  Ein  yde  cresttur  erfreuet 
'^fein  geleichmiße.  Nun  ift  nit  nünders  fo  der  gerecht 
j^men&h  got  anficht  vn  im  erfcheint  fein  gottlicher  fpiegel 
.»Angeft.Hlt  menfchliphc?  angcficht  das  es  im  piinget  ein 
^grofle  Ereudq  dann  io  er  .got  In.eiaer  ändern  geilalt  an* 
.„febe:"  So  unfruchtbar  dem  erften  Anfchein  nach  des 
_yerfeffers  Theorie  fchcint,  fo  fruchtbar  find  gleichwol  die 
.jtfaAifchen  iFoIgep.  So  z.  B.  zeigt  er  S.  lo,  b.  fehran« 
fohavlich  ^^  wie  xnan  Gott  nicht  lieben  könne  ,  ohne  feine 
/Gefchöpfe  zu  lieben.  »  Got  jToItu  daiikeiv  dafs  er  dii^  verliheh 
.^y hat  das  derarm  dufch  dein  hant  gefpeift  wirt.  thuftu  aber 
.i^das.nit  TOleÄ'den  armen  not J^idPfi.»  fo  piftu  vor  dcm^  got 
.^, liehen ö>iegel  ^in  dieb  —  vnieltftdem  armen  d^s  fein 
^  vor  wider  recht  vn  wider  die  gptjlicheA  lieb. " 
*  .  Herr  Weiffcnbach  will  es  nicht  gdten  laflen ,  dafi 
NiClaus  von  f\üe  von  den  Joh.  Taulem  ynd  Thomas  a 
jKeinpis  gelernt  habe..*)  Ohne  den  Unterricht  des.  b. 
.Geiftes  und  die  Erle^^chtung  der  göttlichen  Gnade  auszu- 
fthUcflei^,  konnte  doch  wol  der  fromme  Eremit  fichauch 
[sindere  natürliche,  damals  b6ka9nte  JVIi^el  zur  Aufklärung 
vzu  iSTutze  g^mac^^  haben.  A^ein  IJerx  WeiiTeabad^i  zwei- 
rjEelt ,  dafs  damals  von  Taulers  Schriften  Ichon  etwas  im 
j;{i|r]ucke  erfchienen.  In  der  TJaat  keim!  auch  ich  keine 
4k^redeütfche.,Avsg^befeii^ei, Sermonen,  als  die  Leipzi. 
ger  vom  Jahr  1498,  welche  Herr  Zunftmeifter  Heidegger 
auch  befitzt  ^*)  .  Taulcr  ftarb.  fchon  im  J.  1361.  ♦♦•) 
„Konnten  aber  nicht  auch  ungedruckt  feine  Schriften  durch 
Copeyen  bekannt  worden  feyn?  Doch  vielleicht  nicht  un- 
ferm  Niclaus  von  Fliie?  Kcmpis  v.  d.  Nachfolgung  Chrifti 
ward  fchon  früh  gedruckt,  wie  wir  unten  fehen  werden. 
Herr  Weiffenbach  fcheint  zu  vermuthen ,  daß  Nicolaus 
welter  lefen  noch  fchreiben  gekonnt  habe.    Für  feine  Ver« 

;♦)  S.  ftiinc  LebensgefcMchte  f.  374,  375. 

.*^^   S.  Oberlin  de  Tauleri  didione  vernacula  &  myjtica* 

*^)  ib.  Schellhornt  Amcenitot.  litt.  T.  VIL 
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inäthiing  aber  fährt  Jir«:  >Weiireii6abh  Iceinr  Bel^reife  oder 
Angaben  an.  Für  die  entgegengeretzÄ^ycmmdiung-hinF 
gegen  mangelt  es  an  fbichen  Angaben •  nicht     So.2./B^ 

^igt  ibän>  Voa'nnftnn^.£remiten.\Briefi^V'-^n^  a9dem 
einen  derfelben  vom  )i.  Jänner  141^2^  an  den  Bürgeanei- 
fter  und  Roth  ddr 'Stadt  Conftan^  ,  der  ds^elbft  Nro.  4$^ 
ni  dem' Ardiiv  auQsewahft  wird^  imd  ir'oi|..dem  mir  Herr; 
Chorherr  von  Flüe  2u  Bifchoftell  ein©  iddimirte  Copey 
nütgeäseih.  hat  . 'Audi .hat  man  Toa  dent feiigen  Niclaus 
andere  Briefe  z.  B.  an  die  Cantono  Bora,  und  Sxdothum, 
Ob  fie' eigenhändig  oder- liicht  eigenhändigieyn,  iftiwir 
socE nicht  entTchiedem-  ..  Eben  &' wenig.. ift  es  ent&hie- 
den,  da&  Niclaus  nicht  lefen  können...  In  dem  Werkgen, 
von  dem  ich  bidier  /einige'  Notizen  gegeben,  (chreibtdej^ 
PiTgoinron  Nlirnbfcrg  f.>5i  b.   ,5  Do  hlib  er  <nämUcb  M-tl 
olaiÄ  von  Flüe,)   ^^Mriclerum  an  zu  reden  vn  iprach  zu 
3^  mir  bb  mich  nüt  irerdrüfs    idi  wolt.  didai   auch   fehen 
y^dStit-mtin  pU6h\iagi^  idi  krnyti  {Sah.  dy  kunft  di- 
jVfefViör.   Vn  triig^^mitr  her.  verzeichnet  da  Figur  in.  der 
,$fileidinu&al$:«in.':radinicfechs  Ifmichen;  ^''    Dais  dieies 
Buch  nichts  anders  gewefen  feye  als  em>Bilderbtteb|  ift 
dooh  nicht  2tt  velri^ntheh?  wenigfteor 'bleibt  nun  Arn« 
Weilfenbachs  Vermuthui^  fo  lange,  vnwakrlcheinlich,  bis 
er  dfielHbe  mit  b^erniGfcünden  uhterftötzt,  und  data  vor*  t 
I^*,ivelche    bewesfen^  dafi  NikoL  von  Flüe  wirldidi 
weder'lefen  nochfchroibeii  gekonnt  Itabe» 
-,;  •;  •     ■•.  ■■■-.•....^-  »        ■        ^'  ■       .'■ 

'j^'-^'V-     Bibliogräphifche  BefchriBibiinig« 

rii4ßr  ^  CZaux^  JDiefsift  die  ganze  AufTchrift ,  die  in. 
I^pyden  Ausgaben  auf  4ec  Vorderfeite  des  erften  Blats  mit 
groffen  gothifchcn  Buchftaben  gedruckt  ift.    Auf  derRuk- 
leite  d^efes  Blats  liefs.  man  (eb^nfäls  in  beydc(i  Exemplaren 
3edo9}irmit  einiger  Abänderung  der  Qrtografhie.) 


^  IBc  hächwlgei'im'ioblic^  'trP^Gtat  äer  geteilt  wrfife 
-     »in  sweenieU;    ':         .  >. 

^Indehi  erflen^  teüvrirt  begriffen  ein  hübfche  lohlichot 
^  mitkoßunff^ralunß^ßg  bruder.Claufen  tzußJtioeiUk 
yyvnd  eints  trfanim  bOgrins. 
^JOie  crß  froff  vnd  red  ifl  von  der  lieb  gottes, 
^  Die  ander ßngiß  han  der  tmphahtam  der  hinunelifcfm 

.     f^keiferin  marüf    ' 
19  JDie  dritte  frag^iß  von  dem  tegUchen  brat  darumb  wir 

j^goa  aUetggpftenfeyeri. 
^i)i?  vierdfrag  iß^vo  einer  figi^  vndpildnufs  die  der 
»  benät  Bruder-  Claus  den  bUgrin  lujs  fehen  vd  int 
fydie  au/s  legt,' 
^JOde  fOnfftfot^iß  pon  der  plag  der  peßilentz. 
19  In  dem  andern  teil  d\fcs  troQtats  wird  begriffen  ein.  be- 
y^/undere  geißüche  aufslegimg  der  obgeßimptenfigiit 
ipder  di^firbilgTerin  darauf s  genomen  hat  und  wirf: 
^  in  ein  geifilichen  fyn  gezogen  •  und  geteichet  fecb^ 
yyjbhläfseln  und   den  Sechs  taerpten   der  heiligen, 
^bärmherzigkeit  dardurbh'der  niefc^  eingetin  dä^- 
^^  ewig  v/süerlandt.  - 

:  Nach  dieTer  Anzeige  des  Inhalts;  C^^lche  aus  den! 
Exemplar  imt  der  .Jahr zahl  gcnommea  ift , )  ß^gt  a»f  der 
erften  Seite  deszweytäi  Blats  der  Träftat  am  AUerefft  ibeht 
em  Holzfchmtt  weldier  beynahe  die  Seifte  diefer  Seite  joih^ 
slimmt  Das  ganze  Wevhgen  hat  nur  zwey  Lagen  jede  voor 
S«  Blättern  in  klein  Quarto ,  und  endet  (ich  anf  der  Rük-- 
feite  des  vierzehnten  Blats.  Auf  der  Vorderfeite  des  fünf- 
zehnten Blats  kQPittit  >^ieder  ein  Holzfchiijtt'Die  Rükfeite 
desfelben  und  das  fechszehnte  Blat  find  leer  geladen,.  Did^ 
Einrichtung  ift  irt  beyden  Ausgaben  vollkoÄimen  gleichl  Iit 
der  feinen  Ausgabe  liefst  matt  ani  Ende  4es*  Werkgens  y.atif 
der  Rükfeite  des  vierzehnten  Blats ,  folgende  Unterfdhrift ;' 
*  '^y Gedrückt  vttd  volendet  In  der  werden  Stai  ' '.' 
i^  Nürmbergk  voii  JUarco  qyrer  Im  hcxxvüj.  iaf^    ''' 


des  ti\  Jahci  betrieftnd  d^  NicltttiB  v.  tltte«  i^ 

Die  Tj^en  find  gotiftlii  und  hikfeh  ztetitlidie  Aelft- 
lichl^eit  »mit  denßi>  fe  likU^rt  Kunne  von  Duderftatt,  ih 
j(aea9j99iPg^^isndF]ijC^Gbte^  At^fnipf  <;im  XV.  Sekf^ 
gebraucht  haben.  .DieBttohiUbtn  und^dieHolzfchnitte  find 
in  beyden  Ausgaben  :dben::diefelbdn,uni^  folglich  beyde 
ftU8:4ei;rgl#iohtoDrucker^^Häzfehhtet«  find  ^eheh.  Ic^ 
haboF,  kdA  Zeidien  dea-f  otm&hneiders  entdecken  könne!!. 
Sie  find-.übrigßns  nicht  pQz  fchlecht  gerathen,  tind  für  die 
.dai^igjni.  Zeiten  Ziemlich  fein  gearbeitet  Es  giebt  viele 
Bücher  des  Xyiten  JahilTand^rts  welche  weit  (bhlechtere 
Hplisfehnitte:  haben.  rBe^de  Ausgaben  haben  Signaturen-, 
9b0l':weider:Seitenzahlr]ibdii  Ouftos.  Die  Ausgabe  niit  der 
Jahirzam  hat  gedruckte  An&ngsbuchilaben  —  in  der  andere 
jBnd  fie  biAgemahlt  YernuthlichiftaUb  letztere  die  ältere. 
Aus'tder  S.echtfchreibui^  iäfst  fich  wenig  auf  den  Unter- 
fchled  des  •Alters  zwifeken,  diefen  beiden  Ausgaben  fchtie^ 
fe]i...:Q^jSet^r  fchcint  nach  feiner  WUlkühr  Verfkhreh 
^u  feyn.  ^'  .m  ;  .  -  '■       *         ...•., 

.;:  jQife{er2fm]r,Sdtenheitof  verdanke  ich  der  GeföUigkeit 
ineiMft JShätzhareii  Gdkrefpondenten ,  Herrn  Schafiers  Par^ 
serAnj^Niökbfgg..  Diefeir*i«Ai»dige  Geleh^e  hat  fie  bereits 
injfeifien'i/hmalen  der  äUemdeutfchen  LMeratär  (S.  172* 
N?  aif iSw' und  £<  44g.  •NS'M^oO^  angezeigt.  £in  Exemplar 
jder  Ausgabe  init  Jlmzeige  des  Ja*hrs  befindet  fich  In  dter  Bib^ 
liothek  des  Klofters  Rebdorf.  (v.  monumenta  typograpH. 
gu4  tMtoiä^  in  Bibliothtca  CoUgii  Canonicor^  Regulär,  in 
Mjcbdotf.fi.  Mj.  )  Sonft  itö6  ich  bis  dahin  kein  andere^ 
«ntdädtea  können «^^ und'  von  der  Ausgabe  ohne  Jahr  gar 
iceines;  fcb&ideaaick  weder  bey  .S(i^£fer  noch  bey  anderh 
fiil}Uogi:ht)htn<^n%cht  die  gerihgfte  Spnr.  Fielleicht  h^t  det 
£eL  AoaeTi  eb^i^e  Notiz  davoti  gehabt.  In  den  Supplementen 
Jürt^r£ALjii6r0r.:Rtuixir,  (di^b  äer  verdiente  Hr.  Hummel 
iie^sgeg^ep.)  fteht  Ib»i>/i  /).^  }7^  folgende  Anzeige  : 
^eiaäs  fdösBrudets)  gelftüche' Werke.  Gedr.  in  der  wer- 
4efi«  Sät Jüurinbergk  m  jtfaröo  Ayrer  im  8f»  iar.  in  4^ 


.1^4     Jfachricht  von  x vcy  iah»i  Impfeflfett 

Opitfc^mrmßfii€äbiäum.^ii»CK.**  WahtTcheinlich  ift 
.«in  Fehler  in  dec  JahrzahL  gemacht  ^  und  der  Titel  uiii- 
.ichrieben  worden;  .Dann  von  Bruder  Claus  findkeine  &zm/i»- 
lungen  gtißUditr  Werke  •  bekannt  ^  und  Rödcr  hat  diefe 
s&usgabe  auch  nicht  Ueberhaupt  gehören  die  Ayrtrfchm 
Drücke  m^hßriyien  Sekenheittn.  Ä<5der  fiährt-eineÄ 
einzigen ,  aq ,  nemlich  ein  deutfches  Titulär^  iuch.  Niirri- 
bergvönMqrqen  Ayrer,  typis  ligneis  —  Extat  inßiblioth. 
Cygneenß,  Cv,  Catalog.  Libror.  See.  XV.  N&fimlh.  iMpref" 
Jor.  a  Jo.  Paul.  Räder o.  p.  ^/^  W  ä^?.  Da  ich  diefes 
Titular-Buch  nicht  gefehen,  fö.kann  ich  über  die  Bemer- 
irong  typis  ligneis  nicht  urtheilen.  —  Aber  zuverläffig 
glaube  ich  entrcheiden  zu  dörfen  ,  daß  die  zw^y  Auegäben 
von  Bruder  Claus  mit  gegofftnen  Schriften  gedruckt  find. 
Vielleicht  erhalten  wir  mehrere  Aufklärung  über  diefen 
Druckei;  und  feine  Arbeiten ,  wenn  der  berühmte  Herr 
Panzer  feine  neue  vermehrte  und- verbefferte  Auspibe  dea 
Rö'derjchen  Catalogus  vollendet  haben  wird. 

Hr.  Chorh.  Weiffenbacb  redet (  S.  n^.  )  waiteft  Aus- 
gaben des  Werks  de  Imitaüorie  C/irifii  von  Thomas  a 
KempiSy  und  glaubt ,  da(&  es. zum  erften.mal.A9  1487.  zu 
Vürnberg  gedruckt  feye.  Da  Hr.  W.  unfeca  verdlenteh 
Hi:n.  Prof.  Meifter,  unter  andern',  üb«:  diefen  .Pilnkt  an 
mich  verweilst,  fo  darf  ich  ihn  nicht  mit vStillfchweigc^ 
übergehen.  .     ,  .    v.  \     -r 

DerLitt^rargefchichte  diefes  Schriftftdlers  ift  zwar  von 
fo  vielen  gelehrtem  Männern  .bearbeitet  worden  4^  d^  keine 
Nachlefe  übrig  bleibt.  Der  fei.  Eufebkis  Amörk  r^oUerter 
Chorherrin  PoOingen hat  üch  befonders  umun&ni  ICempis 
verdient  gemacht,  und,  fo  viel  i^  y^eifi,  das.«  vdUftändigfte 
Yerzeichnifs  der  Mfcp$.  und  Ausgaben  feiner.  Schriften  gew> 
liefert,. Diefes  yerzeidmi&  befindet  fich  in fidgendeti^Werp 
&en:^/ieZAormiAmoenitati)teraf;To.VIII.p.  j<Kf^  feq.  ip 
£ufebt  Am^t  Scutnm  Kempenfe,  bey  der  Ausgabe.  Vo|^ 
Kcmpis  NC'erkea  Cöloitr  4grippiM  &  (Moa.  Aüöbre^ 


des  if^  Jahr,  betreffend  d«  Niclaus  v«  Ftiie.  ig^ 

1759.  in  4?  9  Ejusd.'De&9i&iotnücz  qua  •«'  ceitomred- 
ditur  Thomann  Kempenieiii  libronim  de  imitatione  Chrifti 
avthorem  cffe  Äc.  &c.  Aug*  VindeKcor.  1761. 4?  Letzteres 
hab  ich  niGhti  Hrn.  Weiflenbäch  wird  es  leicht  feyn  das. 
felbe  durc^  feine  Correfpondenten  in  Augsburg  zu  erhalten, 
und  fibh 'über die  verfcbiedenen  Ausgaben  des  Kempis  be- 
lehren zu  können.  Ich  begnüge  mich  alfo  nur  diejenigeii 
^anzuzägen,  die  ich  felbft,  befitze,  weil  diefes  zur  Ent? 
fcheidung  der  Frage  hinreichend- feyn  wird. 
i.'Libri  IK  de  imitatione   Chrifii.  in  fine.*  Viri  egregü 
Tfiotne  montis  fanAe  AgtMif  in  TraiellQ  regularts 
canonicilibri  de  xpi  imitatioe  numero  quatuor  finiunt 

felicüer,  per  Gintheum  suiii^r  ex  reutlingen^pgemtü 

literis  impfse  ahenis./mfsA..^*  •  . 

.  Dafs  Günther  Zainer  von  Retitlingen  Von  An^r  I4d8.  an 
in  Augsburg  gedruckt  habe  — **  dafs  feit  An.  1472.  dünther 
Zainer  kerne  Gothifcheii  Sdirifteii  mehr  gebraucht  —  dafi 
in  der  Franzjicaner  Biblioth.  zu  »München  einem. Exemplar 
diefer  Ausgabe  das  Jahr  I472:.'iv9n  einer  gleichzeitigen  Hand 
beygefezt  feye  —  und  dicfe  erfte  Ausgabe  folglich  ^^Ae» 
ßens  kxk^  1 4-7  2,  von  Günther iZofner  in  Augsburg  gedrückt 
feynmufle.  -^  »     ^'  . 

Diefes  oSes  ift.  von-  berühmten ,  und  Hm.  Weifienbach 
unriiöglich  uitbekahnten^^itteratoren  theils  vermuthet  theüs 
Jbehauptpt  wocden,  und  nun,  da  man  in  Hifn.  Äa/jfr  Buch^ 
dnÄfcergefchichte  von  -rf i4^3&/r^  alle  mit  GündicrÄnw^ 
•Namin  xst^ ; Jahrzal  bekannten  Ausgaben  in  Ghroriologr- 
fcher  Ordnung  nachfchlageer^kan.,  fo  gut  als  betoiefen  w^ 
zufeSeni  Man  fehe :  ^  Sdidhöm  Amoenitah  Itterärj  T.  VHL 
p.  4^6.  XII;  #cTheopft. Änccrt(  Schwindelj%  NaJArichten 
^  'Vdn  Uuter!  alten  tind  mrcoi  Bachern ( i. Band)  ;¥^Stück 
.p.  r6V.  dg/wwÄf m  Thefaür.  Bibliothecal.  Tom.  IV*  pag.  ij^ 
Am^t  (Eufebii)  Scutum  Kempenfe  p.  27.^X1.  .wo  -er  fagt : 
.Codex  .impveffus  Augußa  1472.  Cujus  ipfemat  plura 
'txcmpiaNafmdi^  ad Jkem^Juibet.   (.Hier :Ifo^ . wäri^ 


t$6  /  Nkchricht  vmMisreyzltenlm^titDm   - 

4tcA  die  oben  ausmeinem  Excmplaif  angefüllte  ynterfchrifti) 
\Sjitxemptari  ,,'  quod  vidi  in  Cortoentu  F.  F^  minor vftn 
^nomuJui^'  mariu  Saculi  i<;..  äclfcriptus  eß.  ännus  mpr^- 
^ms^i4^2..j(^vicUeidittihet.daß  Jahrs. in  wekhem  ()4s 
fiuch  gekauft  oder  rubriaat  wordca?)  &\rtvera  ßumc 
^£ditioneni  primam  librl  de  imitatione  nont'pöjjb  ^Jfc 
muko  jüniorem\  ex  eo  xonßat  quia  Gintherur  ZaitW 
jam  mortiius  eß  147^» &c;  •  (Nun  ift  das jSterbejahr  dfls 
Günth.  Zainers  auf  1478^  fo  gut  akfeftgefttztWQrdent  d^s 
benimmt  aber  der  Vermuthung  nichts ,  dais.  diefe  Atisgabe 
fpätkeßens  An.  1472.  gedruckt jwrorden  feyc.)  -sMambjergers 
'(Ge.(Phriftoph)  zuverl.  Nachrichten  von  den  vvomehmften 
SchriftftcÜern  von  Anfang  der.  Welt  bis  is.00.  Tom.  IV. 
p.3  06.  conf.  p.  801.  (wo. er  mit  Grund  vermuthet  ^  dafi 
:diefe  Ausgabe  mit  eben  den  Typen  gedruckt  üsy^disRode- 
rici  Specul;  vitas  humanaef^  fe^onunferm Zain^rAn^^  1471. 
-gedruckt' worden;  Ich  hi£e  iieyd&  Ausgabein  iniir  einander 
^erglsic&en  können,,  da  Ichvdek  Roderici  S^eculum  au^ 
befitze ,  und  zwar  doppelt ,  for  idais*  ich  voa  die&r  $elteo- 
lieit  jemanden  ein  Exemplar  gegen  andere  alte  Drücke  voii 
gleichem  J&eh^t  abtretten  könnte^  üamAerf  er  iVermuthele 
ifemers  dafs  G.  Zainer  im  Jahr  1472.  aufgehört  habe  mit 
£othÜchen  Lettern  zudmdQen:,.uad  fchlie(st>darau8  ätif  das 
Alter  der  Ausgabe  des  Kempis.-r-r  auch  diefe. Vermpthung 
-lafstfich  ,  wie  fcbon  oben  bemprkür  Worden  i  aus  Hrn.  Zapß 
,  Buchdrucker V  Geichichte.  Augsburgs  beftätigen.>  s-  Denis 
Anleitung  i  zur  Bücherkunde  Wien  1777.  in:4<»  ::FoL  I. 
f).;  rid.  wa  imfere  Au^afae  vonvdidem  beröhmtto'  Littett- 
tor  ebenjEab^  die  fr/7e  anerkannt  wird  Von  dem  Druck« 
jähr  r^V.  er^^war  ziei^lich  xmbeftimmt  ,>  weä  damab 
idiefer  Ppnkt  noch  nicht  fo.^enannnterfuche  war. :  Indes* 
JelbenHürkwOrdigkeitehl  dir.  Gareüifdven  Bibäöthet. 
p«.292^ 37«.)!)giebt  er  es  hingegen  etwas  näher.-  ^  *  Zapß 
Augsburg»  l^uehdnickergefi^chte  i  Erfter  Theilrp.  V -» XL 
4uid  p.  j^^'lNPMiSYIL  «a  MerJtipürdigkeitcn  der  ZdpßfiJm 


des  I  f •  Jfthr^  betreffend  d.  Nidaus  v*  FJüe.  iSf 

^bliothek  i.  Bandet  2tes  Stuck  p«  }22.  V.  -•  )29.  (  meiii 
Exiemplajr  ift  wirklich  das  gleiche  fo  Hr.  Zapf  hier  berchriep 
ben  hatte. )  Diefe  Citationen  find  zur  Erörterung  der  int 
•wurf  liegendeti  Fr^ge  hinreidiend.  Noch  limü  iäi  bemei* 
ken  ,  daß  diefe  Ausgabe  von  Kempis  einzeln  ,  und  mit 
verfchiedenen  andern  kleinen  Tracetten,  die ichgroffen* 
theils  auch  heßtzt',  in  gleic/iem  Band  angetroiFen  wird. 
Y.  Maittäire  Annal  typogr.  Tom»  V.  P.  IL  p,  %2%.  töcc 
MieronymiaA^  yiris  i&uftribus ;  &  multa  alior.  sdia.  D^ 
bey  beruft  er  fich  auf  ZeicA  de  origine  &  Incrementis  Type* 
^aph.  LipfienC  c.  SupplementoadaiiQaLmaittairü&&p;j4X. 
wo  die  ganze  Sammlung  Stück,  für  Stück  artgezeiget  wird 
conf,  Catalogue  des:  Livres  dtrrrM  Gaignat  •—  &  Cizf^ 
'dertibus  de  .■^.  -^  M.  le  Dud  de  lu  Fcffiere  178  ?♦  f 
Denis  Merkwürdigkeiten  der  GareU,  Biblioth.  1.  cit  Di# 
voUiländigftt  Befchreibung  diefer  Sammlung  befindet  ficJl 
in  dem  gegemoärtigen  erßen  Band  des  Hiftor.  Litterar^ 
JBibliograp/i,  Magazins.  ..    : 

i^,  Eine  wäre  nachuolgung  Crifli  ::-  Augsburg  Ant  Sorg 
'   148^.  in  4to. 

Schon  An^  148^-  o\fo  gar  eine  deutfche  Ausgabe.    ; 

Sieift  zWAr  di?  ^ße  Ausgabe  der  älteßen  deuticheii 

tJeberfetzung  ,  und  difbjehrjiken  und  fchäzban      .    .  .^ 

.r-v,-»  SckeVUir.n%  Amöenit  litjerar;  Tom.  III.  Pf.JJ7?  f 
Jn^faur,  BibliQthfcpalis  (  ScfwimklU)  Tom,  IL  .p..ii^.  ^ 
Biblioth.  T<WPßna  Tom,  Lp.  iSö4.'Not.5  J79.  $  Rigels'BXh* 
lioOi.  Seleail^  ]?. IL.pi  Jot  r  Amqft^  Scut;  Kempetf.  .pi  .p^ 
XXL  5  BoÄer, Biblioth,  librpriWilJr.Jpin.  HL  P- 197-  ^pce 
Nachfolg  Chrißi.  ^  &(Supplem(U.f)\)BdiB\b\k}th.>T^ 
p.iö^:^  Ge/mirui^s  Naghri^tfin&c»  p.  X54-  f  ^aßffA'Hg% 
burgyBuchdlrupkcj-r:Gef6h..p.  ^fij.  r.  Mirkumrdigifeiten  ^et 
Zapfifchen  Biblioth.  i.  Bandes  »  Stück ,  p.  129-  JJ.  « 
Panzers  Aanaleft  der  altem  ckeutfeh^a  Litter^r  p,  i^^ 
No.  22$.  >-  ... 


ISS      Nachricht  von  zVey  altehlmpreflen 

^.  Die  dritte  Ausgabe  des  ^erks  de  imitatiorte  Chrifii  dte 
ich  befitze  ,«»fiihit  den  Namen  des  Jo.  Gerfon  auf  dem 
.    Titel:  .  — , 

Gerfon 'de  ffmitaiicke  crißicum  trailatiJo  demeditationt 
/  cordis ,  ;  .  •  * 

•v.ih  .fine::"-  '•   .  v  ..    -  •.  v  •• 

,♦  TraSatus  aureus  &  perutilis  de  perfeStL  t/mhationst 
"Xpi  ^^verü  mundi  conttmptu  cum  traHatulo^  de  meditof' 
4iöne  cordif  finiuntfeäciter  per  Johanntm -Ritter  vlmeiif. 
Arno  r|pp!n:^iK  (t487->  in  t  minor.'  i 

.1  dem  äufTern  des  Foifmats  nach  zu  urtheilen ,  *  fch^iit 
^ieft  Ausgabe  in  12  zu  feyn.  Allein  man  darf  nur  die  Striche 
<jles  Papiers  anfehen,  und  einen  Bogen  in  4to.  gro.  i^mo.^^ 
^ufiimmen  legen  ,  Jb  wird  mait  das  Format  eines*  Budis  baU 
Iveurtheilen  lernen«  Eine  änftheinehde  Kleinigkeit  !  die 
aber  in  der  Litterargefchichte  fchon  manche  Irrungen  v&f- 
üfßö)£etf^at;  Ohne  mir einen^allzuentfcheidenden  Ton  ani- 
zumaaiTen  ,  glaube  ich  behaupten  zu  dü^n  v  dafs  die& 
:Ä2isgabe '  äußerß  feiten  „  .und  beynake  ganz  unbekannt 
feye.  Ich  habe  zwar  noch  nicht  alle  meine  Ä^dia  Ute" 
rariß  genau  durchfucht ,  doch  immer  fo  weit  als  es  nöthig 
ift  um  meine  Behauptung  zu  unterftützen.* 
' '-  Folgenden  Schriftftellem  fcheint  diefe  Ausgabe  völlig 
unbekannt  geblieben  zu  feyn  : 

V  'Mäittaire^  in  Annalib:  typograph.  Tom.  1,1719.  p»2oo. 
^  Ä04.  Tom.  I.  179}.  (&  potius  Tom.  IV. )'PML  p.48i- 
'  "'492.  &  *pag.  780.  781.  Tom.  V.  voce  Gerjbn  \  F.  I.  pagi 
•V  497.  •4J8.  &  YAV.t^U^^^owKempa^Y.h  pag.  5J5I 
--  K II.  pag.  5  ;o,  voce  Campis^  P.L  pagl  zig^f.  II.  p.  ^09. 
•^ ^&  in  JSptcileg.  P.  IL  psJgi  ^64.  (  *  )  ^  •      ^'  '  '• 

^^FabHdus  ^  in  Biblioäieca  med.  &  inftme  Latinitatis^ 
"  -feditiönciffln/y  Tdm;in;  voce  G6rßm\&  Tom.  IV; 
^-   voce  >de /fem/?tf#^     •'       ^  ■     .'     .Fr  ^-. 

^^')  IcÜ  Mbe  dieft  St^lito:  jdle  aUsgezeichmt' damit  man  felde 
f9Q  ich  nachgefchlagen  habe.  --'I 


des  ifrjn}ir«.{)etrefien(}().  NicIausY.  Fltie.  £89 
9  Hambergtr  in  zuverläffigen  Nachrichten  Tom.  IV«  p.  673: 

&  8o^ 

^  dement^  inBibliothequecurieure^  Tom.  IX.art  Gferjbru 

•tf  Du  Pin^  in  Gcrfonianis,  itxoperib.  Gerfonii,  Hags  Gomit. 

.    1728.  Fol.  Tom.  I.  p^.LXXVIL 

r  Baumgarten^  in  Nachrichten  von  merkwürdig.  Bachern« 

u   und  Nachrichten  von  einer  Gällifchen  Bibliothek. 

p  Frei/tag,  in  Analeiftis  litterar.  in  adparatu  literar.undin 

.   Nachrichten  von  feltenen  Büchern. 

^  Hummel  in  neuen  Bibliothek  von  feltenen  Büßhern  ^ 

*    3*  Band.  . 

9  Vogt  in  catalogo  Libr(M:«  rariorum  ^-  -     '  . 

9  Gercfcjrin.Florilßgio  — 

^  de  Bure  in  Bibliographie  inftrudtive  — . 

f  Bauer  in  Bibliodi.  libror.  rariorum,  und  (H*  Hummels) 

.    Supplem«iten. 

/       Auch  in  den  Schelhormfchen  Amoenitatib«  habe  ich 

von  diefer  Ausgäbe  nichts  gefunden.  Eben  ü  wenig  könnte 

ich  in  vrden'fefar  beträchtlichen  Catalogen  auch  nur  ein 

einziges  Exetiiplar  davon  entdecken.     Um  meine  Angabe 

abermal  zu  beweifen  nenne  ich  folgende  Bücherverzeich«« 

nifle:  die  <Catak)gen  der  U^nbachifchen  Bibliothek  det 

ScJnoarzifi^n.  i^alten  druken ,  in  den  Fränkifthen . Aäis 

eruditor.Tom.  h  pag.  S9i..687;:.795.  und  Tom.  IL  p.83*) 

^  Der  7%o7n<z^/ie/t  Bibliothek  der  s  SolgerifcMn  »  Engdr 

fihen  ^  und  der  H^rzogl.  mitiierifchen  Bibliothek  von  1767» 

und  von  17g).  ^  Die  Catalogen  der  Bibliothek  des  Herrn 

"Gaignats    9  des  H;  Cr^venna,  .^.des.  Grafen  xon  Fix  miau 

0  des  H.  Pineüi  in  Venedig.    ^Ferneos  ,  9  Fabricii  Hifton 

Bibliothecse  fuas   >  (Goto^)«  Merkwürdigkeiten  der  KönigU 

Biblioth.  zu  Dresden   ^  DenuMerkwürdigk.  der  Gareüi^ 

fchen  Bibliothek  *  Suhls  neuö  Ausgabe   des  G^nerfchen 

VerzeicbniiTes  der  auf  der  löfentlichen  Biblioth.  zu^Liibedt 

beündlichen  yor;  i$op..:gedj1»Qkt^n  Büchern   ,«  Gemeinere 

Ki^cbriobteijQ  von  den  ih.der^e^eTif^ttir^tTc^'iStadtbil^lioth« 


i9^    Nachricht  voa  z^ßy  Bltm  Jtn^Ti^ 

befiadi  Büchern  aus  dem  XV«  JahrbuAdert^iind  endlich 

die  monumenta  Typographica   quae  extant  in  Bibliotheca 

Coli.  Cänonicor^  Regulär,  in  Rebdorf ^     So  viele  vortreC« 

liehe  Xitteratören  denen  diefe  A]U6gabe  unbekannt  gebliie* 

ben ,  und  fo  v;ele ,    befonders  an  aketi  Drücken  reiche 

Bibliöthecken  ^    in  welchen  nicht  ein  .einziges  Exeihplar 

davon  2u  finden  ift^  beweifön  {attfam  die  aUfleiordehtliche 

Sefteciieit  dier&lben.     Doch  ift  mein  Nachfdilagen  nicht 

ganz  vergebens  gewefeit     Ich  fand  einen- Littirätor,  der 

diefe  Au^abe  gekannt  und  zu  fchätzeil.gemifst  hat.  Das 

war  der  gföffe  Büchetketiiier ,  Geofg  jack.  Schwindel  dcffen 

Unter  dem  Namen  Theophili  Smceri  herausg^ebene  Schri&  . 

ten  jedem  Bibliographen  Unentbehrlich  find: :  In:  dem  2tei| 

Supplement  •  Band  der  Bauerfdieri  Bibliöthi  libror.  rac^ 

^ag^  io7<  fieht  eine  Ausgabe  von  1492«  2u  t/^/m: gedruckt^ 

mit  der  Anmerkung  Editio  rarißma  maütairio '  ignotcu 

Sihcdri  hotit ,  p«  168.   Um  mich  zu  überzeugen  ,  dafs  in 

der  JoArzoI  kein  Fehler  feye,  fuchte  ich  die  citierte  Stellti 

in  dem  Buch  Telbften  5  defien  Titd  eigentlich  ift:  Libror^ 

Tkonniß  veurtimrariorumq*  —  *—  Ifotttiahifiorico-criticcu 

Oder  Theoph.  Sinceri  neue  Nadirichtth  vati  lauter  alttn 

Bächern  8cc^&c,  der  erßt  Band  mrf  das  Jabr>  137474  Erfurt 

und  Leipzigs  und  auch  in  Nürnberg  ßcc^^i'j  4%..^  Hier  fand 

ich  völlig  meine  Auq;abe  angezeigt  ^  nur  )ieäst  es  am  Endei 

Arniö  LXXXXIL  (  1487t )  Editio  rarißima  i.maittairj& 

ignota:  fo  dafs  zwar  in  den  Römlfithen  Zahlen  ein  Drucke 

fbhler  fteckt,  der  aberfogleich  durch  die  dabeyÜehendeein^ 

geklammerte  Jahrzahl  berichtigt  wird  Warum  nun  die  erjlt 

anftatt  der  zweyten  in  den  Bauerfohen  Supplement  au%e% 

Hommen  worden  ,  kann  ich  um  fo  weniger  begreiüen,  dt 

Schwindel  die  gleiche  Ausgabe  mit  der' richtigen  Jahrzahl 

1  4  8  ?♦  fchon  vorher  in  feinem  Thtfauro   BibliothecqH, 

Tom«  II.  pag.  )i.  angezeigt:,  ^ndbefchf  leben  hat,  vermuth.^ 

fich  kennt  Ex*  Gemeiner  diefe  Ausgabe,  die  er  in  feinen  Nach«« 

Hebten  (p^«  194.  iandta)  im  YoAtfi^hJtam  berühiM 

feheint  I  aus  der  gleichen  Qpelle« 


At$  I  ^fjatirh.  1)etrei&fid  d^  Niclaiis  v.'Ftfte«;  i$t 

4.  Endlich  bemerke  ich  noch  die  Ausgabe  der  Operuni 
Thornd  aJiempis^  Norimbtrgd  1 4  9  4*  foL  Diefe  Erßc^ 
und  Seltene  Ausgabe  derVWerken  unfers  SchxiftfteUera 
trägt  ZM^ar  zur  Erörterung  der  Behaüptutigeii  des  Herrn 

.  Weiflenbachs  nichts  bey-  Ich  begnügö  mich  alfo  die- 
felbe  angezeigt  zu  haben  ^  und'yerweife  denXefer  auf  die 
ausführiichis  Befchreibung  davon  in  den  Merkwürciigket* 
ten  der  2!apfifch€n  Bibäotkek  (  x«  B.  2.  St  p.  3  j  x. )  au4. 
welcher  ich  auch  diefes  JmprefTum  erkauft  habe. 

Zunftm'^  Heidegger. 

Ducher,  ohne  fie  felbft  jgefehen  zu  haben,  citiren,  unt 
mit  groffer  Beleifenheit  und  ausgebreiteten  Litteraturkenöt- 
niflen  zu  prahlen  ^  ift  fchon  eine  alte  Mode  ^  die  nichts 
taugt  Der  Kenner  und  Liebhaber  fchlägt  die.  citirten  Bü- 
cher emfig  und  wißbegierig  nach^  um  die  gewMfchteil 
'  Nachrichten  tu  finden^  und  —  findet  nichts,  oder  Koh-i 
ien  fiatt  des  gefuchten  Schatzes.  Nettere  Exempel  möeh*' 
ten  zu  verhaf^t  feyii:  ich  will  nur' ein  altes  heffetzen.  Irl 
M-  /.  C^  Klotzii  *).librö.fiilgülari  de  libris  auÄoributf 
fuis  fatalibus  tip£  1761.  einem  Buch^  das  felbft  deaBeyw 
faU  des  gr offen  ^r/ie;^i  erlangt  hat,  fteht  von  dem'herühmJ 
t^n  Buchdrucker  Johann  Lufft  zu  "Wittenberg;  p.  xoz^ 
plurä  de  Lufitio  dabit  Steph.  Mäittaire  in  annalibus  typo^ 
graphicis  &  dar.  Schoei^flinus  in  vindiciis  typo^äphiciStf' 
Wer  das  vorherangefuhrte  zeltnerifche  Leben  Äcni  Ltcffti 
geiefpn  hat  ^  der  wird  gewiß  nicht  begierig  feyn  ,  dert 
Mäittaire  und  Schöpßin  deßwegen  nachzufcHagen-:  -wctf 
aber  jen'esi  nicht  hat ,  wird  fich  freylich  bey  den  beydeii 
letztern  Raths  erholen  wollen,  und  — -  fich  ganz  betrogeif 
finden.     Mäittaire  erzehlt  von  den  deutfchcn  BuchdmJ 
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ckern  des  i6ten  Jahrhunderts  fchr  wenig,  feine  Nachrich- 
ten  von  deurfchen  Büchern  find  höchft  {eicht  und  niager, 
"und  vom  Hans  Lufft  und  der  Menge  der  von  ihm  gedruck- 
ten  deutfchen  Schriften  kennt  er  nichts ,  ats  einige  fdu: 
wenige,  erft  vom  Jahr  1536.  an,  die  er  höchft  unvollkom- 
men anfährt.  Aber  auch  einen  Schöpflin  hier  angeführt  2u 
fehen,  das  ift  würklich  lächerlich.  Seine  Abficht  war  zu 
zeigen-^  dafs  dieBuchdruckerktinft  nicht  zu  Mainz ,  fondern 
zu  Strafsburg  erfunden  worden  fey ,  und  von  den  erftcn 
Buchdruckern  dafelbft  und  im  Elfafs  zu  reden ,  u.  f.  w. 
Und  von  dem  Hans  Lufft  —  kein  Wort ! 

yVnagrammatifche  Namen  der  Gelehrten ,  die  fonft  nach 
gewöhnlicher  waren  ,  als  zu  unfern  Zeiten ,  verführen  oft" 
fogar  Leute ,  die  fich  auf  ihre  litterarifche  Kenntniffe  nicht 
wenig  einbilden  ,    daß  fie  folche  für  wahre  halten.    So , 
gieng  es  Lambachern  mit  dem  Namen  Relmißus.  Er  be- 
fchreibt  in  feiner  bibliotheca  Vindobonenfi'  ciuica  p.  58.. 
ein  Buch  :    Georgii  Relmifü  memorabiles  euangeliftarum . 
igurae  cum  Petri  de  Rofenheim  metris  Hagenöae  1504. 
eine  ganz  unbekannte  Ausgabe,  die  keinem  der  Gelehrten , 
die  bisher  von   diefem  Buch  Nachricht  gegeben  haben  \^ 
/unter  die  Hand  gekommen  ift.  Ich  will  hier  nicht  unter- 
fuchen,^  ob  feine  Befchreibung  ganz  richtig  ift,  fonderri' 
nur  von  feiner  Klage  reden,   daß  er  von  dem  Relmißus 
bey  den  Scribenten  der  Litterärgefchichte  wenig  oder  nichu 
habe  finden  können.    Das  gieng  nun  ganz  natürlich  zu. 
Denn  Georgius  Relmifius  Anipimus  ift  nichts  anders  als 
G.  Simlerus  Vimpinas   oder  Wimpinenfis.     Die   neuefte 
Nachricht  von  diefem  Buch  hat  Hr.  Hofrath  Pfeiffer  in  den 
Beyträgen  zur  Kenntniß  alter  Bücher  und  Handfchriften , 
Stück  n.  S.  J2  J.  ü.  f.  gegeben,  aber  weder  diefe  Hagenauer^; 
Ausgabe^  noch  eine  andere  von  eben  diefem  Jahr  ohneNamen 
des Orte$,  welche  Clerhent  kürzlich  befchrcibet>  bemerta:. 

4*E8 
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Jt^s  giebt  jetzt  nicht  nur  viele  Buchermacher  oder  auch 
Büchefabfchreiber ,  (onderh  auch  Recetifenten  >  denen  man 
immer  ein  bischen  mehr  litterarifche  KenntiiifTe  oder  doch 
Belefenheit  wünfcheii  dürfte.  Jene  verkaufen  oft  etwas 
altes  für  neu  ,  und  diefe  fchäuen  es  mit  Verwunderung  an ,' 
ohne  zu  wifTen,  ob  es  alt  oder  neu  ift.  Einige  Exempel 
mögen  vielleicht  manchen  nicht  unangenehm  feyn.  Wenig« 
Ifens  mufi  ich  doch  ein  Paar  geben,  um  zu  beweifen,  was 
ich  fage.  —  In  des  Herrn  Dr.  Möhfttu  mit  groffem  Beyfall 
aufgenommenen  Beyträgen  zur  Gefchichte  derWiffcnfchaf*. 
ten  in  der  Mark  Brandenburg,  Berlin  t78)-  wird  in  dem 
merkwürdigen  Leben  Leonhard  Tkurneiftrs  S.  95.  eine 
fonderbare  Prophezeihung  angeführt ,  welche  er  1^78.  von 
Frankfurt- an  der  Oder  erhalten  hat:  yeniet  aquila,  cuiüÄ" 
volatu  debellabitur  leo  u.  f.  w.  In  der  allgemeinen  teutfchen 
Bibliothek,  Band  $6.  S;  18.  wird  folche  wegen  ihrer  Merk- 
Würdigkeit  wiederholt  und  darüber  geurtheilt ,  es  fey  fon«> 
derbar  genug,  dafs  diefes  im  i6ten Jahrhundert  gefchrieben 
worden  fey.  Es  ift  Schade,  daß  weder  Hr.  Möhfen^  "noch' 
fein  Recenfent ,  die  fchöQe  Anmerkung  gdefen  haben ,  die 
eheniahls  Moshcim  in  dem  Verfuch  einer  unpartheiifchen ' 
und  gründlichen  Ketzergefchichte ,  Helmft.  f746.  in  der" 
Geßhichte  des  Apoftelordens  S.  h«-  ««tef  der  Auffchrift ' 
geliefert  hat :  ,3  Nachricht  von  der  berühmten  Weiffagung 
55  des  Abts  zu  Kurazzo  in  Calabrien,  Joachims^  dafs'  eift 
»Kaifer. Friedrich  der  dritte  genannt,  den  PAbft  töden  und ' 
»die  Kirche  durchs  Schwerd  reinigen  und  beflfern  würde.** 
Man  lernt  daraus, wie  bekannt  diefe  Weifegung  ift,  v.  e 
kurz  und  vorfichtig  fie  zuerft  gewefeil  ,  wie  man  imiheif 
mehr  darzu  gefetzt ,  dafs  fie  fich  fchon  aus  dem  i  j  ten  Jahr, 
hundert  herfchreibt ,  u.  f.  w.  Daß  alfo  Hr.  Möhftn  etwas 
gÄT  nicht  unbekanntes  zum  Vorfchein  gebracht  hat.  Me'  r 
will  ich  nicht  davon  fagen.  Kennern  der  Gefchiehte  ift  die 
Suche  nichts  neues  ^  Liebhaber  aber  werden  fich  felbft  die  - 
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Mühe  nehmen ,  die  vortrefliche  Mosheimifche  Edäuterung 
ganz  zu  lefen.  Auch  vom  Abt  Joachim  fage  ich  nichts 
weiter.  Denn  er  ift  zu  bekannt.  Die  neueften  Nachrichten 
von  ihm  haben  fTeUervnd  Ja^emann  gegeben.  Der  Kürze 
wegen  beziehe  ich  mich  blofi  auf  die  aligemeine  deutfche 
Bibliodiek ,  B.  67.  S.  260. 


JL^aß  zu  unfern  Zeiten  die  Monitafecretader  Jefuitenneu 
gedruckt  worden  find,  darüber  wird  fich  niemand  wundern  : 
aber  übet  die  Recenßon  derfeiben  in  der  allgemeinen  teut* 
fchen  Bibliothek  hab'  ich  mich  deswegen  gewundert,  weil 
der  Recenfent  keine,  genaue  Kenntniß  der  Ausgabe  diefes 
Buches  gezeigt  hat  Sie  ftehetB.  56.$.  241.  wie  und  war-« 
1^  es  unter  den  Gefchichtbüchern  recenfirt  wird ,  ift  mir . 
iijUbegreiflich.  Von  der  lateinifchen  Ausgabe :  Monita  fecreta 
patrum  focietatis  Jefu  nunc  primum  typis  expreiTa,  Ro- 
lOjie  1782«  heifst  es,  das  nunc  primum  lafTe  lieh  entfchul- 
cUgen,  weil  das  lateinifche  Original,  ob  es  gleich  zwey 
hjis  dreymal  gedruckt  worcten  fey ,  doch  fo  gut,  wie  Ma- 
mifcript  gewefen ,  da  die  Jefuiten  jederzeit  aOe  Exem- 
plarien  aufgekauft  hiltten.  Wenh  es  hiefle  die  Meißen : 
{^  könnte  man  es  glauben ;  aber  aUe ,  das  war  unmöglich, . 
Gefetzt  fie  haben  auch  das  meifle  von  den  Ausgaben  1612* 
1A66.  u.  f.  w»  aufgekauft:  fo  haben  fie  gewifs  nicht  aSe 
Exemplare  ohne  Ausnahme  erwifcht  (Wenigftens  ift  noch 
ii^Jahr  1785«  eine  verkäufliche  Ausgabe  von  1666.  in  d- 
nem  Frankfurter  Buchhändler-Catalogus  anzutreffen.)  Und 
wäre  diefes  auch ;  fb  haben  fie  doch  die  bekannte  Schrifl 
Os  Lobos  nam  mafcarados «  die  aus  dem  portugiefifchen  . 
unter  der  Aufichrift  I  Lupi  finafcherati  in  das  italienifche, 
u^d  dann  unter  demTitul:  die  entlarfte  Wölfe  1761.  in 
das  Deutfche  überfetzt  und  1762«  noch  einmal  gedruckt 
ift, .und  wo  man  überall  diefe  faubern  Monita  lefen  kann, 
gewifi  mxt  dem  geringften  Theil  nach  aufkaufen  kpnaen^ 
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Da  haben  wir  alfb  auch  fchon  längft  eine  deutfche  lieber* 
fettung  in  zwey  Auflagen^  obgleich  der  Recenfent  S.  242. 
fegt-:  eine  deutfche  üeberfetzüng  iß  unfers  fFiJfens  vor» 
her  nie  dagewefen,  und  alfo  die  empfiehlt^  die  i'jPr» 
herauskam:  Geheime  Vorfchrifien  des  Jefuiterorden  . 
Bey de  Aufgaben)  die  lateinifche  und  deutfche ,  find  noch 
dazu  nicht  viel  werth,  da  der  Herausgeber  felbft  klag«^, 
er  tiabe  ein  fehr  fehlervolles  Manufcript  von  den  Monitis 
vor  fich  gehabt.  Warum  liefs  er  dann  das  fehlervolle 
Manufcript  abdrucken  ?  Waruhi  mufitie  es  dann  noch  dazu 
iiberfetzt  feyn  ?  Hätte  er^  fich  nicht  vorher  bcfler  erkun- 
digen können?.  Und  der  Recenfent  -^  hätte  er  die  eriu 
Jarvten  Wölfe  gekannt:  &  würde  er  fich  vlclleipht  habe« 
aus  dem  Traum  helfen  können ,  hätte  auch  die  Vermu- 
thung  Beffer  widerlegen  können ,  als  ob  die  Monita  von 
den  Föinden  des  Ordens  erdichtet  wären.  Das  wollten 
freylich  die  Jefuiten^  und  auch  ihre  wenige  neue  Freunde 
die  Wdt  gern  überreden.  Kaum  kann  man  fich  des  La« 
Chens  enthalten,  wenn  mm  in  des  Hrn.  von  Murr  Jor  - 
nal  2ur  Kunftgefchichte  und  Litteratur,  Th,  VIIL  S:  85. 
auf  die  Anmerkung  ^fst:  Pombalium  maxime  fedulum 
fuiffe  difiamando  focietatem  neniinem  latet.  Ita  publice 
vendebatur  a  Fagliarino  liber  mendaciorum  pleniflimus 
ubique  &  fcurrilitatibus  imp  blasphemiis  refertiffimus  ILupi 
Smafcherati  &c.  Ein  fehr  kräftiges  Gegengift  gegen  folche 
Einfälle  findet  ni^  in  der  Erneftifchen  theologifchen  Bi- 
bliothek, Band  II.  S.  916-922.  und  Weitere  Nachricht 
von  den  Monitis  felbft  in  Saligs  Hiftörie  der  Augsb-  Conf. 
B.  I.  S.  818.  B.  IL  S.  i8i-  Von  Aen  entlarvten  IVölfert 
aber  v/ill  ich  nur  diefes  noch  anmerken,  dafs  Hr.  Prof. 
Schröckh  in  den  kurzen  Fragen  aus  der  Kirchenhiftorie . 
des  N.  T.  ( VIL  Fortfetz.  IL  Abtheil.  S.  106 r.;  den  vor- 
nehmen  römifchen  Prälaten  Bottari  als  Verfafler,  und  das 
gelehrte  Deutfchland  den  berühmten  Herrn  Le  Bret  ab 
Ueberfetzer  angibt    Mehr  will  ich  nicht  fagen«    Aber  das 
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mufs  ich  noch  anmerken ,  daß  die  MpniU  auch  1782« 
noch  einmal  lateinifch  und  deutfch  gedruckt  fmd  in  dem 
neunten  Band  der  pragmatifchen  Gefehichte  der  vornehm* 
ften  Mönchsorden.  M.  f.  die  dritte  Abtheilung  des  An. 
hangs  zum  57.  bis  52ften  Band  der  AUgem»  deutfchen  Bib- 
Uotheck  S.  1336. 


I 


6. 


n  tf^ien  ift  jetzt  des  Bücherfchreibens  und  Dryckens  kein 
Ende:  Das  ift  etwas  bekanntes ;  und  eben  fo  bekannt 
ift  es  auch ,  dafs  das  wenigfte  darunter  des  Schreibens 
und  Drückens  werth  war.  Wenn  aber  gar  folches  Zeug 
gedruckt  wird)  wie  folgender  Brief :  dann  weiß  man  nicht, 
was  man  fagen  foll : '  Epiftola  Rabbi  Samuelis  miiTa  ad 
Rabbi  Ifaac  magiftrum  Synagogae  &c.  Mit  Abfchreibung 
des  langen  Titels  will  ich  das  Papier  nicht  verderben:  ein 
Recenfent  in  dpr  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  hat 
fich  fchon  diefe  undankbare  Mühe  gegeben ,  im,  54ften 
Ißand  )  Stück  I.  S.  196.  So  viel  ich  aus  der  Recenfion 
fehlieflen  kann,  hat  der  Herr  von  Gcifau  hier  eine  Hand- 
fthrift  aus  der  kaKerlichen  Bibliotheek  abdrucken  lalTen, 
ohne  zu  wifTen,  dafs  fie  fchon  oft  gedruckt  war.  Mit 
Recht  fagt  der  Recenfent :  Wie  gut  wäre  es ,  wenn  man 
wider  dergleichen  Abfdireiber  eine  Indemnifations klage 
anßeUen  könnte !  Er  hätte  aber  auch  anzeigen  dürfen  , 
daß  hier  etwas  fehr  altes ,  das  in  unfern  Tagen  ganz  aus 
der  Mode  ift,  wieder  aufgewärmt  worden  ift.  Schon  im 
Jahr  147s.  ift,  diefer  Brief  zuMantua,  i486,  zu  Antwer- 
pen, 1493.  zu  Cöln,  und  1498.  durch  Cafpar  Hochfeder 
zu  Nürnberg ,  deutfch  und  lateinifch ,  gedruckt  worden. 
"Wäre,  wie  der  Recenfent  fagt ,  bey  der  Abfchreibung  des 
fchlechteften  alten  deutfchen  Manufcriptes ,  die  Zeit  dock 
nicht  fo  ganz  verloren  gewefen,  als  bey  diefem  mönchs-, 
lateinifchen  "Wifch;    fo  hätte  man  allerdings  lieber  eine 
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^cutfchfe^  als  eine  lateirMfche  neue  Ausgäbe  wünfchen  düi% 
fen.  Allein  die  alte  deutfche  Ueberfetzung  fchcint  det 
Herausgeber  eben  fo  wenig  gekannt  zu  haben ,  als  fein 
Kecenfent  Eine  -deutfche  Ausgabe  hätte  doch  noch  kön- 
nen einen  Nutzen  haben,  obgleich  kein  Jude  dadurch 
bekehrt  worden  wäre;  aber  eine  lateinifche' gewiß  nicht. 
l)ie  Nörnberger  lateinifclie  1498,  hat  erft  im  Jahr  178s« 
•  Hr.  {ytmeiner  irf  deh  Nächrichten  von  den  in  derRegens^ 
iHirgiföhen  Stadtbibliothek  befindlichen  Büchern  aus  dem 
i^teitt  Jahrhundert  wieder  T)e(chrieberi  tind  S.  259.  dabey 
angemerkt ,  dals  'Bärtolöcci  und  Wolf  die  meiften  Ausga- 
ben-ärfgfezeigt  h'äbeh;  '  Vofi  einer  dentfchen  Ausgabe,  dte 
ifudocus  Pflanzmann  1475.  ^"  Augsburg  gedruckt  hat ; 
&he''inan  Hrn.'Zigg^  BüchdruckfergöftM  Augsburg^ 
Sl  i  j:  Wo  er  verfpdcht ,  von  einer  alten  ohne  Jahr ,  Or£ 
Ht&d  Drücker  erfdhiöttenen  kteinifchen  Ausgabe  in  4.  zu 
feiner  Zeit  mehrers  zu  fchreiben,  welcltes  Verfprcchen  er 
in  dem'  zkveyten  Stück  der  Merkwürdijgkeiten  der  ZapfiX 
j^niBfbliotheck  S. '}^5:  u.  f.  hirilänglieh  erfüllt  hat. 
(Dießs  Exemplar  btfitzt  nun  Hr.  Zünftmeifter  Heidegger 
iA  güti^k.)  Voh*;d6r  Ntirhberger  'debüfifhert  1498.  redet 
Ifc  ÄÄfeflBrer' in  da^  viciteh  Anzeige  der  Kirchenbibliotbek' 
«U^^N^iilfaMit,  S.  J9-.  Biekleiftifehe  Ausgäbe  1^2).  R/ 
ekle 'deudche,  Heidelberg  ^58^  g;  ^und  efn  lateinirches^ 
Mibpt'  (fiefes  Briefe»  in  'def  NänA(e#ger-S!b1iotheck  Kit 
Sf^ii^tkl  in,  feinen' Nachrichten  von  Itoter  d^en  und  ra-^ 
rni'B^cbern,  U.Btmd  S.  5)7.  u.  f.  befchrieben«  ' 

jLjito  Adler  In  Äoppenhagen  hat  im  18*«»  und  letzten^ 
Theil  dfes  Repertbrii'füF  biblifche  und  niorgenländifche- 
Litteratur  S.  ISQ.,  u.  f.  das  erfte  gedruckte  Stück  des  grie- 
chffcben'neuen  Teftamentes  vom  Jahr  iS94,  befchrieben, 
iaü  AidUs  zu  Venedig  feiner  Ausgabe  der  carminum  Gre-. 
goriiepäcopi  Nazianzetii  einverleibt  hat.    Es  ift  der  An.' 
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feng  des  Evangelii  Jofaannis  bis  zi^m.  soften  Yets  ^  tech^ 
ten  Capitels  und  die  gründliche  Befchreibung  diefer  Ausk 
gäbe  wird  befbnders  durch  die  Anzeige  der  Varianten  fchätz» 
bar,     (  Beyläufig  bemerke  ich  ein  au&llendes  Verfehen, 
da  S.  159.  Lin,  15,  Matthäi  ftehet,  an  ftatt  Johannis.^ 
Da  Hr.  Adler  niemand  anführt,  der  diefes  Stückes  gedacht 
hat:  fo  ift  in  der  allgemeinen  Litt;eratucsseitung  i?g6;  ^Vlai 
S*  34.1.  angem^kt  lyojrden,  e^  fey  nicht  Ibgar  unbekannt^ 
fondern  Wetfltin\iA%  es  fchon  angf^zpgt,   und  die  Va^ 
rianten  daraus  in  feine  Sammlung  aufgenommen.   Ich.  kann 
nicht  nur  anmerken,   dafs  Maittaire  in  feinen  Annalen 
B.  IL  S,  x6$.  deflelben  gedenket,  und  daß  es  auch  BJIIv 
S.  242.   imcatalogp.librorum,  qui  inofficins^  Aldi  |l{anutli. 
excufi  funt ,  deutlich  ftehet ,  fondem  ich.  kann  auch  dv^. 
unerwartete  Nachricht  hinzufetzen ,  dafs  fchon  eine  fehr 
l^te  Befchreibung  dief^.  Seltenheit  an  einem  Orte  ftehet, 
wo  fie  freylich  Hr.  Jdler' und  fein  Rccenftnt.  nicht  gft* 
fucht  haben,     Der  fei  Fcuerlin  in  Göttingen  hat  fie  kk 
einem  Brief  an  den  Cardinal  Qidrird  gegeben,  der  in  den 
Vicennalibus  Brixienfibus  p,  si».  ft^het  und  zwar  S.  tfi-^g». 
Beyde  Nachriphten  Aimmen  in  Kleinigkeiten  nicht  ggt^ 
überein  und  ft^ft  dünkt  mich ,  FtmNin'  fey  bisweilen,  ge^ 
n^uen    Nothwendig-  muß  man  aych  fejne  Nachricht  mit 
der  Adlerifchen  vcrj)inden,  dji  er  .ilftterfucht  hat^  ob  jU^ 
dux  fein  Vcrfprechcn  g9bal^n  «nddeöReft  des.  Evangelii 
Johannis  d«  P,araphr4fi ,  des  Nopni  Panopolitani  beygcfugt 
hat,  welches  er. w^tfcheinlich  ?2W', madien  fu^het,  da  fväu 
hingegen  Hr.  Adler  %^  nicht  darauf  einläßt.    Auch  merkt 
er  an,  daß  obgleich  Le  Long:  {ich  fetze  hinzu;  auch  Hr. 
Mafch  in  def.  neuen  Ausgabe)  diefes  feUne  Stück  nicht 
gekannt  habe,*  fo  fey  es  doch  dem  Gefmr  und  j^ffjbri^fis 
nicht  ulibekannt  gewef^n.  .  •  .        ,     ? 

Auch  macht  FeuerUn  S,,6o,  eine  Anmerkung,  dje. 
lioch Nichtiger  ift,'  und  beruft  fich  dabey  auf  P(lln\u^± 
Fcdjriciüs^  dais  es  noch  ein  10  Jahr  älteres  crfles  ^^i^x^^^ 
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tes  Stück  des  griediifchen  N«:  T.  gibt^  indem  Aldos  dea 
Anfang  des  Evangelii  Johaimis  fchon  im  Jahr  1494.  d^ 
Cönßantini  Lajcaris  mdimentis  gramttyttibd^  beigefügt 
habe.  Da  er  es  nicht  bey  der  Hand  hatUf:  &  begnügte 
(tr-fidi  damit,  foldied  bidft  anzuzeigen;  Idir* habe  es  is 
dem  Cfttätogo  der  vomeüdien  Solgtrifthen^BibUotheckt 
die  nun  der  Niimbergifcfaen  «inyedeibtift;  fi.  JI.  S.  h7^ 
unter  den  Quartbänden  gefanden;  CotsSL  laSfAns  erote^ 
msita<gr^eöae  iinguace  •  »oratk»  domi'tfkii  <&  duplex  falut». 
tio  Ms^riae  yirginis.  Synibolum  ApoftdoniRi.  Evangelitutt 
D.  Joannis  Euangeliflae  >u.  £  w,  Ob  es  das  ganze  Evah^c 
gelium^ift,  wie  es  laUs^  didbr  AufTchrift  ftbftnet ,  daran 
zweifle: ich,  weil  Feuerlin  und  andre  nur  Ton  4lem  Anfang 
reden»  Ich  wollte  deftw^gen  nadiforfishen,  ^m  bey  Gde« 
genbdt  nähere  und  fiohere  Nachricht  üvor  geben  zu  kön^' 
neh;  A6er  ich  fand  bald,  daß  es  nicht  tiel  NaohforTchefl 
brauchte; '  Die  Ausgäbe  des  Gregor.  NaMm».  t$o4..  fittKl 
am^  Mdittaire  B»  IL  8.  166.  an,  aber:  ehfie  weiter  etwas 
is^  >  %u  ifagen ,  und  des  C.  Iqfcaris  £fiMe0Uta  weitlsia& 
äge«  1&1%S.  577.  vAt  der  Niaiohrioht:,  dafi  da<  Evange^ 
lium  Johtfnnls  nur  bis  zu  den  Worten:  &iads^  Und  tf^cim^ 
A^t'e,  gehe;  und  das  wf|re* freylich  fthr  wenäg,  nur  bii' 
zum  r4ten  Vers  desf  &^tL  Capitek.  Er  beziehet  fich  da^ 
bcfy  auf  das  Jahr  1495'.'  wo  €fr  &  $9);  folgende  Ausgabe 
oYim  LkfMirU  Namen  hat:  alphabetiim  graecum  cuni 
milki{di^i»  litteri»  -  ^  oratio  dorn:»  Sdlutat.  .  -  Symbol 
häk'^  ^  inkiam  euangeüi  S.  Joannis  ^•^' pet' Aldinn  4) 
Ven^  f  49f.  Weil  übrigens  nur  von  dem'^rfken  gedruckt 
tdnvfiäc4*  litet  griecbifthen  <N^  T.  dieRede'ift:  fo  mogeif 
^  Im  Jahr  1494.  uiid  »4^5.  |;edrttekten[<  14  erflenYerie 
d^  £v<.  JoVaniiis  eben  (bwohlAnfpruch  damuf*  machen  y 
ate  du  erfl  1504.  gedrucbttti  fiift  (echa  Gapitel  deflelben. 

r.    ■■•,\    ......        /.   -   .  :  r     ■  '     ;  • 
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Fb  des  Jo/mm: feter  Jficeron  Mumoites  pou?  fervir  a 
Thiftoire  de$  bomme9  illuftre«  daiis  la  republique  des  lettres , 
avec  un  C9Jtahgue,m6Hmi  de  leuifs  ouvrages ,  die  1729.  u.  f. 
fu  Paris  beraus.kiunen,  aus  iA»  4),  oder  44.  Bänden  befte« 
lien^  das  (chei^t. wohl  eine  imwiditige  Frs^e  zu  ieyn.  .  In- 
dexen habe  ijch^usT'detr  Erfahrung  gelernt,  da(s.ail$  diefer 
Ungewifsbeit  Verwinung  uud . Wiederfpruch  entftehe ,  und 
das  ift  die  U]:faQhe ,  warun^iQh  4i«  Sache  näher  beftiiiimen 
will  44.Theik:gifet  Hr,  Dr-Jlfiöer  in  feiner  fyfteinatifchen 
AnleitungMZUr'  K^ntnifs  auserlefener  Bücher  in  der  Xheoio« 
gie  und  ijtx.dQn jnit  ihc  verbondnen  \7i(renfcbaften,J)i  der 
dritten  Auflage  1381.  S.  z^.  an :  allein  an  dem  44/^en Bande 
2weifle  ich  noch  bis  zu  beiTerer.  Belehrung.  Eben  £0  viel 
Bfihlte  Herr  Redor  Hertens  In  dem  zweyten  Bändohen  .{ei- 
nes hodegeti&heA\Ent;wurf5.eiuer.vQUftandigen  Gefohlchte 
der  Gelehrfamkelt ,  Augsb.  1780«  S.  125*  Da  er  aber  fi^^ 
fiefeyen  i.7)o- 1741.  herausgekommen;  und  in  dem  letztem 
lahr  X741.  erft  der  ^a^« Band  errchien,  foläistficlt  die  Zahl 
44«  leiditfür  einen  Druckfehler  erUären,  anftatt. 4^;  Langt; 
Zeit  waren  mir  felbft^  ib  wie  vielen^  andern  Gelehrten  Qicht 
mehr,  als  42  Bände  bekannt  Ich  hätte  mir  dsd&er  gar  nicht 
einfallen  laflen^  dafs ich  mieb  irren J{Qnnte,(pnddoQh.habe 
ich  mich  geirrt  <)  da  ich  in  deit.Refjenfion  des  hod^.  Eafc- 
würg  in  UexxncMettfels  neu^fteii  Litteratur  der  Gelbhichir 
künde,  Erfurt :i78o.  Th.  VI. ,S.  i^ffefchrieb ;  M^etonMe^ 
moiresJtndm^t:^Si6nde^Jhni^rii^2*  Von  einem  gdchr^ 
ten  Ffeund ieufäe.Sch  de&w^oa^g^etsadelt^v wcftchei(\gewifi 
yijyrficherte^  ^^  müßten  ihrer. 4)  ieyn..  Ich  dachte mioht an 
die  bekantttenSprüchwörtei: : .irrxn  ifl  menfchU^ ,  und S 
grojfe  Leuthefehlerkauch.  Daserße  erfuhr  ich:  an  mix  felbftV 
und  ^s  andre  an  den  grofTen  Litteratoren ,  die  ich  als  Zeugen 
für  mich  aufftellte.  Konnte  fch  jgröffere  Gewährmänner  für 
mich  anführen,  als  folgende  ?  In  der  vortreflichen  Bibliothek 
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des  fei  Sdielhwnsi  inTtfemmingen  Ah  ich  nicht  mehr ,  als 
42.  und  dirsnoch  im  lahr  1760.  Weder  vor -noch  nachher' 
konnte  ein  9ed»ll{e  in  mir  aufzeigen  ,  dafs  ein  fo  grofler 
Bücherkenne^^idas  Werk  nicht  ganz  haben  Tollte.  Heumann 
in  Göttingen,  ein  nicht  geringerer  Kenner,  gab>fichdieMtihe^ 
leiftem  con^e<%;  hiftoriae4iitefarkte,  wovon  ich  diefeöhfte 
Ausgabe  ,  Hanever  1759.  habe,  ein  alphabedfiäies Regifter 
aller  vom  Mcero/r  befbhriebnen  Gelehrten  beyzufögen ,  und 
das  hat  er  nach  feiner  eignen  Anzeige  S.  41}.  nur  ai»  42. 
.Hieilen  verfifttiget«  (  SoUteaber  meine  jetzige  Vermuthung 
gewifsfeyn,^6  die  Ausgabe  175^  vielleicht  nur  ein  unver- 
änderter Abdruck  der  vorh^ehenden  1746.  die  ich  nicht 
bey  der  Htiid'habe,  ift:  io  verdiente  Newnann  einige  Ent- 
fehuldigung,  iiidem  diefe  Ausgabe  zu  gleicher  Zeit  mit  dem 
4)ften  Niccronifchen  Theil  im  Jahr  174^.  unter  der  Preflc  war^ 
tmd  9M6Ueumatin  vermutMioh  nichts  davon  wilTen  könnte.) 
Einen  ndch  illdifrer;i  Zeugen  f^nd  ich  an  dem  f.  Baumgar* 
ten^  der  fogar' eine  deutfäie  Ueberfetzung  Vicetom  ver« 
ahftaltete  und  der  doch  nöthwtiidi^  alleTheile  diEte  Buches 
hätte  haben  feilen.  Alldn  er  gibt  in  der  Vorrede  des  erften 
Theik  Htdte  -1749.  gleich  im  Anßing.  nicht  mehr  als  42 
Theileaa^'dle  von  1729  1u9>  1741.  erfehienenikfd/  Und 
fein  Reoenfeht,  Kräfte  \n  der  theologifehen  BibBöthek; 
B.  IV.'S»  )^i.  der  dodi  ddii^ald  fehön  die  GöttH^el^^Sl« 
•bliothök  benutanrn  konnte  ji nennet;  ebenftlls  nur  •  4^«'  *) 
N0ch^feAnllt&  ich  diien  tinfrer  jetzigen  git&ßten  Büclier* 
kenner^sstim^Zte^en  ai^Skn:  ^ein  ith  mtö  feil  Itirek«^ 
ten,  er  Habe  (Sek  von  mir  ver(tü!iren  laflbm  Sdiis^tem 
ti%9  ich.  aMb^  bloß ,  dafe  auch  der  Herr  Hefrath'  Meüfel 
in  feiner  BibKetdu»  hiftoriäaTtlil.I.  P.  L  p.  jy.  fiui^^tdA 
40  Bänden  ktcfe«;  YiellelchCr  «iber  habe  niditleh;  fend^rü 
Bertram ''\n  fe^em-Ehtvrbrf  einisr  Gefehichte  ddrtjetiAri 

•)  Sclbil  in  df  r  neneften  Ausgab^  von  Lm^et  du  Fresnoy  Catal9ga^ 
dei;jjriiifcipayK  hiftöriei\5  (ä  Paris  1774.)  %  Xl%  p.  ^^^ 
;  6^4  gatnur  40  B^de  ang^JFphtt*   ^  .        .  ^  .■  ./, 


f         >■      ■■      .'■-'■■ 
20Z  Einzelne  Bemerkungen  und  Berichtigiuigeii,' 

h^it;Tb#:I.  1764-  S.  10,  Ihn  yeffShft^der  a«di  nur  4f 

Bänderkennet, 

.  Al$  ich.  nacK  der  Zeit,  in  des  Hnu  &J9i,  JHurßnm 

f>fioii8  lineis  encyclopedise  tbeologig«  edit^fec.  EbL  1784, 

S*  141^  -wieder  4)  fiände  und  zwar  von  1729:  bis  1745« 

(  nicht  1741. )  antraf,  wurde  ich  ^ufmerj^nii  viid  z\rei% 

feljiafjt.^.  ol^;;denn  doch  nicht  vielleicht  ein  4)^^'  Band 

voi^^iett  feyn  könne?   rUavermythet  genois  ich    da« 

GlfiokM)  ihn  ^n  ^inem  Tage  in  zwey  an(<^nlichen  Klofter« 

bibljotheckca  in  Baiern,  zu  JRottenbuch  und  PoUingen^ 

zw^ymaV  ^^.  fehen.    '^r  ift:  würklich  zu  Fms  1749.  ge« 

druckt  und. d^  vorhergebenden  Bänden  g^as  ähnlich.  *) 

Auch  bpfij:zji  der  Hr.  Prediger  ßchelfiorn  in  Memmingen 

wüi^klich  nun  auch  ein  .Exemplar  davon  ^  der. es, aber  erft 

nach  dem  Tod  feines  fei.  Hrn.  Vaters  von  Ulm  erhaketi 

hatf«  Woher  mag  es  wohl  kommen,  dafi  der  4^ft(  Band 

fo  g^  .^b^fcan^t  ift?  imd  dafs  die  berühi^ftcn  Männer 

nur  49s  keOiQpn?  Ich  würd^  die  in  diemfelben  üoeh  nach^ 

gelieferten  Geiiehrten  alle  nennen ,  wenn  ich. : es- nicht  för 

unnü^zlichibielte  und  den  Platz  fparen.  woUle^  ilul^m  fie 

Jir.  S^heläprn  in  feiner  Anleitung  fiir  BiblioÖi^kare  und 

Archiyurp,  Th,  I.  S.  .J40..  an^zeigt  bat*  Mt\m.  Wnm* 

fud^ung  aber  wird  hoffentlich  nicht  unnütz  feyn^i  da  maft 

doch  tum  wei&i  wie  vielBtade  ein  complet^  ^empl^ 

haben  mi(($.r   Oenn-  man*  trifft:  bisweilen  eins  «n  ,   da$ 

iiirilii^^infnjal:4a  Bände  hat,  .5«  ft«bt  z«  &c^tor4eSmgro& 

fen  Dre$4nfx.AuöiQp$.Cat^log0.  der  Dubleteti  91  die^wogeft 

des  Ankaufs  der  Bünauifebea.  uDd  BrühliTgheniBiibUptheGk 

Ö^filfeft  ^.4er  Kurförftltpbftiii-WMgeb^n  iiUii(Sen,::Xh^  Ik 

l^l^.sS*  J^l;  eint  ^xempfpr,  .Jas  nur  aus  4t  fänden  V09 

l7?l5^wbif!Ä?40.  beftuDÖv  Dw  44*®'*  Band  aber  ;will{  ich 

indeflen  unter  die  Druckfehler  lechnen^  bi$  «Qh^fe^D^ 

feyTr;beweifen  ){ann.  ^  '';  ,  ., 

*) .  Einer  kurzen  Erwäbn^Qg  j^eflblben  thut  äie't^lBSJger  gel. 
Leitung  ♦dm  J.  t74V».  S*  »67.  u.  f.  mit  iet  Nachricht , 
dafs  er  nach  Nieerons  iWe  gedrndit  ii^oHäiTey.'    M, 
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j3^  wichtige,'  aber  fehr  feltne  Buch:  Commentarii  de 
ftatu  rdigionis  &  reipublicae  in  regno  Galliae  ,  regibus 
Henrico  II,  Francifco  IL  Carolo  IX ,  und  Henrico  IIL 
ift  zu  bekannt,  als  dafi  ich  es  weitläuftig  befchreiben 
foUte.  "W er  es  noch  nicht  hinlänglich  kennet,  wird  in 
Clements  bibliotheque  B.  IX.  S«  4)  -  51.  und  noch  mehr 
in  Hriu  Mafch  Beiträgen  zur  Gefchichte  merkwürdiger 
Bücher,  9te]i  Stück  S.  722.  u,  £  voUkommne  Befriedigung 
fiaden.  '  Es  kam  1570,  u.  £  in  fünf  Theilen,  oder  if 
Büchern  heraus  und  von  den  erften  4  Theilen  gibt  es 
verfcbiedhe 'Auflagen;  nur  in  Anfehung  des  fünften  Theils 
war  man  bisher  zweifellfiafty  ob  er  nur  ein,  oder  zwey* 
mal  gedruckt  iJt  Darüber  kann  ich  Auffchluis  geben  ^ 
da  Ich  zweyerley  Exemplare  von  1580  und  1^90  vor  mir 
habe.  Die  letztere  befchreibet  Freytag  ^  die  erftere  Cle^ 
ment^  lagt  aber  Von  derfelben :  je  cröi ,  que  cette  editioa 
de  1^90  n'exifte  que  par  une  faute  d'imprellion,  ou  par 
la  tricherie  du  libraire  :  fur-tout,  puifqu'elle  a  208, 
feuillets,  comme  celle  de  1980.  Hr.  Mafok  beßtzt  ein 
lExemplar  iss^.da  er  es  aber  mit  keiner  andern  von  f  ^8o. 
vergleichen  könnte:  fo  war  er  nicht  im  Stand«  Clementi 
Vorgeben  zu  entfcheiden.  Da  ich  beyde  verglichen  habe, 
fi)  fand  ich,  daß  die  Bogen b bi^  r-  in  beyden  Exempla«' 
reh,  einerleyfind,  die  übrigen  .aber  zu  Anftng  und  £ndc> 
im  Jahr  1^90;'  nbu  gedruckt  wordien  find«  Das  muß  ich 
beweifen ,  und  der  Kürze  wegen  will  ich  die  Ausgaben  4 
und  F  heniien; .  Das  Avon  B  imterfchieden  ift,  beweifiit 
auifer  diet  JahizaM  auf  dem  Titel  fchön  diQ  Vorrede,  wa 
keine  Zoilehärmoniert  und  die  fumma earum  rerum , qua«! 
his  tribuscoihment.  libris  condnentur,  wovon  der  Anfang  in 
A  gleich  nach'  dem  Ende  der  Vorrede,  auf  der  vierten  Seit^ 
fteht ;  in  B  aber  flehen  auf  derfelben  nur  die  7  letzten  Zeilen 
4er  Vorrede»  das  übrige  ift  leer  und  jene  Summa  fängt  erlt 
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mit  der  fiinften  Seite  an.  InA  fängt  dasRegiftcr  auf  der 
^  6ten  Seite  an  ,  in  B  auf  der  7tcn  ,  in  A  beträgt  es*  ||. 
Seiten  und  einige  Zeilen  ,  in  B  aber  mit  kleinerer  Schr^ 
nurd  Seiten  und  etliche  Zeilen  darüber.  Kleinigkeiten  ^ 
Ärf  Ex.  veränderte  Druckfehler  ,  eine  verfchiedne  Abbre- 
viatur des:  Wörtleins  et ,  u.  £  w.  bewcifen,  dafs  der 
Bogiehawürklich  umgedruckt  ift,  obgleidi  &ft  alle  Zeilen 
harmonJren:  hingegen  auf  dem  Bogen  b  herrfchet  fchon 
eine  folcbe  Gleichheit,  dafs  es  JunmöglicK  zweyerley 
Druck  feyn  kann.  Aber  bey  dem  Bogen  x  gehet  in  B  ein 
neuer  Druck  an.  Die  Blattzahlen  zeigen  diefes  {cbon ,  da  fie 
eben  fo  grofs  find ,  als  die  vorhergehenden, da  fidh  ingegen 
in  A  von  Bl.  1 5 1.20g.  kleiner  find.  Auch  ftimmen  die 
Zeilen  feiten  mehr  überein  ,  z.  Ex.  Bl.  179.  gar  nicht  mehr. 
Auf  den  letztern  Blättern  hat  A  fogar  eine  gröffere  Schrifk 
als  R',  dem  ungeachtet  fchlieflen  beyde  Bl.  aög»  auf  der 
fsrftba  Seite  aben^  Würklich  ift  alfo  in  der  Ausgabe  B.  oder 
1^90!  der  erfte  und  die  letzten  fechs  Bogen  g^nz  umge« 
druckt,  aber  19  Bogen  find  von  A  oder  i<8o.  Warum? 
will  ich  nicht  errathen.  Meinetwegen  mag  nun  jeder  diefes 
eine  oder  zwey  Ausgaben  nennen.  Dirfes  einige  wünfche 
ich  ',  dafs  andre  ihre  Exemplare  mit  meiner  .Nachricht  ver«« 
gleichen  mögen.  Denn  nicht  viele  werden  beyde  Ausgaben 
ielbft  mit  einander  vergleichen  können,  üidem  die  zwey 
letzten  Theile  fafi  noch  fekner  feyn  mögen,  als  die  drey 
erfteny'.da'  fie  nicht  fo  oft  tauf gtlegt  worden  find  ^obgleich; 
uhite]?''%(]«fsi  auch  höchAfeltneiAusgabenfindi'J^den  med*» 
fienJSibliodi  ecken  ündAudionen  findet  man  nur  einzelne 
Theile^  fehlten  alle  5.  complet  Diefea  war  die  Uriache^^ 
daß4ch  von  allen  Orten  JhJer  16.  f<^lche  einzelne  Theile 
zufif^i\meakftufte ,  wodurch  ich  ^wey\gan7e  Exemplare  zu: 
£immenbrad:ite,  und  guten  FreundeA  ihre  .defi^enExem^ 
plar^  vollftändig  zu  inachen ,  das  Vergnügeta  haben  konnte; 
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JL/vS  war  lange  Zeit  unbekannt»  was  (ür  ein  Ort  die  villa 
Beronenßs  in  pago  Ergouiae  fita  fey,  wo  unter  andern  der 
bekannte  Maminotredus  im  Jahr  1470.  gedruckt  worden 
ift.  Ein  Recenfent  in  Herrn  Hofirath  Mcufels  hiftorifchea 
Litteratur  1784.  B.  I.  St.  II.  S.  1)7«  vermuthete,  es  fey 
Bürgdojf  m  itm  Bemergebiet,  andre  vor  ihm  glaubten, 
es  werde  Bern  felbft  darunter  verftanden.  Der  berühmte 
Herr  von  Hauer  zeigte  dagegen,  eben  dafelbft  B.  IL  S. 
16g.  es  fey  Münfier  im  Ergau^  (das  nach  Füeßlins  Zeug- 
nifs  in  der  Staats  -  und  Erdbefchreibung  der  Schweizer!- 
ichen  EidgenofslchaftfTh*  I.  S.  282.  feinen  Urfprung  einem 
Grafen  Bero  zu  danken  hat)  wofelbft  fich  ein  Chorherren- 
ftift,  das  in  den  Canton  Lucern  gehöret,  befindet.  Einem 
iblchen  Kenner  der  Schweizerifchen  Gefchichte  voUkomm- 
nen  Beyfall  zu  geben ,  trage  ich  kein  Bedenken.  Aber 
um  fo  viel  mehr  habe  ich  Bedenken ,  dem  Recenfönten 
Xm  von  Herrn  Prof.  Pfeiffers  in  Erlangen  Beyträge  zur 
Kenntniß  alter  Bücher  und  Handfchriften ,  IIL  Stück ,  in 
der  allgemeinen  deut&hen  Bibliothek ,  B.  70.  Th.  IL  S» 
5} 8«  Beyfall  zu  geben,  welcher  von  dem  Mammotredus 
£i^,  die  erfte  Ausgabe  fey  in  der  Probfley  Büren  im  Can- 
ton Bern  1470.  effchienen,  fie  fey  mit  den  abgehutzten 
Lettern  der.  erften  oder  eigentlich  der  zweyten  alten  latei. 
nifchen  Bibel  gedruckt  worden ,  und  zwar  noch  vor  der 
Mainzer  Ausgabe  diefes  Buches  1470.  er  kenne  noch  vier 
Bücher  aus  diefer  Druckerey  (^dsL  fonft  nur  zwey  bekannt 
waren,  die  in  der  hiilorifchen  Litteratuf  i7$^4.  B.  L  S.  i  n* 
angeführt  find. )  Hier  wünfchte  ich  folgende  Fragen  beant- 
wortet zu  fehen :  woher  weiis  der  Recenfent,  dafs  villa 
Beronenßs  nicht  das  Chorherrenftift  ^wny?er,  fondern  die 
Probftey  Büren  feyn  foU?  woher  weiß  er,  dafs  die  Schwei- 
zer Ausgabe  des  Mammotredlus ,  bey  der  zuletzt  flehet : 
vigilia  fanäi  Martini  epifco^i ,  älter  ift  als  die  Mainzer, 
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wo  am  Schluß  eben  der  Tag  (leitet:  in  vigilia  Martini  ? 
welches  find  die  drey  bisher  ganz  unbekannten  Bücher, 
welche  in  diefer  Druckerey  erfchienen  feyn  Tollen.  *) 


u. 


I  I. 


Leber  die  älteften  Bücher-Dhickprivilegien  ift  zu  unfern 
Zeiten ,  befonders  von  Püttcr  und  Beckmann  in  Göttingen, 
Hoffmann  in  Tübingen,  u.  f.  w.  öfters  gefchrieben  und 
neue  Entdeckungen  find  genug  gemacht  worden.  Ich  felbft . 
habe  ein  paar  mahl  darüber  gefchrieben ,  befonders  zulezt 
in  Herrn  Hofrath  Meufels  Beytxägen  zur  Erweiterung  der 
Gefchichtkunde ,  IL  Theil  >  S.  95  -  114.  In  verfchiedenea 
neuen  Büchern  und  Recenfionen  aber  habe  ich  zu  meinet 
Verwunderung  gefunden  y  dals  Hrn.  Meufels  lefenswiirdige 
Beyträge  manchem  Litterator  eben  fi)  unbekannt  geblieben 
find ,  als  des  fei.  Hoffmanns  Abhandlung  von  den  älteften 
Druck -oder  Verlag  ^Privilegien  1777..  und  Rerm  Pütters, 
vorhergegangne  Schrift  von  dem  Büchernachdruck  17.74« 
nebft  Herrn  Beckmanns  Beyträgen  zur  Gefchichte  der  Er* 
findungen.  Mit  fo  berühmten  Gelehrten  einerley  Schickfid' 
zu  haben, das  ift  ,  unbekannt  zu  bleiben  und  vergeben  zu 
werden  — -  fchätze  ich  mir  für  eine  Ehre.  Aber  des  Lachens 
kann  ich  mich  kaum  enthalten ,  wenn  ich  noch  immer  ein« 
gebildete  Litteratoren  auftreten  iehe  und  z.  Ex.  von  ihnen 
hören  mufs:  das  ältefte  Buchdrucker -Privilegium  fey  von 
dem  Jahr  M14»  oder  wenn  ein  anderer  fich  etwas  darauf 
einbildet,  dafs  er  ein  weit  älteres  vom  J.  1^02.  gefunden 
hat.  Man  erlaube  mir  alfo  auch  hier  ein  paar  Worte  dar« 
über. 

■  '  '  II       ii" 

*)  Dicfe  Fragen  wird  Hr.  Zunftmeiflrer  Heidegger  in  Zärkh  t 

in  einem  der  nächften  Stacken  beantworten»     Er  befitzt 

alle  diefe  fiinf  Ausgaben  ,   die  der  Recerfent  der  Alig.  d. 

Bibl.  bey  ihme  gefehen  haben  mufs,  wie  er  nach  der 

Hand  vernommen.  t 
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Der  eigeotliche  Urrprüng  und  das  wahre  Alter  det 
BücherprivUegien  ift  noch|  und  bleibet  vielleicht,  unbe- 
kannt|  Das  erfte,mir  bekannte,  war  vom  Jahr  149a  und 
der  berühmte  Herr  Schafler  Panzer  in  Nürnberg  hat  et  bey 
einem  von  Joh*  Pfeil  zu  Bamberg  gedfuqkten  Miffalc  ent- 
deckt. Nach  der  Zeit  fand  .ich  in  Hrn.  Denis  Merkwürdige 
keiten  der  GarellifchenBibliodiek  eines  vom  Jahr  1489.  bey 
einem  Buch ,  das  die  AufTchriß;  bat :  nofee  te  ipfum.  Noch 
ältere  vermuthe  ich  mit  größter  'Wahrfcheinlicbkeit :  jün- 
gere, die  ich  fonft  noch  nie  angeführt  habe,  von. den 
Jahren  1491«  u*f.  könnte  ich  genug  anzeigen.  Allein  ich 
fchone  den  Platz  und  denke :  fapienti  fat 


I 


12. 


n  dem  XHt.  Heft  des  deutfchen  Zufchs^uers,  herausge- 
geben  von  Freunden  der  Publicität  1787.  find  Num.  4. 
Itfemorialien  und  Einlagen  des  Bapt,  von  Salis  während 
feines  Aufenthalts  in  Wien  177?.  abgedruckt,  weü-faft:  die 
ganze  Auflage  derfelben,  die  er  felbft  beforgt  hatte ,  von 
feinen  Freunden  unterdrückt  worden  feyn  foll.  Der  fbn- 
derbare  Inhalt  verdiente  allerdings  weiter  bekannt  zu  wer- 
den* Allein  er  war *doch  nicht  fo  unbekannt,  als  die  Her« 
teil  Herausgeber  glaubten«  Schon  in  den  nouis  adis  hi- 
ftorico-ecclefiafticis  XH.  Band,  9)fte  Theil  S.  57^-604. 
flehet  eine  hinlängliche  Nachricht  von  des  Herrn  B.von 
Salis  feltfamen  Vorfchlägen  zur  Vereinigung  der  drey  im 
römifchen  Reich  gedulteten  Religionen ,  nebft  Beyl^gen 
A—  H,  wo  jene  Memorialien  zvtm  Theil  fchon  abgedruckt 
find.  Ich  zeige  es  deswegen  an,  weil  es  auch  dem  Nürn- 
berger  Recenfenten  (  1787.  XVIL  Stück)  unbekannt  ge* 
wefen  zu  feyn  fcheinet 
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mLju  Pajfau  leifitt  man  einer  Perfon  Namens  Madonna 
grqffe  Verehrung.  So  ftchet  mit  dürren  Worten  in  Äz- 
chard  Pücakcs  Befchrcibung  des  Morgenlandes,  überfetzt 
durch  Chriftian  Ernft  von  "Windheim,  dritten  Theil  S.  ^  V2. 
in  welcher  an  allerhand  Fehlern  kein  Mangel  ift.  Ob  der 
Verfaflfer,  oder  nur  der  Ueberfetzer  auf  eine  fo  höchftlä- 
cherliche  Art  geftolpert  ift  ,  das  weifs  ich  nicht.  Auch 
kann  ich  nicht  fagen ,  wie  es  in  der  von  Herrn  D.  ScJire* 
her  gelieferten  neuen  Ausgabe  der  deutfchen  üeberfetzung 
lautet.  *  )  Aber  weil  die  erfte  Ausgabe  viele  Pränumcran- 
ten  hatte ,  welche  fchwerlich  die  zweyte  kaufen :  fo  halte 
ich  den  abfcheulichen  Fehler  der  Erinnerung  würdig.  \C^er 
VerzeichnilTe  von  Kupferftichen  oder  von  Gemählde-Samm« 
lungen  gelefen  hat ,  der  wfrd  fich  leicht  erinnejcn ,  da(s  in 
denfelben  zum  öftern  die  heilige  Jungfrau ,  oder  die  Mut. 
ter  Gottes ,  oder  eine  Madonna  vorkommt.  Denn  Ma^ 
donna  ift  der  gewöhnliche  italienifche  Name  der  Jung- 
fr  au  Maria.  Für  die,  welche  dergleichen  nicht  lefcn, 
oderesfonft  nicht  wiffen,  mag  alfo  die  Anzeige^  wer  die 
zu  Paflau  fo  vorzüglich  verehrte  Madonna  ift,  hier  nicht 
gar  umfonft  ftehen.  "Wenigftens  fey  fie  Warnung  für 
die  rüftigen  Ueberfetzer,  die  Augen  beffer  aufzuthuni 


*)  Von  Hrn.  Hofrath  Schreber  rühren  nur  die  hier  und  da 
beygefügten  botanifchen  Anmerkungen  her.  Hr.  Hofrath  . 
Freyer  hingegen  hat  die  Windheimifche  Üeberfetzung  von 
Schnitzern  gefaubert.  Auch  den  hier  gerügten  überfah  er 
nicht  ,  fondern  fchrieb  dafür:  Zu  Fajjau  leißet  man  etnem 
AiaruMd  große  Vcr^mi- 


M. 


14« 
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14. 

ProjeS  einer  bifiorifcben  Gelehrten  GefeUfcbafi  zu 

Heidelberg, 

Exempt  aus  einem  Schreiben  de$  Ben«  Cafp«  Hau^ 
rißus ,  Prot  der  Gefchichte  tu  Heidelberg ,  an 
D«  Jok  Jacob  Baier  in  Altdorf. 

äeidslbergy  d*  19.  Oft.  1734. 

dbcietatem  hiftoricb  litterariam  in  commehdationem  (ludii 
hiftorici  cum  aiiditoribus  meis  privatis  erexi.  Sed  fkta  ea« 
dem  excq)erunt  eandem,  quae  Academiam  Imperialem  Na*- 
tarx  Curioforum  ab  initio  divexarunt  Hifce  coaiftus  pro- 
tetftionem  imploras  ,  tutelamqtie  SerenifT.  Eleäoris  Pala» 
finl,  qua  Sc  eo  facilius  potitusfum ,  quo  fepientius  Eledtor 
fapientiffimus  perfpexit ,  cedere  hoc  inftitutum  in  com* 
modum  Ihidioförum  Univerfitatis  Heidelberg,  ftudiique 
Riilorici  incrementum.  Societates  vero  fine  legibus  con- 
ftitutae  cum  corruant ,  falubriores  viit  pötui  invenire , 
4uam^  utRomani  apodGraecos,  ita  ego  Leges  Academiae 
Imper.  Nat  Curioförunl ,  pro  varietate  circumftantiarum 
tamen  mutatisr  mutandis.  Has  ut  ab  eadem  Academia  pro- 
fedas'  efle  fbiant  pmnes,  Tnam,  perillüftris  Dömine,  no-^ 
mine  Societatis  EleAoralis  Palatinae  hiftorico-litterarise  in- 
terpello  audoritatem  &  licentiam,  qua  legibus  Academiae 
pro  iAftituto  noftrd  titi  liceat ,  nb  poft  confirmationem  Sc 
püblieationem  proxinie  petendam  &  inauguratione  folennl 
inftituendam,  plagio  argnamur. 


B 


IS. 
Berichtigung  einer  gewijfen  AÜegation. 


öcher  ,  die  ohne  Grund  bey  Materien  angeführt  wer- 
den /wovon  fie  nicht. handeln,  wieder  aus  ihrer  unrech« 
ten  Stelle  wegzufchafifen ;  das  tft  wohl  eben  fo  nützlich, 

0 


9IO  Einzelne  Bemerkungen  und BerjohtigiUigetf« 

als  die  Anzahl  älterer  Allegaten  zu  vermehren.  Um  hier 
aber  nicht  bloß  die  Irrung  anzuzeigen,  fondern  auch  zu- 
gleich die  Bücherkunde  zu  bereichern;  (vielleicht  auch 
wegen  eines  andern  Zweifels  belehret  zu  werden;)  will 
idi  zuerft  von  dem  *  unrichtig  angeführten  Buche  etwas 
iägen.  "Es  lA  Joe.  Simanca  (  Diego  de  Simancas )  Collec« 
taneorum  de  Republica  libri  IX,  ex  illuftribus  Thöolpgis, 
Legum  latoribus,  Juris  confultis,  Medicis,  Philofo'pEis, 
Poetis,  Hiftoricis,  aliisque  bonarum  artium  peritis ;  opus 
ftudiofis  Omnibus  utile  ,  viris  autem  politicis  neceflarium* 
Nach  Btheca  Pphica  Struv.  Kahl,T.  II,  p.  226,  v)  er- 
{Ghicn  Qs  zuerß  i>^5.,  Princiae.  (Diefcn  Ort  kenne  ich 
nicht :  vielleicht  aber  fleht  auf  dem  Titel  Pintia ;  wel- 
ches ehemals  auf  der  Stelle  des  ^heutigen  Valladolid  (Val- 
lifoletum)  foU  gelegen  feyn,  weswegen  jener  Namen  an- 
tiquarifch  ftatt  des  neuern  gebraucht  feyn  könnte.  We- 
Ijigftens  liegt  nicht  weit  von  Valladolid  der  Ort ,  wovon 
der  Verf.  feinen  Namen  hat,  Simancas, .  ehemals  Septi- 
maocas  ;  auch  ifl  fein  Buch  de  exflirpendis  Haerefibus 
?552.  zu  Valladolid  gedruckt. )  Die  3t^;e^^e  Ausgabe ,  oder 
den,  Venezianijchen  Nachdruck  in  4to,  von  1569,.  nen-* 
net  fchon  J«.  J^c.  Frifii  Btheca,  (  S8:J.  Tig.  f.  ),p. ,  J85., 
Auf  dem  Titel  der  dritten^  1574,  Anti^erpen,  gvo«  fleht. 
In  hac  tertia  Editione  ^djedti  fuut  ab  Auäore  plurßs 
quam  miüe  Loci  memorabiles.  Die  unrichtige  Jahrszahl 
IS 79-  gieng  wol  aus  Frifü  Bth.  in-  die;  Struvifche  .über;. 
in  der  ßth.,  Juris  Struv.  Buder.  p.,  957*  fleht  gar.isj?  » 
und  eben  da  fcheint  die  Irrung^  dafs  das  Buch  de.;Rqp.; 
Veneta  heiffe,. bloß -aus  einer  Büchertitel- Abfchrift,  näm- 
lich des  rcne2:zflnz/c/ie/i  Nachdrucks,  entftanden,  und  fo 
wieder  in  die  Bth.  Hiftorica  Struvio-Buderiana,  p.  1457, 
übergegangen  zu  feyn.  —  Die  vierte  Ausgabe  endlich, 
i%%z^  Salmanticae,  gvo.  nennet  die  Bth.  Pphica;  Sfrwr. 
Kahl»  1.  c.^  und  fetzt  hinzu ,  Audor.  impiis  Jupcrßitiom* 
bus.  ad  infaniam  usque  imhutu$ ;  ohne  dafür  einen  Zeigen 
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imzuführen:  da  doch  4a8  Buch  an  2  katholifchen  Orten 
approbirt  ward. 

Jezt  mufs  ich  abernoch  eine:  Irrung  zu  verhüten  fu. 
-xihen,  wozu  ein.  flüchtiger- Blick  .in  den  Inhalt  verführen 
könnte.    Hier  fteht  nämlich  an  der  Rücbfeite  des  Titel* 
.blatts,  Lib.  VII.  DeRepublica  Hifpanta£$  und  im  Buche 
/fidibft,  (p.'349«  ed^Antw.)   De  Rcgno  Hifpaniae ;  auch 
|>.  351V  De  itffli?£/?rflti6«tf  Hifpaniae :  und  dennoch  ftefcn 
in  dem- ganzen  Vllten  Buche,  bis  p.416,  unter  dem  Hau- 
fen der  Stellen  aus  alten  Schriftftellern ,  nur  folgende  Stel- 
il^v&n  Spanien i  worunter  einige  wenigflÄns  zur  Kennt- 
niis  des  damaliger»  Reiches  dienen  mögen* 

•  Pag,  3SO.  P/öto  quoque  vult,.ut  Senatus  probatiffi- 

morum  hominum  fit  Collega  Regis  ^   quafi  quxdam  Res- 

,  publica  Optimatum ;  atque  hsec  quidem  Regis  noftri  Domi- 

iiatiö  eft,  muUiSrConfiliariis  praeflantiifimis  plena.     Itaque 

Reges  noftri,  re. &  nomine  vere  Cathoiici^  tales  habent, 

GonfiUorum  &  Adtionum.  Adjutores  s   qudles  efTe  pofTent 

illi,  qui  Anftocratiani  &  Democratiam  optime  gubernarent 

Pag.  398.  Jetro^  vid^nB  Moi/fem  ^    a  mane  ufque  aä 

vefperam,  Jus  dicentem  Populo :  Cuf^W-fe^es?  inquit. 

.^»1^  Ad  eumdempiQrfus  modum- Reges  noftri^  ad  Regno- 

.«um  &  Pjroyinciarunl:  ^miniftratix)nem ,  plurimos  crearunt 

'Magiffaratus ,  .tarn  civiktif ,  quam  militares;   multis  utuntur 

Gubismatdfibus ,  Praefidibus  t&  Prxfedis;  habent  quoque 

&il|>anist  Tribunalia^umma ,  de  quibusjatn  nunc  dij^Tir- 

remus.  -^ 

•  •     Pag.  35?.  fq-  Primus  Hifpani«  MagiftrÄtus  eft  Pra^ 

^ftäus-Pratorio  fummo  ,    quem  Prsefidera  Confilii  Regii 

-fi^e  Piwfidentemvocant,     I»  in  Hifpaniae  Curia  primuiii 

locum  poft  Regem  obtinet,  &  Rögis  Confilio  praceft.    Ad 

hünc  graviffima  quaeque  negotia  totius  Regiii  refcruntur , 

'&  ea  omnia  ipfe  cum  Regiis  Confiiiariis  cöiiftrt    Sed  ma- 

«^muiti *' atque  praecipuum-^jus^dem  munus  eft,  (ut  mihi 

Widern  videtur^)  virös^HSkmtos  eligerc\  €pnh\x^  admini- 
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ftrationem  reipüblicaB  Rex  tuco  c^mitiittere^valeat:  Sdiii 
enim  Reip.  in  Magiftratibus  fita  eft. 

Pag;  )56«  Muitafunt  in  Regis  Curia  Tribunaliafum* 
ma^  quorum  confilio  Rex  cunda  gübemat :  in  praefendi 
tarnen  de  Tribunali  dumtaxat  fummo^  t{UoA  RegiumCon^ 
ßlium  vocant ,  nonnuila  fuccincie  commemorabö. .  Nam 
de  £icrofanöo  illo  Tribunall,  in'  quo  de  cauTis  Religionis 
agitur,  in  noflris  catholicis  Inftitutionibus  (de  ex&irpan«- 
jii$  Hserefibus)  copiofiffime  düferuimus.  Cetera  vero  Tri- 
,bunalia^  (Aragoniae,  rerum  Italiarum,  Indiarum  ,  Mili 
Jjarutn  five  Ordinum»  &  Patrimonii  Principis , )  &  Regit 
funt)  &  fumma»  &  Regii  ConfiHi  inftar  obtinent.    .. 

Pag.  %%%*  Qusdam  funt  Juridici  Convcntus  in  Hifpa- 
.nia:  fed  duo  praecipui ,  Valdolitanus  &  Qranaterifis  f  quo» 
.Audientias  &  Canctttarias  vulgo  appellant  In  utroque 
fhorum  conventuum  XYl  JeleHi  Judiccs ,  quos  Auditores 
tocant,  in  IV  Auliu  five  Ciafies  divifi,  caufia  cirilibufi 
fioem  imponuntk  Hi  caufas  Appdttaüonum  excutiunt;  & 
.aliorum  omnium  Judicum  Sententias  aut  confirlnant)  Wt 
M  melius  refbrmant»  Ab  bis  provocare  non  licet;  fed 
.cisdem  fuppUdari  poteft« 

Pag.  404.  Exfccutores  appello  Apparitores  five  U&jo^ 
xes,  quos  vulgus  Merinos  &  Algüqßles  nominat.  Ifti  firniß 
qui  Mandau  &  Sententias  Judicum  exfequuntur.  Hi  fere 
tper  omnemHifpaniam  officio  Vigilum  funguntur.  (p.4o$.) 
Profunt  prsterea.  hi  Exrecutqres  J&ic^oäiü  arcendiSt  qii^ 
noäu  folent  efTe  periculofiflima.  (p.  406.) 

Pag.  406.  Abundat  Hifpania  noftra  Patjronis  &  Advo* 
catis  plurimis^  quorum  non  pauci,  &  viri  probt  funt,  & 
/juris  peritiffimi.  Officium  autei9  eonim  admodum  neccil 
farium  omnib^s. 

Pag. 41 X.  feq.  Scriba  Hifpaniorum  innumerabiles  fere 
funt;  fed,  ut  mviü  mecuiüi  fentjiiini;,  paupuli  eOe,  debe- 
,rent,  &  iUi  quidem  fpedand«  fidei,  &  bono  genere  nati. 
Nam  &  privatim  &  publice  prod^e  plurimum  9^  nocere 
pofluaCa 
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Pag.  41?.  Quum  ipf^  Ncapoli  Regis  vlcem  gererem, 
a  multis  audivi,  Scribas^  quos  Magififos  ASorum  vo- 
cant ,  magna  tyrannide  fpoliare  litigantes  ,  prsrertim  cri- 
minum reos ;  &  vehementer  ddyl ,  quia  ^os  punire  no|i 
potui. 

Weil  ich  mich  nun  niemal  fo  l^nge  bey  diefen  Col- 
leäaneen  verweilt  habe:  fo  mufs  ich  wohl  auch  noch  die 
Ueberfchrifien  der  übrigen  VIII.  Bücher  anzeigen ;  weil 
ich  davon  Ibnft  nirgends  Anzeige  fand.  I.  de  Urbe,  Ci- 
vitate  et  Cive,  p.  7  -  6i.  IL  de  Rebus  publicis,  p.  6z  - 
xoi.  III.  de  Monarchia  et  Rege,  p.  102-  171,  IV,  de 
legibus^  p.  172  .  ;j}i.  .  V.  de  Magiftratitus,  et  corum 
virtutibus,  p.  2^2--  2S9*  VI.  de  his  quae  yitanda  funt  « 
JVbgiftratibus ,  p.  290-348.  VIII,  de  Pritfeäis  Urbium^ 
.  p.  417  -  S20.  IX.  deRegni  Gubematione,  p,  521  -  670. 
Unter  mehrern  Titeln  diefer  Bücher  ift  alles  gefammelt  , 
was  frühere  Schriftfteller  über  alle  Gegenltände  der  Staats- 
wiiTenfchaft  dachten;  ;Mrirklich  Gedanlcen  genug  in  43  Bogeni 

16.  ^ 

Exnii  alten  Theologen  ^  Erhard  Scbnepfs  *),   ^eußif 

Yungen  von  dem  Laßer  der  Selbftbefleckung  ^  von 

welchem  in   unfern  Tagen   fo  viel  gefchrieben 

wird.  **) 

^uod  magis  folicitus  eife  femper  folitus  fui  pro  tua  tuo- 
rumque  a!qualium  aetate,  ne  quid  in  h^c  tanta  iuuentutis 

"■  ^  -  •  •     ^-    -  '  j     j^ '  ■     * ""•  ——————— 

♦)  Aus  einem  Brief  Schnepfens ,  worinn  er  dem  David  Chy- 
träus  zu  feiner  Verheyrathung  Glück  wüiifchet.  Er  ftehet 
in  folgender  kleinem  Sehrift :  Carmina  &  Epiftolae  de 
eoniugio  ad  Qmdei^  Chy^xum  »  ProfefForem  in  Academia 
Roftochienfi ,  fcripte  a  multis  honeftis  &  dodis  iiiri$  anno 
XSS3*  Viteb.  i$dsu  8.  lo  Bogen. 
*f)  und ,  fetze  ich  hinao ,  wodurch  gewifs  mehr  Schaden ,  als 
Nutzen ,  geftiftet  wird.    Längft  fchon  hab*ich  mich  über 


214  Eiti^elne  Bemerkungen  Und  Betichtigungetf. 

inibecillitate  fiammarum  uiolentia  Sc  tyrannidae  Satanäe  ^  non- 
dum  mariti,  fc  fuaqüe-fundione  indighum  patiantur,  taiÄ' 
me  iam^literae  tu«,  quas  niaritum  te  fadtum  efTe fi^ificaut^ 
txhilararunt,  adeque  gaudio  totum  obrtierünt 

Non  ignotae  mihi  funt  uerfutiflimi  hoftis  cum  ßipim 
tum  7f;^y<v/,  quibiis  praeclaira '  fsepenumerö  ihgenia  rebus 
in^ximis  nata  noh  folum  itnpediuit,  fed  fiindifiis  eCiahi 
cuertit,  &  ad  res  gerendas  prorfum  inütlfcs'reddidit  Ne- 
que  liero  ardens  haec  aetas  eiusmodi  modo  flagitiis,  quiin 
hominum  oculos  incurrunt,  contaminari  folet^  fed  funt 
alia  longe  tetriora,  quae  fine  arbitris  fere,  pace  tua  dixerd, 
commiffa,  foli  Deo ,  mifellaeque  aninlulse,  male  fibi  c'ön« 
fcia,  perfpedta  funt.  Et  i.  Cor.  IV.  non  ^^f*'  foli', 
IA9i;(0i  Hgä  ttfatp§MtTai  regno  cnelorum  excluduntur  ,  fed 
tActXxKH  edam.  Haec  fcribo,  ut  curas  &  anxias  meas  fo- 
litudines  ^  non  pro  meis  tantum  liberis ,  fed  omnibus  in 
univerfum  adolefccntibus  &  iuuenibus  piis,  quorum  ego 
periculis  &  imbecillitatc  ex  animo  afficior ,  tibi  exponam. 

Rabinus  quidam  patentes  impios,  quorum  confilio  & 
öperai  dulciffima  pignora  periculofe  coelibatur  uinculis'  ir- 
retiüntur,  non  diffimiles  idololatris  iftis  effe  affirmat,  qui 
filios  fuos  olim  idolo  per  flammes  immolare  foliti  fuere. 


diefen  pädagogifchcn  Lärmen  geärgert.  Die  nnzeitigen 
^  Eiferer  wähnen ,  erft  in  ijnfern  Zeiten  würde  Onanie  häu- 
fig getrieben ,  da  fie  doch  gefwifs  von  jeher  Tni  Schwange 
war  und  im  Schwang  gehen  wird  ,  fo  lang  Menichen 
Menfchen  bleiben  ,  und  zwar  ehedem  fo  ftiark  wie  ietzt; 
Wer  nur  mäfsige  phificalifche  und  hiftorifchc  Mentchen- 
kenntnifs  befitzt  i  wird"  mir  beypflichten.  Es  ift  fehr  zu 
wünfchen ,  dafs  mehrere  Zeugnifie ,  wie  das  obige ,  auf- 
gefpürt  und  bekannt  geniacht  würden. 
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•17.- 
JD.  Nicolaus  Selneccers  eigener  Bericht*)  von  Schmipf' 
namerty  womit  ihn  feine  Gegner  belegte 

Ihr  kommet  den  mehretn  Theil  nur  auf  meine  arme  Per- 
fon,  u.  weil  ich  von  Natur  Wn,  wie  mich  Gott  erfchaf- 
fen  hat,  klein  u.  unanfehnlich ,  u.  wie  David  von  fich 
redet,  nikeleh,  ein  armer  geringer  Mann,  fo  gehet  ihr 
damit  um,  und  erluftiget  euch  nach  euers  Herzens  arger 
Luft,  u.  nennet  mich  Selenkörle,  Dodtorle,  nanum,  Zwere- 
leiri,  Aefflein,  Liltheräfflein ,  Spitz -und  Lotterbübleih  , 
Männche^mit  kurzen  Beinen,  Närrchen,  Fantäftlein  , 
■^S^äfchferlein ,  der  nie  keine  Bibel' noch  Patres  gefehen 
vielweniger  gelefen  h^be ,  deA  Gott  alfo  habe  machen  .u. 
erfchafFen  wollen ,  dafs  er  ein  klein  Fantäftlein ,  u.  nicht 
ein  grofler  Dodor  fcyn  foUte*,  der  kein  Theologus  föy , 
fondern  der  den  Marcölphumi  und  Eulenfpiegel  lefen  u. 
'predigen  foUte,  der  ein  Schwärmerchen  fey,  u.  nicht  wifle, 
wo  e'r  daheim  fey,  ja  der  ein  Cayernait,  ein  Fleifchfrefler 
u.  Blutfäufer  fey ,  ein  Manichäer,  ein  .Ubiquitift ,  einju- 
das,  ein  Marcionit,  an  Verftand  grob  und  tölpifch  &c. 

18.  : 

Alphabetifcbes  Verzeichnifs  von  Scbmipfnamen  >  ife 
Cöchläus  demD^  Luther  in  einer  einzigen  Schrift  **) 
beylegt^ 

' /lk  btrünling ,  feldflüchtiger  , 
Apoftata,  ehrlofer,  muthwilliger,  verzweifelter,  bbfsh^fter, 

♦)  Diefs  fchreibt  er  in  feiner  kurzen  einfeltigen  Antwort  auf 
das  Examen  vnd  vnchriftlich  lefterbuch  eines  Sacraraenti« 
.  rifchen  Mammelucken  ,  der  fich  nennet  Germann  Beyi;r 
von  Hall,  Leipz.  x^So.  4.  ^*        " 

•»)  Diefer  Catalogus^  ift genommen  aus  folgender  Schrift,  de- 
ren Verfalfer  Cochläns  Ift  i.Hertzog  Qeorgeas  zu  Sachfen 
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Aufruhrer,  äigfter,  blutgieriger, 

Bluthund,  dürftiger,  ärgftcr  auf  Er4en, 

Böfswicht,  henkmaffigcr, 

Bube,  unehrlicher,  böfer, 

Cunz,  vi^rfghrötiger,  der  wol  SIck  in  die  Muble  tragen 
könnte,  wie  ein  5fel, 

Drefgher,  grober, 

Ehrendieb,  aufrührifcher,  Erzbube, 

Efelskopf,  ausgekuttete» 

Flegel,  Galgenfghweng^l,  blutgieriger. 

Geifermaul,  unreines,  Göcker,  unkeufcher,  der  an  einer 
ausgelaufFen' Nonne  hanget  ,  bis  er  der  Tage  eines  auf 
ihr  zerborftet,  Hplziger,  ver\iregner,  verlauftier,  ab- 
trünniger, 

Hundsmücke,  tolle  und  fchwermerifche, 

Ketzer,  öffentlich  verdaniniter ,  der  in  einem  Bubenleben 
mit  einer  Nonne  ziu  Haufe  fitzt 

Knecht  der  Verruckung  der  wie  ein  Hund  zu  feinem  Un- 
dau  lauft,  und  ein  gewafchne  Sau,  die  fich  wieder  im 
Pfui  wälzet 

Kühmaul,  ruhmglerrendes , 

Kuttenfritz,  unverfchämter ,  vertrugnender, 

Laftermaul,  holhipnifches,  Lügner,  unverfchämter, 

JEftaul,  verlognes,  Maulaffe,  ehrlofer,  zeuglofer, 

llünch,  ausgeloffeher  ,  boshafter,  ^hrlofer,  hartmäulich« 
ter,  laufigter,  meineidiger,  fchalkhaftigcr,  teufelhafti. 
ger,  verwegner  j  unverfghämter , 

Nonnenfetzer,  bübifcher,  der  weder  Land  noch  Leut  hat, 
als  ein  unedler  Wechfelbalg  von  einer  Badmagd  ge- 
bohren ,  wie  man  fagt,  und  noch  heut  zu  Tag  das  All- 
mofen,  fo  zum  Klofter  geftift,  mit  einer  ausgelauffenen 
Nonnen  frifet 

Ehrlich  vnd  gründtliche  entfchuldigung  ,  wider  Martin 
Luthers  Anfifrühnfoh  vnd  verlogenen  btieS  vnd  Verant« 
wortuug*  UipjB.  i$33.  4, 
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Rültz ,  grober  „Saucvangelift,  Schafinörder,  Schwärmkofif, 

überhoflfärtigcr  Schelm,  zerkratzte  Stirn, 
Teufelsapoftcl,  rechter,  ungezweifelter,  grimmig  Tlner, 
Uhflatshals ,  verlogner , 
fchwermcrlfche  Unruh  gemeiner  Chriftenheit , 
gotöofer  Wiederchrift ,  ^olf. 


Wrancifcus  Lambtrtus  las  zu  Wittetibtrg  1^23.  fechs 
Monate  lang  ein  CoUegüm  über  das  Evangelium 
Lticä^  undempfieng  von  allen  feinen  Zuhörern  nicht 
jnebr^  als  «^  «^^  if,  Grofcben^ 

*^~  XNihil  profeAo  tale  unquam  peütarus,  nifi  iam  de^ 
bitis  non  paucis  obftridus  efTem,  &  ingratiores  eflentau« 
ditores  mei,  quam  ut  ab  Ulis  ego  cum  forore,  quam  mthi 
ex  tua  Saxonia  Deus  tradidit ,  ao  miniftro  fperare  ualea- 
mus.  Nam  ecce  nouUTime  Lucas  euangelium  fex  menfibus 
interpretatus  fum  ,  &  ab  omnibus  fimul ,  qui  me  audive»  ^ 
runt,  XV  tantüm  groiTos  accepi« 

So  fchrieb  diefer  gewefene  Francifcanermöngh  von 
Avignon,  der  zur  Evangelifchen  Lehre  übergetretten,  einige 
Zeit  zu  Wittenberg  CoUegien  gelefen  und  als  FrofefTor  zu 
Marburg  1530  verftorb^n  ,  an  Georg  Spalatin.  Siehe  Jo. 
Fried.  Heckeis  feltenes  Manipulum  Epiftolarum  lingularium 
p.  78.  Die  befte  Nachricht  von  Lamberti  Leben  und 
Schriften  findet  fich  iü  Schelbornis  Amöenitatt.  litter.  T.  VI, 
P*  J07  -  J88. 
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20.-    '   ^  ■    •    .  .. . ; 

Eraßni  von  Rotterdam  Gedanken  von  der  Täufchung 
des  Volks  ^  und  ob  jede  U^abrbeit  bekannt  zu  ma^ 
eben  fey? 

t3cio,  quiduis  eflb  ferendum  potius,  qüäfii  ut  publicus 
orbis  flatus  turpctur  in  peius ,  fcio ,  pietatis  tfft ,  nomuuu 
quam  celare  ueritatem ,  eamque  neque  quouis  loco^  ne- 
qui  quouis  teriipöre^  neque  apud  quosuis-^  neque  quQuis 
modo ,  ntqu£  totam  ubique  promcndam.  Neque  quen- 
quam  eruditum  fugit,  efTe  quaedam  recepta,  uel  paulatim 
obrepente  conifuetudine,  uel  adulatione  iuris  confultorum 
recentiuip  ,  uel  temerariis  definitiohibüs'  fcholafticortim  -^ 
uel  artedenique  tephnisque  principum,  quae  prasftar^  ret 

.9indi ;,;  uerum  illud  erat  prudentias  chriftianae ,  fic  tentare 

.remedium,  ne  finiftre  tentatum  morbum  non  toUeret,  fed 

exacerbaret,  ac  pro  morbo  mortem  acceleraret  Nee  enim 

"  aufim  pronunciare ,  an  aliquo  pa(^o  Chriflianis  probanda  fit 

Piatonis  fententia ,  qui  permitdt  fapientibus  Ulis  cuAodibus, 

Mt  populum  ipßus  bqno  faUant  mcndaciis  ,  quandoquu 
dem  ueris  ac  philofophicis  rationibus  coritimri  promi/} 
cua  multitudo  non  poteß  y  ne  prolabatur  in  deterius. 
Illud  femper  cäui,  ne  aut  tumultus  effem  autor,-  aut  novi 
dogmatis  aflertor.    S.  Ej.  Opus  Epißolurumy  BaßL  isjS 

/oZ.  p.  505.  ^ 

Qualis  qualis  rerum  ftatus  eft,  periculoGflima  res  eft 
^ouere  camarinam  huius  mundi.  Flato  cun^  rempublicatn 
philofophicam  fomniaret,  uidit  multitudinem  absque  meit- 
daciis  rion  poffe  gubernari.  Abfit  a  chriftianis  merida- 
cium ,  attamen  non  expedit  omnem  ueritatem  4uouis  itiodb 
prodere  uulgo.^  Ibid.  p.  6o%. 


EinzHne  Bemerkuitgen'iind  BtrichtigiiAgen.  Zi^ 

m 

Einige  unverdächtige  Z^ugnijfe^  dhfi  Friedrich^  Cbwr 
fürften  von  Sachfen  ,  die  Kayfefvviirde  angeboten  ^ 
von  ihm  aber  König  Carl  in  Spanien  dazu  empfolh 
len^vvurde,*)  ^     .; 

JÖr^/rwÄ5*in  Opere  Epiftolartara  (Bafcrifjg«  fol.) 
P-  42f* 

"Jt^h  Omnibus  delatum  imperium  ingenti  animo  recufadt^ 
idque  pridie  quain  Carölus  eligeretur ,  cui  liunquam  ooUp 
tigiffet  impierii  titulus ,-  nifi  Fridericus  deprecatus  cffet , 
därior  honöre  contemto^  quam  fuijjet  adepto.  Mox 
rbgatus  ,  quem  igitur  cenferet  eligendum  ?*  negavU  fibi 
quenqüam  alhim'  videri  tanti  nominis  oneri  fuj^tnendo 
parem  ,  quam  Carolum,  Ob  huno  infignem  animum*  « 
noftris  oblata  triginta  floreribrum  millia  conilantiflime  re-, 
jccit.  Quümque  urgeretur,  ut  faltem  decem  mÜliapatc- 
retur  dari  famulis:  accipiant,  inqüit,  fi  velint,' ättamen 
nemo  mariebit  poftridie  äpud  me ,  qui  vel  äureuni  acCe^. 
perit:  ac  poftridie  confcenfis  cquis  fubduxit  fefe ,  nie  per- 
gerent  öfle  molefti.  Hoc  mihi  ut  compertiffimum"  retulit 
Epifcopus  Leodienfis,  qui  cömitiis  imperialibus  intcifuit.*' 

Eben  derjelbe  1.  c.  p.  441« 

•—  Quid  enira  in  ifto  Principe  non  aureum?  qui  pr6 

magnitudine  animi  plus  quam  heroica  contemfit  ultro  del 

latüm  imperium- ,   qui  pro  fihgulari  fide  &  integritate  fua 

nullis  praemiis  vinci  potuit,  quo  minus  ei  decemeret  im;- 

:  ,<  •  •  •  •     ,   .  ^ ,^   •     ,      ,  . p 

*)   Da  die  Wahrheit  diefer  Gefchichte  doch  nqch  bisweilen 

...    von  manchem  Gefchichtfchreiber ,    z.  E.  von  P.  Daniel  , 

,       m  Zweifel  gezogen  werden  wollte ,  fo  habe  ich  hier  zut 

.      Beftätigung  derfelbeii ,  einige  ferke    und   linverwerflich^ 

-  ^eügniäe  hier  zufammenftelien  wollen,  ....  2 


tM  Einzelne  Bemerkungen  und  Berichtigungen 

perium,  quem  oneri  ferendo  judicalTet  unum  omnium 
hujils  st9tis  Principum  maxime  idpneum ,  qui  tantam  auri 
vim  a  noftris  oblatam  pertinaciflime  refpuit. 

Luther  in  feiner  Schrift  vom  Mißbrauch  der  Mcfftru 
Witt^  IS 92.  4»  fprieht  gegen  das  Ende  derfelben  von  ei- 
,  ner  Prophezcyung ,  die  er  als  ein  Kind  öfters  gehöret , 
dafi  ein  Kayfer  Friedrich  das  heilige  Grab  erlöfen  würde  ; 
welches  dadurch  nach  feiner  Meinung  in  Erfüllung  gegan. 
gen ,  daß  unter  Churfürft  Friedrich  die  reine  Wahrheit 
des  Evangelii ,  die  bisher  verdunkelt  gewefen,  an  das 
Licht  gekommen  fey.  Worauf  er  noch 'hinzufetzt:  Und 
obwol  jetztind  kein  Kayfer  ift ,  fo  ift  das  genug  zur  Er- 
füllung der  Prophezeyung ,  dafi  er  zu  Frankfurt  von  den 
Churfurften  einträchtiglich  ei^  Kayfer  erwdilt  ift ,  und 
wir  auch  wahrhaftig  Kayfer ,  wenn  er  gewolt  hätte.  jE$ 
ift  vor  Gott  gleich  fo  viel ,  wie  lang  einer  Kayfer  ift  ^ 
wenn  er  nur  Kayfer  gewefen  Ift, 

JIfcIanchthon  in  der  bey  feinem  Tod  1^25.  geholte* 
nen  Rede,  fchreibt:. Amifit  uniuofa  Germania  f^natus  im- 
perii  Principem.  In  hoc  plurimum  bonis  omntbus  prae- 
iidii  era^  Ad  hunc  proxime  in  magno  Germanis  difcri- 
mine.detuletant  rerum  fummam  omnes  ordines  &  autori- 
tatem  judicabant  parem  effe  gerendo  imperio.  Im  zwey» 
ten  Band  der  Declamationen ,  wo  diefe  Rede  wieder  ab* 
gedruckt  ^vorden,  ftehet  am  Rand  bey  diefen  Worten  das 
Maiginale  :  Fridericus  Imperator  faäm. 

Da  Kayfer  Carl  dem  Churfurften  Johannes  zu  Sach^ 
fen  die  Belehnung  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  i$}o. 
iiu8  dem  Grund  verweigerte ,  weil  er  der  Evangelifchen 
Lehre  anhieng ,  fo  fpricht  diefer  in  {einer  Antwort  unter 
andern  alfo :  Dieweil  mein  lieber  Bruder ,  Gott  feeliger, 
(durch  folche  Gerechtigkeit  vnd  Dignitet  der  Chur  zu  Sach* 
len,  Ew.  Kay£  Maj.  fonder  Ruhm »  ja  nit  am  wenigftea 


£iii2eliie  BemerkuQgeti  und  Betichtigungeiu  t2 1 

•  * 

XU  diefer  jrer  Ka^f.  Hoheit ,  ganz  unterthäniglicben  ge- 
fördert  hat  &c.  S.  Joh.  Joaoh.  JUüUers  Hift.  von  der 
Evang.  Stände  Froteftation  und  Augfp«  Conf.  S.  676. 


In  einem  Zded  ßtr  die  Landsknecht  gemacht ,  Inn 
diefen  KriegsiaufFen  nützlich  zu  fingen«  1546.  4.  wird 
Kayfer  Carl  alfo  angeredet: 

Du  föhrft  darzu  in  Teutfche  Land 
Ein  mördrifch  volck^  voll  aller  fchand^ 
Welchs  du  dodh  haft  verlphworen« 
Da  du  durch  Hertzog  Fridrichs  gunft 
Zum  Kayler  bift  erkoren« 


Job^  Friedrich^  Churfc  zu  Sachfen,  und  Landgraf 
Philipp  in  ihrem  Bericht,  i^anim  ihnen  tu  tui- 
fchuld  auiSgelegt  'V^ird  >  das  fie  R.  K.  M.  unge« 
horfame  FOrfien  feyn  feilen  &c»  1546. 

JLrrun  jre  Ma.  folt  fich  billich  eins  beflem  hierinpe  be- 
fonnen  haben  ,  denn  das  Cburfiprftl.  haufi  zu  SachiTen , 
alfo  mit  gewalt  vndthat,  an  (ohne)  alle  Götllche  oder 
rechtmeflige  vtJachen  ^  zu  uerdefben  vnd  zu  uergewalägen. 
Denn  jre  Ma.  wiffen  fich  wol  zu  erinnern ,  Wie  vnfer 
des  Ghurfurften  Vetter ,  Hertzog-  Friderich  Churförft  zu 
Sachffen,  feiiger,  jrerMa.  zu  difer  Jrer  Key.  Hocheyt  ge- 
dienet, vnd  fich  der  ehren  felbft  vorziejgen  ,'Vhd  jre  Ma« 
darzu  befördert.  Wir  wollen  andere  dienfte  vnd  gutthaten, 
fo  die  Churfürilen  zu  Sachffen,  auch  Landgrauen  zu  Heifei^ 
dem  haufi  Oefterreych  erzeygt,  gdfihweigen. 


2aa  Biazttkie  Bemerkungen  üfidBeriditiguiigem 

MthmcbtVm  in  6inem  Brief  an  Veit  Dietrich  iiit 
Jähr  I54(?*  da  er- des  Schmalkaldifchen  Kriegs 
gedenket,  Tom.  Lugd*  Epp*  Mel.  p*  496/ 


«Äiihis  fere  mille  in  Germania  huUi  Füerunt  Italici  excr- 
citus.  Nunc  eos  adducit'Carölus,  &  contra  eam  famlilam 
adducit ,  a  qua  in  hoc  imperii  faftigium  evedtus  eft. 


In  U^olfg.  Kraußens  Stamm  und  Ankunft  des  Chur- 
und  FürftKchch  H'aufes  Sachfen  (  Nürnb*  1 5  f  4» 
8*)    Bogen  l  6^ 

ridprich  ift  auch,  eija,  weyfcr  hochucrftendiger  vnd  wol- 
beredter .  Fürft  geweft,  das  er  letzlich  nach  Keyfer  Maxi- 
minäni  todt*ifl:  zu  Römifch ein' Keyfer  erwek  worden,  aber 
vonn  wegen  feines  akerj ,  das  er  dei"Zeyt  aufF  jm  geJkabt, 
bat  er  fich  diefes  hohen  Ambts  geweygert ,  vnd  nit  vnter. 
fangen  Völlen,  Söndfetn  Caifateni  den  fünften  ^  vnd  yetzt 
legierenden  Römifchen  Keyfer  darzu  erwelJlet 

"y  Ändern  gleich  darauf  folgenden  Ejpitaphiö : 

'Zum.Key'fer  Yrard,auch  erkorn  ich 
'  T^ds  rni^in  alj^r;  bpfchweret  fich     . 
^Darfür  ich  Keyfer  ^arl  erweit 
':         Vpn  defn-mich  nit  wand  gunft  noch  gelt 


.^Jivi;.»  , 


Einzelne  Bemerkungen  lind  Oei^ohtigungen;  ^a^ 

Sonderbare  Dedication^  ^) 
Zufchrifc  an  den  Herrn  Jefuo)^ 
Mein  Herr  Jefu ! 


V. 


erzeihe  mir  e$,  Li^bfter  Heiland!  daß  diefes  Blat  dir 
einen  fo  kurzen  Titel  #ebt*    Und  Vie  folte  es  deine  Eh- 
renamen alle  begreifFen  können ,  da  es  ein  fo  kurzes  Blat 
ift:  weil  die  ganze  "Welt  zu  klein,  allen  deinen  Ruhm  , 
alle  deiner  Hoheit  Namen  ^  alle  d^ine  Würde ,  alle  deine 
Herrlichkeit ,   allen  deinen^  Pxeiß  ,  alle  deine  Thaten  zu 
feffen  ?    Sufficiat  dixifle  nomen  tuum  ,  fuauiffime  Jefu  J 
Es.  fey.  genug ,  deinen  Namqn  genennet  ?:u  h&bqn^  föffeftet 
Jßfu  !    In  dem  edlen  Jefus  Namen  liegt,  aller  Titel  Wür- 
digkeit.   Und  was  fragft  cju,  nach  vielen  Titeln,  du   See- 
ijg^acher,  der  4u  das  Haupu  Beyfpiel^der  Öemuth !  W^ 
ich  aber  wolle?  weifleft  du  felbft  wqhl...    Iqh  gebe  dir 
ll^iemit,  was  deine  Gnade  mir  gegeben.    Ich  gebe  dir  mei- 
nen Himmel  auf  Erden :  dafür  wolleft  du  mir  geben  dei- 
i\en  Himmel  in  dem  Himmel.  Du  verftehcft  mich,  Jefu  ! 
•  wie  ich  es  meine.     Und  was  ich  dir  hie  zufchreibe,  bin 
ich  dir  längft  fchuldig.   Denn  da  vor  etlichen  Jähren  deine 
Gü^e  durch  die  Hand  des  tapfern  und  frommem,  auch  kochr 
gelehrten  Mannes,  D.  Johann  Georg  Volkamers  zuNürn- 

>)  Diefe  Dedl^tion  befindet  fich  in  M.  Gottfried  Händeis , 
Prediger^,  Prof.  und  Infpcäoris  im  Hochf.  Brandenb.  Klip« 
fter  und  Gymnafio  Heilsbronn ,  auf  die  Erden  gefetzter 
Himmel:  oder  Himfiiel  auf  Erden,  Nüitib.  i6So.   12. 

Daniel  Friedrich  Jan  hat  im  J.  I7i8.  eine  eigne  ABhaxid« 

lung  de  Fatis  dediciätionum  libromm  gefchrieben ,  die  noch 

fehr  verehrt  werdien  könnte  ^    denn  derünfng,   der  von 

jelier.mit^Dedicationen  getrieben  wurde ,  ift  {aft  unzttUchy 

^     .       und  fäUt  öfters  ins  läfberliijhe.  , 


St24  EihzelnöBettierkung^AundBörichtigttngeti» 

berg  (welche  du  zum  Seegen  fetjsen  woUeft)  mit  nuh  faft 
Todten  das  LebÜn.wiedehiin  v^iiiqheti)  habe  ick  dir  der- 
gleichen verfprochen.  Jetzt  zahle  ich.  Jefu  habe  Dank, 
dais  ich  zsdflen  kanh!  Nimm  deh  Verzug  tiit  übel  auf^ 
eher  könnt  ich  nicht  Schütze  mich  und  diefi  Buch,  fo 
iviril  du  Ehre  davon  haben.  Nimm  mit  djefem  vor  lieb , 
und  ftärke  mich  »  dafs  ich  ewig  bleibe 

dein  getreuer  Knecht 
Gottfried  Handel 


R 


,  Lkierarifchts  pröjeB^ 


I  ambergers  zuverläfsige  Nachrichten  von  den  Vornehm* 
ften  Schriftftcllern  vor  dem  XVIten  Jahrhundert  find  eines 
linferet  fchätzbartlen  litterarifcheh  Werke*  Dielter  Littcra^ 
tx  hat  fein  Vorhabieh ,  eine  Fortfetzung  daVon  über  die 
Schriifkfteller  der  Ifetzten  drey  Jahrhutlderte  zu  liefern  , 
Aicht  mehi^  ausgeführt.  Ein  folches  Handbuch  Würde  aber 
jungen  O^lehrten  und  Litteratoreh  viete  Bequemlichkeit 
Verfchaffen  und  manche  Köflen  erfparen,  da  man,  Ib  lange 
daffelbe  nicht  eriftirt,  die  Nachrichten  von  einem  Geleht- 
ten  in  vielen  fiüchefn ,  in  welchen  fie  noch  zerftireut  lie- 
gen 9  mühfam  zufammenfücken  und  manche  Stunde  frucht- 
iös  verderbet!  müfs.  Saxens  Onömafticon  erfüllt  diefe 
Abficht  nur  zuto  Theil,  fb  fchätzbar  es  auch  übrigens  ift, 
WeiL  es  nicht  bis  auf  unfere  Zeiten  reicht^  unter  den 
Schriftftcllern  eine  folche  Auswahl  getroifen  ift,  bey  der 
man  n^ch  manchen  ehrliclien  Mann  vermißt^  und  es  mehr 
ein  Kepertorium  über  andere  Bücher ,  die  man  nachfchla- 
gjen  kann  ^  alfo  nur  demjenigen  befonders  nützlich  ift , 
welcher  di«  angeführten  Schiiftfteller  zu  gebrauchen.  Ge» 
legehheit  hat^  Man  findet  aber  nach  feinem  Plan  weder 
SchtiftenverzeichniiTe  ,  noch  eigentliche  Lebensgefchichte 

'   '    der 


gar  !tiie^  htoroi^tieAji  ttt  :^y4ft  ^mki^mUf^nf  §Mm 
Hülfismittel  xur  Bearbeitung  des  neuen  Werks  dar^riMto 

'  •  Diefes  wutüeilich  tbh  «fcMibeetebiimfletieMrdMltttoii 
imt^rMeid^^  dafi^idd»  leti^re  ii91ev<iradiniQ^Mt«f»iwifaia 
Üge  Schriftftelier  «tetiältfÜeiiK  hi]ii^g«i:ilite(  if^vmhiOmi^ 
ßin'^hfiMxilltiVe^m[  (Mf  die^^leiitfcb^  MttioirrQoil 
ssäglich  RiiickScbft.  iiimmrv  ohne  jedodk'  die  wicbfigcul 
Schriftfteller  der  Aabl^dcis^2fiic'Abef^8be»fi";Hiebe|^  iiviiidh 
der  Umläng  n^ictt  Immer  Ik^teSdiltlldi'^iigg  blei^eiiiu  Mi 
6ea)rbe{tmg  einzelbef  Aftikel  wütife  fidi  Haoft  dei  Btftinft 
fenkeit  4«^  Stdift  imd  de»  WldU^gMt  dtes' MaflM»  rkdb 
«6i^.  ^V&n  mvcadxem  Gelekrtcii  ftmd^  okiiebta  iii<dit  ^vidic 
Leben^mftände  b^skanät  ^  ^anchf^Nadirioht  m&  fich  xumdL 
lieh  abkürzen  ;  und  die  Schriftenverzeichiiiffi»  '^teuidbk 
ßi6kt>^ältd'und  jede  kleim»' afcsR&näffitoSdnäfteA^ilBhthal. 
^'kS^tii  ztimAäykm^m^  Sa^itnüSK. 

t^  baf.  >  Eben  de$i*^geii^iM^dii4iu&aiitfk«i  tm^ft^ 
ll$jel^iöfi£6hf'^ki^nv^k^efim^;i  jMiuMl  Hsiiibtcec  AU 
Umftändliche  BeutDieilUngcn  9iwmim»ScäabbiwM^P^ 
hier  au^  nicht  fuchen. 

Ein  HaupterFördemiß  eine^  fiitcll'eh'Vetkes  wäre  die 
Richtigkeit  und  ZiwerläßgkM.  Zu  ^efern  £nde  würde 
einige  der  vorzüglicjiften  HüUsmitJ^^ ,  oder  in  manchen 
Fällen,  nur  ein  einziges,  in  welchem  alle  Vorgänger  an« 
gezeigt  worden ,  ap^eg^eij  werden.  Z.  EL.  bev  lE^ecbi- 
6äehrt6n75^/^/,;t^ 

auch  hedchtägt ,  und  ergänzt  \(rerdea;i(mntfcfc'^\*'    ^ 

'  •   -     ';-\-;    5*:  r:  ..;:./lwJ7..v   hi\n    e- »rbnalllloY  nia_  r 
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Ueber  einige  Privatfeibliothekea** 

\v  it  verlaflen  ^Hamburg  und  gehen,-  unfern  tcfem. 
wird  es  gUichticl  Teyn  y  ob  wir  rük-  oder  feitwerts ,  linte 
oder  rechts  gehen  —  ich  dächte  —  ein  klein  wenig,  nach 
Bremen ,  nach  dem  in  unferer  jungften  Litterargerchich* 
te  fo  —  wo  nicht  berühmt ,  doch  fo  merWürdig  gewor-« 
denen  Bremen ,  wo ,  nachdem  dort  Freund  und  Wunder- 
thäter  Lavater  feine  Bude  für  eine  kurze  Zeit  aufge- 
fchlagen  hatte ,  fo  äuferft  feltene  Auftritte  ficli  ereignet 
haben,  die  uns  aber  zum  guten  Glüke  hier, nichts ^n« 
gehen  ,  theils  weil  fie  damals,  als  ich  dort  herum  wan- 
delte, noch  nicht  exiftirten,  theiU  weil  ich  nicht  von 
den  Wundern  des  Magnetifmusi  fondern  von  PrzVafc« 
bibliotheken ,  Kraft  genommener  Abrede ,  hier  zu  reden 
habe  ,  und  durchaus  nicht  auffeir  die  mir  felbft  ^efezteii 
Schrankeil  herausfchweilen  noch  meine  Sichel  an  frem- 
de Erndte  anzufezen  mich  entfchlieffen  kann;  dena " 
könnte  ich  dies,  wie  viel  bliebe  mir  nic^t  hoch  üb  r 
Hamburg  zu  fagen  übrig  ,  das  ich  alles  nicht  gefagt  ha«* 
Meufeh  Mag.  2tes  Stiik.  A       /       .  be, ' 

'  *)■  Der  Anfang  ^efi?r 'Nacht^^clit  ftcht  Im  iten  Stai  S*  6.^27/' 


Z  Ücbcr  einige  Privatbibliothekcn» 

bc,  undfo  hcymir  in  petto  behalten  werde,  weil  nur 
der  Seh Aäzer alles  fa^,  und  ich  mir  das:  hisjamnon 
erat  locus  und  das  die  jam ,  Poftume ,  de  tribus  capel- 
lis ,  durchaus  nicht  zu  Schulden  kommen  laflen  wilU 

Sehr  gern  möchte  ich  zwar  noch  ein  paar  Seiten  mifc 
der  öffentlicJkti  Hambwrgifchen  Bibliothek  füllen  :  aUeln, 
ich  wage  es  nicht  und  begnüge  mich ,  blos  mit  einigen 
Worten  zu  fagen :  dafz  der  alte ,  an  Kopf .  Händen  und 
Füfzen ,    an  Leib    Seele  und  Geift »   man  verzeihe   mir 
den  unorthodoxen  Ausdruk  fch wache,  aber  doch  immer 
noch  muntere,  dienftfertige und  gefällige  Prof^or  JFolfl 
Bruder  des  ehemaligen  Paflors  und  Philologen  Joh.  Chri. 
ftoph   Wolf^   die  Schäze  diefcr  Bibliothek  zu  verfchied. 
nenmalen  aufs  bereit wiUigftc  vorgezeiget  und  ich  mich 
mit  dem  lieben  Alten  nicht   wenig  amufirt  habe.    Da» 
Hau«,   darinn  diefe  BibUothek aufgeftellt  ift,  koftet  den 
IHagiftrat  über  40,000»  Thaler ,  und  zeugt  auf  eine  rühmli* 
che  Art  von  der  Fürforge  dcflelben  für  die  Wiffenfchaf- 
ten  ,  CS  ift  in  zwey  Etagen  eingetheilt ,  in  der  untern  fte* 
hen  die    JVolfifchen   und    neuern  Sammlungen ,    in  der 
obern  die  eigentliche  und  vorher  fchon  vorhanden  gewcfe« 
ne  Rathsbibliothek.   Die  Bücherfchränke  find  koftbar  ein- 
gerichtet und  mit  Bildhauerarbeit  ausgeziert,   die  "Bücher 
lelbft  aber  find  eben  nicht  durchaus  fauber  eingebunden  ^ 
ihre  Anzahl  wurde  mir  auf  4.5 ,  bis  50,000.  angegeben , 
die  fich  denn  inzwifchen  um  ein  ziemliches  vermehrt  ha* 
ben  mag.    In  einem  bc  ondern ,  ctwas.dunkeln  Zimmer- 
wofür  CS  eben  nicht  Schade  feyn  mag  flehen  die  Rabbinen 
und  was  zu  ihnen  gehört ,  arabifche ,  perßfdic^  und  der- 
gfcichen  Handfchriften ,    der  Codex  des  Korans,   den 
iSäJikcbnam  abdruken  lafleo »  mit  notis  marginalibus , 
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desgleichen  alle  orientalirche  Bücher  Hinkelmanns^  Ueber. 
dem  find  Manufcripte  von  manchem  Gelehrten  vorhanden^' 
vieles  aus  der  von  UffenbadiiCchtn  Bibliothek,  ^öderi 
Diogenes  Laertius  Kuhns  Pndedtiones  in-  Sdiraderi  Ta* 
bulas  chronologicas  ;  Handfchriften  gelehrter  Männer, 
ans  Stammenbüchern  ausgehoben ,  oder  folcher  die  mit 
dem  Mund  oder  den  Füllen  gefchrieben  haben;  alle$ 
dies  in  einige  Bände  forgßltig  eingepappt  und  mit  einem 
Kegifter  verfehen ;  desgleichen  eine  grofle  Anzahl  voa 
Difputations  '  Bänden  ,  die  über  14,000.  Stäke  enthalten 
fbllen ,  und  wozu  ich  denn  auch  Etwas  von  meinen  }vl^ 
venilibus  beygelegt  zu  haben  midi  noch  mit  Frcodea 
erinnere« 

Doch  ich  erinnre  mich  auch ,  dafz  wir  ntcht  mehr 
in  Hamburg  ^  fbndctn  in  Bremen  find.    Hier  lernte  ich 
2\var  den  Verfäflcr  des  Catalogi  Librorum  rariorum^ 
Faftor  Vogt  von  Perfon  kennen ,    bekam  aber  von  fei- 
nem Büdiervorrathe  felbft,  ich  weifz  nicht  m  hrwi/g 
mir  mit  iHm  gienge  —  nichts  zu  fehen ;  er  Tagte  mir 
blos ,     dafz  eine  neue  Ausgabe  feines  Buchs  unter  de^ 
Frefie  fey ;  dafz  die  nötbigen  Supplemente  in  dem  neuen 
Bremifdien  Hebojjfer  vorkommen,   woran  viele    Land« 
geifUiche   arbeiteten;    dafz    er  felbft  einen  ziemlich ea 
Vorrath  von  Libris  rarioribus  befize;  dafz  er  noch  im« 
xner  mehrere   dazu  fammle ,  und  dirs  vielleicht  einmal 
Stoff  zu  einem  zweyten  Bande  geben  dürfte.  Andere  fag- 
ten  mir  von  ihm ,   da^z   er  fehr  reich  fey  ,    und  treflich 
war  er  logirt ;  grofz  von  Perfon  ,  alt  dem  Anfehen  nach 
und  nichts  weniger  als  modifch  in  feinem  Anzüge ;  diefz 
ift  alles ,  was  ich  von  ihm  fagen  kann  ;  einen  Jüngern 
Bruder  von  ihm  hatte  ich  predigen  gehörte 
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Vebcr  die  Stadtbibliothek  war  Prof.  HeiJTen  gefext , 
der  aus  feinen  Wohnzimmern  mich  darauf  führte ,  und 
mich  alfo  berechtigt,  fic  Mric  eine  Privatbibliothtk 
zu  behandeln*  Sie  war  wohl  verfehen ;  es  ftandcn  da 
die  Sammlung  von  Patribus  Audio  Congregat.  Ä  Mau^ 
ri,  der  Thefaurus  Antiquitatum  des  Graviiis  und 
Gron&vius »  Mabillon  mit  den  Supplementen ,  Salkrgre^ 
Waltheri  Lexicon  diplomaticum,  der  Hefydiius  dcsJIberti^ 
der  Dio  CaJJius  des  Reimarus  ^  Lambeus  y  Clements 
Bibliotheken,'  auch  fand  fich  da  eine  Sammlung  von 
Schriften  zum  j£/re;7«&/fco,  uu'^  ein  befonderer  Kaften 
von  Manuf&ipten ,  die  er  mir  aber  nicht  vorwiefe ;  dena 
mit  einemmale  ftand  der  Mann  fti  le  ,  wie  eine  Uhr  die 
abgelauffen  ift,  und  fprach  kein  Wort  mehr.  Ich 
fragte  ihn :  ob  ich  ihn  etwa  aufhielte  ?  Ja,  fagte  er  ganz 
troken,  ich  habe  morgen  ein  Collegium  criticüm  übCf 
den  1  Juvetial  lu  lefen  und  miifz  mich  noch  dazu  prä- 
pariren.  Ich  gieng  alfo  weiter ,  nachdem  er  mir  noch 
anvertraut  hatte,  dafz  er  Willens  fey,  feinen  eignen 
Büdiervorrath  ,  der  doch  auch '  wohl  ein  halbtaufend 
Thaler  werth  fey ,  diefer  Bibliothek  zu  vermachen ,  wenn 
man  anders  fortfahren  würde  fich  gegen  ihn  ,  wie  bisher, 
zu  bezeugen ;  denn  er  habe  keine  Kinder.  Ob  er  Wort 
gehalten  oder  anderes  Sinnes  in  der  Folge  geworden  , 
kann  ich  nicht  fagcn* 

Das  etwas  wunderliche  und  brusque  Betragen  des 
Mannes  hielt  mich  nicht  ab ,  ein  andermal  beym  Vor- 
übergehen wieder  bey  ihm  zuzufprechen.  Warum  ha- 
ben Sie  fich  nicht  melden  laffen  *?  es  ift  doch  fonft  Mo- 
de hier ,  war  feine  erfte  Anrede  und  meine  Antwort  war : 
£y  iezen  wir  uns  über  die  Mode  hinaus  ,   Avir  find  Ge* 
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lehrte  —  und  nun  wurde  er  heiter ,  liefz  Wein  kommeii 
und  wir  fchwazten  lange  znfammen^  Moshdm ,  Gefzner^ 
Feuerlin  und  manch  andrer  erhielten  das  ihnen  gebühr 
rendeLob;  erftern,  erzählte  mein  Profeflbr ,  hÄbc  neu- 
lich e  n  Holländer ,  vanHoven^  angegriffen  und  wiler 
ihn  behauptet,  dafz  die  Auffchrift  der  Apologie  des  Athe^^ 
nagoras  von  einem  unwiffenden  Treffen  in  neuere 
Zeiten  erdacht  feye ,  weil  man  die  Kayfer  wohl  yon  ih« 
ren  Expeditionen  Brztamcw/n,  Germanicum  u,L  w.  nie 
aber  wegen  ihrer  Gelehrfamkeit  Phitofophum  genannt 
habe ,  ais  welches  majeftate  imperatoria  nimis  indjgnum, 
auch  auf  Münzen  nie  zu  finden  feye ;  Mosfieim  habe 
aber  doch  recht.  Ein  gewiffer  Dr*  Melm ,  der  dazu 
kam ,  ein  munterer  Mann  ,  fprach  uns  nun  eines  von 
Strafzburger  -  Mädchen  vor ,  die  er  bcy  einem  vierjäh. 
rigeii  Aufenthalt  in  diefer  Stadt  kennen  gelernt  hatte , 
und  nun  fragte  uns  der  alte  Profeffor :  ob  wir  auch  wüfe, 
ten,  wie  denn  eigentlich  diefe  Sudt  zn  Frankreich  gc- 
kommen  f«?y  ?  So  eigentlich  eben  nicht ,  war  unfere  Ant- 
wort. Nun  fo  will  Ichs  Ihnen  fagen ,  erwiederte  der 
Alte ;  kurz  nach  Ucbergabe  der  Stadt  fchriebs  ein  Durch- 
reifender mit  einem  Diamand  in  eine  Fenfterfoheibe  der 
Gafthofes  ,  wo  er  abgeftiegea  war;  merken  Sie  fichs, 
fczte  er  hinzu ,  diefz  fchrieb  er^ 

Argentoratum  pofthtfc  ne  dicite  Civea , 
Argcnto  raptum  dicite,  Gallu«  habeC 
Wir  lachten  und  gicngen  weiter. 

Die  Lutherifche  Schulbiblipthck  zegte  mir  der  R*. 
tor  lochner  \  es  fanden  fich  da  erßc  Dvuke  von  aucto^ 
ribus  dafficis,  eine  latein.  Bibel  Wls.  t\X)S%^  jurißifche 
ManufcriptCi  Saemanns  türklfches  N^  T*  die  If^rtr 
heimer  SibeU  dcx  Talmut  j  eine   chineßfch^  Schrift  M 
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klein  Fdio,  eine  Hifiorie  ron  einer  Hungersnetk'  m 
Banemark  in  Kupfer  geftocben  ,  ndsd  einigen  neuem 
Schriften*  Der  Vorrath  war  aifo  nicht  grofz  und  konnte 
es  auch  nicht  wohl  feyn ,  da  er  erft  fett  etwa  6a  Jahren 
und  ohne  fonder  ichen  Fond  zu  entftehen  angefangen 
hat.  Die  Handfchriften  und  auctores  daßkos  hatte  ich  der 
helmftädtifche  Fabriäus ,  der  damals  auf  fptche  Beute 
ausgieng,  und  aller  Orten  mit  feiner  Singularität  frch  her« 
um  triebe ,  wohl  gemerkt ;  fein  eigner  Büchervorrath  ,. 
deffen  Verzeichnifz  ich  gedrukt  in  Händen  habe  y  und 
der  erft  vor  ein  paar  Jahren  verauctionirt  worden^  zeu- 
get zur,  Genüge ,  dafz  feine  Bücherjagd  nicht  fruchtlos 
muffe  geXvefen  feyn* 

Hier  kömmt  mir  Prof*  CafftHnden  Wurf  und  foU 
fog!eich,  weil  es  an  rechtem  Ort  und  Stelle  ift,  von 
mir  mitgenommen  werden»  Bekanntermaffen  war 
er  ein  Vielfdireiber  und  Brofc/iurenmacher ,  der  immer 
was  vorräthfg  hatte ,  und  dabey  ein  wirklich  gelehrter 
Mann  und  Kenner  in  vielen  Fächern ;  nur  wie  mir  es 
wenigflens  vorkam  ,  tant  foit  peu  brouillon  und  confuQ« 
qnarius ,  der  alles  untereinander  warf»  Er  hat  i8*  Jahr 
in  Magdeburg  geftandeft ,  und  war  erft  feit  4  bis  5  Jah- 
ren in  feiner  Vatcrftadt  Bremen. '  Er  fprach  für  mein 
Ohr ,  etwas  fehr  hart  und  Tagte  mir ,  dafz  er  anfangs 
fein  Plattdeutfdies  mit  dem  Hochdeutfchen  gar  nicht 
habe  verderben  wollen ,  weil  er  immer  im  Sinne  gehabt 
habe  nach  Holland  zu  gehen ,  und  da  fein  Glück  zu  fu* 
chen.  Aus  feiner /cAö*/7e/2  Bibliothek  zeigteer  mir  einmal 
eine  überaus  feltene  Ausgabe  der  Aiigfp.  ConfeJJion ,  die 
ZU  Wien  1681.  in  Quarto  auf  Befehl  des  Grafen  KqUo. 


Uebcr  einige  Privatbibliotheketi»  7 

nitrch ,  und  mit  deflen  Vonede ,  nach  einem  vierEfichen 
in  der  KayferL  Bibliothek  vorhandenen  Exen  plar  vier« 
faph  abgedrukt  ift ,  und  glaubte  damit  die.  Veränderm 
lichkeit  des  Lutherifdien  ReligipnsfyJknCs  erweifen  zu 
können  ;  ich  fragte  ihn  aber-:  ob  er  nicht  anqh  glaube» 
dafz  diefz  ein  Beweis  ä  la  BoJJuct  feye  *  uad  nun 
fchwieg  er«  Ein  andermal  zeigte  er  mir  viele  Schriften, 
die  ihm  der  Cardinal  Qturinij  mit  dem  er  in  Corre» 
fpondenz  ftand,  nach  und  nach  zugefchikt  und  verehrt 
hatte ;  mir  fielea  infonderheit  die  ConfultaUones  me(Uc£ 
des  eigenliebigen  Prälaten  auf,  dieerbey  einer  Krank- 
heit aller  Orten  und  Enden  eingeholt ,  und  nun  zufam« 
men  hatte  druken  lafTen ,  um  der  Welt  zu  zeigen 
vfie  fehr  fich  alles  für  ihn  interefllere ;  es  Icam  da  auch 
ein  Brief  von  dem  Prof,  und  ein  Conßlium.  medicum 
von  obigem  D.  Melm  vojtJ  beyde  hatten  blos  ihren 
Scherz  mit  ihm  gehabt.  Zwey  Kupfermünzen  mit  des 
Cardinais  BildnifTe ,  wo  auf  dem  Revers  die  Tugenden  der 
Freygebigkeit ,  der  Frömmigkeit  und  der  Gelehrfamkeit 
zu  fehen  waren,  mit  der  Beyfchrift :  Parem  fibi  quaevis 
porcit  honorem ,  zeigte  er  mir  auch  vor.  Er  erzählte 
noch  manches  vom  Cardinal  z«  B.  dafz  ein  tliüreober« 
ger  Graveur  fich,  den  Stempel  mit  deflen  Biidniflc  aus* 
gebeten,  um  es  miti einem  andern  Revers  abdruken  zo 
laiTen ,  dafz  er  aber  beym  erden  Schlage  ^fprungen  und 
gar  gebrochen  wäre ,  weil  das'  Kupfer  nicht  weiph  ge» 
nug  gewefen ;  dafz  er ,  der  Prof.  dem  Hofrath  Schläger 
in  Gotha  unfchuldiger  Weife  die  erfte  Gelegenheif 
vcrfchaft  habe,  mit  dem  Cardinal  in  Briefwechfel  zu 
kommen ;  er  habe  nemlich  einen  Brief  an  den  Cardinal 
zugelchikt ,  den  diefer  durch  den  gothaifchcn  Agentea 

A4 
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in  Ktgemburg  wetter  fpedfcren  Hefz /worauf  dennfder 
Cardinal  durch  eine  etgends  abgefchikte  StafFette  Schlä-^ 
gern  fogleich  geantwortet ,    und  dadurch   am  gothai-^ 
Jchen  Hof  grofes  Anflehen  gemacht  habe,   fi  febula  ve- 
m  cd.  .  Wahr  fft's ,    man  l:onnte   über   diefen  Gegen* 
ftand  -  ich-  meyne  des  Cardmals   unfehge  Mühe  fich 
wichtig  zu  machen ,  auch  nach   Gefzners  VicetirmTibiir 
Brixienßbus  ^  noch  eine  vokmineufe  Sammlung  zufam«» 
wen  bringen ,-  Wcnn's  der  Beweife  bedürfte.    Den  Rath 
Kirdmeycr  in  Witttnherg^  einen  andern  Coriefponden- 
t6n  des  Cardinais ,  gab  mir  der  Prof.  !auch  einmal  zun» 
beften ,   weil  derfelbe  einmal  hatte  behaupten  wollen  , 
Luther  hätte  aliquid  divini  in  den  Augen  gehabt ,  und 
ihm,  diefz  zo  be weifen,  nach  Lucas  Cyfl«ac/tf  GemähU 
de  durch  Banigtrothtn  in  Kupfer  hatte  Itechen  laffen, 
der  Schlufz ,  den  er  nun  noch  ferner  daraus  gezogen  ha- 
^e,  fcy  gewefen  :  Die  Göttädikeit  der  Sendung  Luthers^ 
Wenn  d^  Mann  einmal  ins  Schwazen  hinein  kam,   fo 
konnte  er  ftch  nicht  wieder  herausfinden,  und  dabey 
fthien  fein  anti  -  Lutherifmus ,  anti  -  Pietifmus  und  anti- 
Antiifmas  aller  Orten  durch;  nur  noch  ein  paar  Hiftör- 
chen   hierüber ,  fo  pour  ia  bonne  botiche.      Der  Paftor 
Hahn  imKlofter  Bergen^  (agteermir  einmal,  habe  gearbei- 
tet wie  ein  Rofz,  und  bald  im  Klofter  bald  in  der   Stadt 
gepredigt  und  catechifirt;  immer  fey  er  zu  Fufz  gelau- 
fen ;  ob  er  fchon  ein  guter  Mathematiker  gewefen ,  habe 
er  doch  diefe  uhd  andere  Wiffenfchaften ,    gegen  das, 
was  die  Pietät  befördere,  für  gar  gering  gehalten  ;   er 
habe  bald  diefen  bald  jenen  Schüler   auf  fein  Zimmer 
genommen ,  feye  mit  ihme  auf  die  Kniee  gefallen  ,  und 
liabe   gefagt:  komm,  du]mufzt  eins  mit  mir  beten, 
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mein  lieber  Sahnt  der  Superintendent  von  Siaalfeltt 
Lindner  habe  einmal  im  Klofter.  eine  Erbauungsftunci'e 
gehalten,  und  alles  unter  einander  g  wocfeil ;  die  Leu^ 
te  meditiiten  nicht,  verlieflen  fich  aoF  Eingebungen  ^ 
und  da  fcy  fichs  denn  nicht  zu  wundern ,  dafz  oft  fchoff- 
les  Zeug  heraus  komme  i  der  Prediger  Rudiger  in  Magdb* 
iurg  habe  wunderbare  Einfälle  über  die  Offbibarung  Jo^ 
hannis  und  hermeneytifche  Regeln  von  eben  dem  Schla* 
ge ;.  noch  ein  andrer  wolle  auch  mit  Gewalt  ein  Äudlot 
werden  >  ob  er  gleich  gefchoflen  fey  —  und  was  de^ 
Zeugs  mehr  war.  Von  der  in  Bremen  kurz  zuvor  errich^' 
tßten  deutfiJien  Gefeilßfiafi  war  damals  Prof.  Caßel 
Bibliothekarius  und  der  junge  D,  Iken  Präfes.  Der  Sub- 
conrektor  Lappenberg :^  ein  gefchikter  Mann,  der  eine. 
Bremifche  Gefehichte  unter  Händen  hatte ,.  und  vier 
Jahre  vorher  der  erfte  Anfänger  diefes  Unternehmens 
einer  folchen  Gcfellfchaft  gewcfen,  war  aus  Verdruß^ 
dafz  man  ihn  nicht  zuo>  ftefidcnten  gewählt  Ihatte , 
daraus  getreten.  Zu  Anlegung  einer  Bibliothek  hatte  die 
Gefellfchaft  fchöne  Beytrage  und  Gefchenke  erhalten; 
120.  Difputations  -  Bände  betafz  unfer  Prof.  felbft,  er 
verehrte  mir  manches  von  feinen  eignen  Sächeldien/ 
und  des  D.  Äe^progr.  inauguratoriom  der  Gefellfchaft/ 
die  in  der  Folge  viel  Gutes  bewirkt,  und  durch  ihr  Jcfio- 
ticon  fich  kein  geringes  Verdienß  gemacht  hat. 

Von  D.  Iken ,  dem  altern ,  D.  Könne ,  einem  arti^ 
gen  utid  feinen  Manne ;  D.  Albertinus ,  der  damals  fei- 
ne  Weltgefchichte  zu  fchreiben  angefengeA  hatte ,  dent* 
berühmten  Smdikus  Everärd  Otto,  einem  ungemein 
kutfeligpn  Manne,  der  wie  bekannt,  zuvor  als  Prof. 
in  Utrecht  geftanden  hatte  ,,uad  dem,  wi?  er  miu  felbft 
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crzälslt,  d  r  ßicitb^re  Petrus  Burmannus  eben  gait  nicht 
loH  gewefen  ;  vom  Illt^erifchen  Supperintcndenten  Ä/ee, 
der  mir  die  Staat«  -  imd  Rcligions  -  Verfaflung  der  Stadt 
Sremerij  ohne    leidenfchtftliche    Sachen  mit  einzumi« 
Ichen  f  fehr  gut  erzählt  hatte ,  und  dem  der  harte  und 
intolerante   Ä  (fzen   kurz  zuvor  ein    Schulprogramm  , 
•worinn  das  Abfolutum  Decretura ,    mit  fehr  erapfindli- 
chen  Ausdrüken  wider  die  Lutheraner,  vertheidigt war, 
nur  in  den  Hof  hatte  werfen  laffen  ;  von  deflcn  Sohne^ 
einem  Candidaten,  der    mir  des  Dcaries  Revocations. 
fchriit  communicirte,  bey  dem  ich  auch  das  bremifchc 
iübopfer  y  i^\t  brcmifchen  Beyträge^  die  nur  vom  Ver- 
kgsort  diefch  Namen  führten  und  manch  anders  gefehen 
hatte;  von  einem  jungen  Herrn  von  Fries ^   Sohn  des 
1  athol.  kayferl.  Refidenten ;    einem  Herrn    Heer ,    der 
mich  da  und  dorthin  begleitet  hat;   wüfzte   ich  noch 
manches  beyzufezeh. 

Noch  zu  einem  Orginalkopf  hatt'  ich  mich  vor  mei- 
ner Abreife  führen  laifen ;  «s  war  ein  Engländer  fViU 
kirn  mit  Namen ,  der  über  die  Apocalypßs  in  feinem 
Gehirne  commentirte,  undfchonmit  i).  Kapiteln  fer- 
tig war,  und  von  dem  ich  mir  fo  was  aus  Langerweile, 
vprfchwazen  liefz.  Er  zog  alles  ,  was  löblich  war ,  aus 
hilligem  Patriotifmus ,  vlm^  England ^  glaubt',  erfelbft 
fcy  ein  natürlicl\pr  "Sohn  von  König  Georg ,  und  war 
überhaupt  ein  wunderlicher  Heiliger ,  er  fand  in  feinem 
.  Namen  — Gott  weifz  wie?  Die  Zahl  ^6.  ungefähr  fo: 
Oe  VILCX.  Gott  hab  ihn  fiplig,  denn  er  lebt  gewifz 
Iticbt  mehr. 

Pour  la  raret&du  fait ,  und  zu  et  welchem  Anreden, 
kcn  hatt*.  ich  von  meinem  Henricus  HeiSfenius^  Biblio- 
thccarhiS  und  P«dagogiarcha  Brömenfis  feine  Oratio  au- 
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fpicalia  de  Eioquentia  veterum  Germam^unt ,  1752.  4« 
Seiten  17g.  mit  genommen  und  habe  &e  bisher ,  als  ein 
Cimelii^m  Bibäothtcula  mat  ^  forgfäitig  aufgehoben* 
Was  auf  dem  Titd  fteht  t  adjetto  malt«  &  ampte  funt 
.Not«,  qu«  teutonicis  pafiim  Antiquitatibus  noimihil 
.  lucis  foenerantur»  ift  wirklich  keine  AuflchnetdereyV 
und  wird  jedem  etnleuchten,  der  audi}  nur)  leicht  die 
Schrift  durchblättern  9  oder  auch ''nur  den  Index  potio* 
Tum  AuSorum  &  Berum  zu  übcrfehen  fieh  cfie  Mühe 
gdben  möchte;  mir  i&  und  bleibt  er,  fetner  äufzern 
Kohheit  .und  innern  Intoleranz  ungeachtet,  ein  vir 
meiXvfm  (Skmot  und  von  ganzem  Herzen  ftimme  ich  dem 
Eingang  feiner  Rede  bey,  die  fo  fich  anhebt :  )9^/7/^res 
»  qui  clamare  ,  atque  cattes  qut  &  latrare  pofTent  &  mor« 
9,  dere  Romann ,  rerum  dominis ,  tanto  habttos  quon^ 
j)  dam  in  pretio  fuiife ,  ut  in  Capitolio  pubßcis  fumtibus 
9,  alerentur,  gravilBmi  Autorts  xnemoriae  prodidc« 
t>  'önt.,> 

Von  Bremen  denke  ich  nun  meine  Le(er  eiA  wenig 
nach  Lübek  zu  fuhren ,  damit  wir  fo  die  drey  Haupt-- 
hanfeß&dte  faeyfanimen  haben ,  und  uns  nachher  nach 
Belieben  da  oder  dorthin  wenden  können ,  ohne  von 
einer  der  dreyen ,  wenn  wir  fie  ansgefchloflfen  oder 
übergangen  hätten ,  Vorwurfe  beforgen  zu  dürfen*  Hier 
fiel  mir  über  alle  Bücher  und  Bibliotheken  tmc  Bibäo* 
theca  *m^x^  ^®^»  ^^^  gelehrte  blinde  Leopold  ^  von 
dem  und  defferi  verftorbnen  auch  bUnd  gebohrn  ge* 
wefcncn  Bruder  uns  Heumann  in  feinem  Poecile  T.I. 
S.  161.  187-  211»  &  intereffantc  Nachrichten  gegeben 
hatte.  Der ,  den  ich  t  ier  vor  mir  Iahe,  hatte  de  Coecif 
ita  natis  ipß  a  näfivitatc  coecus  in  jungem  Jahren  ge« 
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fis^ rieben,  und  eine  Sammlung  yon  GedicJiten ,  unter  dem 
Titel:  AchileP  Danief  Lecpoicb  h  K  C  Geißädic  Au^ 
genfalbe  in  300  Sonnclen  8.  i?} 9.  herausgegeben,   und 
snif  damit  ein  angenehmes  Gefchenk  gemacht,  weldies 
ich  zu  feinem  Andenken ,  freyiich  nicht    um  euer  Verfe 
%viUen,  die  damals  fchon  veraltet  und  aofTer  allem  Cours 
und  aller  Mode  waren,    fondern    um  des   biedern    Cha« 
'  nikters  willen  ,  den  man,  man  mochte  nun  wolleti  oder 
nicht,  lieben  und  fchäzen  raufzte,   bis  jezo  aufbewahrt 
^  habe.    Er  hatte  diefc  Schrift  der  verwittibten  Frau  Bür- 
germeifterin  Carßtns  und  Rathsherrin   ffTelhörfl^   feinen 
Schweftern  ,  als  feinen  ,  wie  er  fclbft  fagt ,    vier  Augen 
zugeeignet,  und  der  muntere  und  geiehrte  Subrektor  Lan^ 
^ ,  (ven  dem  nachher)  hatte  fie  mit  einer   Vorrede  von 
dkn  flegeln  eines  Sonmts ,  fa  wie  der  Schulcollcge  Mi^ 
nus  mit  einem  Sonnet  de  fa  fecon  begleitet*    Der    liebe 
Winde  Mann  wardamal«  6u  Jahre  alt,  etwas  ausgcwach- 
fcn ,  fehr  höflich  in  feinem  ganzen  Bezeugen ,  undl'wufz« 
te  von  allem  mit  Anftand    und  Gefchik  zu  fprech«n.    Er 
rühmte  mir  fehr  die  Sorgfalt  feiner  Eltern  an  ihm ,  und 
{einem    Bruder ,   der  Medicin  ftudirt  hatte ,    auch   blit^, 
geboren  war,  und   fchon  m  Jahr  171 1.    verdorben   i(l« 
lyianliefz  ihnen,  fagte  er  mir  ,   die  Buchftaben  in  Holz, 
fcfaneiden  und  die  fafzten  fie  leicht,   da  es  aber  ans  Schrei- 
ben kam,    wollte    CS  nicht  gehen*     Er   liefz  mir  eine 
Schiefertafel  und  ICreide  geben ,  und  hiefz  mich  Zahlen 
darauf  (chrtiben,    fo  viel  ich  wollte,  ich  mufzte  fie  ihn*. 
einmal  vorfagen,  und  nun^konnte  er  mir  wieder  fagen, 
wie  viele  o  oder  9  oder  fonftigc  Zahlen  fich  darunter  fän- 
4en ,  und  noch  einige  andre  kleine  Kunftfliike  vormachen, 
^te  ein  herrlkJies  Gedäcbtnifz   verriethen*    Seine  Eltern 
hauea  ihm  ,  wie  aus  obigem  leicht  zu  fcblieffen  ift  ,  fchö- 
ne  Mittel  hinterlafTen ,  dab   er  bequem   iebtm  konute; 
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er  pflegte  defzwegen  im  Scherz  zu  fagen:  iror  feint 
Seele  forge  er  feibft ,  vor  feine  tJemütfasergoziing  forge 
fein  Bedicnier  (es  tvar  wirklich  eine  gute  ehrliche  Haut) 
der  ihm  immer  vorlcfen  muffe ,  und  de«  er  diktire,  voc 
feinen  Leib  aber  forge  (eine  Köchin^  ^ 

Idi  War  einmal  zu  einem  Liebhaberconcert  eiogefa« 
den  ,  wo  ich  meinen  lieben  blinden  Leopold  auf  der  Vio. 
linc  mit  vieler  Fertigkeit  fpielcn  ond  dazu  fingen  hörte  ; 
er  exequirte ,  mit  einem  f  aar  andern ,  die  neucften  Stuke 
Hagedorns  Hqßi's,  und  andere^  weil  er  ein  Stük ,  f» 
hnld  er  es  nur  einigemal«  gehört  tatte,  4eicht  miefpielea 
konnte ,  tmd  was  mich  am  tneiften  freute ,  er  fang  mic 
«n  gefallen  ein  pdSir  platteutfche  StüMien^  wobcy  et 
ikh  fehr  munter  bezeugte^  und  deren  ich  mich  noch  « 
ob  Wenn  es  erftiieute  gewefen  wäre,  ^rinnere^  es  wa« 
«en  2»  Stüke  zum  liobe  des  Caffte ,  das  eine ,  dafz  ee 
ar^ig  ^,  und  das  andere ,  dafz  er  muGkalifoh  machte ;  de»« 
gleichen  eins  auf  einen  ierliner  Süiornßeinfeger  i  Helft 
mir  den  SchornfteinFeger  loben  ,  .htefz  es  unter  andern  , 
er  fteiget  Himmel  an^  der  ehrliche,  der  wakereMann« 
beUt  mir  &c.  Seht  jezo  fahrt  er  durch  die  Röhren ,  auch 
das  gereicht  zu  feicseb  Ehren ,  manch  Haus  bewahrt  er 
vor  dem  Brand  mit  feiner  Hand ,  dafz  ift  in  aller  Welt 
bekandt  ^  der  ehrliche  der  wakre  Mann ,  helft  mir   &g« 

Der.  dem  ich  diefz  unfchuldige  und  fireundfchaftli« 
che  Vergnügen  zu  verdanken  hatte ,  war  der  damalige  Sub. 
rektor  Oü^rfte*  ,  der  felbft  mit  fpielte  und  mit  fang,  und 
dem  icbs  verfprochen  habe ,  Lübek  und  was  mir  darinil 
angenehmes  begegnet  war,  fonderlich  aber  diefe  Scene 
/b  lang  Ich  leben  würde ,  nicht  zu  vergefleü.  Onerbek 
war  7.  Jahre  im  Mosheimi'fchen  Haufe  infcrmati»  gewe« 
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fen,  tind  rühmte  mirfehr,  wie  viel  er  in  diefer  Zeit 
von  dem  groffcn  und  in  feiner  Art  gewis  einzigen  Man 
neprofitirt  habe,  er felbft befafz eine  fehr  artig«  Bib- 
liothek, in  welcher  ich  alles  vorfände,  was  damals 
der  Wh  der  neuern  Deutfchen  *ind  Ausländer  hervorge. 
bracht  hatte;  fall  jedem  Buche  war  vornen  auf  einem 
'weiffea  Blatte  dne  kldne  Nachricht  von  demfelben  und 
deßen  Verfaflarbeygefchjrieben,  welches  gewis  fehr  be^ 
lehrend  und  nachahmenswürdig  ift*  Ebenderfdbe  zeig, 
te  mir  auch  dte  öffentliche  «der  Schulbibliothek  vor,  wo 
ich  unter  andern  eine  bey  Steinern  in  Augfpurg  auf  i  er. 
gament  gedrukte  Bibel  vom  Jahr,  15  j^.  in  zwey  Fo- 
lio. Banden,  iwey  Manufcripte  vom  Prifoian,  Cicero» 
fiis  Offieia  von  Faufl  gedrukt  1469.  die  im  folgenden 
5aht  von  eben  demfelben  wieder  aufgelegt  worden,  und 
es  begrdflich;  machen ,  wie  Faufl  feine  Bücher  anfangs 
für  Manufcripte  habe  verkaufen  können  ,  und  woher  es 
gekommen ,  dafz  diefer  Magißer  artis  Ti^pographiae  , 
denn  fo  nennten  fich  anfangs  die  Buchdruker,  für  einen 
Hexentneifter  paffirt ,  und  ra  der  Fabel  vom  Dr.  Faufl 
<md  den  über  feine  'Perfon  und  Kunfl:  entflandenen 
Kriegen  Gelegenheit  gegeben  habe;  Bä?«^;  Atlas  geogr* 
ßumont  Corp^  diplomatique  ,  Gravii  Thefaur.rermnSici]^ 
Ä/zei/cÄ^er^  Bflderbibel ,  Catcü^BibHoth.  Ü^fch.  Breiten^ 
gtüianae^  aus  der  vieles  Weher  gekommen  nebft  noch 
«anch  anderm,  mit  Vergnügen  bemerkt  habe. 

Der  Conrector  Lange ,  den  ich  als  muntern  Schulmann 
kennen  gelernt  hatte  ,  fchien  mit  feinem  Plaz ,  den  ihm 
die  Vorfehung  angewiefen  hatte  ^  durchaus  belTer  zufric. 
den  tu  feyn ,  als  der  übrigen«  fe  gelehrte  "Rektor  von 
Seekn  Richeys  Schüler,,  der,  wie  m  n  mir  erzählte, 
das  verjtucfue  Läbek  y6vi  fich^  hören  liefz »  und 
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fich  nach  Stade  zurükwünfchte.  Er  war  einmal  im  Jaht 
17:54.  fondirt  worden ,  ober  uach  Göttingenjds  Profef- 
fcr  gehen  wolte  ,  hatte  es  aber  abgcfchlagen,  vielleicht 
aus  innerm  Bewufztfeyn,  dafz  es  ihm  an  dem  auf  fo  eU 
ncr  Stelle  fo  nöthigen  donuw  docendt  durchaus  fehle» 
Lange  war  als  vierjähriger  Akademikus  und  nachheriger 
vierjähriger  Lefe  Magifter  von  Jena  hiehcr  berufen  wor 
den ,  und  rühmte  mir ,  dafz  er  gleich  Anfangs  mit  fei» 
ner  mitgebrachten  neuern  Philofophie ,  übrigen  Studiis 
und  Fleifz  vielen  Beyfall,  und  durch  öffentlichen  urd 
Privatunterricht  was  hübfches  erworben  habe ,  wovon 
er  nun  ,  da  er  keine  Kinder  habe ,  ganz  bequem  leben 
könne»  Er  woUte  das  Leben  Sciopii  herausgeben  ^  ß> 
wie  er  ehedem  das  Leben  des  Rhochmannus  herausgege- 
ben hatte  ,  von  deffen  Wiffenfchaft  in  der  griechifchcn 
Sprache  diefz  ein  groffes  Zeugnifz  giebt ,  dafz  Huetius 
und  Barneßus  die  von  ihm  noch  auf  Schulen  vcrfert*gtett 
griechifchen  Gedichte  ,  untet  dem  Titel :  Feteris  cujus^ 
'dam  Beta  quadam  herau^egebcü ,  und  fo  fich  und  ande* 
le  hintergangen  hatten.  Vom  Äfop/?zwj  wollte  der  Herr 
Conredor  nicht  glauben ,  dafz  er  eines  Todtengräbers 
Sohn  gewefen ,  fondern  hielt  es  für  eine  Calumnie  des 
Heinßus^  diefes  perpetui  Scatigerane  nominis  adoratoris  , 
der  den  Scioppius  dam  it  dafür  befahlen  wollen ,  dafz  er 
den  Scaliger  mit  feinem  eingebildeten  vornehmen  Ge- 
fchlecht  ausgelacht,  und  fo  wie  deffen  Chronologie^ 
alfo  auch  eigne  Genealogie  verworfen  hatte*  Der  Herr 
Conreaor  gieng  damals  auch  noch  damit  um%  ein  i^ö- 
vum  Teßam.  ex  Euripide  illußratum  herauszugeben,  ufiä 
hatte^  bereits  die  Nomina  mit  dem  Verba  ,  ufid  das  Vei'* 
bum  mit  feinem  Cafu  fo  rangirt^  dafz  es  eine  or^entl** 
che  Concordans    werden  foHle;  er  glaubte  auf  diefe  Ait 
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Buf&ireue  zu  zeigen,  dafz  man  den  Scribenten  des  N.T* 
'  iiit  Unrecht  hebrKismos ,  latinismos  ,  barbarismos  &c* 
yenverfe;  nur  diefz  geftand  er  ein,  dafz  w€nn  im  N.  T* 
Sachen  aus  dem  A.  T*  angeführt  würden,  die  hier  ihre 
befondere  und  heftimmte'Terminölogie  hereits  gehabt  hät- 
ten, es  auch  im  N.  T,  fo  bleibe  ,  oder  wenn  ein  lateini- 
fqhes  Wort  civitate  .greca  donirt  fey ,  Z.  B.  «•wAff*w,  Gott 
habe  ihn  felig ,  den  braven  Mann ,  mit  allen  feinen 
Schulfpeculalionen,  denn  jezt  wären  fie  ohnehin  unnüz 
.^ewordeiu 

Vom  alten  Generalfuperintendent  Carpzov  "kann  ich 
nichts  weiter  hiehörgehöriges  beybringen,  als  dafz  ich 
bey  ihm  zuerft  Idie  Veriheidigungßfchf^t  der  theöl  Fa- 
l^ltät  zu  Wittenberg  wider  den  Prof.  Bofe  gcfehtn 
•ind  gelefen  habe ,  von  dem  er  glaubte ,  c^afz  weil  es 
ihm  bey  Iden  Daitfchen  nicht  glüten  \volle ,  er  fich  da- 
durch bey  den  Tranzofen  und  Italiänern  einen  Namen 
zu  «lachen  fuchte^  worinn  ich  eben  ,  da  ich  B  o  fc  n 
4uch  kannte,  fo  ganz  feiner  Meyhung  nicht  fe.vH  konn- ' 
te.,  fondern  vielmehr  den  Verdacht  hatte,  Bofe  wolle 
feine  Landsleute,  die  ihm  fo  übel  mitfpielten  ,  in  aller 
ihrer  Blöfe  dem  Ausländer  darfteüeti ,  imd  fich  neuen 
"^orrath  zum  Gefpötte  und  Gelächter  über  fie  fammlen , 
w^elches  1p  ganz  in  feinem  Charakter  war.  Den  Zinzen-  ' 
dorßanern  war  übrigens  diefer.alte,  und  in  feiner  Art 
gewis  ehrwürdige  Mann,  fo  ganz  und'gar  nicht  gewogen^ 
dafz  er  jes  bey  Strafe  der  Laiidesver weifung  dahin  zu 
hfingen.  gewutzt  hat,.  Iceine  fierrnhutifdiQ  Bücher  zu 
dUTammken  r  und  keine  Conventicula  zuhalten,  und, 
mir  einep.gewiffen  Theologen  der  Zinzendorferi  mit 
Muhamed  verglichen  hatte,  nicht  genug  zu  loben 
'"      ' ^  turufzte, 
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\^ufete  ,  unddiefs'aus  dem  dreyfachcA  Gruiklc,  einmal 
weil  Muhamed  einen  eben  fo  va^en  Begdf  ron  Gott 
angebe  als  ^  Zinzendorf  ^  fodann  weil  er  Beifchlich)? 
Wohllüfte  eben  fo  begiinftige ,  und  damit  Anhänger 
für  reine  Sekte  ^u  finden  gewufzt ,  und  endlich,  weil 
CS  beyden  nur  darum  zu  thun  gewefen  ,  etwas  Neue« 
auf  die  Bahn;  2u  bringen. 

Uebrigenx  wollte  es  dem  orthodoxen  Manne  nicht 
gefallen,  dafz  Föotfchm  Götimgen,  jeztin  Haarburg 
ohne  Bibel  predige,  und  auch  Mosheint  die  Bibel  ü 
tvcnig brauche.  Heltmann  t^gtt  er,  fey  ein  ingenium 
novaturiens,  und  zeige  es  nur  alzuFehr ;  Oporlns  Sclirif. 
ttn  feyen  ihm  zu  dunkel ,  und  er  müfle ,  wenn  er  fie 
lefe,  feine  infafttiam  geftehen.  D.  Sfe7rzm/er  in  Alten- 
bürg  feye  fein  Shüler  und  feiner  Kinder  Informator  gel 
lyefen  ^  die  zum  Theil  «nglöklich  geheurathet  hätten  • 
denn  der  eine  Tochtermann  ,  etn  Sekretarius  fey6 
durchgegangen-,  und  der  Mahn  der  andern,  ein  Kauf- 
mann i  h^e  fallirt.  Einmal  hatte  ich  den  7^  jährigen 
Alten  in  der  Markn  Kirche  predigen  gehört ,  es  wat 
eine  hiftorifch  -  exegetifchc  Predigt,  in  der  er  bald 
fikjik^/chen  Fabeln,  bald  den  iffi^go  Crof zto allegirte, 
und  fo  haftiger  auch  redete,  porifinata  herauszog,  auf 
die  ich  mich  nicht  gefafzt  gemacht  hatte,  2.  B.  Dafz 
Man  die  Prediger  nur  um  zettlichef  Vdr^heile  willen 
fuche  und  hochachte  ;  welches  alles  <nit  den  Klingen^ 
heutehti^ern,  die  in  langen  Mahfchettenund  mitälöft-. 
«e  Perüken  einhertrateH -^  wichtige  PerTonen ,  denn&e 
iaben  mit  den  Predigern  und  Patronis  ecclefi«  bey 
€iner  neuen  Wahl  auch  ihre  Vielbedeutende  Stimme', 
lind  mit  ihren ^/&r*icAwÄ  Klingbeuteln,  fondcrHch 
wenn  ficfelbige  in  einen  andern  KHngkqflen  iuslcerten, 
Meujek  Mag.  %Us  StüJk.  B 
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tincn  Contraft  und  Gctöre  machten ,  dafz  meiaen  ver- 
feinerten Ohren  g^z  und  gar  nich  behagen  wollte. 

Den  Paftor  Carßens  fahe  ich  in  der  Domkirdic  bcy 
einer  Cominunion  in  feinem  fchönen  mit  Gold  geftikten 
Mefzgewande,  das  auf  dem  Rüken  das  Cracifix  zeigte; 
den  D*  Süiorbau  einen  blaffen  hägern  Mann ,  hörte 
ich  in  der  Mgiditn  Kirche^  Spräche  mit  Sprüchen  häufen^ 
und  den  2).  Beker  in  der  Marienkirche  ein  fchlechtes 
Gewäfche  von  der  chrißU  Klugheit  machen  \  er  war 
kurz  zuvor  von  Greifswalde  hieher  gekommen  ^  und 
hatte  drey  fchon  erwachfene  Söhne 

Ich  habe  jn  der  Folge  den  D*  Beker  näher  ken- 
nen gelernt ,  und  ihn  als  einen  fehr  artigen  und  an» 
genehmen  Mann  befunden.  Zween  von  feinen  Söh» 
iien ,  fagte  er  mir »  laudierten  nun  propter  famam  noi. 
minis  Reußhiani  in  Jena ;  die  Urfache ,  warum  er  von 
Greifswalde  weggegangen»  fey»  weil  er  fürfich  nicht« 
liabe ,  und  fich  hier  beffer  ftehe ,  der  König  habe  erft 
kürzlich  dem  jüngften  DoAori  Theol«  die  ConfiftoriaU 
rechtsfteUe  die  loo.  Thaler  trage»  entzogen,  und  dlef2 
.liabe  ihn  zuerft  treffen  follen ;  er  habe  fonft  groffe  Luft 
am  akMemifchen Leben  gehabt»  es  feyen  abeif  zu  Greifs^ 
walde  kaum-;o«  Studenten»  Von  der  Mademoifelle  voit 
Balthafar  (agte  er  mir,  dafz  fie  noch  fehr  jung  fey« 
vnd  ihre  Hardieffe  im  Peroriren  fiezuerft  bekannt  ge« 
'  macht  habe ,  es  ihr  auch  um  fo  viel  mehr  habe  glükeri 
snüffen »  da  kurz  vorher  der  Prof.  Eloquentise  fich  mit  fehr 
wenigem  Gefchike  gezeigt  gehabt  hätte  ~  bey  alle  detfi 
Fey  es  bey  dem  Mädchen  neht  künftige  Hoffnung»  ab 
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wirkliches  Talent,  oder  Gefchike,  welches  denn fo  gaü^ 
in  sder  Natur  der  Sache  gegründet  ift  *). 

Auch  den  Paftor  und  Senior  Scfiarbdu  hattfc  ich  in 
der  Folge  näher  kennen  7u  lernen  Gelegenheit,  Er  fag. 
te  mir,  dafz  er  an  feinem  Werke  ^  Appatitionibus 
divinis  fo  viel  es  Zeit  und  Alter  erlauben,  fortarbeitc, 
tind  verehrte  mir  ein  Specimen  davon :  Seine/cAöVie  Bibi 
hothek  hat  er  per  teftamentum  an  die-'^fFentHchc  odec 
Schulbibliothek  vermacht ;  er  erzählte  mir ,  dafe  er  che. 
dem  in  Jena^m  Fönfdtifchen  Tifche  mit  den  Strasbur- 
gern D.  Elias  SUberrad  und  dem  Krümchen  Moßherofch 
gefpeifzt  habe ,  und  bezeugte  fich  als  einen  groffen  Ver- 
ehrer det.>  Schmidte^  JOannhaufer ,  Lorfchäm  xnA 
Bebet  ^  folglich  der  JVIatadoren  von  Orthodoxen  der  da^ 
maltgcn  Zeiten.  ^  Von  Dorfckai  Familie  habe  er  viclfe 
perfönlich  gekannt,  und  ddTen  Nepotcn,'  ^tith  Rent^ 
gaten^  nicht  wenig  bedaurt.  Man  fehe  von  Ihm  fFÜlu 
manns  Hiftor.  ecciefiaft,  9.  Goexe  cKemallgcr  Rjperiit. 
tendent  zu  Lubek ,  habe  ein  Schaäafnai  von  MelgertU 
thenen  Söhnen  grofer  Theoiogen  gefchrieben,  und  ah 
neuere  Beyfpiele  könne  er  des  D*  ^annckanius  So/bn  an. 
führen,  der  hier  im  Elend  herumgebe»  und  einen De& 
cendenten  des  berühmten  Mufaus  der  zu  Trappmämk 
feft  fize ,  weil  er  in  der  Furie  ciaen  Soldfttctf  erftq* 
xhen ,  und  einen  andern  erfchoflen  habe  ;  Rothßfchern^ 
erzählte  er  ,  habe  ^ie  Herzoginn  voa  BnaurifiAioeig 
gefragt :  wo  er  fo  galant  .worden  wäre?  uii'd  die  Ant* 
wort  fey  gewefen  :  fie  hätten  bey  dem^^t-Pürften  zu 


.*y  ^^?i^i^ß^^^^^^  Frauenzimmer  wird  w.citer  imteii 
*  .  m  diriem  Stiik  cuie  be&adere  Nachricht  folgern  M.       ^ 
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$t.  ^/nerflAi  .ordentlich  ihre  Cour  machen  fnüffen*  Von 
Carpzovrn  in  Helmßätt ^  erzahlte  er,    er    wolle  den 

.  Eimapius  ,  fo  wie  Menagius  am  Laertiiis  gethan  ,  her- 
ausgeben, und  coHegire  zu  diefem  feinem  Vorhäben; 
woher  et  könne;   Reimaru^  in  Hamburg  habe  ihm  da- 

^  tu  fchöne  Anmerkungen  milgetheilt. 

IJoch  ein  Haus,  in  dem  mir  vie*e  Höflichkeit  wie- 
derfahren  ift».  nutfe  ichy<?r  iiamhaft  machen ;  es  war 
das  Hausdes  damaligen  ^andphyfikus  Vogels,  Der  mann 
war  rchön.lpgrt,  hatte  viele  Kinder  und  crwachfene 
Töchter;,  er.  befafs  einen  tte&khen  Apparatum  von 
Inßrumentis  ^natomicif  ^iMrurgiäsund  obßttricalibus^ 
Äine  M^iige  Praparata  andtomica ,  mit  artigen  Inn- 
fchriften  t  ein  Skdet  von  einem  Gehenkten  v  Embryohcn 
jron  allen  9  JAonaten ,  und  zeigte  fich  mir  durchaus  als 
.einen  jg^cWljtftij  >  feinen  und  belebten  Mann.  In  fei* 
nem  ..Stfii/npi^ufh^  wlcCi  er  mir  die  ehrwürdigen  Hand-, 
fchriften,,. df»r  Parißr^  l^asburger  und  Holländer 
^edicinifcben  Lehrer ,  eines  Rca^fch^  Rau^  Löwenhock 
iBDtfhoEOt  w.  C  w.  erzählte  mir  vom  Abbe  Boivin  zu  Pa- 
iTix ,  dafz  er. ihm  vielmal  gefagt  habe;  er  wollte  gerne 
-fetherifoh  werden,  aber  ef  fey  fo  alt ,  dafz  er  nicht 
'  tchappiten  würde,  und  eingefchloflen  fein  Leben  zu  en- 
den  ,  Ky  ihm  doch  auch  nicht  anftändig. 

Herrn  D.  ^aÜbaum,  der  Von  tFoffcnbüttd  war,  und 
in  Helfnflati  und  Göttingen  ^^rt  hatte ,  auch  foviel  ich 
weifz  ,  riocli  lebt,  netine  i, hauch  noch  ,  als  einen  liöf- 
lichen  Mann ,  der  mich  in  ISärtenparthien  uifd  zu  Frau, 
zhnrncm  von  ^utcr  Lebensart  introducirt ,  und  rffo  fich 
%m  mich  nicht  wenig  verdient  geraath  hat,  SehAver  fag^ 
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te  er  mir  einmal,  feye  es  dnem  Fremden  hiev  Unterzu« 
kommen ,  theils  wegen  den  Familienverkettungen  ,  und 
der  gar  zu  gezwungnen    altrcichsftädtifchen    Lebens« - 
ert,  theils  weil  hier  eigentliAi  nur  7*  IVledici  ptaAki  wä- 
ren ,  und  man  fich  fehr  an  Quakfalber  hänge« 

Es  verftehet  fich  wohl  von  felbft,  dafzich  die  Bär» 
gcrcompagnicn  nicht  ohne  Lachen  aufziehen  gefghen  ha« 
be  ;  dafz  ich  im  Dom  einige  Brofchüren  uc^d  alte  Schar« 
teken  erhandelt ;  dafz  ich  den  Paftor  ^/eff<?  nicht ,  weil 
er  ein  paar  Wochen  zuvor  im  joften  Jahr  feines  Alter», 
geflorben'war,  wol  aber  den  damaligen  Candidat  und. 
nachherigen  Predigtenm  icher  und  Struenfee's  Bekehret 
Jlünter  und  manch  andern  gekannt  habe«  die  hier  zu 
nennen  fehr  überflüiTig  wiäü^ 

Der  dafige  Pfarrer  Qßermcyer  ,  den  ich  bey  dem  Sc«' 
nior  Sciiarbau  kennen  gelernt  und  mit  mir  nach  Grave^ 
ftJlndß  genommen  hatte ,  that alles,  mich  zu  derUeber« 
fehrt  nach   Kop  nhagen- in  bereden  ,'v>?rfpfaoh  meine 
Sächelchen  einsweilen  und  bis  ichzurükkäm^v  ^n  fielko^ 
Verwahrung  zu  nehmen;  und  ich ,  der  ich  fohft  fo  leicht 
2^  bereden  bin,  und  felbft  fo  einen  innigen  fiarkeii  Hang 
dazu  hatte  ^  gieng  nicht  -^  noch  reut  es  ihich^   Inzwi«^ 
fcben  brachte  ich  in  dief  r  GefeHfchaft^'  meine  Zeit  fehr 
angenehm  zu  ,    der  Mann    war  ehedem  Magifter  legens 
zu   Roßok  gewefen  ,  hatte' fich  dazu  durch  eine  differt 
Dionyßits  Akxahdrino  habiHtirt,  kannte  unfte  Schnurr«  ^ 
barte  von  Polemikern  alle ,'  hatte  einen  ganz  arttgen  Vor«  ' 
rath  derfclben  bey  der-Hand ,   verftand  -fingHfch,    hatte- 
des  ^anqw  Reden  ^um^  2^eitvertreib  jiberfezt ,  beOlfi 
Jofeph  Halls  Schriften  im  Orginal  den  cnglifchen  ^c* 


iZ  üeber  einige  Privatbibliothekcti. 

tatoTj  dns  cnglifclic  Ritu(de  und  rowich  anders;  hatte 
&h  auch  mit  gutem  Succcs  auft  Gricchifche  gelegt,  war 
iibrigens  ein  herzguter  Mann^  und  alfo  fchon  gemacht, 
wich  mitfeJncn  Gefpräcben,  Prdjede,  die  ubers  Meer 
gicngen ,  vergeffen  zu  machen »  und  fo  kehrte  ich  denn, 
an  Leib  und  Seele  wohl  genährt  t  mit  Hrn.  Candidat 
Fiohr ,  den  ich  aus  Leipzig  her  kannte ,  und  der  aller 
Orten  hin  mein  treuer  und  liebreicher  Spiefzgefelle  ge- 
wden war,  nach  Lübek  zurük.  Und  diefz  fey  denn 
genug  von  den  drei/  Hanfeßädten  -  das  nächftemal 
reifen  wir  weiter ,  wenns  anders  den  Lcfern  behaglich 


IL 

Vm  im  Schriften  des  Freyherm  Samuel  vm  Pufcn^ 
Idorf.*) 

I.  Elementarem  jurispnidcnti«  naturalis ,  Libri  If. 
Hagae  •.  Comitis ,  t66o.  g» 

Sie  wurden  wieder  aufgelegt: 

Jen,  1669»  8-  cum  append*  de  fphaera  morali ,  weU 
ches  aber  nicht  von  ihm  herrührt»    Cantabrig.  1672.  g, 
Francof.  ii^go^,  und  1694*  8* 

Schurzileifch  in  den  SaremaGanijS ,  p.  20,  will  Erhart 

Weigtk  zu  Jena  für  den  wahren  Verfaffer  diefer  Schrift 

ausgeben,    Diefer  wollte  zwar  eine  Ethicam  Euclideam 

fchreiben  ,  und  zeigen  ,  dafz  auch  die  Moralphilofophie 


»)  Zufolge  ^  im.erften  S^k,  S.  37*  gethanenen  Verfpre- 
^hens» 
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der  Demoiiftratlon  •  Mdhode  föhig  fey.  -Ckr«  Thöinafi* 
usbefafz  aach  ein  Fragment  diefes  Buchs  in  der  Hand* 
fchrift.  *)  Aber  es  iffi^nur  fo  viel  gewifz ,  dafz  Wei- 
gel  Pufendorfen ,  ats  diefer  zu  Jena  in  feinem  Haufe 
wohnte,  ermuntert  hat,  ein  folches  Buch  zu  fcKrei« 
b^n,  wieP«  felbft  in  der  Vorrede  gefteht;  iind  dafz 
diefer  nach  Weigels  Begriffen  fein  Buch  ausgearbeitet* 

'  Andere  wollten  die  obige  Schrift  fcincmf  Bruder,* 
Erai  8,  zufchreibcn,  wie  der  Verfaffer  des  Etogiums  auf 
den  Leztern,  der  Canzter  Ludwig,  gethan  hat»  Aber' 
man  hat  wohl  keinen  Grund  ,  Sam«  Pufendorfea  die  * 
Autonchaft  ftreitig  zu  machen. 

Die  Hauptabficht  des  Verfaffers  bey   diefer  Schrift* 
war,  die  Meinung  der  damaligen  Ariftotelifchen  Philo-- 
fophen  zu  widerlegen ,  dafz  moralifche  "WiS^nfchaften 
fich  nicht  demonftriren  liefTen;   daher  falzte   er  diefe^ 
Schrift  einigermaflen  in  mathematifcher  Lehrart  ab.  '  Er ' 
behielt  aber  gleichwohr  noch  vieles  aus   deif  fchöTaftf«' 
fchen  Philofophie  bey ,  und  fah  in  der  Folge  die  UhtroII- 
kommenheit   diefes  feines  iugcndlichen    Verfuchs   ein, 
Inzwifchen  wurde  derfelbe  nicht  nur  von  dem  Kurfür- 
ften  zu  Pfalz,  Carl  Ludwig  ,  welchem  er  d^dicii-t  war , ' 
fchr  gut  aufgenommen,  fondern  der  Kurmainzifche  Ganz- " 
1er   Baron  von    Boineburg ,    fchlofz   auch    daraus   auf  ^ 
deffcn  Fähigkeit ,  ein  gröfzeres  und  voUftändigers  Werk 
über    das    Naturrecht    auszuarbeiten.     D)efer\  gelehrte 
Minifter  war  nemlich  auf  den  Gedknken  gefallsh',  dafz'' 

A4     *      ^       ...""•/'■    ■' 

*i>  S«  deiTen  Hill.  Jur«  nat«  p»  93^«  . 
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€S  lehr  nüztich  wäre ,  wenit  jeoiand  em  Corpus  jnnsa^ 
prudentisB  n^toralt^  &  perpettiae,  und  zwar  fecuttdiim. 
cU{cit>liiiam  ChriftianoruRi  fehrieb.  Er  wendete  (ich., 
dcfz wegen  i6#a,  an  den  gelehrten  C/yifloph.  Forßner  zu 
2(liim{>elgaf  d »  welcher  fich  aher  datnh:  entfchuldigte  ,. 
daf^erdazusu  alt  fey,  und  nicht  mehr  genug  Kräf- 
tc^  habe«  Hierauf  fchrieb.  der  Baron  von  B.  i6tf)«  an 
Pufendorfen ,  welcher  fchoii  durch  fein  Elem.  Jurispr* 

.  iiniv,  bekannt  war^  Diefer  antwortete  ihn»  ausführtich » 
und  theilte  feine  Gedanken  mit ,  wie  ein  folches  Werk 
inüflRs  behandelt  werden ,  und  welche  Eigenfchaften  der 
Unternehmer  dtflelben  haben  muffe»  Er  erzählte ,  wie 
er  veranlafzt  worden  ^  feine  Elem»  jurisprud» -univ» 
au  fchreiben :  wie  er  anfangs  den  Ariftoteles  fehr  hoch 
g^chtet ,  nachher  aber  diefe  Hochachtung  verloren  , 
als  er  g,efebcn  ^  dafz  bey  ihm  nichts  gründliches  zu 
finden  fey ,  und  er  nur  blofz  die  Namen  der  Tugenden 
Tortrage.  —  Diefen  Brief  überfandte  Loineburg  an  ßac 
ler  und  Conring ,  welche  damals  für  groffe  Polyhiftorn 
gal^B»  Böcler »  der  für  Grotiui  zu  fehr  Eingenommen 
Kjrar  >  und  einen  neidifchen  Karakter  hatte  ,  verfertigte 
eine  ifcharfe  Cenfur  über  Pufendorf ,  wollte  in  deffe  t 
Elementis  nichts  neues  finden ,  was  nicht  fchon  im  Gro- 
tius  ftände,  und  tadelte  an  demfelben  infonderheit  y 
dafz  er  die  Philofophen  der  Griechen  und  Römer  nicht 
genug  gelefen ,  und  nicht  viel  Griechifch  verftehe»  — 
Conring  war  mit  Pufendorfe  Kritik  über  den  Ariftoteles 
nicht  zufrieden,  doch  urtheilte  er  von  P»  Superavit 
meani  exfpedationem  ,  eft  enim  didi^ne  elegans ,  argu* 

.  tnento  praßclarus ,  tcadlandi  ratione  nervofus.    Poft  Gro- 
üum  nihil  vidi  fimile. 


Von  den  Schriften  dci  Freyhcrrn        t^ 

-  Biefer  merkwürdige  Briefwechfel  ift  aus  Haberkdr« 
BÜ  fole  refplenfleir.  Jurispr,  Juftin.  abgedrukc  in  Groe;« 
xiingii  Bib.  Jur«  gent.  Europ.  p«  279.  und  mit  Haber. 
korns  und  Thomafius  Aninerkungen  ,  m  Thomafii  hidor* 
jur.  nat«  p.  i%6.  Die  beyden  Briefe -Böders  find  nack 
deflcn  eigner  Handfchrrft  verbeffert  crfchknen ,  in 
Boecleri  Bibliogr,  crit.  (LipC  171s-  4»)  P-  89?# 

2,  Joarmis  Meurßi  mifcellanea  Laconica  five  var^« 
arum  ancic^uitatum  Laconicarum  libri  IV«  nunc  primum 
editi  cum.Sam*  Pufendorfii  Am&elod«  1661«  4« 

Es  ift  em  Supplement  zu  Nie»  Cragius  de  repubL 
Lacedaemontorum«  Diefe ,  und  die  unter  N,  4.  fblgencie 
Schrift  hatte  Fufendorfvon  dem  Schwedifchen  Hofirath 
und  Gefandten  Peter  Julius  Coyet  erhalten,  um  fie 
zum  Druk  zu  befördern. 

)«  Joarmis,  LaurembergH  Graecta  antiqua  cum  tabo» 
lis  geographicis ,  edente  Sam«  Fufendorfis«  Amftelod« 
Ji66i.  und  i66|.  4* 

4.  Joarmis  Meurßi  Ceramicus  geminus  five  de  Ce- 
lamici  Athenienfium  utriusque  antiquitatibus ,  Über 
üngularis  cuia  Sam.  Pufendorfii  Ultraj*  i66^  4» 

%y  Severini  de  Monzambano »  Veronenfis  de  ftatu 
Imperii  Germanici  ad  Lselium  fratrem  Dominum  Trezo» 
lani,  über  unus«  Genevae,  1667«  12. 

Unter  dem  maskirten  Italiener ,  der  feinem  Bruder 
von  dem  Nachricht  ertheilt ,  was  er  auf  feiner  Reife  in 
fceutfchland  von  dcffen  Staatsverfeffung  erfahren ,  fuch- 
teil  anfangs  einige  den  Helmftädtifchen  Polyhiftor  Conringx 
aber  der  Stil  und   andere  (Umftäi]ide   vertilgten    diefe 


^^  Samuel  Von  Tufendorf^ 

Wuthmaffungent  welcher  auch  Conring  fclbft  nieder. 
fprocheA  hat. 

Andere  verfielen  auf  den  Baron  ,  von  Eoineburg , 
welcher 'kurz  vorher  am  Mainzifchen  Hof  war  disguftirc 
worden ,  und  Geh  an  demfelben  hiedurch  habe  rächeix 
wollen,  Indem  der  Streit  über  das^  Wldfengsrecht  in 
diefem  Bucl:e  zum  Nachtheil  von  Kurmainz  ,>und  zum 
Vortheil  von  Kurpfalz  Avar  entfchieden ,  auch  der  Main« 
zifche  Adel  darin  angegriffen ,  auch  in  Epift,  ad  L«!i- 
um  fratrem  Boineburgs  war  rühmlich  gedacht  worden. 
Diefer  kam  daher  auch  an  dem  Hofe  Kaifer  Leopolds, 
wo  er  Geh  damals  auf  hielt ,  in  grofle  Verlegenheit ,  und 
erfuchte  daher  Böclern  in  Strasburg  ihn  bey  dem  Kaifer 
zu  vcrtheidigen*  *) 

Nachherfiel  der  Verdacht  auf  Pu^endorfs  altern  Bru- 
der ,  J^ias  r  den  Schwedifchen  Canzlcr  und  Gefandten, 
weil  man  ein  folches  Buch  nur  einem  erfahrnen,  und 
mit  den  Höfen  bekannten  Gefchäftsmann ,  und  keinem 
jungen  akademifchcn  Gelehrten  zutraute ,  auch  der  Stil 
von  demjenigen  des  Sam«  Pufendorfs  verfchieden  ftbien* 

In  der  Folge  Zeigte  fich  aber,  dafs  Sam.  Pufendorf 
dfe  Grundfäze  des  Monzambano  in  feinen  andern  Schrif- 
ten vertheidigte ,  nämlich  in  der  Abh.  de  rebus  geftia 
PhiHppx  Amyntac,  (welche  kurz  vordem  Monzambana 
herausgekommen)  und  in  der  Schrift  de  repubUca  irre- 
gulari ,  in  welcher  er  den  Monzambano  gegen  Kritiker 
rettete.  Hierzu  kam  das  Lob  feines  damaligen  Herrn  ^ 
des  Kurfiirften  Carl  Ludwig  von  Pfalz  ,  die  Kritik  über 


♦)  S.  Bo^hi  eburgs  Schreiben  an  Böclern,  in  der  Vor- 
rede zi\m  (leiitfchen  Mottsambancw 
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Batern  und  die  unmittelbare  Reichsritterichaft ,  die  Be« 

urtheilung  des  Streits  zwifchen   Pfalz  und  Mainz  zum 

Betten  des  erftern;  und  auch  in  der  fatirifchen  Schreib;^ 

art  fand  man  Aehnlichkeit  mit  andern   Schriften  Saiii; 

Pufcndorfs.   Doch  geftand  er  lange  nicht,  dafz  er   djet, 

Verfaffer  fey ,  fondern  erft^  nachdem  er  in  Kurbranden.. 

burgifche  Dienfte  getreten  war ;  und  erft  nach  feinem  Toi 

^vurde  feine  Autarfchaft  mtt  Zuvcrläfligkeit  bekannt.   ' 

Die  Veranlaflung  zu  diefem  Buch ,  welches  fo  vict 

Auffehen  machte\   war  folgende:  Pufendorf  fah  ,  d^ci 

das  deutfche  Staatsrecht  pedantifch  behandelt ,  ind  nur  < 

immer  darüber  difputirt  würde,  zu  weichet  von    dcri 

Ariftotelifchcn   Regierungsformen  die  deutfche  Reichs. 

verfeffung   gehöre.    Gegen  diefe  Publiciften  behauptete 

er    nun :  Deutfchland  fey  ein  ganz   befonderer  »  irre* 

gulärer    und   monftröfer    Staat  ,.  mit    welchem    kein 

anderer  könne  verglichen    werden ,    und  auf  welchen 

man  die  Einjtfaeilungen    dus    Ariftoteles   nicht  anwen^ 

den  könne«    Aehnliche  Gedanken  hatte  er    fchon  vor« 

her ,   wiewohl  etwas  verftekt ,  in  dec  Diflbrtation  de 

rebus  geftis  Philippi vorgjetragen«    Diefe  neue, Meinung 

wurde  heftig  angefochten  ji,  und  verkezert  j  ja  fie  vcran. 

lafzte )  dafz  Böckelmann  in  Heidelberg  bey  einer  jurifti« 

fchen  Profeffur   ihm    vorgezogen  wurde.    Nun  fchrieb 

er  unter  dem  Namen  des  Monzambano  das  obige  Buch, 

um  die  damaligen  Publiciften  in  die  Enge  zu  treiben , 

und  zu  zeigen ,    dafz  er  die   Profeffur  des  Staatsrechts 

mit  Öiren  liätte  bekleiden  können.   Es  ift  auch   nicht 

unwahrfcheiiilich,  dafz  Kurfiirft  Carl  Ludwig  darum  ge^ 

wufzt ,  und  ihm  zu  manchen  Stellen  y  welche  in  diefem 

Buche^ftehen ,  Veranlaffung  gegeben  habe.  *) 

'"  '     ■  ,  *.'  '  '  '"    '■        .!     "  "^ 

*)  Placcnis  de  Pfeudonymisi  p,  450^  " 


a8         .  .     Sanmcl  you  Pufendorf»' 

Pufendorf  fchiktc  im  Jahr  1666  die  Handfchrife  ku 
lies  Werkchens  aa  feinea  Bruder,  Efaias,  der  damals 
als  Schwedifchcr  Gefandter  zu  Paris  ftand ,  und  wollte 
CS  dafclbft  drukcn  laffen.  Mtzttay  ^  königU»  franzö. 
fifcher  Hiftoriograph  und  Secretär  der  franzöfifchen 
Akademie,  welcher  es  vor  dem  Druk  zur  Cenfur  er- 
tlich, hatte  Bedenklichkeit,  den  Druk  zu  erlauben, 
*weil  daria  manche  Ausfälte  auf  Frankreich  und  die 
firanzöfifche  Nation,  auch  auf  Priefter  und  Mönche 
vorkamen ,  ob  er  gleich  fonft  das  Buch  lobte»  Er  fchrib 
daher  an  den  Buchhändler ,  welcher  das  Buch  verle« 
gen  wollte,  folgendes  Billet;  *j 

Monfieur, 
J'ay  lA  le  manufcript  latin ,  que  vous  m'  ävez  'en. 
voyc,  de  FEtat  prefent  de  TEmpi^e  d'Allemagne.  Cfft 
une  piece  de  politique ,  non  pas  hiftorique  Comme  je 
le  penfois ,  Tauteur  eft  un  homme  de  grande  reflexion, 
qui  poffede  bien  fon  fujete,  6ä:  qu|  va  fort  avant.  Le 
livre  mertte  bien  d'etre  imprime ,  mais  pour  moi  je 
n'oferois  en  donrter  de  billet :  premicrement  parce  qu*il 
y  a  quelque  petit  endroit,  qui  choque  la  Fran<;e,  & 
Yous  fcjavez  ,  que  le  teraps  eft  fort  delicat.  Seconde. 
ment  parceque  les  preltres  &  moines  y  fönt  mal  trvitks. 
Et  c'eft  fort  bien  fait ,  mais  ils  s'en  prendroicnt  \ 
moi,  Ä  me  damneroient  en  ce  monde;  car  pour 
Tautre  je  ne  les  y  crains  pas ,  &  {\  nous  y  comparoi- 
trons  tefteä  teile,  je  leur  y  ferois  leur  proccsplutoft, 
qu'ils  nc  mc  feroient  le  mien.  Qu'y  a-t-il  donc  i 
faire  lä  deffus  ?  C'eft  d*adoücir  ce  qu'il  y  a  de  cho. 
quant  contre  la  Franqe ,  &  que  quelqu'un   de  ces  Me& 
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fieurs  demantie  Ic  pnvflege ,  ou  Ic  feffe  demandcr  par 
qudquü  perfone ,  que  he  fqait  point  latin ,  ou  du  moind 
de  pro^ffion  des  lettres ,  aftn  que  Mr.  Ic  Chancdicr  ne 
lui  repfDchc  pas  ^  quMl  a  fdit  imprimer  un  livre,  oü  il 
y  auroit  4  rcdire.  C'eft  Tadvis  que  je  vous  donne ,  & 
je  voos  adf  ertis  auffi  ,  qu'il  feroit  beaucoüp  mcülcuf 
en  Fra!i<;ofs  qu'en  latifi.  Car'  noftre  lahguc  cft  plus 
diferte  en  ces  raifonnements ,  que  n'eft  pas  la  latinc, 
a  moins  qu'elie  ne  foit  tres  elegante.  Je  yous  ai  dit , 
que  n  on  )e  defire,  je  vous  fournirai  un  bon  traduc« 
lepr,  vous  le  direz  a  ces  Meflieurs.  Je  fuas  &c. 
ce  19  d^Aouft.  1666. 

Mezeran 

Mit  den  vorgerchlagenen  Abändeirungen  und  dct 
Sranzöfifchen  Ueberfezung  war  aber  dem  Efaias  Pufen- 
4ofF nichts  gedient:  daher  wurde  das  Manufcripc  nach 
Holland  gefchikt,  wo  es,  durch  die  Befbrgung  des 
Schwedifchen  Legationspredigers  M.  Chr.  Friefen  von 
Adrian  Vlacq  im  Haag ,  dem  Verleger  der  ^fendoffi- 
Xchen  Elem«  jurispn  univ.  mitgroflcm  Vorthtil  gedrukt 
wurde,  uöier  der  Auifchrift:  Genev«> 

Als  das  Buch  zum  Vorrchein  kam ,  To  fiel  da»  jFreye 
und  ßititifche  Rärofinement  iii  demfelben  fehr  auF-  Die 
fcholadifchen  Publiciften  und  die  darin  angegriffen^ 
RömifchkaLhoHfche  Cletifey  bewirkten  die  Confifcation 
deffelben  am  kayferlichen  Hofe  ,  wodurch  aber ,  wie 
gewöhnlich,  die  Begierde  darnach  nur  mehr  gereizt, 
tind  die  Buchhändler,  durch  die  vielen  Auflagen  und 
Nachdrüke,  welche  man  heimlich  veranftaltete ,  oder 
nach  Deutschland  brachte,  reich  gemacht  wurden. 
9Ian  will  behaupten  ,  dafz  allem  in  Dentrchland  mehr- 


y 
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als  dreimal  hundert  taufend  Exemplare  fcyen  im  Um. 
lauf  gebracht  worden:  welches  aber,  meines  Erachten« 
noch  eines  bef fern  Bew.eifes  bedarf.  Uebrig  ens  hat  die. 
fes  Buch  in  der  Bearbeitung  des  deutfchen  Staatsrechss 
Epoche  gemacht ,  und  ift  fowohi  durch  Ueberfezungen, 
als  durch  verfchiedene  Widerlegungen  ,  die  rafeift  feh^ 
fchlecht  ausfielen,  und  durch  Commentatoren  noch 
mehr  verbreitet  und  berühmt  worden» 

<  Püftndorfiwollte  felbft  noch  eine 'neue  revidirte 
'  Ausgabe  feines  Buchs  veranftalten.  Er  ftrich  daher  die 
Epift.  ad  LBEtium  ganz  aus ;  caflirte  das  lezte  Capitel , 
f-  4.  bis  zu  Ende ;  rükte  dagegen  hie  und  da  etwasein, 
und  änderte  manche  anftöfligen  Stellen,  befondcrsdie, 
welche  Anzüglichkeiten  gegen  das  Erzhaus  Ocftreich 
enthielten.  In  der  Hauptlache  blieb  er  aber  bey  fei- 
ner cTften  Meinung  ven  der  Rcgierungsforra  des  deut- 
fchen Reichs,  weil  er  dadurch  die  unnüzen  Streitigkei- 
ten der  damaligen  Pubiiciftwi  ein  Ende^u  machen  hof*. 
te«  Er  v  behielt  auch  feine  fonderbare  Hypothefe  vom 
Urfprung  der  Reichslehen  und  dem  hohen  Alter  der  Lan- 
deshoheit bey ,  über  welche  feitdem  fo  viei  ift  geitritten 
'  worden. 

Nach  den  oben  angezeigten  Veränderungen  licfz  nun 
crft  nachPufcndorfs  Tod  im  Jahr ,  170^  Jac^  PaulGund^ 
Rng  diefes  Buch,  mit  des  Verfaffers  Namen ,  zu  Berlin 
in  g,  wieder^: auflegen.      --^ 

^  Man  vermifzte  inzwifchen  ungern  die  caftrirten  und 
geänderten  Stellen*  Daher  vcranftaltetc  Gottl.  Gerfu 
Titius^  1708*  zu  Ldpzig  einen  andern  Abdruk  in  8.  % 
in  welchem  er  den  Tcx»,  genau  revidirte,  und  durch 


Von  den  Schriften  des  Freyherm        31 

ilt  yerfcbiedenell  Typen  der  alten  und   neuen  Mon« 
xambano  von  einander  unterfchied« 


^Voft  ücberfezungen  dxid  mir  folgende  bekannt  ge. 
worden» 

Severin  von  Monzambano  ^  eines  Verönefers  unge- 
fcheuter  offenherziger  Difcurs  oder  gründliclier  Bericht 
von  der  wahren  BefchaffeYiheit  und  Zuftand  des  deut- 
fchen  Reichs,  gefchrieben  an  feinen  Bruder  La^lium 
von  Monzambano ,  Herrn  zu  Trezolam  Und  aus  ( em 
Lateinifchen  ins  Deutfche  überfezt  durch  ein  ungenann« 
les  Glied  der  hochlöbl.  fruchtbringenden  Gefellfchaft» 
Gedrukt  im  Jahr  des  Herrn  ^  1669«  12»  ohne  Anzeige 
'des  Otts« 

Di^fe  älter  deutfche  Ueberfezung  f zieht  Nie,  Hkr. 
ISundäng  in  der  neuen  Bibl«  IL  St.  S*  109»  der  folgen, 
den  neuern  bey  weitem   vor,    welche  den  Titel  hat: 

Satn.  Freyherr  von  Pufendorfs  kurzer  doch  grundll- 
eher  Bericht  von  dem  Zufland  des  heil.  Römifbheh 
Beichs  deutfcher  Nation ,  vormals  in  lateinifcher  Spra^ 
che  unter  dem  Titel  Monzambano  herausgegeben,  an-^ 
jezo  nach  des  feeU  Autoris  eigenhibidigen  Exemplar  ein« 
gerichtet,  uud  mit  neuen  und  alten  Anmerkungen  ver« 
fehen.  Deirt  beygefügt,  i  die  Hiftorie  dicfes  Buchs- 
2.  Des  Herrn  Autoris  Unterfuchung  von  der  Befcha& 
fenheit  eines  irregulairen  Staats  )  Vita ,  fama  &  fa- 
la  littemia  "Pufendorfiana ^  Leipzig»  1710.  g»  %  Alpb« 
xt  1/2.  Bogen, 

Dicfe  Ücbcrrczung  jft  1715  mit  Job.  Ehrenfr. 
4^diakwit»€ns  Noten.  Strieder  .gedrukt  worden,    Pcr^r 
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'toahtmwin  hat  diefclbc  nach  der  Gundlingifchcn  Aiisga* 
be  gemacht.  Er  hat  «aber  in  der  Ueberfezung  des  Textes 
und  der  Noten  feht  viele  grobe  Fehler  l)egangen  ,  weiche 
Gttttdling  in  der  neuen  Bib.  U.  St»  S.  109.  gerügt  hat« 

Die  Franzößßfie  Üeberfezung ,  we'che  nach  Nice* 

W)ns  Urtheil  fehr  ichlecht  gerathen  ift ,  hat  deh  Titel : 

PEtat  de  rEmpire    d^Allemagne    traduit    du    la- 

tin  de  Monxambano  par  Fran^ois  Savinitn  tfAlquie  k 

Amfl«  1669.  12« 

Edmund  Bohnu  hat  tUefes  Bach  ins  HoÜändifchc 
-iiberfeait.  Haag ,  1706.  nach  der  P,  J«  Gundlingifcbcn 
-Ausgabe»  N*  H.  Gundiing  fagt :  diefe  Üeberfezung  habe 
4äft  eben  fo  viel  Schnizer  als  die  Deutfche  des  Pet» 
Dahlmanns. 

Es  foU  ^ch  ins  Engl\fckc  überfezt  feyn. 


Seine  Gtgntr^  von  welchen  ihm  keiner  an  Scharffmn 
und  Gelehrfaniheit  gleich  kam,  gaben  tlieils ihre  Wi« 
derlegungen  befonders ,  theils  zugleich  mit  dem  Text 
des  Monzambano  lieraus« 

Xi)  Frid,  Vhriß,  JSrüggemann  rn  diff.  de  ftatn  & 
Ibopö  retpubl.  Germäntcst  ^  de  tranqtiiilitate  illius  ao 
iecuritate  domi  fbrisque  tuenda  Jens: ,  1666,  4»  hat  am 
nur  bcylänfig  widerlegul 

b)  Jo-  ;  Vbr. ,  Zelleri .  diCauiC  de  S.  Imperii  Rom. 
Germanici  forma  &  ftatu  adverfus  fever  de  Monzamb^ 
no,  Tub*  C»667.)  12/ 

Diefe  Öratten  hÄt  Ptofefidotf  in  diff.  de  tepubl.  fc» 
;reguU  5, 18.  bcurtheik» 

c)Exercr, 
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c)  Exerdtadones  XIl*  qaibus  Severini  de  Monzam- 
bano  ad  modum  promolfidis  de  ftato  Imp«  Gern,  difciu 
titpr ,  &  quaedam  chreGmo ,  plura  obele  notantur«  Cia 
Veronam  apud  Severum  Mifofycophantum,  1668.  ia# 

Martin  Süiook  föchte  nornämlich  den  Branden* 
burgifchen  Hof  fchmeichlerifch  2u  vertheidigen,  hielt 
fich  meift  an  Nebenpundle,  und  fieng  feine  Arbeit  fo 
weitläuftig  an ,  dafz  fie  bald  zur  Maculatur  wurde, 

d)  Phih  Andr.  Oldenburger  hat  unter  dem  Namen  , 
Pacificus  a  Lai)ide  den  Monzambanudi  difcurfibus  jmu 
dico-politicisexplicatum  Äreibriftuni,  ütopia (zu  Gent 
166«.  12.  *)und  1669.  8.  herausgegeben.  Bald  lobt,.bahl- 
tadelt  er  den  Monzambano ;  dichtet  ihm  oft  auch  felfche 
Meinungen  an,  und  thut  gegen  ihn  Luftftreiche. 

e)  Sev,  de  Monzambano  de  Germ,  imperii  forma  ad 
«lium    fratrcm  litterae  fccretiores ,   i668.  I2* 

In  diefen  Brifen  des  Joh.  Ludw.  Prafch ,  wird 
Monzambano  fo  vorgcftellt,  als  wenn  er  felbft  feine 
vorigen  Meinungen  zurükgenonunen  hätte. 

f)  Sev,  de  Monzambano  de  ftatu  Imp.  Germ*  &c» 
acceflcrunt  popularis  &  a, parte  patris  &  matris  Veronen* 
fis,  cum'mater  Scverim  Piacentina  fuerit,  not«  perpe-i 
tuae*  EleutheropoH  apud  Bonifac.  Verinum.  i668.  12. 
Ein  XJribekannter  hat  in  diefen  Anmerkungen  vornäm. 
lieh  das  Haus  Oeftreich  vertheidigt» 

Meufek  Mag.  ztes  Stiik.  C  g) 

—  '     *  —  --- 

.  *)  Stpll  ,l^&fz  «in  Ex^^ffiplar  .ohne  Jahr  uud  Ort  unter 
dem  Titel:  Dominus  de  Monzambano  illuftratus  &reftric- 
tus,  Opera  &ftudioParccifici  a  Lapide  Germäni,  S.S. Nkcto 
ven  dem  der  StoUifchen  Bifc^  XVIt  Th,  St  653^ 
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g)  Ghrifl.  Schenk  a  Teuteburg  Nob.  Franc,  folita  ac 
ncceffaria  difquifitio  de  forma  imperii  R.  G.  ad  Sev,  de 
JHonzamb.  cap.  VI.  dilT.  de  ftatu  Imp.  Germ«  t46g.  12. 

•  Der  Name  diefes  Schriftftellers  ift  erdichtet  der  wah. 
rc  Name  ift  nicht  bekannt  ge wenden.  Pufcndorfhat  ihn 
in  diffi  de  rep.  irreg*  §.  24*  bcurthcilt, 

h)  Cor.  Scharfchmidii  difquiC  de  republ.  monftrofa 
contra  Mönzamb.  ejusque  afieclas,  Germanor.  1674  12« 

Diefem  antwortete  P»  in  addendis  ad  difl^  de  repubi» 
ffegul. 

i)  Scharfchmid  vertheidigte  fich  in  Defenfione  Difqui« 
fit»  de  republ.  monftrofa» 

Hierauf  erfchien : 
Joa.  RoÜeti  Scharenfchmidius  vapulans«  Stralfand«. 
ltf78»    8«  welche    fatirifche  Widerlegung   auch  in  der 
Eride  Scand*    wieder  abgednikt  ift*  Man  hält  Gottfrid 
Klingcr  für  den  Verfafler» 

*  u.  * 

* 

Folgende  find  die  Commtntatoren  über  Monzam« 
bano. 

a)  Jo.  Geo.  Kulpißi  in  Sev»  deMonz.  de  ftatu  imp. 
Germ«  librum  commentationes  academicas ,  Stuttg.  i6g2« 

.  1687.  1702.  8*  Er  hat  über  alle  §»  J.  weitläufig  commen» 
tirt ,  und  viele  Ada  publica  ein^erükt. 

b)  Ulr.  Obrechti  in  Sev*  de  Monzambano  de  ftatu 
imp.  Germ,  librum  exercitt.  academicarum  fpecimen. 
Argent*  1684.  8«  1687«  4»  Et  hat  nur  die  zwey  erften  Ca« 
^cel  erläutert. 
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c)  Sev»  de  Monz»  über  de  ftatu  Imp.  Germ«  cum 
fcholiis  contmui^  Autorem  explicantibus  &  magnum  par- 
«em  adveifus  obiediones  aliorum  Conunentatorum  potiC 
ftimiiii  "celeb.  Kulpifii  ddTcftdentlbus  «ura  Chr.  Thomaßi 
Hai»  iiS9S«  %*  170)^  Noch  ToUftäadiger  ift  folg&ide  Am« 
gäbe. 

Scnr.  de  Moft2.  de  ftätü  imp.  G:  liber  cum  fcholiis 
magnam  partem  novis  in  uram  auditorn  Thomafiani.  Hai.. 
1714.  8>  in  diefer  find  auch  die  Abweichungen  det 
edit  |>ofihum8e  angemerkt.  ^toU,  '*')  «bemerkt«  dafz  te 
derfelben  «eifilge  Anmerkungen  ^  welche  einein  gewif- 
fen  Boie  rtcht  aftgeftandeft ,  weggeblieben.  Thomafiuö 
HatiptVerdienft  beftfeht  in  der  Vertheidigung  t.  gegen  ei- 
nige fdnet  G^göer  -^  Ihfondcrhek  äeh  Dlderiburgcc 
uftd  KnYpi$^ 

d)  Von  der  Ausgabe  c.  hotis  C  G.  tiäi.  LipC  i7öSrJ 
g«  habe  ich,  was  den  Text.betrift,  fchon  oben'geredet^' 
In  der  Noten  nahm  er  auserlefene  Anmerkungen  Oldeft« 
biirgets  >  ObreCfats ,  Kulpifeus  S«  ThremfeKis  auR 

e)  Die  neufte  Aufgabe  c.  notis  variorum  hat  JbAr« 
Gottfrid  SdiaumbuTg ,  Witteh.  I7J4, 8,  veranftaltet ,  undl 
auch  das  wichtige  aus  Kulpifii  Noten  beyge^racbt«     . 

*       ^       * 

6.  De  Jure  Natur»  &  Gentium  libri  VIU.  londini 
Scatiortim ,  1672.  4.  Diefe  Ausgabe  foU  in  eben  diefeti 
Jaht  ZV  Leipzig  nachgedrukt  worden  feyn. 

Secunda  editio  audior  &  emendatior  Francof«  ad  M; 
1684.  4«  ift  vom  VerfaOer  feibftübardcn  vierten  theil 
▼ermehrt  worden» 

*)  In  a«n  NaChrv  von  U  Bibdt  XV«  Th.  S^  6\%t 
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Aüffcr  diefcn  find  ohne  fremde  Noten  folgende  Ali* 
'drüke  erfchienen : 

Francof*  1686.  1^94-  «*9^*  1699»  4* 
Amftelod.  1688*  1698«  4« 
'Ausgaben  mit  Anmerkungen  find : 

a)  cumadnotat*   Jo.  Nie  HertiL  Francof.  ad  M. 
S7od;  4» 

b)  cum  «jusi  adnot.  Editio  nova  a  mendis  infinitis» 
r^uibüs  pkorcs  cditionca  fcatebant,   rcpurgate,  AmftcU 
t7tS.  4» 

c)c..cjusd.  adnot.  Francof.  l^l6.  ^  Ift  vielleicht 
iwf  ein  neues  Titelblatt  der  Ausgabe  von  1706^ 

Die  Anmerkungen,  des  Herdus  find  auf  Verlangen 
des  Verlegers  nur  aus  dem  Stegreif  entworfen  worden  , 
und  gehen  nicht  fo  tief  ein,  als  man  bey  weniger  Eilfer- 
^iigkeit  von  der  Gründlichkeit  und  dem  Scharffinn  ihres 
Verfäffers  hätte  erwarten  können.  Sie  erläutern  einzelne 
dunkle  oder  fchwere  Stellen ,  widerlegen  manchmal  P* 
'McinWgcn,  enthalten  AUegaten  aus  claflifchen  Schrift* 
^ftellern  der  Alten ,  Beyfpiclc  aus  der  Gefchichte  und 
Vorweifungen  auf  röroifche  Gefeze  und  juriftifche  Bü- 
cher ;  alles  nur  in  der  Abficht ,  Anfängern   zu  nüzen^ 

d)  cum  integris  commentariis  virorum  clariff.  Jo* 

'Nie*  Hertii ,    atque  Joannis   Barbeyracü.   Recenfuit    & 

Animadverßonibus  lUuftravic  Gottfridus  Mafcovius.  T*  !♦ 

-&tI:Ftäiicof.  &  Leipf.  exofficina  Knochiana.  i744»  4« 

^Wifedcr  äiH)selegt,  I7S9*  diefe  ift  die  befteu»  auch  im'Aeuf. 

fcrlichen  fchönfte  Ausgabe ,  welche  al'e  andere  entbehr- 

Bch  macht.   Mafcov  hat  die*  Allegaten  genau  berichtigt , 

In  feinen  Anmerkungen  F^  Meinungen  beftäti^t »  und  bis« 
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weilen  berichtigk ,  die  pofitiven  Gefeze  verglichen.  B  r^ 
beyracs  Anmerkungen  find  aus  delTen  Franzöfifcber  Ut« 
berfezung ,  jedoch  nicht  wörtlich  genommen. 

Bey  allen  diefen  j^^sgaben  mit  Anmerkungen,  be« 
findet  Geh  auch  die  Eris  fcandica»  nebft  der  Comm.  de 
invenufto  Veneris  Lipfiae  puHo. 

P«  erzählt  in  der  Vorrede  zu  feinem  Werk ,  die 
Veranlaffung  zu  demfelben ,  urtheilt  von  den  ähnlichea 
Arbeiten  desGrotius,   Hobbts  und  Seiden,    gcatolirt 
fich  über  den  Beyfail  des  Königs  in  Schweden  und  zieht 
denielben   allen   Kritiken   anderer  vor»     Er  zeigt  die 
Gründe    an ,  warum  er  fein  ganzes    Gebäude   auf  die 
Gefelligkeit    der  Menfchen  gegründet  *)  ,    und   fucht  ' 
die    Zweifel  dagegen  zu   heben«  PjufendorF  wollte  aus 
diefem  Grundfaz  felbft  nur  die  durch  die  Vernunft  er« 
kennbarc  Rechte  und  Pflichten  gegen  andere  Menfchea 
herleiten,   und  kein  allgemeines  Syftem  aller  Pflichtea 
entwerfen.    **)  Seinen   allgemeinen  Grundfaz   hat    er 
manchmal   bey  einzelnen   Materien    vergeflen,  ob   er 
gleich  meh-  als  Grotius  darauf  Rükficht  nahm«   P«  hielt 
dafür ,   mit  dem  Commentiren  über  Grotius  fey  es  nicht 
ausgerichtet,  fondern  es  fey  nöthig,  das  unvollendete 
Gebäude  des  Grotius  zu  vollenden.    Er  bearbeitete  daher 
das  Naturrecht  ganz  aufs  neue,  ausgeröftet  mit  Humani« 
oren  «    Fhilofophie  und  Mathematik,  las  und   benuzte 
die  bellen  SchriftfteU  r  unter  den  Neuern  ,  Grotius  und 
Hobbes,  fuchte  ihre  Fehler  zu   vermeiden,    und  ein  \ 
Syltem  zu  vollenden,   welches  groifen  Beyfail  efhielt. 
Und  wegen  der  VoUftändigkeit,    befTere  Ordnung  im  « 
C  > 

♦)  Man  vergl.  auch  !♦  IL  Cap.  IIL  $•  15. 

♦♦)  S*  das  J.  N.  &G*  übt  11.  Cap«  3»  S»  19-  fpecim«  contrevit 
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Gnnzen  und  Deutlichkeit  dem  Werk  des  Grottus  vorge. 
20gcn  wurde ,  ob  c$  gleich  -daffelbe  nicht  ganz  vcr- 
drängt  hat* 

Chr.  Thoraallus  *)  tadelte  an  dem  Pufendbrftfchcri 
Werke ,  dafz  der  Verfäffer  in  dcmfelben  die  Natur  der 
Meafchcn  aus  Allegirfucht  mehr  aus  den  Meinungea 
anderer  Leute,  ah  aus  eigner  Erfahrung  und  Nachden« 
Jcen  habe  entwikeln  woHen*  ,An  dicfem  Fehler  Pufen- 
dorft  Hl  yomämUch  Joh.  Henr.  Böclcr  Schuld,  Mr^lchcr  m 
P.  Ehm.  jurispf .  univ.  die  Zeugniffe  alter  Schriftftel- 
1er  vermifft ,  und  diefem  alle  Ledbüre  in  den  Alten 
abgefprochen  hatte.  .  Daher  führte  tvan  P,  in  diefem 
Werke  Griechen  und  Römer  fleiflTig  an ,  und  erläutertem 
feine  Säze  auch  mit  Beyfpielca  ausdef  Gefchrchte.  Hie», 
durch  wurde  bey  manchen  dei^  Wahn  wieder  beftärkt, 
vrelcben  Grotius  fchon  vccanlafzt  hatte ,  dafz.  di&  Wahr- 
heiten  des  Naturrechts  auf  Auiftoritäten  und  Zeugniffen; 
der  alten  daffifchen  Schtiftftei^ler  beruhten:  eine  Sieu 
Bung,  welche  übrigens  auch  unter  den  Rech  tsgelehr^ 
ten  herrfchende  Mode  war ,  das  man  ftatt  aller  Grunde 
für  einen  Saz  Audtoritäten  häufte.  Hierin  liegt  auch  wohl 
die  ürfache ,  dafz  P.  Gedanken  nicht  immer  am  heften 
zufaromen  hängen ,  und  die  Folgen  nicht  jederzeit  deut. 
lieh  aus  ihren  Grundfäzcn  hergeleitet  find.  Barbeyrac 
befchuldtgt  inzwifchen  den  P.  dafz  er  nicht  alle  Stellen 
der  aaffiker  richtig  verftanden  ,  die  Griechen  meift  nur 
in  üeberfezungen  gebraucht,  und  manche  Stellen  falfeh 
angewendt  habe :  Vorwürfe ,  welche  ihm  fchon  Bäder 
gemacht  hatte. 

Ferner  taddt  Barbeyrac  Pufendorß  harten  und  nicht 
genauen  Ausdruk,  welcher  der  neuern,  degantcn  und 

*y  In  wp.  prooem»  der  Fundcm,  J*  N/gent, 
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präcifen  S€hreibart  des  Grotius  nicht  gleich«  komme , 
die  aber  eben  deswegen  nicht  fo  verftändlich  für  alle' 
Lefer  fey,  Pufendorfe  Ordnung,  im  Ganzen  hält  tt  für 
befler  und  zuramnienhängender  als  die  des  Grotius : 
aber  bey  Ausführung  einzelner  Materien  habe  Grotiut 
den  Vorzug,  Pufendorf  habe  im  Ganzen  noch  einen  ao» 
dem  Plan  arbeiten  wollen ,  als  Grotius.  "^as  P.  aus. 
Grotius  entlehnt  hat ,  ift  in  Barbeyracs  Ueberfezung  fleiC 
fif^  angezeigt. 

Das  P.  hie  und  da  alte  fcholaftifche  Ausdcüke  ge*-. 
biaucht ,  und  auch  manche  neue  hinzugethan  ,  entfchuU 
digter  felbft  *)  damit,  dafz  er  feine  Meinung  fonft 
nicht  kurz  genug  hätte  ausdruken  können ,  'und  beruft 
fich  auf  Cicero  **)  ,  welcher  fagt  e  Imponcnda  nova  no- 
vis  rebus  nomina.  —  In  omni  arte  ,  cuius  ufus  vulgaris 
communisque  pon  (Tt ,  muttam  novilatem  nomihum  efle« 

Folgende  Uebcrßafungcn  des  P»  Natus  -  und  Volkes^ 
rechts  find  mir  bekannt :. 

a)  Herrn  Samueh  Freyherrn  von  PüfendorP  acht 
Bücher  vom  Natur  -  und  Völkerrechte  ,  mit  des  weitbe- 
rühmten JCti.  Joh.  Nie.  Hertii ,  Joh.  BarbeyracK  und  an*-*  , 
derer  hochgelfehrten  Männer  auserlefcnen  Anmerkungen 
erläutert  und  in  die  deutfche^  Sprache  irberfözt;  Fi^nkf«: 
am  M»  171 K  2  Bände^  in  4. 

Die  zwey  erften  Bücher  in  diefer  Ueberfezung  find 
von  Immanuel  IVejber  ,  Prof.  zu  Gieflen ,  die  übrigen 
von  dem  Solms-  Laubachifchen  Hofprediger,  Daniel 
Sclir^ider^  übe'rfezt  worden«  Es  befinden  fich  bey  det^ 

C4. 

■iiiiwi  MMi^^i^—        II         1       um  im  n    m      '  ,     ,       ■      ■     ■  >WI 

0  in  J.  N.  &  G.  üb'  I,  cap.  I-  «» I. 
»')  de  fimbiis  lib.  ni.  c*  h 
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felben  nicht  alle  Noten  Barbeyracs»    fondern  nur  die 
kurzem. 

b)  Die  vichtigfte  ift  die  franzöC&he  Ueberfezung  , 
Jofu  Barbeyracsi 

Le  Drwt  de  la  Naturc  &  des  Gens ,  ou  Sj^fteme  ge- 
neral  des  principes  les  plus  importans  de  la  Morale ,  de 
la  Jurisprudence  &  de  la  Polidque*  Traduit  du  latin  de 
feu  Mr«  le  Baron  de  Pufendorf ,  par  Jean  Barbeyrac.  Avec 
des  notes  du  tradufteur ,  oü  il  fupplee »  explique ,  de« 
fehd  &  crltique  les  penfees  de  TAuteur  &  une  Preface 
qui  Tert  d'introdudlion  ä  tout  Fouvrage ,  k  Amft.  l^o6^ 
T*  L  &  IL  4.  der  I.  Th.  646.  S.  der  II  489.  S.  Vorrede 
und  Regifter  mitgerechnet. 

Die  zwei/te  Ausgabe  erfcfaien  ebendafelbd*  1712.  4» 
7  Alph«  6.  B.  Der  Ueberfezer  hat  in  derfelben  die  Schreib, 
art  bis  auf.  die  drey  lezten  Bücher  verbeflert ,  welche 
er  wegen  (eines  Abzugs  von  Berlin  nach  Laufanne  nicht 
mehr  ändern  konnte»  Er  hat  die  AUegaten  berichtigt  ^ 
und  mehrere  Anmerkungen  hinzugefugt;  wobeyerauch 
Thomafens  Schriften  benuzte.  Gundling  zeigt  in  der  neu- 
en BibL  XXU.  St.  N.  2.  Dafz  er  Thomafen  nicht  immer 
"verftanden ,  und  prüft  verfchiedene  feiner  Anmerkungen» 
Inder  Vorrede  ift  der §*  X.  nun  hinzugehommen  ,  wo. 
rinn  unterfucht  wird :  ob  die  Verachtung  der  Kirchen. 
Väter  auf  die  chriftliche  Religion  zurükfalle  ?  Er  hat 
auch  feine  lateitiifche  Antrictrede  von  der  Verbindung 
der  Rechte  und  Gefchichte  beygefügt» 

Die  dritte  Ausgabe  i  Amft.  17 12.  oder  vielmehr  zu 
Paris,  171?.  ift  ein  ohne  Vorwiffcn  des  Verfaflers  ge- 
machter Nachdruk ,  der  öfter  Z.  E.  1715.  wiederholt 
worden  feyn  foll. 
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Die  vierte  Ausgabe  a  Basle ,  17^2.  4.  ift  von  den 
Buchhändlern  Thurneyfen  ohne  Vorwiffcn  Barbeyracs  vcr» 
anftaltet  worden.  Sie  heifzt  zwar  die  vierte  und  verbeü 
ierte  Ausgabe ,  ift  aber  blofler  Nachdruk  der  zweytcn  ; 
und  der  Charakter  Barbeyracs»  der  unterdeiTen  fchon 
lange  in   Groningen  war»     ift   nicht  einmal  geändere* 

Die  fünfte  und  lezte ,  oder  eigentlich  die  dritte  ^ 
von  Barbeyrac  feibft  beforgte  Ausgabe  kam  heraus  zu 
Amfterdam ,  1734.  T.  L  &  IL  4*  In  derfelben  find  auch 
die  drey  lezten  Bücher  revidirt ;  und  es  find  ihr  noch 
zwey  neue  Reden  angehängt  •  wie  man  die  Rechte  ler« 
jien  foll :  und  ob  ein  Prediger  feine  Obrigkeit  auf  der 
Canzel  beftrafen  dürfe. 

B.  hat  mehr  geleiftet»  als  gewöhnliche  Ueberfezer»  ' 
und  feine  Ueberfezung  manchen  Vorzug  vor  dem  Orgi« 
nal  verfchaft.  Er  hat  P»  verbeifert»  wo  derfelbe  fich 
gegen  feine  eigene  Meinung  £ilfch  au^edrükt  hatte , 
er  hat  den  Vortrag  deffelben  nach  Bedürfnis  erweitert 
und  abgekürzt,  die  Allegaten  und  fonft  manches  in  die 
Note  gebracht  >  was  das  Orginal ,  zor  Unbeqüemlich« 
keit  der  Lefer  im  Text  hatte  ;  er  hat  Gedanken ,  Perio*. 
den  fogar  Paragraphen  verfezt»  In  den  Anmerkungen 
hat  er  feinen  Autor  bald  berichtigt ,  bald  vertheidigt«  — « 
Die  Vorrede,  welche  eine  Gefchichte  cßr  Moral  ent« 
hält ,  gefiel  Thomafen  *)  fehr  wohl ,  weil  er  darin  die 
Kirchenväter  fcharf  getadelt  hat  B.  wurde  aber  darüber 
in  eine  eigene  Controvers  verwikelt» 

c)  Die  Englifche  Ueberfezung  hat  den  Titel : 

Law  of-Nature  and  Nations.   Die  erfte  Ausgabe  foU 
170}.   zu    Oxfort    erfchicnen,   und  1710,    1717  und 

Cr 


*)  in  cautelt  circa  ^iKcoffi,  Jurlspr«  Ct  XIV«  S.  €• 
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1729.  wieder  aufgelegt  worden  feyn.  Der  Ueberfeier 
^ar  D.  Krantt^  Mitglied  des  Collegiums  Chrifti  zu 
Oxford :  das  %  und  8te  Buch  follcn  Perdval  und  Itchi^ 
ner  überfezt  habe.  Barbeyrac  fagt ,  er  habe  fie  vergli- 
chen ,  aber  wenig  brauchen  können. 

d)  Man  bat  auch  folgende  Italiänißhe  üeberfeiung 
II  diritto  dclla  natura  e  delle  gentidi  Pufendorf,  rct^ 
tificato,   accrefciuto  ,   ed   illuftrato    da   Giovan  Bat* 
tißa  Almid  ^  in  Vencz.  1757.  4. 


Aufler  dem  Auszug  ^  welchen  P.  felbft  in  dem  Buche 
de  ofBc.  H.  &  C  gemacht  hat ,  hat  man  auch  einige 
fremde  Auszüge  davon : 

Compendium  jurisprudentias  univerfalis  ex  Sam.  Pu^ 
fendorfii  prxcellenti  opere  de  jure  Natura;  &  Gent;  in 
privatum  ufum  quorundam  invenum  exceptum.  Francof. 
x694*  12.  Holm.  169g,  und  1699.12.  Der  Urheber  die* 
fes  Auszugs  in  Fragen  und  Antworten  ift  unbekannt. 

Pufendoriius  contraAus  &  aponifmis  illuftratus.  Marb» 
169g.  8. 

Spavan' s^ukndorFs  LaIV  of  Nature  and  Nations 
faithofally  abrig'd.  Lond«  1716.  Vol.  I.  &  II.  in  8. 

Nun  will  ich  die  ganze  Reihe  der  Streitfchriften  ^ 
welche  er  zur  Vertheidigung  feines  Natur  -  und  Völker- 
rechts herausgegeben ,  neben  einander  aufRellen :  die 
Gefchichte  der  Streitigkeiten  felbft  erzähle  ich  künftig. 

7«u  Apologia  pro  fe  &  fuo  libro  adverfus  aut^rem 
libcllifämofi,  ^jui  titulus:  Index  quarundam-novitatum  Sco^ 
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Germanopoli«  1^74.  4«  und  in  Ende  Scandica«  p«  I«  edit« 
Hert,  und  p*  II,  cdit.  Mafcov» 

8  Epiftola  ad  plurimam  rcverendum  atque  ccleber. 
f  imutn  virum  Dr«  Joannem  Adamum  Scherzerum  ,  Theo« 
logum  apud  Lipfienfes  primarium  ^  fuper  cenfura  quadam 
in  librum  fuum  indque  lata.  Hardefbv.  1674*  4,  Auck 
ohne  Jahr  und  Ort  in  8«  In  der  Eride  Scand.  p.  64»  ed«. 
H.  S.  p.  &9*  ed.  JVn 

9«  Appendix  ad  diflertationes  academicas  feledtonc9» 
Upfal  in  Bilde  Scand,  p,  72.  ed,  H,  und  p.  76«  ed.  HL 
an  welchem  er  dem    Veltheim  und  Gejenius  antwortete« 

10.  Epiftola  ad  amicos  fuos  per  Gcrmaniam »  fuper 
libello  famofo ,  quem  Nie,  Beckmannus  quondam  Pro. 
feffot  in  Academia  Carolina,  nunc  vero  cum  infamia 
inde  relegatus,  mentitio  nomine  Veridici  Conftantis 
fuperiori  anno  difTaminavit,  1676«  ic*  in  Erid«  Scand; 
p«  92,  ed,  H.  und  p,  94,  ed«  M« 

II«  Petri  Dunacl  pro  tempore  in  Academia  Carolina 
Fedelli  fecundarii  epiftola  ad  virum  fiamoriffimum  Nie« 
fiekmannum,  totius  Germani»  convitiatorem  &  calum- 
xiiacorem  longe  impudentiffimum  fuper  noviflimis  fpfius 
Icriptis,  Lond.  Scan.  1678,  8.  in  Bride  Scand,  p,  116. 
edit  H,  und  p.  115.  ed,  M.  Sie  ift  voll  perfönlicher 
Anzüglichkeiten  ,  und  gegen  Bekmanns  Schrift :  Legi- 
tima  devenfiv  &c,  gerichtete 

12,  Specimen  controverfiarum  circa  jus  natur«  ipfi 
xiuper  motarum.  Upfal«  1678,  8*  und  Ofnabr.  eod,  a« 
in  8,  in  Eride  Scand.  p,  162*  edt  H*  und  p*  157,  ei« 
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I}.  Spicilcgium  controverfiarum  circa  J  N.  ipß  «o^ 
totum.Francf  ad  Moen.  1680*  8  mErideScand.p,  «77# 
cd*  H.  und  p,  z6u  cd.  M.  Es  ift  gegen  Zentgrav ,  AU 
berti  und  Strimejius  gerichtet. 

14.  JuUi  Rondini  differtatio  cpiftolica  fuper  contro. 
vcrfiis ,  qu«  Samueli  Pufendorfis  cum  quibusdani  alliis 
eirca  jus  naturale  intcrcefferant.  Hamburg!.  1684.  8.  in 
Bride  Scand.  p.  5;o^  ed.  H.  undp.  jio.cd,  VU 

Ift  gegen  die  drey  eben  genannten  Gelehrten  gerich- 
tet» 

t?.  Eris  Scandica  cum  praefktione  JulH  Rondini , 
quaadvcrfus  libros  de  J*  N*  &  G;  Objeäu  düuuntur.  Fran. 
coF«  ad  Moen ,  1686  ^ 

Sic  ift  der  Ausgabe  des  Hertius  von  1706.  und  des 
G»  MaVcovs  von  1744»  angehängt ,  und  enthält  eine 
Sammlung  der  vorher  einzeln  erfchienenen  Screitfchrif- 
tcn^  welche  P»  felbft  veranftaltet  hat. 

16.  Commentatio  fuper  invenufto  Vcneris  LipGcaj 
pullo,  VaU  Alberti  Prof.  Lipf.  caluranicis  &  ineptiis  op. 
pofita.  Francf.  ad  Moen,  U88*  4^  in  Eride  Scand.  p. 
554.  cd,  H.  und  p.  JJ2.  cd.  M. 

17.  Jofuae  Swarzii  SS.  Th.  D*  &p.t.  Superintend. 
general.  in  Ducatu  Slefwicenli  diff.  epift.  ad  eximium 
unum  juvencum ,  Sevennum  Wildfchüzium  privignum 
fuum  Slcswig«,  typis  htredum  Hohlkoferdi.  Proftat 
Hamburg!  apud  Joa.  Kokhuhn.  i6ii^  4.  Diefes  ift  die 
ungezognefte  unter  allen  polemifchen  Schriften  Pufen. 
dorfs,  im  Stil  der  obfcurorum  Virorum. 

18*  De  officio  Hominis  &  Civis  juxta  legem  natuyra» 
fem  Libri  IL  Lond.  Scan^  167}.  8» 
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Bicfs  ift  ein  deutlicher  und  ordentlicher  Auszugs 
des  gröffern  Werks ,  der  zugleich  noch  mehr,  als 
jenes,  cnthilt:  nämlich  clie  Pflichten  gegen  Gott; 
weil  man  ihm  darüber  Vorwürfe  gemacht,  dafz  er 
diefe  Pflichten  im  gröffern  Werke  übergangen,  und 
ihn  defzwegen  gar  zum  Ätheiften  hat  machen  wollen« 
Diefes  Buch  wurde  auf  Akadie^mien  als  Lehrbuch  fcht 
beliebt,  ift  daher  häufig  gedrukt,  mit  Anmerkungen 
erläutert ,  und  in  verfchiedene  Sprachen  überfezt  wor« 
den» 

Von  Ausgaben  ohne  Anmerkungen!  finde  ich  IbU 
gende  angezeigt* 

lond/Scam  l6^u  8*Erf»i678.  iz^Rudolft,  i678^  12. 
i679^  i2*  Francot  i68o*  Rudolft.  i68i.  I2*  Hamb* 
i684»  12*  1689*  12*  Holm.  i689*  f2»  (eine  Ausgabe ,  weU 
che  von  Fehlern  wimmeln  foll ,  fo  wie  die  Ausgaben  mit 
dem.Drukort  Holmiae  eigentlich  von  Hamburg  fini) 
Hamb»  i69|«  t2»  Holm»  169^  12.  Magdeb.  169?.  4*UI« 
traj\  ad  Rh*  1696»  12»  mit  Marginalien  Frfv  c;d  M»  1700^ 
(diefe  Ausgabe  Joann  Webers  hat  manche  Einfchaltun« 
gen  aus  dem  gröffern  Werk ,  einige  §♦$♦  find  verfezt.  Wie* 
derhohlungen  ausgeftriechen ,  und  fonften  noch  kleine 
Veränderungen  vorgenommen  worden»)  Holm.  1701.  12; 
(welche  wegen  der  Summarien  und  Joh^  Grö'nings  Hift. 
]ur.  N.  &  G.  die  vorgefezt  ift ,  vor  andern  gefchäzt  wird;) 
Cantabrig,  1701.  8»  Ultrai,  170?.  12.  Francof  1705.  8» 
Hamb.  1706.  i7.  (vor  diefer  fteht  auch  Grönings  Hift^ 
J,  N.  &  G.)  1709.  12.  Ultraj.  171?.  8*  Francof  1714* 
8»  ibid.  17  »9    8» 

'    Die  Erläuterungsfchriften  Tiber  diefes  Handbuch  fihd 
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dn  älphabetircheft  Ordnung  der  Verftflcr   verzerchnei^ 
Ich  will  diefelbe  in  chronolo^gifcher  Ordnung  neänen 
und  mich  übrigens  auf  das  angeführt«  Budi  be^Jehen^ 

Iimnaft>  iPröleös,  i«9i.  Joh  Cottk  Mblkr^  169g» 
Em» Könige  t^gS.  Jt*.  Ebenbetg,  169^.  tJottK  KicrK 
Tltius  ^  170}.  Imman.  W^er  und  Joh.  Batbeyrac ,  1 7o^> 
Ad»  Afidr,  Hochftrtter,  t7«o.  ^oh.Rad.  vtfn  WsAdktrch^ 
1711  Alex.  Äfft.  Pagcfiftechet ,  171».  Diet  Herrn,  Kern« 
merfch,  171«.  Gotd.  Satn.  Treuer,  1717.  Joh.  Henr^ 
Rotäicr,  X7I9.  |ok  Ja!c.  Lehmann,  1721.  Joh>  Batthv 
\^efnher  ^  i7ft2*  <Jerfchom  Carniicha^  1724.  JoK 
Ilberh.  Rosler  und  Dati.  Fried.  Hohdfel^  172J.  EberK 
Otto,  17U8.  Thom.  Johnfon  1735.  Joh,  G«ttl.  Hmecw 
fius,  1742^ 

tu  diefeA  tu  Öofimnöiitatören  iian^n  ftian  Wiwitw 
tezen  s* 

Ä  Ä  iSundlwgs  BetrachttMige'n  über  Säm.  Pufen.. 
florfii  zwey  Bächer  de  O.  H,  &  C.  heraus^egebea  Toit 
ICpb.  Frid.  Aymiami,  Hatnb.  1744.  g.  Pufendorf  dfe 
€♦  H.  &  XX  cuta  &  cum  not«  »-cmc  Jok.  Lam^emüy^ 
Dresd.  1767. 4> 

Ferfter  folgende  zwar  koÄb'är«,  aber  doch  Vorzüge 
Kche  Ausgabe  cum  noös  v^arforüm  ,  .welche  eine  Aüs^ 
wähl  der  betten  Anmerkungen  enthält,  und  fchoii  äurcH 
die  äufferliche  Schöhheh  reizt. 

Sam.  Pufetidorfii  de  officio  hoftiinis  &  ciVfs  fecüft«. 
dum  legem  naturalem  libri  duo.  Cum  obfervät.  Ev.  Ot* 
tonis-  &  Gottl.  Gerh.  titii ;  cuin  fuf>p}em.  &  obfer» 
▼at.  Gerrchomi  Carmichaelis ,  &  annotat.  Gott!.  Säm, 
Treueri.  Accedit  Gerfehomi  Carmrchtelis  Appendix  toti^ 
tjneas.thcfes  ethica«;  Mi^A^  fuat  CU  Barteytac  ob*. 
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fervationesi  nec  non' Epiftola  cen&ria  Anonym!  lo  hoa 
Fufendorüi  Compendium  cum  ejüsdem  Barbeyratii  anU 
Hiadverüonibusv  T.  L  &  Ih  Lugd.  Batav*  ap.Sam.  ft 
Joh.   Luchtmanns  )    17^9*  gr«  8* 

Joh.  Lutofs  ,  Prof.  der  Philorophie,  Mathematik 
und  Aftronomic  zu  Leiden ,  hat  diefe  Tplcndidc  Aus- 
gäbe  pueril  veranftalteC)  aber  deren  Errcheinung  nicht 
mehf  erlebt 

Nach  PufcndorFs  Tod  ,  crÄ  1709.  erfchien  e'ne 
FplÄola  cenforia  Anonymi  übet  diefes  Pufendorfifche 
Buch ,  worin  P.  getadelt  wurde ,  darz  er  das  Natur- 
recht  nur  auf  dieres  Leben  eingefchränkt ,  hur  äuÄere 
Handlungen  zu  demrelben  gerechnet ,  und  alle  Natur«* 
^cfeze  von  dem  Willen  eines  Obern  hergeleitet  habe. 
Dagegen  wurde  die  alte  Meinung  der  Scholaftiker  de 
fandlitate  &  juftitia  divina>  wiewohl  auf  eine  neue  Art, 
vertlieidigt ,  und  behandelt:  ein  Atheift  könne  alle 
ffiOTalifthe  Wahrheiten  erkennen ,  fo  wie  andere  geo« 
ffietrifche  Säze,  ohne  die  Quelle  derfelben,  Gottes 
Verftand  und  Weisheit  zu  erkennen;  man  müflealfo 
die  Naturgereze  nicht  dem  Willen  Gottea  zurchreiben. 

Es  zeigte  fich  in  der  Eolg^ ,  dafz  der  Urheber  die« 
fer  Kritik  Herr  v.  Leibniz  wa. ,  welcher  diefen  Brief  an 
Gerhard  Molanus  y  Abt  zu  I  occum ,  geibhricben.  Juttr» 
Jph*  B6hmer  rtikte  denfelben  ein,  in  fet'ne  Pcogrammsfta« 
quas  di(jputat*  Grotianis  &  Pufendorfianis  pisemiferat. 
Helmft.  1716*  p.  41^57«  Aus  diefer  Schrift  kam  er  ia 
(Kraufens)  neuen  Böcherfaal  K  Th  S  S)7in  den  Append. 
zu  Pagenftechers  Ausgabe  des  Buch«  de  0.  K  &  C.  1717^ 
in  die  Theodix ,  T.  IL  p*  182*  und  in  die  neue  Aysga« 
be  von  Leibnitii  Oper, .  Tt  Vft  f  t  Jü,  p.  »75» 
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Pufcndorfs  Vcrthcidiguag  Übernahme  Imm.  TFebcr 
in  monitis  apologcticis  fuper  Epift.  Leibnitii  bey  der 
Ausg.  des  P.  Buchs  de  O»  H.  &C.  voni7i4;  und  Bar- 
beyrac  in  der  vierten  Ausgabe  feiner  üeberfezung  dic- 
fcs  Buchs ,  welche  Apologie  auch  Sebaft.  Maflbn  feiner 
lat«  Ueberf.  der  Barbeyrac.  Noten  beygefiigt  hat  Diefe 
|ft  in  der  neuften  Leidner  Ausgabe  von  17^^  S.  989 
»cbft  dem  Leibniz»  Brief  wieder  abgedrukt. 

Leibnizens  Kritik  fuchte  dagegen  tiu  retten  Ba^h, 
Jirancha^  in  der  1721.  zu  Leiden  herausgegebenen 
Obfs.  ad  jus  rom.  Barbeyrac  wollte  darauf  nich  weiter 
untworten ,  fondern  das  Urtheil  dem  unpartheyifchen 
lefer  libcrlaffcn, 

Diefes  Pufcndorfifche  Werk  ift  überfezt : 

a)  ins  Deutfche, 

Einleitung  ^ur  Staats -und  Sittenlehre,  oder  Vor- 
ftellung  der  fchuldigen  Gebühr  aller  Menfchcn ,  und 
infonderheit  der  bürgerlichen  Staats  -  Verwandten. 
X.eipz«  1691*  und  1702^  12* 

Der  Ueberfezer  ift  Immanuel  Pröleus ,  welcher  die 
Tcrftümmelte  Wcberifche  Ausgabe  zum  Grund  gelegt , 
und.  Anmerkungen  aair  Erläuterung  und  Verbefferung 
des  Texts  beygefügt  hat. 

Einleitung  zu    den  Pflichten  aller  Menfchcn,  l^zt^ 
Ob  diefs  eine  ^anz  neue   Üeberfezung ,    oder  nur 
4inc  Aufläge  der  vorigen  ifl:,  weifs  ich  nicht. 

b)  ins  Fr-Qnafößfche^ 

Les^devoirs  des  hommes  &  des  citoyens ,  fuivant 
ta  loi   nati^le«.  Ouvrage  jcompQfö  <n  latin  -par  .Mr« 
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Ic  Baron  de  Pufendorf  9  &  mis  en  Franqois  par  Ahtoine 
Teiffkr^  ä  Berlin,  1696.12. 

Vorztiglicher  ift  ohne  Zweifel  folgende ; 

Les  devoirs  de  rhomme  &  du  citoyen,  tels  qu'ils 
lui  fönt  prefcrits  par  la  loi  naturelle ,  traduits  du  latia 
de  feu  Mr,  le  Baron  de  Pufendorf  par  Jean  Bari)ey^ 
rac^  ^vec  quelques  notes  du  traduAeur ,  k  Amft.  cfaez 
Henri  Schelte,  .1707^  «♦  ?7Ö*  Sj 

Barbeyrac  hat  die  Noten  des  Tititts  fleiflig  gcnüzt^' 
£in  fehr  fehlerhafter  Nadidruh  davon  eribhien  zb  Luxen« 
hurg^  1708«  8«  wie  auch  zu  Ulm  und  Bafel,  ohw  Vuc- 
wilTeji  des  Verfaffers^ 

Die  Aus(gabe  zu  Amfterd.  17 15«  9.  476.  &  ift 
der  Bogenzahl  nach  flärker,  als  die  erfte ,  im  Aös- 
druk  reiner  ,  und  manches  ifl  in  den  Anmerkungea 
fliutch  Beyfpiele  mehr  erläutert» 

Die  drittt  Ausgabe,  Amfterdam,  'I7i8»  IL  Tomea 
in  8*  ift  aufs  neue  durchgefehen ,  und  mit  vielen  An^ 
mericungen  vermehrt,  vornämlich  durch  Leibnizens  Ur-. 
theil  über  diefes  Buch  und  zwey  Reden  für  la  permiC 
fiOR  &  le  benefice  ties  loix. 

Die  vierte  Ausgabe ,  Amfterd.  175^  2  Bände  in 
gr»  8»  ^8$*  S.  hat  -wieder  einen  gröffern  innerlichen 
und"  äuffeiiidien  Werth  ,  und  vermehrte  Anmerkungen^ 

JBarbeyracs  Noten  find  ins  Latemifche  überfezt ,  und 
7.U  Gieffen,  1729  ,  17)1  uftd  174«*  8.  mit  dem  Pufen- 
dorf» Text  von  Sehafl,  MaJJbn  herausgegeben  worden» 

c)  ins  Englifche^ 
Duty  of  Man  and  Citizen,  lonfd.  8.  die  4^^  Ausgabe,  die^ 
ferUebcrfczungfoU  17 16,  erfchienenfeyiu  Der  Ueherfewc 
Meufe^  Mag^  ^tes  Stük.  D  iSk 
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fft  Ah(b\  Tooke.  Es  find  Barbeyracs  Anmcrkungca  aus 
deffcn  erlter  Ausgabe  beygefügt. 

d)  ins  Ttaliänifdie. 

Vort  einer  ungfedrukten  Ital.  Ucberfezung  eines 
«prachmeifters  Roß  zu  Wittenberg  f.  Gio.  Bcyeri  notit» 
auAl  jur.  Spec.  IL  p.   126. 

Nicht  viel  bekannt  find  folgend  beyde  Ueberfezun» 
gen: 

J  doveri  dell  ttonio  e  del  cictadino,  tradocti  da 
Midml  Grandi ,  Venez.  1761.  IIL  Tomi  in  4.'  De'  doveri 
deir  uomo  e  del  cittadino  fecondo  la  legge  naturale. 
Xibri  due  di  Sam  Pufendörf ,  tradotti  da  Domenic» 
dAmato.  Napoli,  1781«  )do.  S»  in  g, 

i      * 

Endlich  bemerkeich  noch,  dafz  man  diefen  Trac» 
tat  auch  in  Tabellen  gebracht  hat ,  unter  dem  Titel  : 

Delincatio  libri  Pufendorfii  de  0.  H.  &C»f7ij^ 
%  Bogen.  » 

Öer  Verfertfger  derfelben  war  M^  Friedrich  Jaßtr^ 
Prof«  am  Gymnaf.  zu  Stettin* 

19*  DifTertationes    accademicae    feleAiores,    Lond^ 

Scan,   167s.  8» 

Diefe  Sammlung   enthält    folgende  Abhandlungen  t 
i)  de  obligatione  adverfus  patriam ,  (war  zuerft  zs 

Heidelberg,  i66^  4.  gedruktO 

2)  de  rebus  geftis  Fhilippi ,  (Heidelb»  1664*  4) 
))  de  exiilimatione,  (HeiJelb»  1664.  4) 
4)^  fißefaxaäbüs  civitiütum. 
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^5)  de  interregnis , 

«)  de  rcpublica  irregulär! ,  (Lund*  1669*  »«•) 

^)  de  forma  reipuW,  RomanaB.  (Lünd.  1669,  4*) 

8)  de  legibus  fumtuarifs* 

9)  4e  concordia  verae  poÜdcae  cum  religionae  Chri« 
fiiana. 

10)  de  ftatu  hominum  natural!» 

Dicfc  Sammlung  ift  öfter  wieder  aufgelegt  worden^ 
Upfal,  1077^  8.  Francof»  1^78*  12*  nebft  Car.  Schar- 
fchmid.  difq.  de  rep«  monftrofa  ejuaque  devenC  contra 
Monzamb.  &  Pufend«  Auch  zu  Lund.  1679*  is.  unter 
dem  Titel :  Pnlitica  inculpata  *)  zu  Amfterd»  1698*  8* 
unter  der  Auffclirift:  Analedta  politica,  quibus  mult* 
raraß  graviffim«  que  hujus  difclplinae  queftiönes  variia 
difTertationibus  explicancur  &  enodantur» 


Nun  will  ich  mich  zu  feinen  Hißorifchen  Schriften 
wenden.  Hier  war  fein  erfter  Verfuch : 

20*  BafiHi  Hypereta  hiftorifche  und  politifche  Be- 
fchreibung  der  geiftlichen  Monarchie  des  Stuhls  zu  Rom, 
Hamb*  1679»  12*  %%i.  S«^ 

F»  hat  fie  nachher  in  feine  Einleitung  zur  Staaten, 
hilt  !♦  Thl*  1%.  Cap*  eingerükt. 

Mit  Anmerke  zum  Gebrauch  des  Thomafifchen  Au- 
ditorii,  erfchien  fie  zu  Halle,   1714,  8.  **) 

Sie  ift  ins  Lateüiifche^  überfczt  worden ,  Frft»  i688# 
8* 

D  z 

e |- .  . 

**)  f.  HenmanniAÄaphiloC  T. llLp»955. 
""ONachr.vonaenBikht in dKStoMchenBibU  KItT,S« 266^ 
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Ins  Hoüändif die  9  nebfl:  der  Anmerke  desThomaGus 
von  &zm*  ie  Long.  Ämlt  1724.  8^ 

Durch  dicfc  Schrift  find  fchoa  Vor  hundert  Jahren 
gewifle  hiftorifchc  Ideen  m  Umlauf  gebracht  worden, 
welche  jezt  in  all^n  unfern  uniyerfal .  hiftorifchen  Com« 
pendien  zu  lefen  *find» 

81*  Einleitung  zu  der  Hiftorie  der  vornehmften 
Reiche  und  Staaten,  fojeziger  Zeit  in  Europa  fichfin« 
den  9  Frft^  am  M.  1682*  8*  '  * 

Den  Entwurf  hierzu  hat  F.  anfänglich  zum  Gebrauch 
einiger  jungen  Schwedifchen  Adelichen  gemacht  und  in 
die  Feder  di(%irt*  Da  aber  diefe  Handfchrift  in  mehrere 
Hände  kam  ,  und  er  einen  unzeitigen  Abdruk  feiner 
unvollkommenen  Arbeit  befurchten  mufzte ,  fo  fah  er 
fjch  genöthigt ,  diefelbe  zu  revidieren  und  JbeiTer  ausge« 
arbeitet  dem  Druk  zu  überlalTen«  Er  fchöpfte  dieGefchich« 
te  eines  jeden  Reichs ,  fo  viel  mögüch  aus  deflen  ein« 
heimifchen  Schnftftellern:  Daher  zeigen  fich  oft  Wie« 
derfprüche  zwlfchen  den  Erzählungen  zweyer  fcindreli*« 
gen  Nationen :  Mit  der  Erzählung  der  Gefchichtc  ver- 
band er  auch  einige  ftatiftifbhe  Bemerkungen«  Diefes 
Handbuch  hatte  einen  wichtigen  Einflufs  auf  den  hiflo. 
rifchen  Unterricht ,  und  gab  denfelben  eine  neue  Wen» 
düng. 

a2*  Continuirte  Einleitung  zu  der  Hidorie  der  vor- 
nehmften Reiche  und  Staaten  von  Europa  ,  worinn  des 
Königreichs  Schweden  Gefchichtc ,  unddeffen  mit  aus- 
wärtigen Cronen  geführte  Kriege  infonderheit  befchrie« 
ben  werden,  Frft.  i686»  8« 

Weil  P.  in  Schweden  und  für  Schweden  fchrieb  ^ 
fo  handelte  er  dieficfchfchte  diefes  Reichs  hier  ausführli» 
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eher  abi  Der  Krieg,  -A^elchcn  Guftav  Adplf  i6;p  ange- 
fangen  und  die  Schwedifchen  Generals  bis  1648  fortge- 
führt haben,  wird  befonders  genau  befchriebeo»  Den 
fpätern  Schwcdifchteutfchen  Krieg  hat  er  aber  weniger 
ausführlich  befchrieben ,  entweder  weil  derfelbe  für 
Schweden  unglüklich  ausgefaHcn ,  oder  weil  die  dabey 
intereffirten  Pcrfonen  meiftens  noch  lebten* 

Im  Anhang  hiezu  (Fr£  1687.  8.)  werden  dem  Antoi^ 
Vurillais  in  feiner  Hfftoire  des  Revolutions  arriveesdang 
TEurope  en  matiere  de  reh'gion  ,.  (1686)  viele  Fehler  ge- 
zeigt, und  allein  91  Verfehen  ausgezeichnet,  welche^ 
er  in  der  Schwedifchea  Gefchichtc  begangen^ 

Von  den  verfchiedenen  Ausgaben  die(er  Einleitung ,, 
den  Fortfetzeui  deifelben ,  Ludwigs  und  Gundlings  Er- 
läuterungen darüber,  der  Lateinifchcn ,.  Franzö&fchen ^ 
IloUänciifcben  ^  Englifchen  ,  Sckw^difchen  und  Ruffi. 
fchen  Üeberfezung,  handelt  die  Bibl.  hift*  Humt»  Cent^ 
X*  N.  42*  41.  und  Meufclii  BibU  hiftor,  VoU  !♦  P«  I.  Pag. 
196  —  200* 

2U  GeorgH  Caftrot«  Sdandcrbegf  vuFgo  didi  hifto^ 
ria  compendio  tradita ,  Stada&,  1684.  12«  * 

P,  fchrieb  diefes  Werkchen  auf  Verlangen  des.  Kur- 
fürftenztt  Main«,  Johann  PhiKpp* 

24.  Commentariorum  de  rebus  Suecicis  libri  XXVL 
ab  expeditionc  Guftavi  Adolphi  in  Germaniam  a*  abdi* 
cationem  usquc  Chriftian«^  ültraj»  adRh<  i^g^«  Fok 
Francaf*  ad  M.  1705.  Fol 

Als  P,  Schwedifcher  Gefchichtfchreiber  geworden 
war  ,  fo  befahl  ihm  K.  Karl  XI,  das  Leben  feines  Vaters 
Karls  X.  to  bifchreiben*  P*  hielt  dafür,  dafz  er,  utn 
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dicTz  zu  thon,  das  Leben  der  Königm  Chriftinc  nndih^ 
res  Vaters  Guftav  Adolfs  vwrausfchiken  müCzte.  Er  unter* 
nahm  daher  das  gegenwärtige  Werk ,  und  war  m  vier 
Jahren  damit  fertig.  Hiebty  benuztc  er  das  königliche 
Archiv  und  die  vier  leztcn  noch  ungedrukten  Bücher 
Bogisl.  PhiU  -von  Chemniz  vom  Schwedifchteutfchen 
Krieg,  welche  za  Stokholm in  der  Handfchrift  liegen. 
Das  ganze  Werk  enthält  die  Gefchichte  eit|es  Zeitraums 
von  2s  jähren ,  und  ift  in  26  Bücher *abgetheilt»  Gryp- 
fius  *)  nennt  ihndcn  Livios  der  Schweden  und  Teut*^ 
fchen  ,  und  ftellt  ihn  als  ein  Mufter  eines  pragmatifcheit 
Gefchichtsfchreibers  auf»  .So  viel  Genauigkeit  und  Fleife 
er  auch  auf  daffelbe  verwendet  hatte ,  fo  warf  man  ihm 
doch  vor  ,  dafz  er  gegen  die  Dänen  ^  Sachfen  und  Oeft- 
.  reicher  parthcytfch  gefchrieben,  und  die  Beweggtün- 
de  zu  dem  Krieg  von  Seiten  Schwedens  nicht  aufrich* 
tig  angegeben.  Die  Schwedifchc  Geiftlichkeit  war  auch 
Äicht  ganz  mit  ihm  zufrieden* 

Im  IV*  B.  §♦*  52  hat  er  den  Herzog  Franz  Albert 
von  Sachfenlauenburg  befchuldigt ,  dafz  er  den- K^. 
Guftav  Adolf  meuchelmörderifch  erfcholTen  habe«  Zur 
Beftätigung  diefes  unbekannten  Umftands  fchrieb  er  an 
den  Wirtembergifche^n  Rath  Pregizer  einen  Brief  **),  iix 
welchen  er  einige  neue  ihm  nachher  erft  bekannt  ge. 
wordene  O  Beweife  beybraehte» 

1688*  hat  Joh.  Joach,  Möller  ^  von  Sommerfeld 
gebürtig,  nachmaliger  Archidiakonus  in  Croflen,  als  er 
noch  zu  Leipzig  ftodierte ,    di«fes  Werk  ins  Teutfche 


*)  In  Difs,  ifagog,  de  Scriptt.  hift,  foc«.  XVlI.  ilhrftr*  p.  70. 
**)  de»  27.  Jiil.  1687;  in  Tech  eis    ciirietifer   BibU  1705* 
S«  314 ,  und  in  der  Schwed,  BibU  V  St«  .8«  91* 
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liherfczt  Gundling  *)  fchreibt  dicfc  Ueberrezung  dem 

Johann   Bö'diker  zu* 

Den  Unterrchied  der  beyden  oben  genannten  AaSi* 
gaben  kann  man  in  der  Kürze  überfehen  aus  folgender 
Variantenfammlung  : 

Commentariorum  Pufendorfianorum  de  rebus  Soeci- 
eis  ledliones  variantes  demonftratac  ex  prima  editione 
qu'de  prodlit  Ultraje^ft  ad  Rhenum  Anno  1686  in  P* 
&  fecunda,  Franco£  ad.  Moetu  Typis  exfcripta  Anno' 
1709  ex  quibus  praeter  errores  thipogiaphicosrquacn  plu« 
rinios,  loca  non  parvi  momenti  inter  fe  valde  difFeren» 
tia,  &  a  fententiae  illuftns  auctoris  jam  A«  ^694.  fato 
fundli  ,  plane  diver fa  fiftantur  ex  editione  Fran^ofurtana 
&  authentia  editionis   Trajedtinas   vindicatur« 

in  den  Marburg.  Beyträgen  zur  Gelehrf.  11.  Thcil, 
S,  26y^  ju  **) 

2S-  Epiftolae  dufc  fuper  cen^ura  in  Ephemcridibus 
eruditorum  Parifienfibu«  &  Bibliotheca  univerfali  de  qui» 
busdam  fuorum  fcriptoruni  locis  lata ,  ad  Vir.  &  L  An« 
dream  Rechenbergium)  Lipf.  i68g.  4.  19  S. 

Es  ift  eine  befcheidene  Verthcidigung  feiner  Schwc 
difchen  Gefchichte  gegen  den  Tadel  des  Abbe  8e  la 
Roque  im  Journ.  des  Savans ,  und  feine  Staatenhiftorie 
gegen  die  Bibl    univerfeile,   T.  Vllf*  P,  249. 

26.  Oe  rebus  geftis  Frideriwi  Wilhelmi  Magni  Elec^ 
toris  Brandenburgici  Commentariorum  Libri  XiX.  Berol« 
169^.  F.  18*  Alph.  mitK«  wieder  aufgelegt,    17^«  «b« 
D  4 


*)  Calleg.  hift.  lift.  P*  7. 

**)  Voa dem  bekannten  Rath  und  Bibliothekar  Arkenhoi%» 
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Die  Rcgicrungsgcfchichte  des  Kurt  Friedrich  Wa. 
heims  begreift  eine  Zeit  von  4g  Jahren  ,  und  ift  beyna- 
he  eine  Europäirche  Staatsgefchichte  diefes  Zeitraums , 
da  der  Knrfiirft  faft  bey  allen  Kriegs  •  und  Frfedensbe- 
gebenheiten  feiner  Zeit  intereflirt  war*  Man  hält  diefe? 
Werk  für  das  Meifterflük  unter  Pufendorfs  hiftorifchea 
Arbeiten«  K«  Friedrich  I  machte  ihm  dafür  ein' Gefchenk 
▼an  12000.  i^thU  *)  und  feine  Wittwe  erhielt  nack 
feinem  Tod  eme  Penfion* 

Es  kam  noch  bey  Lebzeiten  des  Verfaflers  unter 
die  Preße:  er  erlebte  aber  nicht  mehr  die  Vollendung 
des  Druks» 

Man  befcbuIdigCe-  ihn,  da(z  er  die  Allianzen  des 
Hautbs  Brandenburg  zufrev  befchrieben  ,  dafz  erden 
Schwede  zu  günftig  gewefen ,  und  feinen  andern  Bü- 
chern über  die  Schwedifche  Gefchichte  widerfprochen« 
fs  encfchuldigte  fich  damit  :  er  folge  überall  den  Ar. 
chiven ,  über  diefe  fey  er  nicht  zum  Richter  gefezt« 

Einige  Litteratoren  hatten  behauptet,  die  meiften 
Exemplare  diefes  Werks  feycn  auf  Befehl  des  Branden- 
burgifchen  Hofes  verftümmelt  worden  ,  oder  man  habe 
wenigftens  einige  Bogen  ümgedrukt.  **)  Daher  feyen  un- 
caftrirte  Exemplare  höchft  feiten»  Nun  giebt  es  zwar  voa 
der  erften  Ausgabe  Exemplare  auf  verfchiedenem  Papier  : 
aber  es  ift  noch  nicht  evident  erwiefen,  dafz  auch 
Äweyerley  Abdrüke  vom  Ganzen  ,  oder  von  einzelnen 
Bogen  vorhanden  feyen.  Eben  fo  wenig  ift  es  erweislich  , 

*)  Eben  fo  viel  foll  er  für  jedes  feiner  gröffern  hiftorifchen 
Werke  in  Schweden  erhalten  haben» 

♦*)  Die  Kalkftnirifche  Gefchichte  ,  VoU  IL  P»  809»  Lib*  XL 
S-  103.  und  Lib.  XV»  S.  25.  P»  1134,  foll  befonders  in 
der  zweytcn  Ausgabe  atisgelaffen  worden  feyn* 
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darz  mari  bey  Hofe  wegen  der  aus  dem  Archiv  bekannt- 
gemachten  Staatsgeheimnifle  in  Sorgen  geftanden ,  und 
daher  den  Gedanken  gehabt  habe ,  aUe  Exemplare  wie- 
der aufkaufen  zulalTen,  und  fie   zu  unterdriiken« 

Jo«  Frid.  Crameri  indicium  de  Sam«  Pufendorfii  hf« 
ftocia  Friderici  "Wilhelmi ,  welches  1700  dem  Berliner 
Hof  überreicht  worden  ,  hat  Hr.  D.  Oelrichs  in  SuppTenu 
ad  comra^  de  hiftoriogr^  Brandenburg.  P.  29  -  44,  zu^ 
crft  abdruken  laflen*  Diafer  Gelehrte  befizt  ein  von 
Pufendorfs  eigener  Hand  verbeflertes  Exemplar. 

27.  De  rebus  a  Carole  Guftava  Suecia?  rege  geftis 
comment.riorum  LibriVIII.  Norimb.  i6g6^  F.  7^  Alph^ 
mit  «00.  Kupfern. 

P,  fchrieb  diefe  Fortfezung  feines  oben  genannten 
hiftorifchen  Werks  noch  in  Schweden  ,  aber  wohl  nicht, 
wie  einige  vorgeben  wollen ,  in  einigen  Monaten.*  *) 
Es  wäre  aus  Neid  und  andern  Urfachen  beynahc  von 
einigen  vornehmen  Perfonen  in  Schweden  unterdrukt 
worden,  wenn  P.  nicht  kurz  vor  feinem  Ende  noch 
von  Berlin  nach  Stokholm  gereifet  wäre,  und  die  üb- 
rigen Hinderniffe  weggeräumt  hätte.  Pufendorfs  Wittwc 
wendete  fich  nach  ihres  Manns  Tod  an  den  Nürnberg!« 
fchen  Arzt  und  Litterator,  Gottfried  Thomaßus  ^  wel- 
cher es  zum  Druk  beförderte  ,  ^ine  Vorrede  dazu  mach- 
te, und  es  im  Namen  der  Wittwe  ,  dem  K.  in  Schwe- 
den Carl  XI.  dedicirte.  Es  enthält  in  7  Büchern ,  die 
fieljcnjäkrige  Rcgierungs  -  Gefchichtc  ,  Carls  X*  DieKup- 
ferftichc  bey  denfelben  wurden  auf  königliche  Koßen 
.     D  S 

*)  Nackr.  von  den  Buch,  in  der  StoU,  BibU  V.  Th%  S*s3x* 
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gezeictinet  und  gcftochen  Sie  ftellen  theils- Portrate  vor; 
theils  Schlachten  und  Belageningeo ,  welche  Graf  von 
Dahlbecg,,  der  als  Generalquartiermeifter  dem  König  in 
allen  Feldzügen  zur  Seite  gewefen ,  gezeichnet  hatte ; 
theils  FeyerlicMc  iten ,  wie  z.  B«  Die  LeichenprocelTion 
des  Königs  vom  Schlofs  nach  der  Kirchp,  welche  iz 
Bogen  einnimmt,  die  zufammen  gefczt  werden  müf- 
fen^  *  Die  Kupfer  beziehen  fich  nicht  immer  genau  auf 
die  hiftorifche  Erzählung.  —  Der  Buchhändler  Hcfs  die 
meiften  Exemplare  ohne  Corfedtur  abdruken,  und  crft 
nach  wieder  erhaltenem  Corredurbogcn  einige  unfehler- 
liaftc  Exemplare  druken.  *) 

1698  erfchien  zu  Nürnberg  eine  teutfche  Ueberfe- 
züng  mit  eben  diefen  Kupfern« 

Erft  vor  hurzem  erhielten  wir  ein  Fragment  feiner 
lezten  hiftorifchen  Arbeit: 

88«  De  rebus  geftis  Friderici  tertii  Eledoris  Branden« 
burgici,  poft.  primi  Boruffiae  regis,  commentariorum 
Ubri  tres  compledtentes  Annos  1688  -  1690«  Fragmen. 
tum  pofthumum,  ex  audori&  autographö  editum,  Bero« 
lini,  1784-  Fol.  28a.  S« 

Der  Preuflifche  Minifter,  Graf  von  Herzberg  hat 
daflelbe  aus  drey  mit  einander  vergliechenen  Hand, 
fchriften  herausgegeben.  Ob  es  gleich  unter  feinen 
gröflcrn  hiftorifchen  Werken  das  fchlechtefte  ift ,  fo 
ift  doch  dadurch  einem  künftigen  Gefchichtfchreiber 
viel  vorgearbeitet ,  die  eingerükten  Auszüge  aus  Äfften 
find  aröhivalifch  ficher ,  auch  der  eigentliche  pragmati-. 
fche  Gefichtspunkt  ift  hie  und  da  fo  zuverläiTig  gedeu» 

*)  J<^  A*  WiUia  v€ommerc.  ^i&  Kt»«  P*  IL  p.  %A% 
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tct,    dafz  die  hifl^rifche  Litteratut  durch  Bekanntn|3k 
chung   dcffclbea  unftreitig  fchr  vi^l  gewonnen  hat.  ^) 

Er  föll  Mich  den  Auftrag  erhalten  haben,  dejci  Tür. 
kenkrieg  unter  K>  Leopold  zu  befchreiben:  wozu  er 
fich  aber  nicht  wollte  bereden  laflen» 

Folgende  Anekdote  würde  Püfendorfs  Char^tcr  4» 
-Hiftoriker  njcfat  in  ein  vortheithaftes  Lidit  fezen,  wenit 
'fic  währ  wäre  *^)  -    •• 

„  Puifendorfs  Bruder,  Efaias,  der  Schwedifchcr 
Canzler  in  den  Herzogthümern  Bremen  und  Verden 
war,  legte  wegenden  Verdrüfziichkeicen  mit  dem  Gra- 
fen Oxenftiem  ,  feine  Stelle  nieder ,  und  gieng  in  Dä- 
nifche  Dien^le.  In  Schweden  wurde  ihm  deswegen  ein 
'fifcalifcher  Procefs  gemacht.  Sam»  Pufendorf,  welcher 
damals  fchon  in  Brändenburgifchcn  Dienften  war,  woU. 
te  dagegen  (chreiben  ^  und  feinen  Bruder  vertheidigen. 
Nachdem  man  ihn  aber  aus  Schweden  mit  einem  GeJ 
fchenk  von  gooo  Thl.  für  feine  Schwedifche  Gefchichte 
lind  mit  der  Würde  eines  Freyherrn  beehrte ,  fo  Hefz 
er  fein  Vorhaben  fahren»  » 


29*  De  habitu  religionis  Chriftiana:  ad  vitam  drilem 
Über  fingularis»  Accedunt  animadverfione^  ad  aliqua  loca 
e  Polidca  Adriani  Houttuyn,  JCti*  Batavi.  Bremae.  i687* 
4.  1692.  12»  1727.. I2» 

Diefe  Schrift  wurde  1689»  »^  «ns  Teutfche  über- 
fezt ,  und  1692. 12.  zu  Frankfurt  an  der  Oder  ins  Fran- 


*)  Gott*  G.  A.  1784-  S*    ii?6. 

♦*•)  Es  erzählt  dicfclbeNemeiz  in  den  Vernunft.  Gedank. 
I  ThU  S.  67* 
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^öfifche,  unter  dem  Titel:  Tratt^  ^la  natore  de  la  re. 
ligion  Chreftienne  a  Tegard  de  la  foctete  (Zivile. 

P*  wollte  In  dcrfelben  die  Gränzen  zwifchen  der 
geiftlichen  und  weltlichen  Gewalt  zur  Erhaltung  der 
allgemeinen  Ruhe  feftfezen ,  und  im  Anhang  Houttuyns 
Mcynung  von  den  Rechten  der  Regenten  in  Religt- 
onsfacben  widerlegen.  Einen  Auszus  aus  derfelben  hat 
gemacht,  Geo.  Beyer  in  Notit»  audt.  jurid«  Speci«  IL 
p  119.  n.  )2.  Puf.ndorf  Tagt  von  der  Aufnahme  der- 
felben in  Schweden  in  •  einem  Briefe  *)  :  Noftrates  hie 
iacerdotes  muflTitant,  apud  quos  inolita  eil  fententfa 
ordini  facerdotum  divinitus  aliquid  turisdidionis  cotla- 
tum ,  apoteftate  fummi  imperii  civilis  haud  dependens  — 
Diefs  wird  auch  durch  die  Anekdote  beftätigt ,  das  Har^ 
tung ,  ein  Geiftiicher  zu  Wittenberg ,  auf  der  Canzel 
den  Selbftmord  eines  melancholifchen  Menfchen  diefem 
Buch  zufchrieb,  welches  derfelbe  bey  fich  zu  tragen  pfleg- 
te t).  Neuere  Gelehrte  haben  den  Werth  diefer  Schrift 
fehr  verfchieden  beurtheilt.  C.  F*  Homrael  **)  urtheilt 
aavon  fehr  ungünftig,  indem  er  fie  librum  valde  inep- 
tum  nennet.  Hingegen  C.  A.  Heumann  ***)  nennt  es 
aureum  plane  librum ,  cuilibet  five  Theologo  fivQ 
Politico  Icgendum  relegendumque* 

Chr.  Tkomaßus  hat  die  Pufendorfifchen  Lehrfäze 
nachher  weiter  ausgeführt  in  der  Schrift:  das  Recht 
der  Fürften  in  theologifchen  Streitigkeiten* 

J.  ,P.  Krefz  aber  hat  einen  commentar«  ad  S.  Pu-. 
fend    tr.  de  habitu  relig.  ad  ftatuui.  Jen«  171a»  4    her« 

*)  Schwede  BibL  V.  St.  S^  ^a. 

f)  L  Johanne  Schwarzü  dÜH  epift.  ad  Wildfchüziun* 

*•)  m  epift.  juris  facri.  p.  24. 

**♦)  in  Confp*  reip»  litt;  cp»  fcV*  §♦  43^  nota  t) 
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a«is;;egeben  C.  von  demfelben  die  Nachr^  ^A^eaBucbt 
kl  der  StoU,  BiU,  IV.  P,  S,  j97» 


Nach  «reinem  Tod  kamei^  crft  folgende  SchriftcÄ 
znm  Vorfchein: 

30.  Jus  feciale  divinum  five  de  -cohfenru  &  difleiifa 
proteftantium  ^xercitatio  pofthumse*  Lübcc^  s<9S«  S^ 
|*g4. 'S.  Franc*  &  Lipf.  r7r6.8. 

Ins  Teutfchc  überfezt  unter  dem  Titd :  *  Hcöigr« 
Beligionsrecht ,  Ftfirt.  t4^  8. 

In  diefcr  Schrift,  an  welcher  f.  jeden  Sonntag 
t»nige  Stunden  arbeitete,  fachte  er  2«  zeigen,  dafz 
Äwifchen  Lutheranern  und  Reformirtsen  keine  Vereini- 
gung  zu  ihoffen  fey ,  fo  lange  die  Leztem  die  lehre 
Tom  unl)edingten  Rathfchlurs  Gattes,  und  was  dami^ 
verbunden  ift:,  verthcidigen.  Er  fchrieb  ^lefe  Abhand* 
lung  ,  w^n  feine  feinde  ihn  wegen  der  Religion  ver- 
äächtig. gemacht  hatten ,  und  liicraus  läfet  fich  begreJ. 
fen,  warum  er  kurz  vor  Teinem  Tod  den  Druk  der- 
leiben  To  eifrig  anbefohlen  hat*  Gottfr.  Thömafiüs  in 
Nürnberg  hat  diefelbe  zum  Druk  befördert. 

.  Ein  Ungenannter  wollte  ihn  in  folgender  Schrif  wi* 
derlegen :  Epiftola  ad  amicom  fuper  exerc.  pofth.  PtU 
fendorfii  de  confenfu  Sc  diffenfu  ptoteftandum ,  auch 
J.W,  Jaget  in  jure  Dei  federati,  Tub.  i698*  8»  !?• 
fend  aber  einen  Vertheidiger ,  welcher  unter  dem  Na^^ 
mon  J.B/  Ectenhafii  ein  Epift.  ad  Rechenberghim  Pro- 
fefe*  LipC  contra  exanien  jagen  in  Pufendorfii  jus  fe^ 
eiale  div.  Magdeb  1698.  8.  fchrieb*  Oiefer  war  /.  B. 
jf^ernlter^  £s  wwrden  noch  einige  Schrifteo  gewccfafelV 
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wefclic  die  flibl.  juris  itnpcrant.  P.  4?  anfährt;  Johl 
FhiL  Odclens  Anmcrk*  darüber  find  nicht  in  den  Druk 
gegeben  worden. 

ji.  Piff,  de  foffderibus  inter  Sueciam  &  GalHam» 
Öag« ,  1708.  '8.  fes  Franzöfifche  überfezt ,  Haag ,  1709. 
« 

J2.  Epiftol«  amoebcaB  Sam.  Pufcndorfii  &  Jo.  Grce. 

«ingi  de  commerciis  pacatorum  ad  beliigerantes. 

in*  Grönin^ii  BibL  univerfali  Ijbror.  jurid.  Hamb* 
170?.«. 

^V  Epiftola  ad  Iratnim  Efaiam  Pufendorfiom  Tupcr 
ThCölogia  \xi  formam  demonftrationis  redigenda, 

Dicfcr  Brief  vom  24»  Febr*  1681  fteht  in  dehSupp; 
lern,  ad  Ärtu  eriid.  f.  IL  P.  1)8 ;  vor  dem  I  TH.  von 
Pfafii  introd,  ad.  Wft.  thcolbg.  litter.  und  in  Gundlings 
Coll^.  hift.  litt.  IL  Th»  S.  S48* 

Als  ein  Mittel  zur  Vercin^ung  der  chriftlichcn  Re- 
iigionsparteyen  (chlägt  er  vor,  die  Theologie  in  ein  de- 
monftrativcs  Syftem  zu  hmj^cn.  In  den  Huetianis  (Amfl:^ 
^^9^.  8-)  ?•  48.  kommt  folgende  hieher  gehörige  Anckdo. 
te  vor:  ,»  AlsEfaias  Pufendorf ieinem  Bruder,  derda.* 
mals  königL  Schwedifcher  Secretär  und  Hiftoriograph 
^ar,  Hultii  demonftrat.  cvangeL  ^ufchikte,  foiiefs  die- 
"fer  durch  den  Franzöfifchen  Ambaffadexir  in  Schweden^ 
jÄarquis  de  Fruquires  ,  dem  BifchoiFe  ein  fehr  gelehrtes 
und  vernünftiges  Schreiben  einhändigen  ,  worinn  er  ihm 
^nrieth  ,  in  der  Wiedervereinigung  der  Proteftanten  mit 
^acr  Römifchkatholifchöi  Kirche  eben  diejenige'Methode 
-in  :gcbrauchenv  deren  «r  fich  bedient  hätte,  um  die 
Seinde  des  chriRlichen  Namens  zu  ihrer ,  der  katholi« 
tfchcn  ILdigioa  zu  üährgn  9  und  .wollte  er  ^arantiren^ 
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dafz  das  Werk  nicht  ohne  glükUcheii  Erfolg  feyri  wür- 
de, indem  in  den  Orten  ^  woher  er  ßhrieb^  dir  Ge* 
müther  dazu  bereits  zimlidi  geneigt  tüären.  ,i 

U*  Biga  litterarum  Sam.  a  Pufinidorf  ad  ü.  PregiU 
zerum  confitiarium  Wirtembergicum, 

^  In  Chr,  l^tttelbladti  Schwedifcbaf  BibU  V.  St. 
S.  ^9  —  96.  Der  erfte  ift  datirt  vom  29.  Jul  1687-  »o« 
Stokholm,  dier  Zucyte  vom  ;.  Odt.  1691*  aus  Berlin. 
S\e  (landen  bereits  zum  Theil  in  Tretuls  curieufer  BiU» 

«JOS.  S.  214« 

.1-     ( 

* 

Man  liat  "Püfendorfen  auch  «inige  Schriften  2üge» 
Tchrieben ,  von  welchen  er  nicht  der  Verfaflet  ift ,  oder 
tcy  welchen  feine  Autorfchaft  zweifelhaft  ift» 

I.  Der  Prodromus  juftitiie  falatinse  in  cauia  "Wild« 
fengiatus  ,  welcher  im  XU.  XIV  und  XVI  TKdes  Di- 
arü  Europ.  fteht ,  und  eine  eben  dafdbft  befindliche  Epi- 
ftola'  ad  amicum  in  eben  diefer  RecbtsTache ,  wird  ihm 
zugeeignet.  Er  foU  aber  in  der  «rftcn  Schrift  nur  <iie 
defenfionem  präliminarem  verfertigt  haben ,  und  der  üb- 
rige rheil  jener  DeduÄion  den-  Prof,  Bökelmmn  2|im' 
VerfaCTer  haben^ 

»,  Thcodpfii  GibellmiCsBfareopapiaRxMaana,  Fran. 
cof»  16^4.  und  1691.  in  g.  wird  ihm  von  <iem  Vcrfaf. 
fer  der  denkwürdigen  Lebensmemoirc  bey  dem  deut- 
fcheiv  Monzambano  zugeeignet,  da  aijdere  es  dem: 
£{aias  Pufendorf  zufchrieben.         ^ 

Der  wahre  Verfaffer  diefcs  Buchs  war  aber  Mat. 
thäus  Gö'bel  von  Görliz ,  deffen  Name  auch  der  dritten 
Ausgabe  voa  1720  in  4.  vorg^fezt  üL   £s  ift  eigentlich 
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«ne  vrtittte  Aüsfiäbrung  itr  Pufendörf;  Bctaracbt.  über 
den  Stuhl  ^u  Rom. 

^ .  Man  trat  ihn  für  den  Vcrfaffer  gctaken  von  den 
Anecdotes  de  la  Suede  oo  l'Wftoire  fecrefc  des  chan^ 
Jemens  arrives  dans  la  Sucde  &qs  le  regne  de  ChaN 
les  XL  ä  la  Haye ,  i?»^-  8»  welche  fein  Bruder«  Efa^ 
as  Püfendotf  fbfl  gefchricben  haben, 

4-  Jb.  Heumann  in  Appar*  juri^Tud.  littcraK. 
$.  XXVII.  fuhrt  unter  feinem  Namen  an:  Unvorgr^ifc 
iiches  Bedenken  wegen  Information  eines  Knaben  von 
Condition^  von  welchem  ich  (bnft  keine  weiter<e  Nach« 
«icht  gefunden  habe« 

^^  Man  hat  P.  auf  einige  Zeit  für  den  Sincerus 
Wehrenberg  gehalten ,  welcher  ein  Cefpräcfh  von  der 
Polygamie  herausgegeben ;  fe  wie  auch  für  den  Athe^ 
naßus  Vincentius ,  welcher  üfber  die  Polygaraia  triura« 
phatrix  AnAierkungen  gcfchrieben*  Allein  beydes  ift  un- 
gegründet; Inzwifchen  ift  er  darüber  in  eine  Contro- 
yers  verwikelt  worden ,  Ton  welcher  ich  'künftig  ;nodi 
reden  werde*  Alsdann  werde  ich  auch  nodi  einiger 
Streitfdhriften  gedenken,  welche  unrichtig  ihm  find  zö* 
^eignet  worden» 


///. 


6r 
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Xf^  das  Aber  der  Venetianijchen  Badidrukgrey. 

Ochon  vor  mclircrcn  Jahren  heftete  ich  meine  ganze 
Aufmerkfamhcit  auf  ein«  Ausgabe  des  Quintilians;,  weU 
che  naA  de«  rchriftlidien  Vcrzeichnifle  der  Mägden- 
burgifcdien  Dombibliothek  zu  Venedig,  i^j  follteher^ 
ausgekommen  feyn;  da  ich  aber  immer  Hinderniffe 
ftnd,  das  Bach  felbftin  der  Bibliothek  genauer  anzu^ 
fehen ,  mnfste  ich  mich  füra  erftc  damit  begnügen  ^ 
dafz  ich  einen  Auszug  aus  dem  Catalogo  Palarotyporuni 
lieferte  *),  um  die  Gelehrten  auf  manche  Seltenheit 
aufmeikfam  zu  machen ,  und  manche  nähere  Ünterfu^ 
chung  ^u  veraniaffen,  welches  meiner  Meinung  nach 
auch  em  kleines  Verdienft  ift.  Zwar  unglaublich  fchien 
es  mir,  dafe  eine  fo  unerhört  alte  Ausgabe  vom  Quin« 
iSlian  folke  vorhanden  feyn ,  die  jedermann  unbekannt 
geblieben  wäre;  doch  wie  oft  hat  man  in  derglcichea 
•Dingen  ohne  Grund  gezweifelt?  Wenigftens  ift  die- 
fer  Fall  eben  fo  häufig ,  als  der  entgegengefeztc ,  da 
man  ohne  Grund  etwas  für  wahr  und  gewiß  angenom» 
mea  hat.  Ich  befchlofe  alfo  nachzulpuren ,  groffe  Bü- 
cherkenner zu  fragen ,  und  fo  bald  als  möglich ,  felbijt 
zn  onterfuchen,-  u^  einige  Dunkelheiten  in  der  Gc. 
fchichtc  der  Buchdrukerkunft  aufzuhellen.  Ich  bat  mir 
das  Buch  felbft  aus,  und  ftnd,  wie  ich  vermuthete^ 
eine  wdt  jüngere ,  aber  doch  immer  meikwürdige  Aus- 
gabe»  Meine  Hoffnung  war  alfo  zwar  getäufcht,  die 
Meufdt  Mag.  ites  Stük.  E  euclc^ 

«■I  mm^^m^m^mmrw^m^  |l|  ^ 

•)  £s  wir4  künftig  ia  dlcfem  Mag^ia  i^i&teiaeai  AU 
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Streitfrage  zu  entrchciden :  Ob  der  Stadt  Rom  oder 
Venedig  die  Ehre  zukomme ,  unter  allen  zahlreidien 
ItaliäJÜfüien  Städten  die  erße  BuxJidrukerey  gehabt  zu 
haben  y  jmtcrdtffen  foll  fie  mir  doch  Gelegenheit  ge- 
ben ,  diefe  Streitfrage  etwas  mehr  ins  Licht  zu  fezen. 

Hier  ift' "erftlich  die  Befchrefbüng  der  angeblichen 
alten  Ausgabe  von  146^  der  Foh'ant  hat,  wie  bey  al- 
tfcn  gedrükten  Büchern  gewöhnlich  ift ,  kein  Titelblatt, 
fbndern  fängt  mit  einem  Regifter  oder  Tabula  Quinti- 
lianian*  Auf  dem  zweyten  Blatte  fleht  die  üeberfchrift : 
Kaphaelis  Regii  in  deprawationes  pratoriae  Quintiliani 
inftitutionis  annotationes»  Diefe  Anmerkungen ,  welche, 
gar  nicht  fchlecht  find,  fondern  gröftentheils  .verdien- 
ten ,  wieder  neu  gedrukt  zu  werden ,  fangen  über  dem 
Texte  des  Quintilians  an ,  gehen  an  der  Seite  des, 
Textes  fort  bis  ynter  denfelben  hinunter ,  dafz  alfo 
der  Text  mit  gröfferer  und  recht  fchöner  Schrift  in  der 
Mitte  fleht.  Das  Buch  hat  keine  Seitenzahlen ,  beftcht 
aber  aus  20}  Blättern.    Die  Lagen  find ,  wie  gewöhn- 

.  lieh  hinten  angemerkt*  Am  Ende  fleht  folgendes:  m. 
Fabü  Quintiliani  oraboriarum  inftitutionura,  Una  cum 
annotationibus  in  deprauationea  ejusdem,  Einis.  VenetÜs 
per  Bonetum  Locatellum:  mandato  ac  fumptibus  No* 
bilis  Viri  Oaauiani  Scoti ,  Ciuis  Modoetienfi§,  ^nnO- 
ab  incarnatione  Redcmptoris  noftci  Chrifti  Jefu  ♦  Optimi 
Maximique  M,  CCCCLXCIIL  XVL  Kalendas  Scxtiles. 
Hierauf  folgt  noch  das  Leben  Quintiliaas  ganz  kurz^ 
nebft  der  Anzeige  der  Bogenzahl,,  auf  d«r  lezten  Sei^ 
te*    Uebrigens  ift  es  in  Fplio  von  gewöhnlicher  Gröt 

Je^^d   auf  recht  fchönem  weiffen  und  ftarken  Pap« 
ledruit/ 
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Hier  fällt  es  jedem  leicht  in  die  Augen ,  dafz  die 
Jahrzahl  verdrukt  feyn  mufs*  Wollte  man  die  ung©. 
^vöhnliche  Stellung  der  Römifchen  Zahlen  gelten  laiTen, 
fo  würde  144)  hereuskommen ,  wo  noch  nicht  einmal 
in  Deutfchland ,  gefchweige  denn  in  Italien ,  ein  Buch 
gedrukt  ift«  X^ie  foll  man  aber  die  Zahl  lefen?  Mög- 
lich ift  €S,  dafz  das  lezte  C  fehlerhaft  hinzugefezt  ift, 
und  alsdenn  wäre  die  Zahl  146)  ,  und  dies  hat  maft 
in  der  Eil  bey  der  Verfertigung  des  Verzeichniffes  der 
Dombibliothek  angenommen ,  ohne  fich  in  eine  nähere 
Unterfuchung  einzulaflen«  Allein,  der  erfteAnblikkana 
einen  Kenner  alter  Bücher  belehren,  dafz  das  Buch 
fo  alt  nicht  feyn  könne«  Ich  will  nicht  des  fcharfen  • 
und  fchönen  Druks  erwähnen,^  fondern  nur  das  ent« 
fcheidende  Merkmal  eines  Jüngern  Alters  anführen,  dafz 
die  Aniangsbuchdaben  fchwarz  mit  eingedrukt  find. 
Es  bleiben  alfo  nur  zwey  wahrfcheinliche  Meinungen 
übrig,  nämlich,  entweder  iftdie  Zahl  L  für  X  gefezt»  dafz 
das  Jahr  At^  Druks  148;  feyn  foll,  oder  die  Zahl  L  ift  ganz 
uberflüffig  und  fehlerhaft  hinzugefezt,  dafz  das  Druk« 
'  jähr  149)  feyn  foll.  Für diefe lezte  Menung  erklären  fich 
die  meiften«  Fabricius  meint  unftreitig  diefe  Ausgabe » 
und  nennt  fie  Venctam  alteram  149; ,  (denn  die  erfte 
Venetianifche  ift  1471  von  Nie,  Jenfon  gedrukt*)  Jo^ 
hann  Mathias  Gefrier  in  dem  Verzeichniffe  der  Ausga- 
ben des  Quintilians  ,  welche  er  feiner  fchönen  Ausgabe 
vorgefezt  hat,  nimmt  ebenfalls  das  Jahr  149;  an.  Meh« 
rere  ümftände  aus  dem  Leben  des  Raph.  Regius ,  des 
Buchdrukers  Bonetus  LocateUus ,  und  des  berühmten 
Edelmanns,  Oilavianus .  Scotus  ^  der  zu  vielen  andern 
guten  Büchern  die  Köften  hergab,  machen  diefe  Mei- 
nung  fehr   wahrfcheinlich ;    die    Ers^ählung   derfelbeti 
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würde  mich  aber  zu  weit  von  meinem  Hauptzwcke  ent- 
fcrncn^  Man  ändere  allo  ohne  Bedenken  di^  Jahrzahl , 
J4d3  in  dem  Verzeichniffe  alter  Büehjer  der  Magdebur- 
gifchcn  Dombibliothek,  und  fetze  dafür  149h 

Ich  komme  gelegentlich  auf  die  Venetianifche 
Buchdrukercy  uud  ihr  eigentliches  Alter.  Nicolaus  Jen-- 
fon  warder  erfte  Buchdruker  dafelbft,  und  fein  erftes 
und  älteftes  Buch  ,  welches  bisher  bekannt  geworden 
ift  war  Decor  Puellarum  1^6  i  gedrukt.  So  fchreibt  der 
berühmte  Schwedifche  Profcflbr ,  Biörnßohl  im  zten  Tb^ 
feiner  Briefe,  219 S*  ,>  Venedig  war  die  erfte  Stadt  in 
^  Italien,  die  eine  Drukerey  hatte;  denn  Decor  PueU 
larum  wurde  hier  von  Jenfon  fchon  im  Jahre  14^1 
'^  gedrukt  n  So  fehr  fdten  diefcs  Buch  auch  ift,  fo 
wuchert  er  dennoch  ,"dafz  er  zwey  Exemplare  davon 
gcfehen  habe.  Adr.  Bailkt  in  feinen  Jugcmens  des 
'  rincipauximprimeurs  *)  führt  ebenfalls  den  Nie.  Jcn^ 
Jon  oder  Janfon  als  den  erßen  berühmten  Buchdruker 
in  Italien  an ,  behauptet  aber  fehr  irrig  ,  dafz  er  fich 
ungefähr  "148«  ^u  Venedig  gefezt  habe.  De  la  Monoyc 
bemerkt  diefen  Irrthum  nicht  allein,  der  defto  aufFai-' 
Icnd«  ift,  weil  Jenfon  vermuthlich  fchon  1481  geftor* 
ben war,  fondern  er  madit  auch  dabey  von  feinen  Bü* 
ehern  eine  Anmerkung  wider  diejenigen ,  welche  vor, 
geben ,  dafz  er  1470  crft  zu  druken  angefangen  habc^ 
Ir  behauptet  aus  Maittairem  Annales  typographiques , 
dafz  das  Buch  Decor  Puellarum,  in  grofs  Odtav,  zu 
Seiten  ftark,  das  erfte  Buch  fey,  welches  Jenfon  zu 
Venedig  1461,  nach  der  deutlichen  Endfchrift  gedrukt 

Aflteurs,  revus,  corrigez  & angmeatee pat  M,  deUMon- 
aoye  ä  AJnft»  irajt  T«  It  P»  »^3t 
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hftbe ,  und  tritt  auch  darinn  dem  Urthcilc  des  MaittaU 
7t  bey,  dafz  ersfür  unrecht  erkläret,  die  Richtigkeit 
diefer  Jahrzahl  zu  bezweifeln ,  und  blos  aus  dem  ein- 
7igen  Grunde  einen  Drukfehler  anzunehmen ,  nach  weU 
chem  1461  für  1471  ftünde  ,  weil  man  keine  andere^ 
Bücher  mehr  aus  Jenfons  Drukercy  von  1471  aufweifen 
könnte.  *)  Diefer  Grund ,  der  mir  auch  noch  nicht 
entfcheidend  genug  vorkommt ,  könnte  freyli  :h  am  he- 
ften durch' Bücher  mit  einer  Jahrzahl  vor  147 1  wieder- 
legt werden,  und  vielleicht  find  folche  Bücher  vorhan- 
den ,  aber  nur  nicht  bekannt*  Wir  haben  ja  von  vie- 
len großen  Bücherfchäzen  noch  keine  genaue  Anzeigen« 
In  dem  vortreflichen  Catalogo  der  Lcidenfchen  Biblio- 
t  ek  find«  Z.  E*  viele  alte  Droke  ,  aber  die  IBuchdruker 
find  nicht  angeben  ,  und  diefer  Fehler  findet  fich  in 
mehreren  Verzeichniffen*  Gefezt  aber,  es  lieffc  fichr 
gar  kein  Buch  mit  einer  älteren  Jahrzahl,  als  1471, 
von  Mc,  Jtnfon  zu  Venedig  gedrukt ,  aufweifen ,  fa 
ift  damit  die  Sache  dodi  noch  nicht  cntfchieden ;  und 
wenn  durch  folcheii  negativen  Beweis  nicht  ausgemacht 
werden  kann,  dafz  Mc.  Jtr^on  nicht  fehon  vor  147«  • 
zu  Venedig  gedrukt  habe,  fo  ift  auch  noch  nkhtaus« 
gemacht,  dafz  die  Zahl  1461  in  der  Schlufsfchrift  des 
angeführten  Buches  vcrdrukt  fey.   Zwar  fchreibt   cio 

E  % 


•)  Je  viens  pourtant  de  dire,  que  des  1461/fravoit  commen-* 
ce  a  iraprimer,  &  je  Tal  dit  für  la  foi  de&  Annales  ty- 
pographiques  imprimees  TAn  1719  ^  la  Haie.  Leur  Aiiteur 
p.  36  &  37 ,  y  faifent  mention  d'un  livre  qu*ü  a  vu  dang 
la  riche  Bibliotheque  da  Comte  dePembrock.  C'eft,  ditil, 
une  maniere  de  grand  in  8.  dont  il  rappi^ie  Ic  titrc  amfi 
Orthographie*  Quefta  ^t  una  opera  la  quäle  fi  chiama  De- 
cor  puellarum ;  Zoe  Honarc  delle  donzelle :  la  quäle  da 
ragola,  Forma,  c  modo  al  ftato  de  le  honefte  don^U 
le*  Lc  livre  eÄ  de  ^33  pages,  la  page  de  %%  lignes,  lalij« 
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Rccenfent  in  der  allgetnemen  Literatur*  Zeitung  von 
178s  1  Nr.  107.  S.  IK.  fchr  zuvcrläflig^  ,,  Es  ift  jezt 
,3  eine  bey  den  Bücherkennern  ausgemachte  Sache  ,  oder 
„  wcnigftens  eine  fall  durchgängig  angenommene  Mei. 
,)  nung  ,  dafz  die  Jahrzahl  1461 ,  die  auf  dem  bekann. 
35  ten  Decor  Pucllarum  fteht,  ein  bloffer  Drukfehlerfur 
jy  1471  ift,  und  das  Jenfon  vor  diefer  Epoche  item  em- 
^  zig  .  Budi  in  Venedig  gedrukt  hat»  Die  Römifchen 
^,  Ausgaben  haben  alfo  unter  den  Jtalienifchen  den 
55  Vorzug ,  und  unter  den  Römifchen  haben  ihn  wieder 
3,  der  Donatus ,  und  der  Laääntius ,  die  1465:  in  Subia- 
9)  CO  herausgekommen  find.,,  Diefe  Behauptung ,  dünkt 
mich ,  ift  zu  kühn ;  und  das   aus  folgenden  Urfacben  ; 

Wenn  erftlich  in  Rom  und  zu  Subiaco  fchon  frü- 
her ,  als  in  Venedig  Bücher  gedrukt  find  ,  fo  ift  |es  ein. 
fehr  unvcrfchämtes  Lob  ,  welches  ein  gelehrter  Mann  , 
Qmnibonus  LeonicenuSydem  Nie,  Jen(bn  beylegt,  dafz 
er  der  Erfinder  der  Ualienifchen  Buchdrukerey  fey.  So 
fchreibt  derfelbe  in  der  Zueignungsfchrift  des  von  Jen. 
fon  1472  gcdrukten  Quintilians  an  den  Bifchof  Mofes 
de  Buffarellis  von  den  Bewegungsurfachen  zu  diefer 
Ausgabe:  Acccdebant  jufte  preces  magiftri  Nie.  Jenfon 
Gallict ,  atterius  (ut  vere  dicam)  Daedali ,  qui  librariae 
artis  mirabiiis  inventor ,  non  ut  fcribantur  calamo  libri, 
fed  veluti  gemma  imprimantur ,  ac  prope  figillo ,  pri^ 


nc  d'cnvtron  33  lettre-.  Les  premieres  Icttres  des  chapitres 
y  fönt  ecritcs  k  la  main ,  &  colori^es  en  rouge«  Le  caradle- 
re  de  Timpreffion  eft  Romain ,  ne  cedant  point  en  beaute 
a  ceux  de  Robert  Etiennc  ou  de  Vafcofan.  Ce  qu'on  ap- 
pelle  la  compofition,  tr^s  correfte»  La  date  fe-lit  i  la  fin 
en  ces  termes :  ^  Anno  a  Chrifti  incarnatione  MCCCCLXI 
^  per  Magiftrnm  Nicolanm  Jenfon  hoc  >  opus  ,  quod  Puel- 
,,  larum  decor  dicitur,  feliciter  imprefrum  eft*  Laus  Deo. 
99  M.  de  la  Monnoye  ^,  loc^  ciU 
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mus  ömnium  ingeniqfe  monfiravit ;  ut  huic  viro ,  qui 
dere  iitemrSa  tarn  heile  meroeritf,'  nemo  fit,  qui  noii 
fauere  fummopere  debcat.  Man  fchc  Gefners  Ver- 
zeichnifs  der  Ausgaben  Quintilians  vor  feiner  eigenen 
Ausgabe,  Göttingen,  i7;8.  4*  wo  er  diefc  "Werke  an- 
führt* Noch  mehr!  in  der  Jenfonifchen  Aufgabe  des 
Eufebius ,  die  ich  nachher  anführen  will ,  wird  er  in 
einem  Epigramm  beynahe  vergöttert«  Ja,  noch  1480»' 
findet  Geh  bev  feiner  Ausgabe  des  Thomas  Aquinatis 
de  veritate  fidei  catholicse  contra  errores  gentilium ,  ein 
fehr  groffes  Lob  ,  welches  ihm  Petrus  Albus  ertheilet  ^ 
Eam  infuper^corredlionem  novam  Nie.  Jenfon  Gallicus, 
Vir  in  primis  Catholicus:  erga  omnes  gratus :  benefi- 
cu  ? :  Überaus  :  verax  :  conftans :  pulcritudine :  magnK 
tudine  fideÜtateque  imprimendi  in  toto  terrarum  orbc ; 
pace  omnium  dixerim  :  primus  :  mira  etiam  celeritate; 
noftra  hac  tempeftate  veluti  fingulare  munus  celefte  no- 
bis  impreflam  dedit»  (T.  TVilifchii  Arcana  ßibl«  Annagb» 
p*  507*)  Alle  diefe  Lobfprüche  können  zwar  auf  die  be- 
fondere  Richtigkeit  und  Schönheit  .des  Jenfonifchen 
Druks  ,  welche  Kenner  an  feinen  Büchern  bis  auf  1480^ 
bewundern  ,  gezogen  werden  ;  unterdeflen  ift  doch  das 
er ft  angeführte  Lob  fo  zweydeutig,  daf^^  man  meinen 
follte,  es  müde  die  Buchdruker  in  Subiaco  und  Rom^ 
nämlich  den  Pannartz,  Sweinheim^  Gallus  u.  C  w^ 
beleidiget  haben«  Man  findet  auch  fchon  vor  1472  recht 
fchönen  Druk,  In  Venedig  fclbft  ift  Plinii  Hift,  uat»  fchoi^ 
J46Syon  Joh,  und  fFendelin  von  Speier  gsdrukt.  Wenn 
Jenfon  nicht  fchon  vorher  gedrukt  hätte,  fo  würde  die 
zum  Lobe  des  IFendeiins  hinzugefügte  pontifche  Schlqs^ 
fchrift,  weiche  ÄrcAfn^  in  feiner  Befchreibung  feh^n?,, 

E  4.  •         , 
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waldiger  Bibliotheken  2  Th«  7^  S,  anfährt  mit  mefarcree 
Bewunderung  von  ihm  reden,  als  man  4  Jahr  nachher 
vom  Je/i/bn  that* 

Ferner  finde  ich  defzwegen  die  Jahrzahl  1461  in 
dem  Buche  Deco?  Puellarum  aus  dem  Grunde  noch  nicht 
unwabrfcheinliwh ,  weil  (ich  nicht  mehrere  Bücher  des 
Jenfons   zwifchcn  146c  bis  71   finden  >   denn   es  läfst 
fich    der  Fall    denken ,  dafz  Jenßn   mehrere  Bücher 
ohne  Jahrzahl  gedrukt  hat.    Dies  ift  keine   bloffc  Ver- 
tnuthungv  fondern  es  ift  durch  ein  fehr  merkwürdiges 
Buch  zu   erweifen»    Jenjbn   hat  nämlich   eine  Samm« 
lung  der  alten  Lateinifcfaen  Grammatiker  >  als  des  Dzo- 
rnedes ,  Phocas ,  Prifdanus  y  Caper ;  Agrätias ,  Dona- 
tu5{   Scrvius    und    Sergios y   in   Folio,    in  ungemein 
fchöAcra   Druk,    geliefert,    welche    Götze   in  fernen 
iflerkwürdigkeiten  der  Dresdner  BibU  i  Th»  4^6  S,  mit 
Anführung  des  weidäuftigen  Titels  näher  anzeigt»    Am 
Inde  ftehtnur:  Nie»  Jenfon  Galficus*     Götze  fchreibt 
davon :  „  Keine  Zeit  und  kein  Orty  wenn  Und  wo  diefes 
'Such  gedrukt  worden ,  iß  nicht  zu  fehen.   Man  weiß 
eher  wohl^  dafz  es  zwifchen  1470  imd  go.  zu  Vene* 
^^i  gtfchehen.  „  So  gern  ich    dies  zugebe ,    fo  findet 
fich  doch  eine  unftreitig  noch  ältere  Ausgabe  des  Da^ 
Tiatus ,  welche  meine  Vermuthung  beftätiget ,  und  In 
fler    BibU  Anonymiana    T»  i.  ?•   190.  als    die  allererfte 
Jb  angezeigt  wird :  Donatus  de  ßarbarifmo  &  odto  par* 
tibus  orationis»  Servius  &  Sergius  in  Donatum«    Venet«. 
per  Nie«  Jenfon ,  Gallicum ,  abfque  Anno ;   Editio  om- 
«ium  prima  ,  exemplar  prseftantiffimum ,   in  fronte  pic 
tura   elegant!    ornacum«   Libcr   rariflimus.    Kann  nicht 
Jenfon  mehrere  Bücher  auf  diefe  Art,   auch  wohl  gar 
ehne  Anzeige  feines  Namens   und  des  Drukorts,    her- 
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ausgegeben  haben  ?  Fragt  man ,  wo  find  dergleichei» 
Bücher,  Co  kann  ich  freylich  keine  weiter  nachwd« 
fen ,  aber  dicfe  einzige  hochft  unbekannte  und  feltene 
Aasgabe  desDonatasift  doch  fchon  Beweis  genug«  Ver 
muthlich  hat  Jenfon  nur  kleine  Auflagen  gemacht ,  wie 
Yon  dem  Donat  zu  Sabiaco  auch  nur  500  Exemplare 
abgezogen  wurden,  und  aus  dieferUrfach  find  fie  rer. 
fchwunden.  Slo  w\t  er  übrigens  bey  der  Ausgabe  des 
ßonatus  den  Drukort  und  das  Jahr  unangezeiget  lieft  ^ 
fo  kann  er  ürfachen  gehabt  haben ,  bey  der  Ausgabe  an- 
derer Bücher  auch  feinen  Namen  zu  verfchweigen , 
und  wiegrofs  ift  die  Anzahl  folcher  alten  Bücher,  die 
weder  den  Drukort,  noch  den  Druker  und  das  Jahr' 
angeben ! 

Diefer  Ümftand  ,  dafz  nur  kleine  Auflagen  find  ge.  ' 
macht  worden  ,  ift  nebft  dem  hohen  Alter  von  mehr 
als  drey  hundert  Jahren,  eine  Miturfach,  warum  auch 
diejenigen  Bücher ,  die  Jenfon  mit  Anzeige  feines  N». 
mens  und  des  Jahres  gedrukt  hat ,  fo  fehr  fdten  gewor- 
den  find,  wiewohl  viele  Exemplare  derfelben  noch  in 
den  Xlofterbibliothcken  Italiens  verftekt  feyn  mögen* 
Wie  unbekannt  find  feine  Ausgaben  von  Ciceronis  Epi. 
fiolis  ad  i)[tticum,  Brutum  &  Quintum  Fratrem,  cun» 
ipfius  Attici  Vita,  Venet.  14.70»  Fol.  imglcichen  de» 
£ufebii  Pamphili  de  Evangelica  prajparatione,  Venet. 
1470*  FoU  welche  fich  beyde  in  der  BibU  Anonymiana 
S.  17'-  Nr.  1827.  undS.  8.  Nr*  loa.  finden?  die  Aus- 
gabe der  Ciceronifchen  Briefd  ifl:  auch  in  der  Bibliothek 
des  Reichsftifts  St.  Ulrich  und  /Ifra  zu  Augsburg ,  nach 
Hirfchings  Befchreibung  fehenswürd«  Bibl.  2  Band.  79  S. 
Die  Ausgabe  vom  Eufebius  ift  in  der  Dresdner  BibL  und 
wird  in  Götzens  Merkwürdigkeiten  2  Th,  282/ahge^ 
'  E  'S 
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teigt^iiuek  wird  das  fchmeichelhafce  Epigramia  des  An- 
ton  Gornazanus  auf  den  Jenfon  angeführt.  Wie  kann 
nun  der  angeführte  Recenfent  in  der  allgemeinen  Lite- 
raturzeitung  fo  ficher  behaupten,  dzCz  Jenfon  vor  1471 
kein  einziges  Buch  gedrukt  habe  ?  Ich  kann  ihm  fclion 
zwey  Bücher  entgegen  fezen>>  und  wer  mehrere  Bü«. 
cherverzeichnifle  nachfuchen  will ,  als  ich  zur  Hand 
habe«  wird  vermuchlich  Qoch  mehrere  und  ältere  fin* 
fien  können* 

Ich  will  meine  angeführten  Gründe  nicht  für  ent- 
fcheidend ,  fondern  mehr  für  erregte  Zweifel  ausgeben, 
aber  fo  viel  erhellet  doch  daraus,  dafz  die  Sache  felbft 
Aoch  nicht  für  völlig  entfchieden  ange&ben  werden 
kann »  dafz  Rom  die  erfte  Buchdrukerey  gehabt  habe  , 
vielmehr  fcheint  mir  die  Wage  zwifchen  Rom  und 
Venedig  noch  im  Gleichgewichte  zu  fchweben«  Ich 
weifz  übrigens  y  dafz  der  Bif chof  Johann  von  Aleria , 
in  feinem  Zueignungsfehreiben  der  Briefe  Hieronimi  an 
den  Papit  Paulus  IL  im  Jahre  1 1470  fchreibt :  Ego  po« 
fterrs  in  his  fcriptis  conftanter,  femper  admirationi  fu- 
turum >  trado,  praEflantiaimos  chara<fterum  imprimendo- 
rum  audores  fub  Pauli.Secundi  Veneci  Pontificatu  Romse 
artem  exercere  cceptflTe ,  tanto  artificio  &  induftria  ho^ 
minum,  gratia  nobis  hac  c^ticus  per  divinum  Paftorem 
importata ,  ut  minoris  libri  emt  fere  poflTint ,  quam  ali. 
as  folertt  redimi  Jigatura«  Am  Ende  nennt  er  die  bey- 
den  Deutfchen  Conrad  und  Arnold  ausdrüklich ,  und 
empfielt  fie  dem  päbftlichcn  Schuze, .  ünterdeffen  da 
Paulus  IL  1464.  Pabft  geworden  ift,  fo  kann  hieraus 
noch  nicht  erwiefen  werden,  dafz  die  unter  ihm  in 
Rom  angefangene  Buchdrukerey  zugleich  die  erfte  in 
ganj;  Italien  gewefen  fey«    Es  läfzt  Geh  diefes  fchwet^ 
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Ijch  aus  dcQ  Worten  des Bifqhofs  erzwingen^  wiewohl 
Mabillon  ia  feinem  Mufeo  Italico  T«  1«  p«  64«  wo  er 
die  ganze  Stelle  anfuhrt,  diefelben  fo  zu  verfteheo, 
fcheint,  v/eil  er  hinzufeztt  Verum  quod  rudi  Mfnerva 
Romas  primum  inchoarunt  duo  illi  Germani ,  id  dein« 
de  Nie.  Jenfon  Gallus  mirum  in  modum  ibidem 
illuftravit..  Wer  dies  als  vollkommen  richtig  annch- 
men  will,  der  mufs  auch  behaupten,  dafz  Jenfon^ 
vermöge  des  Worts  ibidem,  auch  zu  Rom  gedrukt  habe, 
wovon  mir  nichts  bekannt  ift.  Ich  getraue  mich  alfa 
noch  nicht,  mit  Gewifsheit  zu  behaupten ,  dafz  der. Do- 
natus  und  Ladantius ,  1469  zu  Subiaco  gedrukt,  die 
älfeften  Bücher  Jtaliens  fmd,  und  wünfche  von  Bü« 
'  cherkennern  darüber  eine  mehrere  Aufklärung  zu  lefen* 

M^  Joh»  Fried»  Aug»  Kinderling» 


Von  den  erßen  niederßchßfchen  oderjbgenannten  CöU 

nifchen  Bibeln  ^  ohne  AnKjeige  des  Drukr^abrs 

und  des  Druk^s. 

ie  Veranlaflung  zudiefem  kleinen  Auflage,  ift  kürz- 
lich diefe.  —  Von  allen  den  vielen  Schriften ,  die  die 
lezte  Oftcrmeffe  hervorbrachte ,  war  keine  ,  welcher  ich 
mi^  mehr  Freude  entgegen  fah  ,  als  die  Panzerfchen  Atmcu 
len^  Bey  Durchlefung  diefes  mit  dem  großen  critlfchen 
Fleiffe  ausgearbeiteten  vortreflich.  Werkes,  fties  ich  gleich 
im  Anfang  pag.  15  auf  folgende  Stelle:  „Was  fowohl 
55  Clement  in  feiner  Bibtiothequc  curieufe  Tom.  III  ^ 
,9  als  der  fei.  Hr.  Paft,  Cöze,   in  der  Hißorie  der  ^e- 


7^  Von  den  erden  niederfäclififcli^  odcrfogcnant^ 

9,  drukten  niederfädißfchen  Bibebi ,  von  der  ungemein 
^  feltenen  Cölmfchen  Bibel  mühfam  gefammelr  und  ge- 
55  fdhriebcn  haben ,  ift  freylich  fehr  viel ,  doch  wirk- 
^  lieh  zur  Entfchetdung  nicht  ganz  hinlänglich  ,  ob  von 
^  denfclbcn  nur  eine  einzige  vorhanden ,  oder  ob  fie 
„mehrroaln  gedrukt  worden  fey ;  eine  Entfcheidung 
19  bleibt  allezeit  fchwer ,  und  dtirfte  nicht  eher  zu  wa. 
95  gen  feyn ,  ein  Urtheil  zu  Fällen  ,  bis  man  Gelegen. 
„  heit  gehabt  hat,  zwey,  drey,  oder  mehrere  Exem. 
„  plare  mit  einander  zu  vergleichen ,  dazu  fich  aber 
15  nicht  fo  leicht  eine  Gelegenheit  finden  möchte  «    -* 

Die  Gelegenheit  ift  da*  •-  So  wie  die  Copenha« 
geAer  Bibliotheken  überhaupt  mit  den  gröfsten  Schäzen 
typographifcher  Seltenheiten  aller  Art  prangen ,  fo  fin* 
den  fich  auch  von  der  alten  feltenen  Cölnifchen  Bibel 
in  den  hiefigcn  Bibliotheken  nicht  weniger  denn  4  voU- 
jftändige  Exemplare,  und  außerdem  von  dem  erfteti 
Theile  derfelben  2  Exemplare;  welchen  Reichthum 
Inan  defto  mehr  bewundern  mufs ,  da  die  Lorkifche 
Bibelfammlung ,  leider !  dahin  ift« 

Alle  dicfe  Exemplare  habe  ich  beydes,  fowohl  mit 
einander,  als  mitten  Excerpten  aus  den  andern  Ex. 
cmplaren ,  die  in  /,  M*  Gözens  Hißorie  der  niederjach-- 
Jlfchen  Bibeln  befchrieben  find  ,  verglichen ,  und  das 
Refultat  diefer  Unterfuchungen  war :  von  der  CöUni- 
fchen  Bibel  find ,  fo  wie'«  Göze  beynahe  völlig  ins 
Feine  gebracht  hat ,  zwey  verfchiedene  Ausgaben«  — 

Die  Verfchiedenheit  diefer  Ausgaben  zeigt  fich  erft- 
lich  darin,  dafz  die  Sprache  in  der  einen  fich  mehr 
dem  Niederteutfc/ien  ,  oder  Niederländifchen ,  in  der  an- 
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dem  dagegen  fich  mehr  dem  Nieckr/äc/ißfchcn  Oialeo^ 
Ce  nähert.    So  hat  z»  B»  meiftens  immer 

jcüe  Ausgabe       •       -       -       dicfe 
ende  «       •       «       unck 

nyt ,  uit ,  oder  vit       -       uth 
_  faU  .       •       .      ßhal 

want  ...       wentc 

niet  ...       nidit 

off^  .       .       .       e^e     ' 

und  hieran  werden  die  Befizer  von  diefer  Bibel  fogleich 
erkennen ,  ob  ihre  Exemplare  zu  der  Nieckriändffchen 
oder  zu  der  IfUderJadififchen  Ausgabe  Coder  Recenfion) 
zu  rechnen  find* 

Auch  das  ift  eine  wichtige  Verfchiedenheit »  dafz 
die  berühmten  Helzfchnitte  in  der  Ai>ocalypfe ,  in  wcU 
«hen  der  Pabil,  die  Cardinäle  und  Bifcböfe  in  den 
Abgrund  geftürzet,  und  von  garftigen  Teufeln  gegeit 
feit,  werden,  nur  in  der  Nicderländißien  Auflage, 
aber  nicht  in  der  Niederfächßfchen  ftehen* 

Die  hiefigen  Cölnifchen  Bibeln  find  folgende :  auf 
des  Kammerherrn  Suhm  Bibliothek  befinden  fich  zwey 
Exemplafe,  welche  zum  großen  Glüke  von  verfchie- 
dener  Ausgabe  find  ,  und  ein  Bünemann  oder  Göze,  die 
für  folche  Kleinodien  die  Preife,  wobey  alles  doch 
auf  Liebhaberey  ,  mehr  oder  weniger ,  hinausläuft  ^ 
zu  bcftimmen  pflegen ,  w:urdcn  fie ,  da  beyde  Ausga. 
bcn  beyfamroen  find  ,  über  too  Rthlr*  werth  fchazen» 
(S.  Gözens  Hißoric  der  Nkderf.  Bzfc.  p,  57  ^nd  84») 

Auf  der  königlichen  Bibliothek  i&  feit  langer  Zeit 
dne  CöUnifche  vorhanden  gewefen ,  weiche  die  Nie- 
dediidüilche  £dition  litt    Unter  der  an  die  königliche 
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Bibliothek  Icgirten  unfchäzbaren  Thottifchen  Palaeoty- 
penfammlung  befindet  fich  erftlich  ein  voUftändiges  Ex- 
cmplar  auch  aus  der  NiederfächOfchen  Auflage,  und 
hernach  der  erfte  Theil,  welcher  fich  mit  dein  Pfalter 
endigt,  in  duplo,  wovon  das  eine  Exemplar  wiede. 
rum  zu  der  Niederfächfifchen  ,  das  andere  aber  zu  der 
Niederländifchen  ,  (  oder  Niedcrteutfchen,  Flanderi« 
fchcn,  Hoililndifchen )  Ausgabe,  Auflage,  Recenfion, 
«der ,  wie  man  es  nennen   will  gehört« 

Von  den]  Exemplaren  ,  die  Göze  in  feiner  mit  forg- 
faltiger  Genaui^cit  abgefafsten  Hißorie  der  Nieder^ 
Xädißfdien  Bib.  naoihaft  gemacht  hat,  und  die  zum 
Theil  weitläufig  genug  dafelbft  befchrieben  find,  ge- 
liören  das  Biinemamfche  Exemplar,  (pag(»  s»)  %  das 
fogcnante  HoUändifche  (pag^^.)»  das  BraunfdiweigU 
Jche  defede,  fo  nur  den  erften  Theil  enthält  (^ad.pag.) 
und  endlich  dasjenige,  von  welchem  der  hoUändifchc 
le  Long  im  BoeHaal  der  nederdiutß/ie  Bybels ,  twee- 
de  Uitgave  pag*  585  feq^  ausführlich  handelt,  yu  dea 
niederländifchen  Ausgabe ,  und  dagegen  das  Pairrifdic 
<bcy  Göze  pag.  sj),  das  Hamburgifdic  (ibidO,  das 
Königsbergifdie  (pag^  %u)  und  des  fei.  Gözens  eigenes, 
zjxt  Niederrächfifchen« 

Noch  bleibt  das  Sdimidtifdie  Exemplar  (pag»  ^j.) 
übrig ,  welches ,  wie  aus  allen  Umftänden  zufammen 
genommen  zur  Genüge  erhellet,  ein  Zwitter  ift;,  und 
zwar  fo,  dafz  der  erfte  Theil  bis  an  die  Proverbia 
Salomonis,  von  der  Niederfächfifchen  Ausgabe,  der 
zwcyte  Theil  aber  von  der  Niederteutfchen  ift»  —  Wäre 
Cöze  auf  diefen  Umftand  verfallen ,  fo  würde  es  ihm 
lücfat  mehr  ib   unbegreiflidi  gew^fen  feyn ,  dafs  das 
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Schmiddrche   Exemplar  in  einigen   Stellen,    mit  dem 
feinigen ,  in  andern  dagegen  nicht  zufammentraf. 

Den   Vorzug, /den  ich  oben  der  nicdertcutfchen 

Ausgabe 'darin  gegeben  habe,    dafz  fie  in  der  OfFen« 

bahrung  Johannis  die  berüchtigten  Holzfchnitte  habe» 

folche  aber  in  der   Nieäerfächfi  chen  fehlen ,    ift  eine 

Hypothefe  ,    die  mir  dadurch  probabel  geworden ,  dafz 

fie   mit    allen    bisher  bekanntgewor  etfen   Exemplaren 

übereinftimmt*    Nur  das  kann   ich  mir  nicht  enträth« 

fein,   wie  es  zugegangen,  dafz  ein  einziger  Holzfchnitt 

beym  lo.  Cap«  in  das  Königsbergifche  Exemplar ,  weU 

ches  niederfächfifch  ift,    fich  (nach  Lilienthals  Zeug?' 

nifs  in  den    Preiifs.  JZclvcncL  :atet  £»  pag.  4^.)  verirret 

'hat* 

Die  Frage ,  ^elclie  von  teyden  Ausgaben  crft  wi 
der  Preffe  gekommen  fcyn  möchte ,  wird  fo  .  leicht 
nicht  abzumachen  feyn^  da  keine  deutlichen  Kenn- 
zeichen  des  frühern  oder  fpätern  Drukes  bey  «diefec 
oder  jener  Ausgabe  vorhanden  find«  Göze^  und  Bü- 
nemann  ftatuiren  {Hiflor.  der  Niederf.  Bib,  pag^^a,  ^C 
und  57)  aber  ohne  hinlängliche  Gründe  für  ihre  fiehaupb 
tung  anzufahren )  dafz  die   Kfedert«ut£che  die  älteße 

Sehr  ^rofs  nag  der  Unterfchied  des  Alters  der  bey. 
den  Ausgaben  auch  nicht  feyn»  —  Nun  aber  ift  es 
wichtiger-  zu  wliTen,  in  welchen  Jahren  ohngcFähr 
dena  ^diefe  CöJlnifche  Bibeln  •herausgekommen  find; 
Biefes  läfst  fich  fo  ztemltch  genau  Jseitimmen.  Viel 
Ipäte;^  als,  1480  kann  les  nicht feyn  ,  denn  im  Jahr  1481 
gab  Anton  Kobnrger  feine  teutfche  Bibel  heraus,  zu 
deren  AuszicKung  «r  •eben  4i«  Fieuren  gebraucht  hat^ 


go  Von  den  erftenniederfächfilch«  oder  fogenant. 

die  unter  anonyme  CöUniCche  Druker ,  wie  er  felbfl: 
in  feiner  Vorrede  erzählt ,  hatte  verfertigen  iaflTen  y 
Jo  Jet  van  oldts  noch  in  vedcn  kcrkcn  undc  doeßcrcn 
£hemacit  ßaen^  ^^Ceit  höher  hinauf  als  zum  Jahr  1480 
darf  man  die  Zeit  ihrer  Heransge  bung  auch  nicht  rü- 
ken ,  weil  der  Vorredner  (agt ,  dafz  Bibekn  lange  vor 
dejffir  Tut  ghedrucket  unde  gevoent  in  mannigfien  Loju 
den.  Le  Long  fucht  (L  cit.  pag»  599.)  zu  crweifen , 
dafz  fie  nach  1477  herausgekommen.  Sein  Beweis  grün- 
det fich  vornehmlich  auf  die  Worte  der  Vorrede, 
),  dafz  Bibeln  vor  deffer  Tut  waren  gcdruket  ende  in 
„  Onerlaait  ende  in  fommygen  fteden  bcntden:  ^  .  Nun 
fey  aber  keine  frühere  Bibel  in  den  Niederlanden  her. 
ausgekommen ,  als  die  DeliFter  vom  Jahr  1477 ;  alfb 
mufzte  die  Cöllnifche  erft  nach  1477  die  Preffe  ver- 
laiTen  haben«  Nun  bleiben  aber  zwez  dunkle  Uniftän- 
de,  die  le  Long  nicht  berüfatt,  tmd  die  ich  mir  nicht 
2u  erklären  vermag«  Wie  konnte  man  in  Colin  im 
jähr  14S0  Tagen  ,  dafz  kin^e  vor  der  Zeit  Bibeln  ki  den 
Niederlanden  gedrukt  waren ,  da  esaurdrey  JaI»evor. 
Sier,  nemlich  1477^  gefchehen  war?  Zweitens  in  wel- 
cher niederläRi^fchen  Stadt,  aufTer  DelfFt ,  waren  vor 
1480  Bibeln  gedriikt»  da  hier  ge&gt  vfiit^xinfommt^cn 
Steden  bcncdcn? 

In  dem  Suhn|]fx:hen  Exemplare  von  der  luederlän« 
difcfaen  Ausgabe,  welches  der  jCammerherr  aus  einer 
'  der  Lordiifchen  Audtonen  gekauft  hat ,  «ft  beym  Be- 
ichkfa  der  Offenbahrung  Johannis  die  Jahrzahl  147^ 
sageklebt,  wozv  man  alte ^odii&he  Typen,  die  dni. 
germaffen  mh  den  Buohftab^n  des  Werks  fdbft  über. 
«inftimmen,  gebraucht  hat»  Diefe  felbftgcmaohtc  Jahr- 
4^hi  JkUCCCCtLXXYt  findet  man  auch.bey  decAnfüh« 
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timg  dief(^s  Exemplars  in  Catalog^    ^ibübth.  ^orckia*^ 
fia^  Pars  HI.  pag.  171* 

P.  S«  Da  die  Encftehuhg  dicTed  Knfktt^  aus  tu 
ftng  der  Pcttactfchch  Anttalm^  herrührt;  fö  Tcheint 
ts  wir  nieht  tonpaflfend  jn  feyn  >  hier  im  Pofo 
fcripte  2u  «rinnein ,  daß  pög.  ioi  in  diefen  Annalett 
mir  211  nahe  gefoh^hen^  indem  der  fonft  in  höchftei^ 
Grade  gfenauc  Hcrü  Verfeffer^mir  Schuld  gicbt,  «b  wenn 
ich  tudötpM  SadtenJiS  Itinemrimi  und  Petri  von  Su^ 
xhtm  Atißbefchreibmg  Ar  zwey  ^erfdiiedcnc  Büehtic 
angenommen  hätte  ^  da  doch  das  GegentheH  aUs  Spi* 
tfieg%  Bibtiograph.  p.  tl9  lerh^llet^ 
Kopenhagen  «  den  9cen  Aug.  I788>  ^a:^ 


K 


^edankfn  iäber  iin  altes  hakernlieik 


I  achftelierideni  alten  VoUcsÜede ,  würde  ich  ntmmet^ 
hiehr  da^  liohe  Alter  2ugetraUet  HabeÄ  ^  daß  das  Or^ 
ginai  beteügei^  wenn  es  mir  in  äher  ipätcrh  Hand* 
Tchrift  iugekoittihen  wäre»  Ich  iaftd  es  zwirchcn  dein 
tlol2  und  Leder  einös  alten  Einbands ,  aus  dem  fünf« 
zeheii den  Jahrhunderte ,  und  wuntclie)  daf2  es  dieGei» 
ftze  dteres  Magazins  erlauben  ^  das  ganze  Fragment  ^ 
nacH  äem  hiebe]^  Ifegtodeh  ^ergämentilem  Orgihale  \fk 
Kupfet  zti  ftechen^  damit  ein  beÄercr  Kenher  das  wahte 
Alter  det  Handfchrift  foeftimitieh  v  und  über  die  ihlr  düh* 
kcl  gebliebenen  Stellen  Aüfklärurtg  geb^n  kahh. 

\(^eil  ich  mir  fchm^ichle  ^  dafz  mäh  diefen  kleinem 
Beytrag  zur  KenntniiTz  alter  deutfcher  Sprache  und  Sit* 
ten  ni^t  ganz  überflüflig  finden  wird,  fo  will  ich  das» 
>iis  mir  dabey  befonders  aufgefallen  ift ,  VorattsTchiken, 

Mcußli  Mag.  iüs  Siük%  F  und 


t%     Geftanken  über  &k  alted  Bauernlied* 

tiitd  fodaan  bey  dem  Liede  für  xlie  Worte  ,  die  nicht 
allen  verftändlich  find ,  und  die  ich  erklären  k<inn  » 
Anmerkungen  beyfugen. 

Wenn  man  annimmt,  dafz  dies  Fragment  in  der 

'DSJttcdea  fünfz^bea^^n  Jahrhunderts  g^dichiyL  iil^Jün« 

*  ^y.kana^es  woHl^'Jcfiwerljch  iey^ .r^^ynd  fich  jji  die 

V»Äili^V'^äiihfe  ^^[9 ,;{ Zeit  verftzU '  fo  ilt    die  juhige 

|lltöt^Hl^2ti:^ei^unde^n  ,  die  durchgends  in  demLiedc 

iMafehH^ÄÄTder  LüXtlS  und    Wohlftand  j^cs  Cand. 

^iiaiii^^9» iöeraBt:^*  ungeirwufigferi','  Üs  äwiir^  ge. . 


\  /Pje..S|rracKe.,ift  ir?»^?  veriländlich  ^  wenig  über« 
flüffigesi^iie  RefchtfchVeibung  nicht  fehr  •  vcni  'unPerei 
uiiterfchjcderi  ;  »nd  <iberhaüpt  -  :das  ganze  Xiiefcl/ aach 
^ctihW  ]£ih(icht  mehr  werth  ^  als  die  Qäiexn  MeifltfrrjGe« 
faof(BV^und  andere' poecifchen  .Gel)i|r|en  d^i  fechsze* 
faend^ijahrhundecta.  .  ....... 

/..'Mir  fcheint, übrigens. .ni^ht ^. daii  diefes  Lied. zum 
ortl^ÖtHeii  •  Vblfe:  i  iedc  gemacbt  lit,  es  •  bUkt  eine 
v;2^'|!<QiiipliAshaft!d^  JHÄteiis^  h^WÄji  fo  dafz  man 
^^ymJ^^  Satyrn  awf  einen  Ne* 

Iftftbümef  anfthen'kahfi.'  Hagedorns  ^yRühmt  mir  nur 
A/^lte/l#!^7^(i^(^^^^  ift  nät  dah^  bft  eingefallen» 
b^Q^dÄf  flat  ,xvö^,4et,,ÄU«,di*.NameA  der  Tän?^  ^n* 
fühic:  GofpficMV' wilpiecbt,  Hagedorn  Tagt: 

V:'  '^jtßer  HüFnerliei^^  der  Knecht 

und  Hartwig  aus  d^r  Stadt.  ,3 

Ibh  finde  mehr  ftehnlichkeit ,  die  vielldcht  ein  ande. 
tm  sticht  ftnd^c-^  indefien  iii  es  richtig ,  daia  awef* 
Dichter^;  w«nn  m  die^atur  getreu  kopiren»  bey  oi«. 
iu:rley  Cregealtäude  oft   zusammen  trcfi'ca  miiflen« 
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v^ie^tenimitim^l^rweetsitiixyt 
cimoert-ttttiactiiiimtieiim^cil^ 

•?  iin^tltl«etif»lttoiii«^lb^iimte|ie 
()»^0Cii&^aettMri<it6im|>d^imf;; 


^. 
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Tragt  vs  dy  fehamel  vAd  dy  ftült«  hcift  dy  fchra. 
gen  vüder  tragen ,  talanck  ful  wit  taczes  Wdeii  müde^ 
Tot  tns  vf  dy  Stube  fo  ift  vns  kule,  das  der  Wint 
«n  dykint  wee  e!n  luczel  durch  dy  tbir  mtidfe,  Do 
ix4rl:Wd!t  c«ü  C2cckc'  vorgefangcn*  Durch  dy  venfter 
§i|Mlr  i^ Odlfir^:^eUu|lni^  ttiacztt  nicht  weime  ctviifchen 
0wci$  ^ngfi^  Lot  vs  ich  hoi  in  d^  ftuben  tanczcn« 
iui^l^  o^Q  .Aenipt  ewchs  an.  Do  ift  der  Dorfmeite  tXn 
michej  trjioe«.,  Do  gefipbt  man  vil;geribe  fwanczen« 
czwen^  gingen' dp  fie  fy.eig^n.,  Das  was  geiler  getclingö 
wuhe»  als'dy'  vorfmger  denne  fweigen,  fo  reicallqdei 
^  gebeten  i  tlasiWir  tretin  aber  ein  a^ent  tcnczel  nacheilet* 
.geigen»  Oofprecht  wilprecht  gumprecht  vnd  eppc  wiU 
lq?ise^t*tn«jsssknecht,  Vernb'olt  vnd  auch  der  iuiigetüze» 
tnevenbott  des  meyrsfiin  vn  veppe  irrenbart.  brochfeU 
hart  daniadi  ;Q^nget.  der  vil  wilde  revfe  der  ift  ein 
tammer  girier  *  hehÜngere*  her  get  vreien  durch  datf 
lar,^  das  iiemt  wat^  vn  ift  doch  den  meiden  vemnine» 


':^'  X  Schrägen  'fifchgeftcUe  t,  vüder  fürdcr  ^  weitem 
I ,  talanck  ^n: Uhgs  4,  lacsil  Itfein  ^  ein  wenig;''  Die- 
fqs.  "VorfelMoch  In  einigen  "Ptovinzen  Deutrchlands  int 
Gebranch  ;  befonders  im  ftfafs«  Frilch«  S.  629  i  es  ifl:  das 
tnjgJifohe.,Little.  <i  i '  C'a^ ,  Schall ,.  f.  Adelimg  6.  wenn 
als  nur  7jfc?K  K*  f ?^r^"?5^  *  ^Mi(fytl,  g(o» ;  ^ßjh« 

Mtni^,.^^^^  ^debene  Sy/^n'^.^  bezieht 

flch'aürcine  Mode  der  damaligen  ZeitV die  man  noch 
Äuf:a|ten  Holzfchnitten  und  Gemälden  fierfc.  Maiins* 
und  Weib*,  ferfonen  riebep  mit  hälfen  Händen  die  za 


t'^ilXi^ 


Gedanken  über  ein  alte«  BauemliecL_   J{(f 

dem'^nde  abgetheilte  Häarfe  in  kleine  Schwänze V.  die'' 
ise  des  Nachts  zubanden,    fo  dafz  der  Kopf  ganz  zou 
tcHch  wurde  uiid  lange  Locken  bekam,  die  fö  wiebey^ 
den  Bologneler  Hunden  herahhiengen.   Bey   den  pdhl* ' 
nirchea  Jutlm-i^^  h^t'IScb'aiete 

/lo4«|||taS^dfo  hM$»tiTagfiAml^M,JfßU^4 
d  1^  Ti^^Agfa ißicht  mit ,.  Ae0n  h^j  i^I^tie^  ym»0^ 
gefun^p,  und  in  Reiheor  gj^ai^xt.  (»  ^ig^^jj/i^f^^ 
Voi^e;:^^^cheVDie&»  Pa<ur  war  fo  voll  inqpH^^^i^U 
luff  dafz*  fie  darüber  mitzufipgen  vergaflcii.  if^^  ßctßn%^ 
gbtäöii*4tetn  in  Haniich  Thefaurö  ling,  gerni,,S^i«86^ 
«nd-lkellfe'tmzii(*lig{*gefermg  öder  getlunj'niag  daa 
?ul*|j^vtiin  Äa^^  VI«'«» 

]Ho]j;i^^   £.  «üdang.^OldAngr'c.  beißt  QilbaHlrf^fil^ 
Jcheas.ö^  FaijUenzcf^.   .:  "».^    - '^  rfvi*»  w*r!^« 

»dl'       i|i»«^i^ipig^    iingpiii  iiwi  hup      >h      II.MW  A       .     *   . 

v.iVi'f,  .    i-  ■•  >'>*;'■■.'-  ^'-^  '■•'Mwi 
'mi.''*'fiu:''ftii  ««Olli  >  .iij«  .1 
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Text. 

In  fach  ny  gebowem  fo  gemeKcV»  denn  er  iftwiffe 
Crift-  er  get  ah  czu  vordrift  an  d'  fchoyen.  Einen  veflcl 

rnd  czy  enczilf  fV?h«»,  I^y  e^cj^^p^i^  yf.  ^Yy}»^ 
leiif  gö'^Mirit  %f  hfan  ah  eine  *ödcji  kragerT  fu<^cn/ 'fti 
feUik^ltt^Mltfs^M^^eVöftc.  'ftirf  W  treitV  iifr:^^  |Ä 
er  4JtJtriJ*i«g<*6ofaeh-t6chtcy '^hib^^^^^  Ö^n  ^Ä'täl 
ichVllil/«A>rf'Uifte;  Ty  itt"4i-  i**iV'  da«  l/'feip  liienie 
vvoh/f^ifyfit^iij^ißmein  ^tanetx :  Dorab  "las  :■  er  ^fldtt*ft6fi- 
tci^jt5iife^i^h;f5  a^ifJ^itbaJbenvhm^'den:  ge^r^Wnll^" 
wq^Jl^W.  Wf  mwfM|i^;^aug^p..  Im  fcy  n)c  ^  ^ip  ^^jqj 
fo  g|r^cm  hpwen  npclili|i?|  kelny  -fp^  •}?!  *  f  ^/«'j  ^^^'i^Sf 
CS  ilÄJHTi'alio^'vor  Wz'en^'Pyf^  fi^mip*  ijat  e^^^^ 
koiWa^,^  ^di^Vöt  bW  ftWÄod '  vvärä  Ich"  Ab*  tvj  bÄ 
CIl«iW«l^feifem/  Sy^i«^i:Trti^\^elg  ;•  der  nch^Pßii^'m 
göteari^itcifi  ^idf  wal  ,wäWttat  •  30-  Wk'^tdeAti  'W0i 

^yi'  'In  'ßch  ^-ieböwerti  -ßJ^mdkcH ,  du^'  -  J^eÄe 
veiriftehe  ich  hitht\  ifmeAc/rV^gaiufnielicl^  heiffie  viAh(& 
Frif^br  S^  j^T^  oÄÖraiig  i:  wütf^  tind:^  .inrurte.^MM4tap 
TClm  SpTingto  ^ä^tAt^;^  itacK  Manijqh  S/,  1.487/ hn^ßt 
es ririgcsnßnwg ^ .njyi^&rßchi „a  » fw;^ j |C^?^ ^mofäi  f ii« 
Art  von  SpqttnNarafoj;/pd«r  %«^^  ^i^Y*^ 

das  darauffolgende,  er  gjcht  imm^Äa  ÄrÄscft  ;s«if  .den 
Schuen,  er  tritt  immer  auf  den  Zeheadaher  ^^  Rejfd 
Aqgtn«ehei&.  f.  Adelung,  ftiAit  nkht-'im^riftifc*  4*  ^^i/e 
^fee  Jacke  f.  Frifch  S.  J9o.  ^  ,  «ö^  *^  csnventiit 
fuclj^t  d»  ifn^oto  £ab  Aer  sDichfesr  Am  OTcfoes  tl^befw 
:f  4      . 
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buKlen  Anzug  luftig  »  und  übertteibt  die  Berchreibung} 
Ein  Tuch  war  nacji  Frifch  S.  j;9|«  ejn?  g^wiffe  EUea* 
Zahl  i  (ff  kaiui  ab^  aach   feyn,  dafe  hJ«  vi^r  and 
«waftzig  Ellen  gemeint  find.  6.  öden.  K^agf  ^  öd  ift  ßv 
TJel  als  hohl.  Frifqh  S.  ^  «s  iirat  alfo  vermuthlich  ei» 
geftltcterKn«||[en^  wiiedie  Reichsltädtifohen  Gcifüichca, 
tragea.  j  HqffUch  d,  i  hofbäffig.  7  ^  ncÄfen  berichten^ 
•der  wthiv  8,.  tov^e^  verborgen »  heimltph»  Frifch 
S.  }9}.  9.  ififeimu,  Jugea^  d  i  er  wi«d  weiocad  ab^ 
ziehen  ,  abet  altes  was.  et  davon  trägt  wird  das  ApfchauK^ 
€o  feya.   lo.»  xu  hpnoen^  b^iej^  iiph  wieder  aitf  di/& 
damalige  Mod<,  wo  ein«5  Menge  Schlizze  in  die  Klev- 
der,  befondcrs.  in  dip  Ermel  gefchnitten  waren,  u.  Kol^ 
ejneWefte,  ein  Unterkleid,    davon  kömmt  Kollcf. 
tt.  hei  ift  glatt.  Hanifcih ,  S.  ^6^^,  noch  fagt  mw  »i» 
Reich  an  einigen  Orten,  wenn  Eis  ift:  es  ift   heh  z» 
gehen,  14.  gekoie^n  ift  mir  zwar  unb^nnt  md  »H  ke». 
aemWöiteibuch  w  finden,  mufs  aber  wie  der  Zufamen-. 
hang  zeigt.fovkl  als  b^/ucfun  heUTen.  14.  bm  hraft  oder 
Kummer  f.  FrJfch,  S.  ij».  ,5,  hoe^ißa  oh  dicf?  fo  wie 
vermuthlich   das  vorhergehende  Rewental  ein  Landgut 
bedeutet,  daß  etwa  Hohenfinnoder  Hohenzinn  geheia. 
fen  habe,  oder  ob  es  moralifch  von  feinem  hohen  SJnne* 
veiftanden  hat ,  dasill  jezt  nicht  mehr  zu  erratben, .  , 

Q.  V.  BretTchnoider« 


Auf  folgende  Art  wird  das  Lied  iedcm  verftäAdHch  feyp. 

Trägt  heraus  die  Schemel  und  die  Stühle ,  heiftt 

die  Schrägen  weiter  tragen ,  da  langt  wpUen   wir  des 

•  Tsiwes  werden  müde.  Macht  uns  auf  die  Stube,  «» 

Wif  d  uns  kahle  ,  dsUk  der  Wind  an  die  lUnd  mä&inj 
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vrdie  ein  wenig  durch  die  ober  (fthr)  Maden»  Da  wird 
wohl  zur  Zeche  vorgefungen  ,  durch  die  Fcnfter 
tönt  dtr  Schall  y  Adelh^kn  tanzt  nur  zwifchcn  zwcyea 
Jungen.  Horch  auf!  ich  höre  in  der  Stube  tanzen  ^  ihr 
Junggefellen  nehmt  euch«  n^n  «  da  lA  eine  Menge  Dorf, 
mädqhen  drinne.  Da  lieht  man  viel  geriebenie  Schwan» 
?je,  Zwey  gieng^n  da ,  ße  fch wiegen ,  dafs  ift  geileii 
WoUuft  WQiyie*  ^Qnn  die  Vorfingei:  denen  fchwei. 
gen  ^  fo  %d  alle  des  gebeteii. ,  lafst  uns  treten  y  wier 
der  ein  Abend  -  Tanzel  nach  dej:  Geige^  Gofprecht  ^ 
Wilprecht,  Gumprecht  und  Eppe  Willeprecht  Mayeri- 
Knecht.  Wernbold  y  und  auch  der  junge  Tuze»  Me«% 
genbold  des  Meyers  Sohn  und  Veppe  b renbart ,  Broch-» 
fe(hart^  darnach  ipringt  der  viel  wild&  Reufe,  der  ift 
ein  tummer  verdrüfzlicher  Hahinke  ,  ^r  freyt  das.  ganze 
Jahr  und  hat  doch  kein  Mädgen  lieb«  So  wild  hat  er 
fich  fünft  nie  geberdet,  den  er  ift  ein  weifer»  (jtiriit 
der  nUF  immer  auf  den  Schubfpizen  einher  trit  y  ein 
Gehenkt  z wey  Spannen  breit  hat  fein  Schwerd ,  von 
groflen  Werth  dünkt  er  fich  in  feiner  neuen  Jacke,  die  ifr 
nicht  febr  grofs,  nur  von  24  Ehlen  Tuch ,  die  Ermel  gebn 
vor  bis  auf  die  Hand ,  fein  Gewand  kennt  man  an  den 
Jiohlen  Kragen,  Hofm^iFig  i(^  alter  Anzug  den  erträgt, 
man  bat  mir  gefagt ,  tx  wolle  E^igellaolteris  Tpchter  ha* 
ben.  Das  Anwerben  e.rlauib'  i^hihm  zut|iS[pa0e,  de  ift 
ein  ^Qib  deren  Leib  eines  Grtfen  lyiebe  verdiente.  Da- 
rum lafs  er  fieh  in  der  Stille  rathen,  feh  er  andetswo 
hin,  den  Gewinn  trä^t  er  fonft  vielleicht  zu  lezt  in 
feinen  Au^en«  Wenn  auch  feine  Jähe  nicht  (0  zeu 
ichlizt  w^re  und  ftin  Koller  nicht  fo  gtafc ,  fo'  würde 
fie  ihn  doch  Ehren  halber  verlaffcn.  Diefen  Sommer 
'  I)a|  ^x  fie  befbcht ,  aus  Verdrufa  wvrde  ioh  fchamoch ,, 
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de   (ie  bey  einander  fafeen»   Sie  ift  ein  Franenztminer 
der  ich  fehr  gerne  dien ,  von   meinen  Gütern  geb  ich 
ihr  die  Wahl»  Reuenthal  da  ift  nein  'WohnGz^  daza 
.  Uoheniimu 


VI. 

Vrtheik  eines   ^mlaniirs  über  die    teidfche 


litteratwr. 


D. 


^er  Abbatc  D.  Gicroanni  Andres ,  MitgKcd  der  Ak». 
.  dcmic  zu  Mantua ,  in  feinem  Werk  dell'  orgine,  de* 
progreflS  e  dello  ftato  attuale  d'ogai  lettera^ura  ^  und 
zwar  im  T*  IV.  (in  Venczia,  178^.  8.)  fällt  tctfcWc- 
dene  UrtKeile  über  die  teucfche  Litteratur  fo  wohl  über, 
haupt,  ah  infohderheit  im  Fach  der  fchönen  Wif« 
fenrchaften »  welche  zu  wiflcn ,  für  an»  Teutfche  nicht 
gleichgültig  feyn  dürften  ,  da  wir  daraus  erfahren «  wie 
weit  die  Kenntniß  der  Ausländer  von  diefercr  Littera- 
«ur  fich  zur  Zeit  erftrekt,  und  in  welchem  Credit 
fie  überhaupt,  und  einzeln^  Produkte  derfelbeo  bey 
Ausländern  ftehen* 

S.  24  u.  folg.  fagt  er :  ,5  Ich  glaube,  dafz  die  teutfbhe 
Nation  ohne  irgend  einer  andern  Unrecht  zu  thun ,  fich 
iden  Ruhm  anmcffen  könne,  dafz  fie  fich  in  diefem 
«'aiirhundert  befonders  ausgezeichnet  habe. 

Ein  Malkr^  ein  Gefrier ,  ein  -SW»er ,  yickr  ^uidern 
lücht  zu  gedenken ,  w^lchp  in  Rrofc  un4  V,^*Ccn  fich 
bemüht  haben  ,  der  ideptfchAn  Sprafib«  eiAea  Glaoz  .^u 
verfchaiFen,  z^jgim  geAU^fam^  dafz  idir  deutfche  Litte* 
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tatur  einen  Grad  des  Vorzugs  erreicht  Hat ,  der  fie  an- 
dern Nationen  achtungswürdig  macht  Jerufakm  hat  in 
einem  fjelehrten  Schreiben  an  die  verwittibte  HerzogtÄ 
von  Braunfchweig .  Wolfenbüttel  als  Antwort  auf  die 
Abhandlung«  des  Königs  in  Pfeuflen  über  die  deutfche^ 
litteratur,  deutlich  geaug  bewicfen,,  wie  fchr  ihre 
.Sprache  mit  guten  Schriften  bereichert  worden  y  und  es 
felbft  giebt,  nach  meineni  Urtheil  ,  in  diefem  fetnei» 
Brief  die  befte  Probe  diavon*  Aber ,  ob  ich  gleich  für 
das  Verdfenft  fo  vieler  von  allen  Nationen  verehrten 
Sehfiftfteller  den  gröften  Refpeft  habe,  fo  kann  ich 
doch  in  den  deutfchen  Schriften  diejenige  Feinheit  unft 
Vollendung  nicht  finden  y  welche  nu^n  von  dai&fcfai^ 
und  nieifterhaft^  Werken  fordert^  und  esdfmktmich, 
dafz  eine  gewtfle  Langfämkeit  und'  Kleinlichkeit  in  Vibiw 
'folgung  der  kleinften  Umftände ,  die  aamuthige  Geföt« 
ligkeit  und  das  Flieflcnde  verdränge ,  und  ihte  Scbr& 
ten  fchwerfäHig  mache*  Der  groffe  Fritdrlch^kin^kis^^ 
fo  competenter  Richter  in  der  Litteratuf,  ii$  in  der 
Kriegskanfl:  und  Politik,  führte  noch  emige  Mtofb 
Fehler  der  Schriften  femer  Landsleute  an ,  'WHi  Mr«iob^ 
fie  fichgrwifs  entfernen  mülzten ,  wenmfie  AsnJlobpi 
der  Meifter  des  guten  .Gefohmaks  ethmiiQa  Wf^cn«. 
AVer  diefs  hindert  nicht ,  da£:  ;rticbt  idie  jRoFtfßhsi^ 
fehl  lobenswürdig  wäcen  >  wiakl^r  ^  >Q0ut{idi«[i  jfsi 
diefem  Jahrhundert  ui  :der  iJR^onfem  IiitteG»titri9Bmad|;it 
haben ,  und  da&  srioht  ifase  ^Berntthui^en  iden  fitudi«n 
dkfer  geli^hiiten  iNation  ^o&e  Ebie  tbi;Bchten*  ^ 

Ton  dttDiditkünß  der  t)eutfchen  hiffondefheiffifgt 
Herr  Andres  folgendes^  ^  x?2  n.  Mjg^ 

,^  Die   deutfche   DhSidninft  ^hat    ficdi  <tn  Jicfem 
Jahrhühdett  nicht  miilder  berühmt,  gemadit »  als  die 
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EngHfche.  indem  fic  einem,  HiAer^  Junktr ^  EcgueHn^ 
Jrithtbny  ^  und  andere  Franzofen»  Soaioe.^  BeUim^ 
Perimi  Bertola^  MamfcH  €aminer  und 'andere  Jtali. 
äncr  fimden*  welche  ihre  Schönheiten  in  verfchiede- 
^en  Sprachen  andern  Nationen  bekannt  machten^  Die 
Seutfchen  trieben  fthan  fek  den  Zeiten  der  Ptovenz». 
len  die  Dichtkunft  in  ihrer  Mutterfprache ,  wie  dieft 
ijnter  andern  Bfe/<^/4  t)  und  Zu^lauben  b)  bezeugen. 

Ab»  dei  dciütfcbe  Parnaft  ^  der  viele  Jahrhimdertq 
Aürre  und  unfruchtbar  war,  fieng  erfl:  im  vorigen  Jahr* 
hundert  an  zu  blühen  ^  und  hat  vorher  kei^e  Gedichte 
Jiervorgebraehl ,  w^lqhCJ  die  Auftierkfamkeit  def  Go- 
lehrten  verdienen^  Für  den  Vater  dei  deutfchcn  Dichty 
Jtunft  muff  man  ohiKJ  Zweifel  Martin  Opitz  halten » 
indem  ieh  fehe ,  dafz  Hefmam ,  ein  Dichter  von  cini. 
gern  Verdienft,  von  den  Kunftyicfateri>  diefer  Nation 
nicht  fehl  gerühmt  wird.  Opitz  fchrieb  RpiÄeln ,  EIq- 
'  gien ,  Spnnete  %  Liedes ,  Lehrgedichte «  epifchq^  und 
lyrirche  Gedichte»  machte  IJeberrezungen  aus  denoi 
Hebrälfchen  Gfiechirchen  und  Lateinifche^»  in  der 
edlen  Al^Gcht ,  die  Sprache  und  Dkhtkunft  feiner  fonß 
fchon  gelehrten  Nation  zu  bereichern ,  und  berühmt 
zu  machen.  Sein  Beyfpiel  erwekte  viele  Köpfe  zum 
Streben  nach  Dichterruhm ,  welchen  er  fo  vollkommen 
•  erreicht  hatte*  Allein  unter  der  unzählbaren  Menge 
-von  Dichtern ,  welche  damals  entftand,  konnten  allein 
logau  und  Fiemming  ghichen  Schritt  mit  ihm  halten» 
oder  feinen Fuftftapfen  uahe  folgen;^  ijnd  nach  dem 


§ 


a^  D«s  progres  des  Allem»  ch»  IV« 

Mem*  de  V^Qc^tU  4es  Iflfcrijt  vwu  Jidtei  1773% 
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Tod  dicTer  diey»)ag  die  deutfche  Dfchtkunft  i^ied^t 
latig^  vcmachläfligt»  Gegen  das  Ende  des  vorigen  Jah^i 
hunderts  blühte  Canitz^  ein  feiner  und  cor reifter  Schrift- 
Heller  ,  iev  erfte  deutfche  Dichter  ^  ^  welcher  elegant 
^nd  rein  fchritb»  und  den  man  gewiifer  maifen  den 
Boileau  der  Deutfbh^  nennen  kann;  ein  EhreDtitd^ 
'welchen  man  jezt  ||em  berühmten  Rabener  beylegea 
will.  Einige  Zeit  hetnäch  erfchiencA  Günter  ^  Wemiktr^ 
und  «nderc  weniger  beruhttite^  welche  fich  bemühtea 
ihrer  Dichtkntift  diejenige  Pofitur  zu  erhalten»  die  ihr 
Canitz  mit  fo  yielem  Ruhm  verfchaft  hatte.  Diefcgluk- 
Jichen  Bäuöie  der  deutfchen  Dichtkunft  wuchf  n  immer 
mehr  ^  und  bta  hten  ihr  endlich  dtn  hellen  und  froh* 
liehen  Mittag  *)  Gott^ierf  und  feine  Frau  %  Btrhrfian  **) 
Sdüogd  ***)  und  andere  wagten  fich  ah  Verbefferung 
des  «Iteh  Theaters ,  oder  vielmehr  an  die  Schaffiing  ei- 
nes neuen*  Zachariä  vitkäi  Kkiß  zeichhcten  fieh  in 
dem  Lehrgedicht ,  t)der  in  der  mahlcrifchcn  Poefic  au^. 
Wieland^  der  mit  Ruhm  fich  in  verfchiedene  Dichtung». 
Arten  wagte ,  wollte  leicht  mit  den  Grazien  fcherzen , 
•indem  er  in  einer  andern  Schreibart  durch  den  Agathon, 
und  durch  Romaiie  im  Gefchmak  Afiofts  Ehre  einem« 
dete,  GeiUrt  und  Leßng  haben  ihrem  Theatet  groffen 
Glanz  verfchaft ,  und  zu  gleicher  Zeit  die  Dichtkunft 
in  zwcy  ganz  vcrfcbicdenen  Fächern  bereichert ,  indem 
fie  Fabein  fchriebcn»  welche  von  andern  Nationen  ge« 
fehäzt  und  gefucht  werden;  Cronegk  ^  Hagedorn^****) 
und  viele  andere  liebten  die  Wc  Ider ,    Gebiöfiihe  ülid 


*^  J^?n^,  ^^  '^^^  ^^  veninjlükte  Allegorie    uaferes 

Schriftftellers ! 
*♦)  Ein  Name,  den  ich  nicht  veiftehe» 
;;r'\Sollhei(rcn  Schl.egeL 
..     V  Hagedorn,  ift  diefcr  vcrunftaltete    Dichtferw^ftne. 
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SdüMer ;  «nd  Rofl  glaubte  das  Theater  thirdi  derglei. 
chen  Scenen  zu  verrchönem ,  4ind  veifeitigte  Schäfer. 
fpiele«   Gramer  «ad  Ramkr  find  durch  Oden  berühmt: 
•nd  Tiele  andere  haben  fich  auf  diefe  Art  der  Dichtkuaft 
nicht  ohne  Beyfatl  gelegt^    Die  deutfche  £rnfthafttgkeic 
Ichienfich  nicht -nrit  den  4iiakreo|(lifchefi  Scherzen  ver« 
«iftigea  zu  laflen  :  Jixobi  und  ükiqf,  iiaben^efe  Schwie« 
rigkeit   überwunden   und  ihre  Leyer  nach    Anakreoa9 
Ton  geftimint»    Eben  diefer  Gldm  hatte  in  einem  ganz 
verrohiedenem  StH  fo  gefiingen,   da(z  er  nach  Jerufa- 
iems  *)   Urtkeil    den  grtechilbhen    Tyetäus   übeitrift. 
N^erlcennt  nicht  den  epifcben  lAäa^t  Kiapflok  ^  den 
4leut{blien  Homer  ?  Und  diefer  wollte  ,  auffer  der  Ehre  , 
die  ^r  fich  durch  die  epüche  Trompete  erworben,  aucli 
lioch<kirch    den   tragifchea  Kothurn  feinen  Ruhm  ver« 
mehren«    Ich  übergehe   Licthwehr  ^  f)  Mcrthgen^YO 
Daus  «nd  viele  andete-,  weldie  durch  die  Stärke  oder 
Eleganz  ihrer  Foefte  fich  vor   dem  unzähligen  Haufen 
der    übrigen  Verfemachcr  ausgezeichnet  haben      Die 
Schweizer  allein  zählen  fo viele  Dichter,  dafz  liefchon 
Imiiänglich  wären,  den  deutfchen  Parnafs  zu  bevölkern. 
Boämtr ,  der  mft  Recht  der  Patriarch  der  deutfchen  Lit* 
«eiatur  heifzt ,  Huber  ff^aßr^  **)  und  andre    zeigen» 
dafx  das  "Wafler  der  Hippokrene  lauter  durch  jene  Can« 
/tMS  iKetet^    ohne  durch  den  Schnee  der  Alpen  trüb 
^u  werden  ,  oder  zu  gefriere,  ^ürde  aber  in  Ermang. 
Iwig  aHer  luidern  ,  nicht  fchon  allein  jffizi&r  und  Grpier 
fS%  yotettfciie  Ehre ,  nicht  nur  der  ScbweiKer,  fondem 
aller  andern  deutfehea  Staaten  retten  t   Zur  noch  grö& 

I  J      Hl      I  MI      J^mätm^mm^ 

*)  Lettre  für  la  litt»  Allem. 
4-)  Lichtweldr,  felhe^esj 
Tt)  Ein  für  mich  rät! 
•*>  Waim 
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fem  Ehre  des  dcutrch.  Pamafles  gereichen  viele  berülimte 
Frauenzinimer ,  welche  mit  ihren  warten  Händen  denfeU 
ben  «ngebaot  haben  Ziegkrin^  Gottfdkedin  ^   ünxerin^ 
Karßhm ,  find  die  Corrinen  und  Sapphos  der  deutfchea 
PoeGe«  So  viele  und  fo  benihmte  Namen  machen  ihre 
Dichtkunft  achtnngswertfa ,  und  Iconneo  mit  Gmnd  dea 
litterarirchen  Eifer  einiger  gefdiikten  Dichter  in  andcra 
Sprachen ,  reiben ,  um  diefelbe  ihren  tandesleuten^  be« 
kannt  zu  machen.    Ob  ich  nun  gleich  in  vielen    der 
deutfchen  Dichter  mehr  Grazie  und  Feinheit  finde  ,  als 
man  von  vdnem    fo   kriegerifchen    und  ^artialifehen , 
fo  ernfthaften  und   tiefdenkenden  Volk   erwarten  foU» 
te,  fo  Icaanicfa  fie  doch  nicht  als  IHufter  einer  voll- 
Icommenen    Dichtkunft   aufAellen.  <  Eine  monotonifch« 
'Weidäuftigkeit ,  eine  ekelhafte  Kleinlichkeit ,  eine  uo^ 
fchikliche  Pedantcrey  mit  Kunftwörtcrn  und  fcientififcheti 
Begriffen  ,   manche  metaphififche  und  abftrakte  Gedan» 
ken «  manche  niedrige  und  triviale ,  oder  hochtrabenda 
find  gekünftette  Ausdruke,   und  überhaupt   ein.  mattet 
und  niedriger,  einförmiger,  Itleinlichter,   und  fchwer« 
Talliger  StH  laflen  nicht  mit  Vergnügen  die  artigen  Ge* 
danken,  artigen  Ideen,  edle  Bilder  und  reizenden  Er« 
findungen  genieflen ,  welche  oft  in  den  Arbeiten  ihres 
beruhmteften  Dichter  gefunden  werden«    Vom   Madri« 
^1  bis  auf  die  Epopöe,  fagt  ein  Franzos*)  iftdiedeuU 
fche   Dichtkunfr  verdorben  durch    die  Sucht   Berchrei«» 
Zungen  zu  machen.   Bey  einem  Pallaft  wird  jede  Säule 
vom  Fürs  bis  an  das  Capital  ^emahlt :  und  wenn  em  heb«' 
^rcher  friefter  ein  Orakel  ausfpricht ,  fo  werden  di« 

koft. 


*)  Retneil  4os'  ÄtilU  piect  dranu  fr* 
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koftbareA  Sterne  det  Btoftfchilds  auft  pänktliehfte  bea 
fchricben ,  wie  es  ein  Juwelier  thün  wurde.  Ich  werde 
nicht  furchten  dürfen ,  den  j^tifchen  Sdi  det  Deut« 
fchen  unbiUig  zu  tadeln^  wenn  ich  darin  dasjenige  ge» 
wtflermaAen  finde  -,  Wa»  ihnen  det  große  Friedrich  *) 
Vielleicht  alitafchatf  Hrorwirft^  einen  unangenehmen 
Jargon  von  Aufdrüken,  die  oKhe  Auswahl  gebraucht 
find,  welche  ein  jeder  nach  feinen  Einfällen  beham 
delc ,  den  NiöhtgebMiuch  cier  eigentlichen  uhd  ausdraks- 
VoÜem  "Worte,  nnd  die  Erräufiing  des  Sinns  der  SächeÄ 
in  epifodifchen  MeerekK  im  iL  Capitel  von  der  epMchen 
Dichtkunft  urtheik  der  Verf»  S*  277  und  folg.  von  zwey« 
en  unferer  epifchen  Dichter  alfo  t 

^y  NacH  Vottair'e  hat  keiner  fich  als  epiÜcher  Dich^ 
ler  groffen  Ruhm  erworben,  auifer  dem  deutfcheii 
Klopßqk  mit  feinem  MeflTiaS,  weichet  das  G\iäi  hatte  s 
in  Verfchtedene  S))rar:hen  tiberfezt  zu  Sverden.  Er  wird 
gewiß  das  Verdienft  der  Refnigkeit  und  Eleganz  in  fei« 
ner  Mutterfprache ,  und  der  lebhaften  ufid  eAerglfcheil 
Ausdrüke  haben  ,  welche  feine  Ländsleute  fi>  feht  lobeht 
aber  ich  kann  in  feinem  Gedicht  nicht  das  Hohe  det 
epifchen  Pocfie  finden.  Klopftok^  Wann  et  det  Gefchicha 
te  folgte  fchcinc  mir  kalt ,  bild  kann  mir  kein  groffeii 
Vergnügen  machen  ,  wenh  er  eine  Epilbde  erfinden  WilU 
Manchüial  bringt  et  in  die  Befchreibniigen  uild  Gefprä^ 
che  einige  hachdrtiiJiche  und  iftarke  Züge  ^  aber  ge* 
meiniglich  bringt  er  es  nicht  dahin  ^  dafl  et  dem  Lea 
fer  durch  glänzende  Bilder  gefeilt,  nt)ch  feid  Htrt  dutch 
pathetifchc  Zuge  rührt.  Welchen  Begrif  ftellt  uns   ^\w 

über 

*)  iR^exioas  fiit  Homere» 
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über  latrter  "Sannen  gehende  Reife  Gabriels  dat ,    odeif 
die  Ff  eode  der  Engel ,  welche  ein  viel  heiligeres  und 
gröiTeres  Sabal  eis  andere  Sabat  anftimmen ,  oder  an^ 
dere  ähnliche  Erfindungen   der    Klopfiokifchen  EinbiU 
dungskraft  ?    Bitauhc  fagt ,    *)  dafe  alle    Dichter  ihre 
Gleichnific aus  dem  Homer  endehnt  haben,  und  Klop« 
ftok  alldn  neue  und  originelle  Gleich niiTe  gefucht  ha- 
be.   Ich  will  nidit  mit  Bitaub^  ftreicen ,  in  wie  ferne 
feine  Behauptung  in    Anfehung   der    übrigen  Dichter, 
befonders  Mikons ,    wahr  fey :  nur  dierz  will  ich  fa« 
gen ,    dafz  ich  lieber    wünfchte  ^,    dafz    Klopflok    die 
Gleichnifle  Homers  und  der  ]Natiir  gebraucht ,  und  nicht 
nach    folchen    neuen   und   or^nellen  GletchnifTen  g&i 
gehafcht  hätte  >,    wie  das  von  der  Bewegung  Gottes  in 
feinem  Gang   von     den    Seraphinen,     welche  Reifeti 
machen,  von  den  Mondbewoknern ,   wann  fie  den  Tag 
empfangen ,   welchen    die  Erde    ihnen  zufchikt ,   vom 
der  Ruhe   einer    Seele ,    welche  >    wenn  fie  ungewifs 
ynd    zweifelhaft  ift,  erleuchtet    und   beruhigt    wird>. 
und  von   (b  vielen  landern    Dingen,  welche   dunkler 
und  unverltändlicfaer  find ,  als  das ,   was  fie  aufklären 
füllen«    Das    Abentheuer   des  vom    Teufel  befelfenen  - 
Samma,  welchem  Satan  feinen  Sohn  Benoni  geraubt, 
und  ihnaufbarbarifche  Art  an  einem  Felfen  zerfchmeü» 
tert  hatte ,  ift  nicht  nur  unfchiklich  und  abgefchmaktv 
ibndern    beleidigt  auch ,   und   fchrekt   die   Seele  det 
Lefer  zurük,  ftatt  fie  tw^  zärtlichen  Mitleid  zn  bewe- 
gen und  zu  rühren.   Der  Tod  des  Judas  würdie  »ntet 
den  Händen  eines  gefchikten  Dichters  eine  Scene  eines 
angenehmen  Schauders  eröffnet  haben:  aber   Klopflok 
Mtufeh  Mag^  ztes  Stük.  G  Ver- 

*i  Reflexions  für  Homsre» 
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vertiert  fich»  indem  er  durch  den  Engel  Ithuriel,  Ju- 
das Schuzgeift,    den  Teufel  Abaddon   aufTuchen,  und 
diefen  die  ftycrlichcn  Formeln  ,    welche  die  Todesen- 
gel gebrauchen,  ausrprechen,  die  Seele  des  Judas  von 
(^en  aus  dein  Leichnam  entflohenen  [.ebensgeillern  um- 
geben ,  davon  fliegen ,  fie  in  die  kälteten  Abfurditäten 
ausbrechen  läfzt,  und  nur  im  Verbeygehen  den  lafter- 
)»ften  Tod  diefes  verkehrten  Menfchen  berührt  ^  nicht 
die  hällifchen  Leidenfchaften ,   welche  fein  Herz  zer- 
teilen ^  mahlt    nichti  die  heftigen  Bifle ,   die  fein  Ge- 
Wiflc4  quälten^    nichts    von    allem   dem,     was  jenes 
Iphauderhafte  und    fohrekenvoUe  Gemähide  angenehm 
und   rührend  machen   konnte«    Einige    wollen    Klop- 
$oks   MeOia«  in  Vergleichung  mit   Miltons   Gedichten 
Jör  eben  das  halten  ,  was  Virgils  Aeneis  in  Vergleichung 
ittit  den  Epopöen  Homers  ift*  Ich  finde  wohl  bey  Mil- 
ton  eine  ftarkc  »  nicht  immer  wohl   angewendete  Gabe 
des  Feuers,  der Phantafie und  Reichthuras  Homers:  aber 
wo  trift  man   bey  Virgils  Nachahme    die   Mäffigung  ^ 
Urtheilskraft,  den  AiFect,  den  Ausdruk ,  und  die  vielen 
und  vorzüglichen  Talente  an,  welche  in  allen  Jahrhun- 
derten  Virgilen  Bewunderer.  verfchafFen?  Klopftokhat^ 
)fnt  Milton,  warme  Einbildungskraft  und  enthufiaftifches 
JFeuer:   aber  beydc  wiffen  es  nicht   gehörig  zu  regie- 
rcn ,  fie  haben ,  wie  mich  dünkt ,    keine  Gcgenftänd« 
-gewählt ,  die  für  das  epifche  Gedicht  taugen  ,  und  noch 
weniger  diefelben  auf  die  gelyrige  Art  bebandelt.     Ein 
•icfcr,  der    nicht  in  der  Religion  veft  ift,     wird  aus 
dem  Lefen  folcher  Gedichte    nichts  anders  fchlieffen , 
^\s  diefes ,  dafz  jene    erhabene    Geheimuiflß  des  Chrt- 
ftentkums  zwar  »Fabeln  find ,  aber  folche ,  die  fich  nicht 
Sum.lntolt  eines,  heroifchcn  Gedicht»  fchiken»    ich  wur- 
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de  den  epifehen  Dichtern  lathen ,  dafz  fie  die  dunkebi 
GebeimniiTe  unfers  Glaubens  den  Theologen  überlafleo, 
und  nicht  daraus  ^  fo  zu  fagen  eine  chriftlicfae  Mytho- 
logie bilden  möchten,    Boileau  erinnert  fehr  weife :  *) 

De  la  foi  d'un  chrecien  les  mifteres  terribles 
D'ornemens  egayes  ne  fönt  point  fufceptibles» 
Et  de  vos  fidtions  le  melange  coupable 
Meme  i  fes  verites  donne  l'air  de  ia  Fable. 

Von  einer  andern  Art  ift  das  kleine  Gedicht  des 
berühmten  Gefners ,  der  Tod  Abels ,  in  welchem  et 
einen  Gegenltand  aus  der  Schäferwelt  epifcli  behandelte 
und  auf  diefes  kann  die  deutfche  Dichtkunft  mit  meh^ 
ferem  Grund  ftolz  feyn,  als  auf  Klopftoks  Meffias,  Ei* 
»e  artige  und  religiöfe  poetifche  Galanterie ,  ohne  allea 
Schmuk  der  Fabeln,  und  mit  Beobachtung  des  DecQ« 
rums  der  Religion  ^  bey  einem  kleinen  und  leichte^ 
Gegenftand  ,  unterhält  den  Lefer  aufs  angenehmfte ,  und 
beweifzt,  dafz  Einfalt  und  Natur  dem  Gcift  ein  eben 
fo  empfindbares  Vergnügen  verfchaffen  können,  als 
das  Wunderbare  und  Üebermenfchliche.  Hätte  der  Dich* 
ter  die  Epifode  mit  dem  Teufel  Abimelech  abgekürzt, 
oder  ganz  weggelaffen ;  hätte  er  die  immer  fortwähren* 
den  Gefpräche  durch  Befchreibungen  und  Erzählungen 
unterbrochen ,  hätte  er  die  allzu  langen  Unterredunr 
gen  mehr  in  die  Kürze  gezogen,  fo  würde  er  una 
ein  Gedicht  geliefert  haben ,  das  in  feiner  neuen  Art 
vollkommener  wäre,  als  unter  den  heroifchcn  Gedieh* 
ten    faft  alle  bisher  beurtheilte? 

Gz 
*)  Art,  poet,  ch*  IH 


100  Von  Privilegiert  gegen  denNacWniki' 

Gleich  gunftig  urtheilt  unrer  Schriftftelier  von  einem 
Indern  PioJnft  der  Gcjnc.ifchen  Mufe,  von  deffctt 
ertten  SchifFer.   Er  Tagt :  S.  )o5» 

„  Gefner ,  der  in  den  epirchert  Gedichten  dur  h  fei- 
nen Tod  Abels  eine  neue  Dichtungsart »  die  natürlich 
und  .einfach  ift ,  eingeführt ,  hat  in  uen  kleinen  Ge« 
dichten -durch  feinen  etßeh  Schiffer  eine  i^eu«  Bahn  er- 
öffnet,- die  Monologen  und  Dialogen  der  Helden  die* 
fes  Gedichts  find  allzuhäufig  und  zu  läng;  es  hat  ei- 
nen Ungfamcn  Gang  und  wenig  Aftion*  Aber  der  Ge-r 
dahki:  der  Fabel  hat  fo.viel  Anmuth  und  Eigenes ;  die 
Epiföden  find  fo  fchiklich  angebracht  und  fo  rei^enttj 
unddie' Affeäen  fo  natürlich,  dafe  man  den  erße/t 
Schiffer  für  ein  orgineiles  Gedicht  halten  mufs  ^  und 
'daffelbe  linö»  der  unzählbaren  Menge  kleiner  Gediqh* 
te,.  welche  täglich  erfcheinen ,  dnbn  vorzüglicheii 
Rang  behaupten  kann* 


p: 


VII. 

tfon  Privilegien  gegen  den  Nachdriii^  welche  gdtiKjeii . 
Ordensgefellfthafien  ertheilt  worden.  , 

\n  dijii  yierfchiedenen  Ünterfüchungen ,  welche  man 
feit  einiger  2^it  über  die  Gefchichte  der  Bücherprivf- 
legien'  ahgcftellt  hat ,  erinnere  ich  mich  nicht  über 
diejenigeÄ  Privilegien  etwas  gelefen  zu  ,habcn  ,  welche 
ganzen  Ordensgefellfchaften  ertheilt  w.  rden  find.  Auch 
publiciftifche  Schriftfteller  gedenken  derfelben,  meines:. 
Wiffens  nicht.  Gleichwohl' verdienen  diefelbe  .bemerkt 
zu  werden  5  da  fich  manche  Befondecheic  bey  ihnen 
findet. 


welche  ganz.  OrdensgefelL  ertheilt  worden^  lol 

Zur  Zeit  kann  ich  nur  von  dem  Orden  der  Je* 
fulten  und  Cßpuciner  den.  Beweis  führen  ,  =  dafe,  Eeydc 
iniü  Ifäiferlichen  Privilegien  gegen  den  Nachdru^*  der 
BfJ^ibr*  iKver  Ordeilsmitglieder  verfehen  find*  Das  l^i« 
fef Kelle  PrivHegium  für  die  Bücher  der  Jefuiten  ift  al- 
tejTitV  ^Is  das  für  die  Cäpuciner,  Ob  esf  das  ältefte  von 
differ-Art  ift,  und  wann  daflelbe  die  Jefuitea  zuerft 
crl^jigt  haben.f  Jhdeib^  jiönfdgcn  Nathfoifchungen  über. 
laflen.  Inj , Jahr,,-  1647  ha^  es  weoigftens  fchon  exiftirt« 
S/ ßcyiage  Ä.  das  für  die  Capuciner  ißr,  kut  der  Bey*' 
lag^  G;  /  ^rflf  1674  von  KalFer  Leopold  ertheiit  wordeiii^ 
Dföfe'baberi  aker  dergleichea  äüch  vom  Kurförften  ia* 
Baiööf^  i  168^  ^oriahgti  ■'  -  '  .    ; 

''Öi$  rechtliche.  Verhältnife  der. Sache  fcheint  folgen^ 
des  zja  fey ft^  Da  Mönche?  qnd  Ordensgeiftliche ,  einzeln^ 
betracäitet ,  keiir 'E%enthum  haben »  fondern  (Ici;g^?p( 
Orden  ,:.fo  wurden  folcbe  Privilegien  denv  Oxd^sn  g«*; 
gehejciv,  ynd  die  PrpyiHTiialea  derfelben  ma:c;hen  davpa 
bey,^Qi«^?lne.n  BüQhern  Gebrauch*  Merkwürdig  ift  ,  d»6i 
hiebey^  keinef  Pön^JsarjcSiQa  gedacht  v^ird^       -^  .    y  .  •  .s^ 

Die  Beylage  A*. '  dient  zuf  Erläuterung  diit  Beylage* 
B.  welche  vor  D^  Thom*  Grebneri  Compendio  *hifl!*' 
uni Y^erfalis  &  pragra  ticae  Roraani  impeicii  &  ecciefik  ' 
Chriftianae ,  "Wirceb*  1757  ^  H  in  To%  HL  fteht.  In* 
dem  leztern  heifzt  es  blofs :  Jus  Privilegii  Csefarei  indul^ 
geotin  dem  erften  hingegen  wird  des  kaiferL  Privileg, 
giums  ausführlicher  gedacht. 

Ich  wünfohe,  daCz  Litteratoren  dasjenige,  wza 
fje  zur  Gefchiclite  diefer  Sache  ferner  entdeken.,  Iq 
4iefcm  Journal  bekanntmachen  mögen* 


lö%       Privilegien'  gegen  den  Nachdruk » 
Beylage   A* 

Summa  Privilegü  Caeftrei  Socifeati  Jcfu  conccflt 

Cum  ex  mandato  Sacrse  Caefares   Majeftafcis  omnibus 

Sc  fingulis  Typogra(>hts^BibHopotis,  atquc  aliis  quibus. 

cunque  Hbrarram  negociaticmem  exercentibus  ferio  ilric« 

teque  mhibeatur »  ne  quf^   libros   illos  a  Societads  no- 

ilrae  Patribus  haiftenus  editos  aut  edendos   tnpafterutn 

intra  S.  R.  J    Regnormque  &    Dominiorum  facra&  Cx- 

fareae  Majeftatis  hcredttariorum  fines,  itmili  atiove  Cha- 

radiere  aut  foAna,  ftve  in  toto,  fivein  parte  excuderet 

vel  recudere ,  vcl  aKo  recudendos  raittere  aut  alibi  etiara 

impreflfos  tnvehere ,  vendere,  feu  diftrahere,    dam  feu 

pälam »  citra  fupradidorum  Patrum  confenfum  ac  teltU 

ihonium  audeat,  vel   prasfumat»   Ego  Joannes  Baptift^ 

Engelgrave   per  provinciam  Flandro  -  Belgicam  ,  Fra;po- 

fitus  Protrincialts  concedo  Joanni  &  Jacobo  Meuüfiis  ,    fa. 

cultatem  excudendi  Opus  Geomctricum  Quadratura  Cir^ 

culi ,  auötore  Patre  Gregorio  a  SanSo   Vinctrttio  Socte- 

tatis  Jefu  ,  ''')  in  cujus  fidem  litteras  manu  mea  fubfcrip. 

tas  &  figilloofficii  mei  munitas  dedi  Gandavii  )i  Martii, 

1647* 


*)  Diefs  ift  das  berühmte  Werk ,  das  L  e  i  b  n  i  z  e  n  nach 
feinem  eigenen  Geftändnifs  in  der  Mathematik  das  meiüe 
licht  gegeben  hat« 


\  ' 
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Beylage,    B* 

Facultas  R.  P.  Provincialis  Societatis  Jefu  ad  Rhenum 
•  Superiorem  ,  cum  Privilegio  Caefareo» 

Ego  intra  fcrtptus  Societatis  Jefu  per  Provinciam 
Rheni  Superioris  Fraspofttus  Prorinciaiis ,  poteftate  mihi 
fact»  ab  admodum  Reverendo  Patre  Noftro  Aloifio  Cen« 
turiono,  SocieUtis  Jefu  Prtepofito  Generali,  facultatea 
concedo  Marine  Magdalenas  Walderin,  Viduse  Danielis 
Chriftophori  Walder,  Bibliopolas  &  Typographie  j^ 
Karredibus  Raufchianis  Wirceburgi,  Partes  duas  libri^ 
cui  titulus:  Compendium  hift.  univerfal«8  &c.  &  a  dcu 
f)uutis  ad  id  Patribus  ledtaeatque  app  obats  ,  imprimen« 
di ,  eisviemque  Jus  Privilegii  Csefarei  eatenus  indulgeo, 
vi  Ubrum  hunc  nemo  alius  intra  decennium  recudere, 
nemx)  intra  S.  R.  J.  fines  &  haereditarias  facr«  CKfarc» 
JWajeftatis  Provincias  importare  aut  venum  exponereau^ 
deac.  In  cujus  rei  fidem  Litteras  has  manu  piopria  fub- 
fcriptas ,  &  officii  mei  Ggillo  munitas  dedi* 
Wirceburgi,  6*  Nov*  1756*  *     * 


(L.  S.) 


Cafparus  Hoch,  S«  J* 


Beylage,  C. 

Privilegium  Caefareum  &  Elodtorale^ 

Ego  infrafcriptus  F«  F.  Minorum  Capuccinorttm  Ba^ 
varics  Provincix  Minifter  Proviacialis ,  virtute  privil^i 
Sac«  Csefareae  Majeftatis ,  &  Sereniffimi  BaVarix  Elec« 
torifl  %  ßiper  i^iprefTion^  &  diftradione  Hbrorom  perfratrc* 
ordinis  Minorum  S^Francifci  Gvuccinorum  nunci^Ok 
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1 04  Anekdoten  v.  dem  Rechtsgel.  Andr^  Alciat , 

rum  ,  refpcdivc  LaxenbiHrgi  rMaii,  1674  &  Monachii 
2}  Dec.  1681  emaiiati  ^  faqultatem  facio  Doitdao  Xoao« 
fu  Jaecklm ,  Eletftorali  Typographo  &  Bibliopola;  Mona« 
cenfi ,  ut  impnmat  &  diftrahat  librum  mtkulatum : 
4>tilDc^c6(  ^fc^teibuns  btt  in  Um  mittn  £)ctiDeittalU 
fc&en  gRo6?enfattb  titqmim  9  Äötitgteid^en  ^  Congo> 
Matamba  tln^  Angola^  &c*  ex  Italica^ ,  audofitate'  & 
juffu  A*  R.  ?♦  Caroli  Maris  Mimftri  Generali» ,  in  Ger- 
manicum  Moma  translatum  >  8c  legidntecenfuntac  ap« 
|)robatum ,  cum  plenario  ufu  prsefeti-  utrixi&que  Privilegii 
&  hoc  ad  decennium*  A(^lum  Erdiaque  in  Bavaiia»  iS 
Majt,  16^* 

¥,  Viäoi  Monaccnfis  Capuc*  Ptovkic^  iiid»g> 


^/fnek^oten  vm  dem  Rechtsgelehrten  Andreas  jßciat^ 

von  derVerfaJfutig  der  Italiänifihen  VniverfitaSeny 

und  vm  der  XJnge!(agenbeit  der  Itdiämfcheu 

Studenten  im  XVI  Jahrhundert. 


A,, 


Liciats  Leben  hat  Herr  Jugkr  in  den  Beyträgen  zur 
jorift  Biographie  IIL  B*  S,  14  u,  folg.  am  heften  hefchrie- 
ben.  Ich  finde  gleichwohl  nicht,  dafz  er  folgende 
Schrift  gebraucht  habe :  Oratio  de  vita  Andreac  Alcia- 
ti  Juris  Confulti  Mediolanenfi»  ClariflTimi  fcripta  &  re- 
citata  a  Johanne  Boukio  V,  jj.  Do<ftore ,  cum  deceme. 
tetur  ei  Licentta  petendi  Dodorum  infignia ,  in  celebri 
Roftocbienfium  Academia,  VL  Jdus  Maii.  Anno  M;  D, 
LH.  Rpftochii,  ex  officina  haeredum  Ludovtei  Ditif. 
Am0  m,  D.LX.   4-  Diefe  kleine  Schrift  halte  ich  für 
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hödift  fehen ,  und  ich  befize  fie  nieht  gednikt ,  fon* 
dern  nur  in  einer  Abfchrift,  Sie  ift  aber  wirkKch  ge- 
drukt^  und  in  den  UalL  Beytr.  zu  dtf  jurift.  gel.  Hift; 
1.  Th,  S*  710  wird  noch  eine  Zweyte  Ausgabe  de^felben^ 
Jrancof.  i%jt^  4.  angeführt.  Dodter  Bouk  war  noch 
kurz  vor  Alciats.  Tod  dcffen  Zuhörer  zu  Pavta  gewe* 
fen^  und  kannte  diefen  Mann  von  einem  fonderbaren 
jDoralifchen  Chara&ter  perfönlich.  Daher  möchte  eine 
Nachlefe  au  der  Juglerifchen  Biographie  aus  diefei 
Rede  eme  neue  Bekanntmachung  verdienen* 

Alcfat  ftammte  von  einer  Patriöierfamilie  m  May- 
Jand  ab ,.  welche  aber  nicht  viel  zum  Beften  hatte.  *) 
Daher  informirte  er  junge  Leute  in  den  Humanioren  , 
ehe  er  fich  der  Rechtsgelehrfämkeit  widmete»  Diefe 
iieng  er  erft  an  im  26ften  Jäte  feines  Alters  zu  ftudi- 
ren ,  nachdem  er  bereits  den  gröften  Theil  von  Teinea 
Embteruatibus  verfertigt  hatte*  Zu  feinem  akademifchen 
Studium,  des  Rechts  ermunterte  ihn  Vir  primarius  e 
familia  Trivultiorum  ^  quae  in  Gallia  Cffalpina  inprimis 
nobilis,  &  honefta  elt^  und  unterftüzte  ihn  dabey  mit 
Geld*  Der  Wahlfpruch  Alexanders :  fufJt»  'avußecXKQfiuvot\ 
war  au.h  der  feinige»  und  er  hatte  ihn  zu  Pavia  über 
fein  Camin  mit  groffen  Buchftaben  fchreiben  laffea , 
damit  er  ihn  immer  vor  Augen  haben  und  fich  in  be- 
ftändiger  Thätigkeit  erhalten  möchte*  Zu  Avignon  wujr. 
de  er  mit  Bonifacius  Amerbach  aus  Bafel  bekannt  ^  den 
er  fehr  hochfchäzte  und  nachher  fleiflig  mit;  ihm  cor- 
'  rcfpondirtc*  —  Zu  Bourges  hatte  er  auch  viele  Italiener 

G  s 

♦)  Panzi|ilii$  lib^  IL  c*  169  fagt :  fei»  Vai«r  fey  peci|niQf||& 
nenotiator  gewefen* 


lotf  Anekdoten  v^  dpm  Rechtsgd.  Andr«  Alciat, 

zu  Zuhörern ,  die  feinetwegen  dahin  kamen«  Au  h  hör- 
ten ihn  dafelbft  viele  Deütrche,  welche  damals  hau/ 
fig  franzö  fche  und  itaUänifche  Untverfitaten  wegen 
des  Rechtsftudiums  zu  befuchen  pikgteü»  —  Zu  Bolog. 
na  foU  er  duorum  fcre  mtllium  aur^um  Germanico- 
rum  annuam  ftipem  gehabt  haben.  ( lugler  fagt  nur  1200 
Ital.  Ducaten.)  Das  ungezogene  Betragen  der  Icaliäni* 
fchen  Studenten  zu  Bologna  fehiidert  B»  alfo.  Ibi  ut 
adhuc  auditorium  frequentius  ^  ita  etiam  muho  petu- 
lantius  ac  tnfolentfus  quam  apud  Tranfalpinos  habue* 
rat,  habuit  Itali  enim  Scholaftici«  quam  vis  eum  plu- 
rimi  faciebant,  tarnen  non  multo  minori  procacia  ut- 
que  CGBteros  profefTores  tra<ftaverant«  Nam  legeatem, 
£uo  more  ,  modo  revocare ,  modo  manuum  pedumque 
ftrepitu  &  fupplofioneimpedire,  modo  obfibilando  per« 
turbare ,  modo  invehentem  in  ipforum  mores  ,  per  irri. 
fionem ,  ne  irafceretur ,  deprecari ,  modo  cum  ftre- 
pendi  finem  non  facerent ,  de  iuggeftu  digreffum  ,  & 
domum  ire  conantem  circumiiftere ,  &  ludibrii  cauTa  in 
Orbem  drcumagere  9  fidta  voce  rogando ,  ne  gravaretur 
denuo  Confcenfo  fuggeilu  ledtionem  abfolvere :  deinde 
cum  rurfus  afcendifTet,  ledtionemque  conttnuare  cona« 
retur ,  loquente  ipfo  ,  magna  vi  pluteos  fcamnaque  fe- 
rire ,  iterumque  Tilente  quiefcere  &  filere ,  atque  ad  ex« 
tremum  denuo  loqui  incipientem  ftrependo  ,  fibilando, 
de  fuggeftu  abigere,  abeuntemque  cachinno,  quafi  re 
bene  gefta ,  profequi  non  vcrebantur*  Hunc  eorum  lu- 
dum  qudtidianum  non  tuliifet  Alciatus»  nifi  fciviflet, 
eos ,  inveterata  confpetudine ,  nullum  genus  Profeflbrum 
non  hoc  pado  ,  plerosque  eciäm  contumelioTius  tradare« 
Propterea  minus  eorum  petulantia  movebatur  >  habebatqüe 
€0$  infolefcentes,  tumultuantefqucplerumque  tantomjpiQ 
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.  deleäamento,  Cc  ut  eorum  ineptias  foaviter  deridereu- 
Quodaoi  tarnen    die    vehementius  exagitatus,  cum   es 
ftomachum  feciiTent »  firequenti  auditoxio  ,  fonora  voce 
increpans   dit^abat;    Transalpinos    fis    agnofccre   pro 
fcholafticis  &  auditoribus  fuia,   qui  quieti  tacitique  au» 
dirent  &  fcriberent,  Scfaolaftkos  Italos  fe  non  pracdi« 
care  Scbolafticos ,   ied  veriut  rofticos   aat  milites  efTe» 
Xfam  eam  protervkateni  non  eflb  fcholafticofum,  fed  aut 
agri^olarum  aut  militum ,   fed  uterentur   ea  fane  per  fe 
inpofterufn  pro  libitu,  brevi  vifuros,  utrutn  fibi  an   ip« 
fis  obeiTet  t  fed  po(thac  non    con^miSurum ,  ut  eof um 
improbitate  excandefceret,  id  enim  iilbi  obfuturuoi ,  non 
illis,  Alia  fe  xatione  ilUs  par  pari  lelaturum.    Primuni  fe 
illorum  übrlos.,   fannas  ,   ftrepitus  fupplofiones  ,    occla^ 
mationes  deinceps  nikiio  plus  curaturum ,    quam  xabio» 
forum  canum  latratus^  minusque  de   ipfia,   quam    de 
ranis  paluftribus  laboraturum»  Deinde  fore  ,  ut  eos  mul« 
ta  in  docendo  celaret ,  quae  aHoqui  benigne  traditurus 
fuiffet»    fi  ipß    morigeri  effent,   Formidandum  quoque 
illis  effe  vindi<a:am  divinam  y  propterea ,  quod  non  mi^ 
nori  impietate,  qui  in  praecqptorem ;  '%uam  qui  paren* 
tem  injurius  atque  contumeliofus  fit,,   teneatur.   Ipfos» 
quod  quafi  alteri  Teichines  ,  Lcrü ,  lercopum  coetus  eC 
fent  y  per   fuam  improbicacem  &   pervicaciam  indodtos 
blennos  buconesque  manfuros  effe,  Germanis  Gallisque 
auditoribus  interea  eruditionem  legitimam    trans  Alpes 
fecum  trans  portantibus,  Fatuos  enim  ßiTe ,  qui  non  iu;- 
tellißcrent ,  quantopcre  difcipulo  prodefTet ,  pracqptorem 
habere  fui  amantem ,  eos  talibus  moribus  non  nifi  odio 
haberi  poiTe,  dixit«   Nee  fecus ,   ac  dixit,  fecit.   Nam 
sninori  fedulitate  ac  fide  eos  poftea  docuit ,   ut  primum 
eft  data  occalio,   exaäo  quadriennio  illinc  emigravit. 


log  Anekdoten  v^  dem  RcchtsgcU  Andr^  Alciat, 

Ferrariam  cnim  ab  ejus  civitatis  principe  accerfitus^  li- 
benter  fe  contuHt ,  idemque  docendi  munus  etiam  ilHc 
fufti^nuit.   übi  qao  rerum    fucceffu   ufus  fit,    brevitatis 
caufa  non  dicam.    Tranfedto   iHic  kidem  quadriennio, 
juffu  Imperat  ris  per  praefcdtos  ejus ,  Papiam  ire  eft  com- 
p  Ifüs«  Jus  enim  Civitatis  Medtotanenfis ,  in  qua  natus- 
eflet ,  &  poffeffioncs ,  quas  illic  habebat ,    ni  parerct , 
fe  ipfi  adempturos  minitabantar.    Papiam  quod   ea  urbs 
in  ftatu  Mediolanenfi ,  id  eft  in  patria  fua ,  ubi  fe  ml- 
nori  in  pretio,  quam  alibi  futurum  metuebat ,  fita  effet, 
&  quod  praefedum   Hispanum  haberet,   minus  libenter 
commigravit  Eventum  tarnen  res  mdiorem,  quam  fperabat, 
habuit.  Nam  &  ,pro  publice  legendi  labore  mille  trecen- 
törum  aureorum  conanatorum  ftipendio  annuo  ulrro  coho- 
iieftatus  eft,    &  aKo  infupcr  honorifico falario  promiflb 
In  fenatum  provincialem  ditäionis  Mediolancnfis,  quod 
apud  Infubres  in  primis  magnificum  habetur,  eft  coop, 
tatus ,   in  eaque  dignitate  usque  ad  exitum  vita  perman-i 
fit.  •  Ea  prseterea  frequentia  eum  de  jure  Cenfulentium 
fuit ,  ut  duobusillis  ftipendiis,  &  ea,  quam  pro  dan* 
dis  confiliis  litigaintibüs  capiebat ,  pecunia  in  unam  fum- 
mam  redaftis,   faetle  quotannis    ad  quatuor    aureorum 
Ungaricorum  miilia  conficeret.  Illic  velud  quintum  fuse 
fabulae  adum ,  qui ,  ut  fcitis ,    eoeteris  adHbus  plaufibi, 
lior  effe  debet,  hoc   eft  uWmam  vfts*  partem  feliciter 
egit,    &    laudabili    exitu   conclufit.     Majori  hommunj 
admirationc  &  apphufu ,  majoreque  facilitqte  eum  ilirc 
Jus  e^Hcafle,  atque  de  jure  refpondifTe,  argu^  cnto  eft^ 
primum  Mercedis  amplitudo,  deinde  quod,   ficutdixi\ 
ilfico  poft  adventum  füum  in   fummum  illius  provinciae 
fcnaturo  eft  allcaus,  Argumento  eft  praßterqa  hoc  quoque^ 
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tjus  v'trtuti  de  iheritislifihonor  habkuseft,  ütillic  fine 
aBmulo .  publice   legeret» 

Eft  enim  confüetudo  communis  omnibus  Fere  Acca^ 
demns  Italiae ,  ut  femper  bini  pröfeffores  juris  ^  diverfis 
quidem  audttorirs ,  fed  ^adeni  iiora  easdem  materias  le« 
gant,  otque  certis  anni  temporibus,  qüoddie  finita 
lecftione  de  lisdem  matenis  inutriusqu6  auditorii  citcu« 
lo  difputent,  fuftinente  fempef  ahcro  ipforum  pridi6 
xefpondendi  munus ,  poftridie.altero,  Qui  ledend©  a!-» 
tercandoque  palmam  tolerit ,  frequenrinsq  ie  auditoriorii 
dretinuerit,  ei  annua  ftipes  augetur*  Id  ut  döcentiuiA 
diiigentiam  aculc,  &  auditoribüS  tmignopere  üonducit^ 
ita  dt)centibus  vehementer  «ft  moleftum  przßferttm  feni. 
bus*  Nam  ut  fenibus  quidem^  «quamvis  in  foa  ^tofeffio- 
ne  infignibus,  nifi  rafiffime  magnique  beneficii  loco , 
ejus  rei  ^ratiam  faciune.  Itaque  in  «adefn  Academfa  * 
Jafon  jam  fenio  confecftüs  ,  Philippo  Defcho  cui  ttüdiö 
iiiit,  ut  etiara  ex  fcriptils  ejus  apparet  communi  dodto« 
xum  conrq|fu  receptas  &  apptobatas  fententlas,  noüi 
«eceflariis  argütiis  aut  fubvertere,  aut  labefaoere,'  mo. 
leftiflimo  aiitagonifta  rion  antea  fuit  liberatus ,  quaia 
^um  fe  abiturum  fsepius  miftitatus  elTet,  ac  fetio  difce& 
ium  pararcfc» 

AIciato  vero  hoc  honoris  ca«fla  non  roganti  rettiife. 
vunt,  quodeum  feneiftute  &  morbis  debtlitatuiti  ,  ala» 
trioretn  mulco  ad  exponenda  jtita  reddidit.  Nam  poda^ 
gra  ei  crura  &  pedes  ita  vitiaverat ,  uc  fuggeftom  niQ  a 
&mulo  adjutus  &  fublevatus ,  paucutis  gradibuis  afcen« 
üere  non  pofTet»  Deinde  pituita  quoque  corpus  comple* 
verat  9  obfidens  etiam  plerumque  pedus  &  feuces^  Ita- 
que cum  crebrius  ejus  eje<flandae    caufa  inter  iegendum 
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fcrearet ,  fcholaftici  luti  fuo  more  ^rerbis  hominem  tu- 
diiicantes ,  vehementius  clariusque  fcreare  jubent ,  quo 
improba  illa  pituita  taadem  exiret  Hie  vero  dicere ,  fe 
mirari  ,  illos  iibi  vitio  vertere ,  quod  pkuitam  aere  plu« 
viofo  ad  fauccs  dcfluentem  eiiceret.  Habuit  tarnen  eos 
Fapia  fatis  moleftos,  ipfe  eos  ridere  mag»,  quam  ab 
illis  rideri  folitus«  Solebat  enim  legerein  loco  rublimi- 
ori.,  tnde  defpedus  erat  m  aream  fcholac  medicorum» 
.uno  tarnen  pariete  feclufam.  Itaquc  cum  ipfo  Wgentc , 
me  &  alliis  Germanis  ledionem  audieatibus,  fiudiofi 
medickisemortuam  mulierem^  anatoroiie  <:aufa ,  infuam 
«ream  :advedam  cum  clamore  de  curru  deiicerent, 
fcholaftrci  ItaH  fubito  de  fubfelliit  undique  fuis  profili* 
«mt,  atque  ad  fieneftram  maximam  (pedtandt  gratfa^ 
concurrunt,  nihil  curantes,  quod  leftionem  interrum- 
perent;  cum  fpedtacub  fatitati  refedrflcnt ;  ruitisfci'c, 
jnquft  Alciatus ,  quales  fitfs  ?  Ptolomasus  Aegypti  rex 
Cmias  lia1)ebat  fic  afTuefadas,  ut  porpura  mdutae  ac 
perfonatx,  liomrnum  dtu  cWos  exercer^,  fic  ut, 
ni  propKss  afpexifles,  liomines  efle  putares;  fed  cum 
«quodam  die  illfs  coram  Rege  humanam  faltationem 
jrulchie  reprefentantibus ,  quidam  «  fpectantibas  nuces 
€  finu  depromptas^objeciflet  -oblitaB  choreae,  contriti« 
perfonis  dilaceratrsque  Teftibus  aucibus  diripiendis  in- 
ier fe  depognaverimt  non  fine  magno  fpedantium  rifu ; 
Jiojrum  jimianim  vos  fimilUmi  eftis*  Nam  fia  quis  veftros 
.mores  ignorans.,  yos  litc  tranquillos  fedentes,  &  quse 
«leguntur,  audfre  fcribereque  videat,  qu2>ntivis  pretii 
fcholaftfcos  V08  efle  exiftimaverit»  Coeterum  fi  idem  vi- 
deat,  voscujuslibetlevkulsereifpedacuh)  veluti  aniculas 
cadavere,  oblato  abiedis  librit,  negledo  praeceptore^  inter« 
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ruptaledlione,  perfooac  dignitatis  fcbolafticx  oUito«  ad  fpec« 
tanduin  profilire»  plane  ut  (imtse  in  nuccs  «  Chorea  emdebant» 
an  non  vos  fimiarum  inagis  quam  fcholaflicorum    naturam 
referre  optimo  jure  confirmabit?  Eorom  dico  fcholaftico« 
rum«  qui  plufculum  graviutis  habentes,  Studentes  vuigo 
vocantur,     non  eoruin ,    qui  a  Bau«,    id    eft    ineptiis« 
Baiani  dicuntur.  Sed  vos  cum  fimie  fitis »   nihil  mirum  eft« 
puod  non  intelligicis «  quanca  dignttas  ?itac  fcholaftic«  fit, 
quantum  morum  honeftatem  conftandamqoe  poftulet«  Hase 
jllo  dicente»  tacendo  culpam    quodammodo  agnoveront, 
&  nihil  aliud  egerunt ,  quam  ut  haec  veftiviua ,    quam  a 
fne  rdata  funt,    &  cui^  Tubrifione  aflerenti    »ediocriter 
arriderent*  Unum   mim  ad  ha?c  de  ejus  auditoribus  adii- 
cere  libec,   unde  liqueC,    quam  illorum    tneptias    parvi^ 
penderit»   Fuit ,     me    Papias    commorante ,    vetus    illius 
Adademiae    etiamnum  in    ufu  confuetudo ,    ut   Dolores 
publice  docentes  centeGmam  partem  (alarii  fui  TcholaftiV 
corum  univerfitati    ad  convivium   publice  parandum  da« 
tent ,  ad  id   omnes  dodtorea  &  fc:holaftici  omnium  natio« 
num  invitabantur*    In  eo  convivio  rcholaftici   Itali   ple- 
rumque  rixas  &  turbas    concitaveruot ;  propterea  CoUe- 
gium  Jure  Conrultorum  decretum  d^  non  danda  amplius 
ea  pecunia»  abolendoque  illo  convivandi  more  fecit*  lifo 
decreto  in  vulgus    annunciacq   Itali  fcholaftici  confeftim 
concurfu  fadto ,  ad  dodtorem  «des »   pignorum  capiendo« 
rum  caufa  difcurrunt*  Ac  aliud  pignoris  ab  alio  ceperunc  • 
quod  primo    in   fingulorum    domo  repcrerunc.  Bertium , 
infignem  Juris  Pont  ficii  dodorero ,  foribus  Force  Fortuna 
occlufis,   domi  non  inveftcrunu  Quam   ob  rem    inde  di- 
gredientes,  cum  in  cum  mula    per   platcam  equicantcm 
cafu  tncidiffent ,  ipfo  defccndere  juffo ,  mulam  pro  pig- 
tiore  abduxerunt.   Acque  iile  v  quamvis  reverenter  de  mula 
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d«ptffita8,  tameti  mon  fAhtt  exeantkfcebat  ac  ftomacba* 
bfttur  ^  qBam  fi  <ut  in  proverbio  eil)  ide  »fiiio  delapfus 
fuifleu  AlciaCBS  vero ,  cum  «x  dommo  fua  »alaBum  de  pa« 
riete  demptum  «os  auferre  videret  ^»  nihil  commovebatur» 
fed  ridefls ,  ai>iino  eas  f>aulifper  fuo  morem  gerere  ju& 
fit,  brcvi  forc>  ut  id  fua  fpontc  referrcnt,  ac  proxima 
ledione  rem  in  locum  convemt ;  cum  enim  legis  cujus« 
dam  fpecicm  £»^4  de  more  fingeret^  quidam  fcholaftici^ 
inquit ,  a  prxceptofe  fuo ,  quem  (ibi  peconiotam  debera 
falfo  arbkrabantur ,  fMgnoris  loco  abftulerunt  verbigratia« 
«apete^  quid  juris  ?  fuarä  qaidem  rifus  ftatim  toto  ati« 
dkorio  eft  coortus ,  nee  ipfe  rituin  tenuit ,  neque  ullum 
▼erbum  amplius  «a  <le  re  adjecit»  Scliolaftict  ergo  ultra 
jtapete  ad  eum  locum  reportaverunt;  Caeteri  ptokfforcs 
non,  priusquam  Senacus  provtncialis  per  edi<flum  magnaa 
poenas,  ni  quam  primum  reddidiflcnt,  fcholaflicis  «dct 
comminatus  decretumque  CoUegii  confirmaiTet ,  fua  pagno« 
ta  recuperaveruDC»  j 

f. 


JX. 
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^t^ef^Oen  VW  der  Refmmtim. 

rleit  Doaor  iind  Profeflbr  Siebenkies  in  Altdorf  feät 
in  feiner  mit  verdientem  Beyfell  aofgenonimencn  Schrift 
von  den  Recliten  der  Stipendien  (Nbg.und  Akdorf, 
1786,  8.)  Im  ij/j,  die  Vermüthuftg  geanffert ,  fic  möch* 
tan  vornämfich  mit  der  Epoclie  der  Reformation  cnN 
ftandfen  feym  Diefe  Vennuthung  iiä  audi  fehr  «nalo* 
gifch »  wenn  man  die  damalige  Stimmung  der  Cemiu 
thcr  und  die  tLagc  der  Wiflenfchaften  in  Erwägirag 
zieht.  Denn  diejenigen  ,  welche  Luthers  AewfTerangen 
Beyfall  gaben  ^  hatten  von.  der  Kirche^  aus  der  (te  aus* 
gegangen  waren,  jenen  regen  Geift^  gute  Werke  zu 
thun,  mit  herüber  gebracht  ifimmt  man  nun  noch 
die  dringenden  Ermunterungen  dazu,  durch  welche 
Luther  und  andere  redliche  und  gelehrte  Männer  ei- 
ne beffere  Bildung  der  Jugehd,  und  die  Aufnahme  der 
Wiffenfchaften  zu  befördern  futhten ,  «nd  die  Ennah. 
nungcn  derCelbcn ,  fähige  und  «eiflige  Köpfe  zu  urii 
terftüzen;  fo  läfzt  fich  leicht  einfchen,  wie  Stipen* 
dien  entftehen  konnten.  Denn  SeelmelTen,  Jahrtage 
wollten  befier  unterrichtete  und  begüterte  Perfonen 
nicht  mehr  ftiften  >  daher  ergrief  jener  löbliche  Geift 
^er  Wohlthätigkeit  hier  Gelegenheit,  fich  thädg  zu 
zeigen.  So  rühmlich  es  inzwifchen  fiir  die  Reformatio 
en ,  deren  Ehre  auch  in  untern  Tagen  von  manchen 
mit  fehr  vielem  Schein  angegriffen,  aber  von  unpaü 
theyifchen  und  verftimdig^  Männern  vertheidigt  wird, 
immerhin  feyn  möchte,  wenn  fic  unter  den  videii  , 
MeufeU  Ma&.  ztcs  Stük.^  ft  y^ 
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t^orthcflcn  ,  die  fic  mit  ficb  brachte ,  auch  nur  zufäl- 
liger Weife  den  für  die  Wiflenichaften  veranlafzt  hät- 
te, den  diefe.  von  den  Stipendien  ziehen,  und  Co  ana- 
logifch  die*  ganze  Sache  wäre »  fo  wird  man  doch  aus 
feigenden  Gründen  der  Wahrheit  zu  Steuer  obgeddch- 
ter  Meinung  nicht  beytreten.  Ehe  aber  diefe  Beweifc 
angeführt  werden ,  fey  es  erlaubt ,  noch  eine  Anmer« 
kung  vorauszufchiken /dafz  TTian  nämlich  nicht.,  wenn 
man  das  Wort  Stipendium  vor  i^jao  antrift,  fogleich 
'  an  Stipendien  nach  iezigem  ßegrif  denke ;  denn  da  be»- 
deutet  es  öfters  den  Gehalt  der  öffenth'ch  angeheilten 
Lehrer.  Ein  Beweis  davon  ift  die  Stelle  in  Luthers 
Brief  xin  Spalatin  ,  dd.  Prit.  CaU  Sept.  i^lg.  (T.  t  Epp» 
Luth.'  p.  78.  ed»  Aurif.)  worinn  er  von  dem  trft  kürz*- 
lieh  in  Wittemberg  als  Profeflbr  angelfömmelicn  Mc- 
lanchthon  redet :  Vnum  timeo,  ne  forte  viclum  noftrat 
regionfs  hon  fatis  ferat  teneritudo  ejus :  deinde  ,'  quoä 
audio ,  ntmium  parco  ßipendio  eum  condudum-^  adeo 
ut  Lipfienfibus  jam  gloriabundis  fpes  fit,  fore^  ut  no» 
bis  eum  quantocyus  auferant«   Doch  nun  zur  Sache« 

Das  älteile ,  wenigftens  mir  bekannte ,  Stipendium 
~~  jjl  das  in  meiner  Vaterftadt  noch  vorhandene  K'tithärtiL 
fche  Stipendium«  Diefe  Patrizifche  Familie  'blühte  von 
den  älteften'^  i£eiten  in  Äiigspurg  und  Ulm ,  und  (latb 
am  lezten  Orte  in  der  andern  Hälfte  des  vorigen  Jahrhim* 
derts  aus*  Sie  hat  in  ihrer  Reihe  brave  Regenten  und 
gelehrte  Männer  auftuweiftn.  Von  leztern  will  ich 
blos  zwcy  anführe;!.  Heinrich  Nidhart,  denn  fo  fin- 
dec  man  fte  auch  gefchtieben ,  Decretomm  Do<flor  dt 
Canooicus  in  Zürich^  fchrieb :  de  duabus  coiifraterni. 
«tatibus  unitis  cum  Capitulo  Ecclefi%  Conftatftienfis ,  wo- 
von der  älteie  Uottinger  xine  Handfchrift  befaft,   und 
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P.  V.  p.  sfo  —  i?  i6.  in  Hift.  EcclcC  N.  T;  etwa»  liVfer^. 
Em  anderer ,  auch  Heinrich ,  war  V.  j,  D,  und  Pleba. 
tius  am  Münfter  zu  Ulm*  Diefer  ftiftete  1446.  in  der 
Kapelle  feiner  Familie ,  die  in  dem  gedachten  Münftet 
neben  dem  Chor  ift  ,  eine  Familien- Bibliothek,  gcwift 
eine' der  erften  in  ihrer  Art.  Sie  mag  ganz  htibfche 
Sachen  ,  bcfenders  etwa  Primitias  Typographicai  ent- 
halten  haben,  da  die  Stiftung  derielben  in  eine  fo merk- 
würdige Periode.in  diefer  Rükficht  fällt  Leider  aber  iti 
fie  nicht  mehr  da*  Denn,  nach  einer  gewiffcn  Nach- 
richt y  wurde  fie  nach  dem  Ausfterben  der  Familie  ver- 
kauft. Einer  nun  aus  eben  diefer  Famflic,  feinen  Na- 
men kann  ich  nicht  angeben,  ftiftete  am  Anfang  des 
löten  vielleicht  fchon  im  i^tcn  Jahrhundert  eiti  Sti*- 
pendium*  Diefs  erhellet  aus  fofgendem  Brief,  denn 
jch  aus  dem  Original,  das  ich  befize,  hier  liefere; 
Mein  willig  vngertenig  Dienft  zw  vor  an  lieber  vettei; 
wifs  mich  gefundt  des  gleichen  hörte  ich  all  zeit  von 
euch  gern  mit  frödenn  lieber  vetter  als  du  mier  vormals 
oft  gefchriben  haft  des  ftipendium  halb  Sdhick  ich  dier 
hrc  bey  ain  vidimg  des  briefs  den  fic  dar  vmb  hahen 
vnd  hab  fölchs  laffen  machen  vf  das  beft  da»  fie  haben 
mier  iblch  nit  befunderlich  gern  geben.  Auch  dar  M* 
haben  fie  mier  zaigt  vnd  ze  leiTenn  geben  zwai.mifiif 
von  meinem,  hürren]  1)  feiig  in  wölchem  ^  ich  vernomen 
hab  wie  fdn  entlieh  wii  fei  geweft  (buch  tüir  hin  zwe- 
wig  al  zeit  halten  vnd  wie 'er  Geh  erboctenhab,  fy  fäl- 
len im  fhidken  ein  formulat  in  was  geitalt  er  fölchs 
föU  werfchreiben.   Auch  haben  fy  mier    bewoJchen  ty 

H  2 


1)  Vielleicht  Ahnherr  Grofsvater ,    den  man  in  hiefise  Ge- 
genden djcs  Herrlein  heifstt 

2)  befohlen» 
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dier  fölchs  zw  fcbreibea  iluch  gebetten  da§  mier  0 
Iblch  zinfs  hinder  ain  ^t  legend  das  er  inen  etwas  ge« 
wifler  were,  dan  wa  (blch  pfand  durch  fuir  4)  ab 
gieng  fo  gieng  fölchs  fiipcndtum  auch  ab.  Auch  iß  es 
pit  vervetuiert  vnd  wan  man  fölch  zins  hinter  ainer 
ftat  verpfendet»  fo  mächt  man  fölchs  laflen  yformie^ 
ren  0  vnd  ad  ada  rniuerfitatis  fchreiben*  n)  Weiteft 
beklagend  fy  fich  fer  das  man  in  6)  den  zins  erft  geit 
7)  wan  das  Jar  aufi  ift  dan  fy  fölch  gelt  das  gantz  Jar 
inieflen  dar  leichen  vnd  wo  man  fölch  dar  nach  nit 
wurd  aufsrichten  fo  körnen  fie  in  zwif<  ch^en  fchaden» 
jNit  mer  dan  fag  dier  felbs  Meinem  hören  burgenmeifter 
der  baflen .  Hainrichen  vnd  euch  allen  von  mier  vil 
guotz  Geban  an  fiint  Gregoriustag  Im  Jar  iso) 

£,'         .  *   ludwig  Ncythart* 

AufTchrift:  dem  Erfamem  vnnd  weyfen  Heinrichen 
Ncythart  meinem  lieben  vetter  zw  Ulm«  Man.  ficht  auch 
noch  ganz  deutlich  die  Spur  des  Signettes,  nämlich 
das  Kleeblatt,  das  gewöhnliche  Neithartifche Familien- 
wappen. 

Der  zweyte  Beweis  von  einem ,  oder  eigentlich 
mehr  Stipendien  fand  ich  in  den  documentis  litterariis  des 
SeeU  Geh«  Rath  Heumann^  in  einem  Brief  Anton  Tezels 
an  den  Cochläus ,  a)  worinn  jener  diefem  räth  ,  die  ihm 
angetragene  Redorilelle  an  der  Laurenzerfchule  in  Nürn^ 
berg  nicht  anzunehmen ,  unter  andern  auch  aus  diefem 
Grund-:  fo  wird  der  ftipendien  keins  an  euch  raichen , 

3)  wir ,  das  der  Schwabe  immer  mir  fpricht*  4)  Feuer ,  obi- 
ges ift  die  acht  Schwäbifche  Ausfprache*  5)  coafirmiren«. 
6)  ihnen«  7)  giebt. 

a)  In  der  voranftehenden  Commentat.  Ifagogica ,  p.  6« 
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dan  ir  feid  nit  burgerskind.     Man  fieht  aus  dkfer  SteU 
le ,  dafz  es  in  Nürnberg  damals ,   (der  Brief  tft  datirt  :  ' 
t>*  nachOculi,   1^10)  fchon  mehrere  Stipendien  gege- 
ben  habe ,    und  dafz  fie  nur    Burgerskindern  g^eben  . 
-worden  feyn:  Cochläus  aber  war  bekanntlich  von  Wea« 
delftein  gebürtig ,  und  feine  Aeltern  alfo  Anfpachifche 
Unterthanen,  fonft  hätte  ihm  als  Landskind  Hofhung 
2u  einem  Stipendium    gemacht  werden  können«    Man 
könnte  aber  nun  denked,    wie  Cochläus  noch  Stipen.^ 
dien  hätte  brauchen  können ,   wenn  er  fchon  Reäor  ei* 
HCT  Schult  war.    Allein,  es  war  damals  nichts  unge» 
wohnliches ,  dafz  junge  Männor  eine  Zeitlang ,  fo  lang^ 
£e  fich    verdinget  hatten,    wie  man  es   nannte,   ein 
Schulamt  verfahen  und  fo  dann  wieder  auf  eine  hohe 
Schule  giengen  und  fortftodierten. 

In  zweyen  Reichsftädten  findet  ßch  alfo  die  ältefte 
bisher  bekannte  Spur  von  Stipendien«  Ehre  genug  für 
lie!  Sollte  irgend  ein  Gelehrter  ältere  anderswo  ent- 
d^ken ,  fo  bleibt  ihnen  doch  diefe  Ehre ,  dafz  ihre  Bär«' 
ger  fehr  bald  die  Wi(fen(chaften  auf  diefo  Art  zu  be« 
fördern  fuchten« 


Altdorf ,  im  Dec«  1788^ 


Verfenmeyer,  aus  Ulm, 
D.  G.  G.  B* 


H? 


ilS       Stipendien  vor  der  Reformation» 
Auszug  eines  Schreibens»  vom  20*  Dec^  ii%%^ 

JL/as  Nürnberg  vor  der  Reformation  fchon  einige  Sri« 
pendien  für  Studircnde  hatte ,  ift  zuverläflig»  D.  Con* 
rad  Kiümhqfer  ßifiete  bereit«  f 44s  für  die  drey  obernt 
Facultäten  ein  Sttpendtuniy  zu  welchem  er  37^0  fl« 
Rcheinifdi  in  Gold  fteoerfirey  anf  die  Lofungfhibe  legte, 
vovon  drey  StudioG  jeder  Jährlich  62  ifz  Gulden  em- 
pfangen feilen«  Vieüeicht  ift  alfo  diefs  noch  älter ,  als 
dat  Neidhardifche  in  Ulm*  Von  einigen  andern  kann 
ich  die  Zeit  der  Stiftung  nicht  näher  angeben  :  e» 
fchcincn  aber  verfchiedene  fchon  vor  der  Reformatioa 
▼orhanden  zu  fcyn :  vielleicht  gehört  dahin  das  Hans  Grom 
landißhe^  Chph,  Schrurtifche ,  und  Hanns  Süinödifdie^ 
yfftt  diefs  zur  Zuverläfligkett  bringen  kann ,  beliebe  es 
in  diefem  Magazin  zu  thun« 


Exoerpt    aus    einem    Bripf    Herm^     von      der 
Hardt  an  den  Abt  Fabricius  in  Helmftädt, 
aus  dem  Original^  > 

—  In^effen  wundert  mich ,  dafzin  importanten  civif- 
negotiis  groffe  Herrn  nach  der  Schul  und  hölzern  Bank 
oder  Catbeder  {aurer  altväterfcher  theologorum  noch 
heut  zu  Tage  fich  richten  follen ,  nachdem  bekannt 
«genug,  wie* auf  den  alten  Cathedern  mehr  Holzwür- 
me  kriechen  ,  als  Worte  gefprochen  werden.  Viel  Din- 
ges würde  (Ich  von  felbft  heben  ,  wenn  die  vielen  vor- 
gefefsten  Dodor  -  Meinungen  beffer  beleuchtet  würden  , 
als  zum  Exempel  vom    Antichrift;  womit  alle  Evange- 
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IiTche  fo  bezaubert ,  dafz ,  weil  die  einbildung  feft  ,  der 
Pabft  und  Pabftum  fey  das  Ding,  der  Antichrift  und  An« 
tichridenchum ,  fie  die  Catholifchen  Leute  erger  fliehen  ^ 
als  die  Schlange  im  Garten ,  und  meinen  ,  fie  fehen 
einen  Drachen  oder  böfen  Geift,  wen' fie  einen  Ca- 
tholifchen Menfchcn  antreffen«  Was  kan  nicht  Ein^ 
bildung?  Es  ift  vor  einigen  Wochen  mir  gcfchriebcny 
es  fey  ein  francbifches  Tra<ftätchen  gedruket ,  TAnti» 
c^ift ,  worin  der  Autor  in  aller  Kürze  rcmonftriret  ha- 
haben  folle ,  alle  W'elt  habe  fich  am  Antichrift  geirreV 
in  dem  folches  durchs  ganze  Neu^  Teftament  nirgends 
als  damaliges  Judenthum  vor  derer  Zerftöriing  bezeich» 
ne  Hoffe  es  von  Leipzig ,  binnen  14*  Tagen  zu  er« 
halten  alsdenn  es  cemmunicire ,  Vale. 

den  Äten  Odt»  i7so* 

T.  hvdh* 

Um  fich  den  Ton  diefes  Brieft  zu.  erklären »  dar^ 
man  fich  nur  an  die  damaligen  Irenifchen  Streitigkeiten 
erinnern ,  die  Fabricius  das  Jahr  zuvot  dmch  feine 
Confiderationes  variarum  Coptroverfiarma  veraniafzt. 
hatte.*)  • 


H4 


*)  Man  f.  Schiegel«  Fortf.  der  Mosheim«  Kirchcngefchichte, 
B.  V^  S*  921  u,  £♦  S.  "2: 


JIO 


tüUnchthon,  ein,  feh  kmfeeltger  Lektor^ 
Ein  Fragment«. 

*^'8  ift  unOthtig  für  diejenigen ,  welche  eine  Acadew 
Bu'e  beziehen»  cingrofftrund  wahrer  Yortheil,  wenn 
fie  ift  da«  Hm»  und  an  de»  Tifch  eines  gelehrten  im* 
berübinte»  Manne»  Jcenimea  können.  Sie  werden  da^. 
dorch  nicht  nur  vor  manchen  AusTchweifiingen  und  bö- 
fea  Gefellfchtftcn  bewahret,  in  weldjc  die  ftudieren- 
de  Jugend  gar  leicht gerathen  kau,  und  gewöhnen  fich 
zu  einer  gelitteten,  höflichen  und  woWaaftändlget» 
I.eben«art,  fondern  6e  haben  auch  vor  andern  die  be- 
lle und  erwünfehtefte  Gelegenheit»  unter  der  Auflicht 
end  Änwdfung  ihres  Lehrers  etwas  rechtfchaffenes  in 
Erterniing  der  Wiflenfchaften  7o  thun. 

Je  leutfeJiger  ,  gefälJiger  und  gefprädriger  aber  der. 

Gelehrte  ift,  zu  dem  fiekomiflen,    um  fo  vUl  gröf-. 

fer  werden  auch  fiir  fie  die  Vortheile  feyn ,    die  ihnen 

durch  den  genauen  und  öftern  Umgang  mit  ihm  zuflie. 
en.  Denn  die  tieflle  und  gründlichfte  Gelehrfumkeit 
Ines  Mannes ,  der  aber  kein  Freund  des  Umgangs  iß  , 
nd  fein  Vergnügen  blos  für  fich  in  der  Einöde  unter 
einen  Büchern  fucht ,  wird  faft  weniger  nüzen,  als 
lie  mittelmäflige  Gelehrfamkeit  eines  Lehrers,  der  frch 

.lerne  hccabläfzt,  undtait  feinen  Schulern  vertraut  u.  Ueb- 
eieh  umgeht  Und  dis  that  denn  nun  vorzüglich  Melancb.- 
ir  war  kein  finfterer  und  die  Gefellfchaft  der  muntei-n 

däufenföhne  fliehender  Gelehrte.    Er  fuchte  nicht  blo» 
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c^urch  Verfertigung  vortrefficher  Schriften  auf  feiner 
^tudirftobe  der  Weh  nöiHch  20  werden.  Er  fchafte 
eben  &  v\e\y  ja  vielleicht  noch  mehrem  Nazen  d^ 
durchs  dafe  er  jungen  Leuten  mit  ganz  befonderer 
särclichen  Liebe  zugethan  war ,.  und  in  ihrem  Umgang 
öfters  viele  Stunden  zubrachte.  Seine  Gefpfäche  waren 
mit  dem  feinften  Salze  gewürzt:  denn  er  fcherzte  fehr 
^erne ,  aber  feine  Scherze  beleidigten  nie  den  Wohl* 
fiand»  Sie  waren  zugleich  fo  befchaffen ,  dafz  fie  ua- 
terrichtend  und  belehrend  waren.  Camerarius  in  der 
vortreflichen  Lebensbefchreibung  deifelben  ,  p»  99  der 
älceften  Ausgabe  fchreib*^  daher  :  Jocis  *)  deleäabatur  ^ 
'  Tel  tempeftivos  pottus ,  ut  inter  epulas  &  per egrinatio- 
ses ,  minime  triftig  atque  horridus  natura ,  non  vitabat» 
Utebatui  autem  iis  ridtculis,  qu«  fine  contunelia  ac 
probro  mordentia  kederent  nei^em  y  &  fales  habereiHt 
non  ineruditos«  Ambiguis  libenter  &  fuaviter  ludere 
cum  pueris  maxime  &  adolcfcentibus  folebat,  hocipfo 
etiam  exercens  intelligentiam  iUorum  ad  ferias  ^llacL. 
as  confiderandas  &  explicandas  y  iisque  enarrandis  inge. 
Jiia  eorum  acuens,  &  alios  confideradone  horum  fätt- 
gari  cernens  &  explfcando  tnterdum  falli »  iftam  hilari. 
tatis  occafionem  habebat. 

Der  Umgang  Melanchthon»  wurde  alfo  nicht  Mos 

feines  leutfeeligen  und   muntern  Wefens  wegen  ftark 

. »Ts 

*)  In  den  Epiftolis  Reformatorum  Eccl .  Heivet»p.  .^93*  fchreibt 
Joh  aLafco:  m  cema  habiti  fimtfermones  lepidiffiml, quos 
feiaper  condiebat  Philinpus  fuis  facetüs«  Melanchthon  hätte 
das  nemliche  von  fich  lagen  können  ,  was  Erafmiis  von  fich 
fchreibt:  fum  natura  propenfior  adjocos,  quam  fortaife 
deceat,  &  linspe  Hberioris,  quam  nonnuniquam  expediat: 
metior  enim  aliorum  animes  ex  meo*  Eraüni  £pp*  Op.  p.  g. 

'  (ed.  Bafil*  1^38.  foU)  Eben  diefes  gilt  auch  vorzüglich  yoii 
b»  Luther.  Nee  toties  &lfus,  pofium  ab«  ingeolo  meo  rece« 
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gefacht,  fondern  feine  Tifchgefellfchaft  war  auch  vor- 
lüglich  deswegen  immer  fefcr,  ftark  und  zahlreich ,  weil 
er  einer  der  heften ,  der  brauchbarflen  und  in  aHea 
Theilen  der  menfchlichen  Wiflenfchalten  zum  Erftau« 
nen  bewanderter  Lehrer  ein  wahrer  Polihiftor  war.  Sei^ 
ne  Reden  bey  Tifch  waren  eben  fo  gelehrt,  fo  unter- 
richtend ,  fo  nüzlich  ,  aU  nur  immer  felbft  fein  Vortrag 
in  den  öffentlich  n  V  riefungen  feyn  mochte.  Seine 
Kenntnifs  >der  groffen  Welt »  feine  Bekanntfchaft  mit 
Terfchiedenen  Höfen  und  Miniftern ,  fein  weitläufiger 
Briefwechfel ,  und  die  ihm  Ton  allen  Orten  zugefchrie- 
benen  öfters  fehr  wxhtigen  Neuigkeiten ,  feine  reifen 
Urtheile  übfer  die  da^maligcn  Religions  -  Streitigkeiten  , 
herausgegebenen  Bücr>et »  und  noch  viele  andere  Dinge 
machten  feinen  nähern  Umgang  theuer ,  augeniehm  und 
nüzlich.  Man  fpeifete  bei  ihm  nie  ,  ohne  zugleich 
auch  reiche-  Nahrung,  für  feinen  Geift  zu  holen.  Er  hat- 
te  an  feinem.  Tifch  die  Gewohnheit  eingeführt ,  dafz 
man  fich  niemals  eher  niederfezen  dürfte ,  als  bis  ein 
odejf  der  andere  von  der  Gcfellfcbaft  einen  Auffaz  ent- 
weder  in  gebundener  oder  ungebundener  Schreibart 
aufgewiefen,  und  abgelefen  Katts.  Ich  findein  Ca- 
merarii  vit,  MeU  p.  57  ^»i^^  <i>efe  Sache  fo  fchön  er- 
läuternde Stelle ,  dafz.  ich  nicht  unterlaflen  kann,  fic 
hier  beyzufügen :  Non  durus.  illc  neque  afper  aut  in- 
humänus,  fcd  nimis  etiam  interdum  facilis  atque  in- 
dulgens,  qui  ne  fodalitia  quidem  hilariora  vitaret,  at- 
que  etiam  congreffuum  taiium  efl'et  autor  quique  con- 
que  conniueret  ad  fuorum  familiarium  nimiam  aliquando 
laetitiam»  Cum  quidem  ab  ipfo  nihil  fierec  aut  diaeretur 
perperam  &  pravc ,  fed  praefentia  &  fsepe  inftituto  ejus 
caveretur  ^  -  ne    Icvitas   juvenilium  cupiditatupi  in  tur- 
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pitudinem  aUquam  erumperet,  cum  ludis  etiam  feria 
ipifcerenttir*  Quod  fiebat  in  conviviis  potiffimum  quae 
more  Germanica  Rege  *)  fodalitii  cifeato  apparari  folcnt». 
Tumenimhoc  fervabatur,  ut  nunquam  confiderent  ad- 
«pulas «  nifi  prius  fcn'ptis  prolatis  &  recitatis ,  quae  com« 
poni  oportebat  ab  Ulis  fodalibus  oratione  foluta  &  ver« 
fibus  &c* 

Er  zog  wegen ,  feiner  ausgebreiteten  Gclehrfamkeif 
nicht  nur  gute  Theologen  und  Schulmänner,  fondera 
auch  die  brauchbarfien  Staatsmänner,  die  nachgehend» 
mit  dem  glüklichften  ErFplg  zu  den  wichtigften  Ge- 
fchäften  gezogen  wurden*  In  einem  Brief  an  Franc^ 
Burcard  ,  der  zu  Wittenberg  fein  Haus-  und  Tifchge^ 
xiofs  war,  und  nachgehends  Sächfifch  -  Weimarifcher 
Rath  geworden,  erzählt  Mclanchthon  felbft  die  Vor. 
theile ,  die  man  aus  feinem  Umgang  und  Unterricht 
fchöpfen  könne»  Es  ftehet  diefer  Brief  libra  L  Epp^ 
Mel.  p*  m*  igi«.  und  die  hieher  gehörige  Stelle  lautet 
9lfo :  exiftimo  te  ex  iis  fermonibus  &  adtipnibus , 
cum  interioris  vitas  mese  totius  fpedator  efles  >  non  mi- 
nus verse  dodtrins  haufifTe,  quam  ex  illis  ingentibus 
bibliothecis  Jurisconfultorum ,  pnefertim  cum  me  noi^ 
folum  libri  erudic-rint,  fed  ufus  etiam,  quia  interfuj» 
mus  maximis  rebus ,  qu»  in  noikam  aetatem  incidörunt, 
&  cum  ingeniofiffimis  hominibus  verfati,  cum  in{idta. 
fiilimis  confliäad  fumus»  Quoties  de  on^nibus  controver* 

A  n  merkung«^ 
'*)  In  den  Briefen  an  Camerariura  p*  7*  fchreibet  Me- 
lanchthon  hievon  alfo :  Nuper  «y  r«  /mytav  ex  more 
regem  domi  noilre  pueris  creavimus.  Forte  adve- 
nerat  &  Ballerhodus ,  &  lata  lex  e(k ,  ut  quoties 
habentur  comitia ,  fuum  quisque  fcripcum  proferat* 
Victori  ffg$i^u6  decerniturin  convivio* 
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^s  Ecctefiae  cottoouti  fumiis  ?  Quoties  veteres  res  ge- 
fias  &  eventus  ex  omni  antiquicace  coUedos  repetivt- 
inus^  &  cum  prxfentf  us  rebus  contulimus?  non  fo- 
lum »  nc  divinaremus  de  exico ,  fed  ttfam  ,  ut  remcdia 
conquireremus«  Quam  multa  de  oa:terrs  reip«  partibus 
difpatavimus  ?  Quam  muha  pnefaghi  noftra  meminifti? 
Ac  (pero  te  ad  omnes  vltsd  paacs  inftrudiorem  cflTe 
fiiftum  tis  noftris  fermombus «  quod  noa  folum  veras 
de  religione  deque  artibus  opiniones  indueris,  fed  cd- 
•m  quaG  formam  &asdificiam  reip*  me  monftiante  con« 
templatosfis,  qus  Principum  virorum  fint  voluotates» 
quae  in  maximis  rebus  mo'erado  adhibenda  fit,  qua 
prascipar  bonis  iFiris    confilta  omnia  dirigenda  fint. 

Daher  kam  es  denn  auch ,  dafz  diejenigen  Eltern, 
fich  am  glükiichften  fchäzten  ,  die  ihre  Söhne  in  fein 
Haus  und  an  (einen  Tifch  bringen  kunten  Andere  die 
diefes  Glükes  nicht  theilhaftig  werden  kunten,  em. 
p&hlen  fblche  wenigft'ens  beftens  feiner  Aufficht  und 
Gewohnheit.  Vernemlich  feinetwegen  wuchs  die  Anzahl 
der  zu  Wittenberg  damals  ftudierenden  fo  hoch,  als 
fie  jemals  weder  vor  ,  noch  nach  ihm  gewefen  ift«  Je- 
dermann,, der  zu  fel6iger  Zeit  fich  den  Studien  widmete, 
wünfchte  fein  Schüler  zu  feyn«  Sein  Ruhm  breitete  fich 
nicht  nur  in  alle  Gegenden  Deutfchlands ,  fondern  in 
ganz  Europa  aus.  Er  hatte  mehrentheits  bey  2000  Zu- 
Icören  In  feinen  Voriefungcn  traf  man  alle  Nationen 
Europens  *)  an*   Er  verdiente  daher  mit  großem  Recht 

♦)  In  einem  Brief  an  M^nius  (Tom»  Lugd»  p»  430)  berich' 
tet  er  :  Habui  his  diebus  hofpitem  Pannonium ,  qui  diu 
Conftantinopoli  &  in  Afia  capitivas  fervivit,  ex  quo  faifto. 
rias  rerum  Turcicariim  multas  audivi*  Linguae  eo  die  in 
mca  ccpna  erant  undecim.  Latina,  Graeca ,  Ebraica »  Ger» 
manica,  Pj^piiowa,  H^reta,  Turoica ,  Ärabfca ,  GraMjaviü. 
g«ri$  ,  ladic»!  &Hiipanipat 
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der  aUgcmeine  Lehrer  DeutfcWands  *)  gencnnt  zu  wer» 
de».  Heerbrand,  in  der  auf  feinen  Tod  gehaltenen 
R^de  fchreibt  hievon  fügendes :  Difcipulos  habuit  & 
audicores  fingulis  temporibus  plerumque  bis  mille,  8fi 
intet  hos  Principes ,  Comites ,  Barones ,  ac  generis  no« 
bilicate  pra^ftantes  pkrrimos.  Ad  Titum  Livium  de  uU 
tiniisHiipanise,  Galliarumque  iiaibus  qiiosdam  venilTe  le« 

gimus ad  hunc  vero  noftrum  audiendum  non  pau< 

«i  quidam ,  nee  ex  una  aut  altera  regione ,  fed  ex  om* 
nibus  Germanias  oris :  &  quid  dico  Gerqaanis  imo  eic 
Omnibus  propemodu«  tot  us  Europa:  provinciis  &  regnis  « 
«X  Gallia,  Anglia,  Hungaria,  Transfilvania ,  Polonia, 
Dania*  ßohemia  &  ex  Itaiia  quoqueipfa,  itno  ex  Grae- 
cia ,  Tama  ipilus  excitati  pkrimi  otnnibus  temporibus 
^^itcetergam  confluxerünt. 

Auch  auf  RefTen  hatte  Mdanchthon  mme»  eine 
Begleitung  von  Junglingen  und  guten  Freunden  um  fich, 
und  auch  auf  diefen  war  fein  Kebftes  Gefchäfte,  durch, 
«ngenehmen  ünterrieht  nüzlich  zu  werden»  Was  für 
einen  oüzlichen  Zeitvertreib  er  fich  aber  mit  feines 
Rei&gefehrten  «achte,  will  ich  Barth.  iSchönbcim  er* 
zählen  -laiTen,  welcher  in  einer  Dedication  zu  feinem 
Buch:  "Verfus  fententiofi  •&  eximii  juxta  literarum  or* 
dinem  e  veteribus  Poetis  confignati>  Witeh.  i0s  S» 
gleich  vom  Anfang  alfo  fchreibt :  Phil.  Mekinthonem, 
fiiniitiuai  virum  ,  ac  memoria  gratiffima  .venerationeque 
fem^erna  dignum  praeceptorem  ^ofttum «  meminimus 
ker  cum  facientem  cum  amicis ,   ne  tum  quidem  feri- 


*)  Von  den  Urfaohen  diefer  Benennung  fchrleb  Jo*  Chriftoph* 
Gottfcbed  ,  ein  befonderes  Progranima  :  ad  meinoriam 
communis  Germani»  Pracceptoris ,  magni  ^uondam  viri^ 
FhiL  Mel.  &c*  iipt  17^0.  4,  t  Bogen^ 
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ari  a  ftudiis  folitum  :  fed  propoßto  in  medium  diftu 
cho  poftuldfc  a  comitibus  in  fingulas  ejus  literas  ordine 
infignem  aliquem  &  memorabilem  verfum  ex  probatif- 
fimorum  veterum  Poetanim  fcriptis  memoria  repetitum : 
qui  vel  fcntentiam  ,  que  /v»^  eft  Grsecis ,  palam  ex- 
prcflam  xiontincrct,  vel  tedte  ad  communem  aliquem 
locura ,  Nocmatum  more ,  alluderer.  Hoc  iJle  exercitio 
litteratOi  velut  ludo  quodam  ingeniofo  aj  Überall  adeo 
quidem  deledabatut ,  ut  unicum.  ferme  femper  viae 
ÄiXxrv^*y  habuerit  atque  ufurparit:  quo  itinerum  difiS« 
cultates  ac  moleftias  lenire  utcunque,  ^  animumScho« 
lallicis  domi  laboribüs  ut  maximis ,  ica  aflfiduis  &  quo« 
tidianüs,  ,  defatigatum  fraiäumque  relaxare  ac  pafeere, 
lötos  fape  dies ,  foUtus  eil.  Quod  fi  qui  forte  ex  iis  y 
qui  Ä  vi«  fimul  &  laboris  hujus ,  perquam  jucundi , 
|jc  <licai|i  «tilis  focii  erant ,  diuturna  verfuura  rccitati- 
one  ita  cxhaurirencur ,  ut  quod  promte  atquc  expedite 
dicerent,  non  femper  haberent,  eosipfe,  qua  erat  hu- 
manitate  cosutateque  eximia,  fua  illa  inexhaufta  inge* 
Uli  nbcrtate  fclicitateque  memoriae  fublevabat.  Quod  ut 
prseftaret,  animo  remflb  iUo  jam  &  a  cura  gravillima« 
rum  occupationum  abdu(^o  fiepe  longe  laceque  expatia« 
batur  per  amoeniflimos  Poetarum  hortulos  ac  (^iridaria, 
&  noa  fecus  ac  diligens  apicuia  hinc  inde  volitans  & 
^  variis  fipfeulis  xorem  depafcens  ,  pulcherrimorum  & 
integroriim  Vergtiii  &  funilium « locorum  eommemorati« 
ne  fefe  &  famÜiares,  qui  a  recttantis  ore  pendebant, 
obledabat,  fubinde  aliquid  de  pueritise  fuae  ftudiis  ad^ 
mifcens  &€* 

Um  der  academifchen  Jugend  recht  brauchbar  und 
nüzlich  zu  werden,  gab  er  fich  die  Mühe,  fafl;  in  aU 


Hieronimus  und  Heinrich,  die  Wolfen«  lay 

Icn  Wiffenfckaften  eigene  Lehrbücher  auf  eine  leichte  ^ 
deutliche  und  fäfzliche  Weife  felbft  auszuarbeiten«  Er 
fahe ,  dafz  die  bisher  eingeführten  den  Weg  erfchwe* 
ren.  — 


Hiironimus  und  Heinrich^  die  Wolfen^ 
(VorgU  ff^i^s  Nürnberg.  Gel,  Lexik.) 
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ankbar  erinnere  ich  mich  des  Unterrichts ,  den  ich 
aus  einigen  Koimntiftarien  des  Hieron,  fFotfs  te  meiner 
frühen  Jugend  fchöpfte.  ?üir  Gelehrte  enthalten  diefel- 
bigen  -  freylich  Viele  Mikfdlogien;  -aber  für  Anfänger 
find  fie  zur  gründlichen  Erlernung  der  griechiTchefi 
Sprache  fehr  brauchbar«  Uieron  JVolf  war  mir  ein  ganz 
unbekannter  Mann^,  als  ich  von  ohngefahr  ^  in  meinen 
Schuljahren ,  auf  dem  hiefigen  (Nürnbergifchen)  TnQi. 
delmarkte ,  die  drey  olyntifchen  Reden  des  Demofthenes 
nebft  feinen  Kommentarien  für  ein  paar  Grotchen  er« 
handelte.  Ich  will  in  der  Anmerkung  den  ganzen  Tiw 
tel  des  Buchs  b.yfezen  weil  er  bald  unvoIKlÜndtg , 
bald nnrichtig  in  literarifchen -Schriften  angeführt  wird^a) 


a)  Demofthenis  recpgniti  graecolatioo,  una  ctnn  Aefchine, 
belut ,  Deo  f ortunante ,  edetidi ,  fpecimen  :  Olyutfaiacae 
orationes  tres ,  &  vita  IkmoHhenis  atqne  Ae£:hiais ,  cum 
Annotationibus  &  Gncmiologüs':  H  i  e  r «  n  y  m  t)  W  o  1  fio  ^ 
Oetingenfi,  Autore.  Cum  imlice  reri]m  &  vcrtorimi  Ib- 
eupleti^mo.  Bafilex  ex  off,  Hervag^  per  Euf»  Erifcopium» 

'  Annö  M.D.  LXIX^  igr.  «vo  S.  7s^  i»hi»  Vorrcile  «n4 
Re^fter« 
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Mein  Exemplar  Hl  mir  deswegen  fchäzbar ,  weil 
7/"^^^  mit  eigener  Hand  etwas  eingefckrieben  hat,  b) 
£r  hat  nemlick  daflelbige  etnem  juagen  Patrizier  zu 
Augsburg,  Joh.  lieinr^  Bjcinzel^  verehrt,  indem  Job, 
Baptift  und  Paul  Heinzel,  gelehrte  aügsburgifchc 
Patrizier ,  feine  wohlthätigcn  Gönijcr  waren ,  wie  Herr 
Prof.   mU  fagt. 

Ich  will  aus  diefem  Buclic  dasjenige  atiszeicliften, 
wodurch  einige  Umftände  in  der  Lebensgefchichte  der 
bcydcn  Wotftn^  welche  aus  der  berühmten  Familie 
der  Wolfen  ¥on  "Wölfsthal  aMammen,  und  deren 
Vater ,  Gtorg  ,  erft  Kaftner  zu  Oettingen  , ,  hernach 
Landvoigt  war^  theflsergänift^  theih  berichtigt,  thei'/s 
beftätigt  worden.  In  den  Noten  follen  die  eigne  Wor- 
te des  Huron^  Woljs  angeführt  werden. 

TTrclronimu«  Wolf» 

Setri  Wahlfpruch  war:  der  Seele  Werkzeug  fey 
der  Leib;  die  Seele  aber  Gottes.  Der  Geift  Ift  es ^  der 
Sterbliche  der  ^Erblichkeit  elitreifzu  c) 

Die  Sage  >  als  ofb  er  "auf  itaHanifchen  Univerfitäteti 
ftudiert  habe,' mag  vielleicht  daher  eritftanden  ieyn^ 
dafe  feine  latdnifclw  üeberfeznng  des    Deniofthenes  , 

welche 

(b)   \miwti    iff/*f  Jiv^ym^    dvfovrh    rur  ixm-tr^ii'^v  \ 
AV«  SUynvri  ^J>^vri.  —  Hieronymus  Wolfiu« 
rov  e<ov.   Vivitur  ingenio :  caetera  mortis  erunt*    . 
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Molche  iflnerh«lb  -achtzehn  Jahren  zu  iäfel  zweymai 
laufgek^  ward« ,  -auch  zu  Venedig  nadigcdrakt  wordeft 
ift»  ^ 

"Wie  t)eliebl  dife  Wolfilcheti  Arbeiten  \>ey  deti 
Ifrcftindeh  det  gfftchifchen  Sprache  Vären ,  läftt  tich 
fcho'n  daraus  fchlielTen ,  dalfe  fie  Ifoträtes  tiebft  deii 
Kcfmmentarien  Jöi  lak^  is6l?  hereits  Züfii  TechstetiHial 
gedriJct  würde.  15) 

Er  Wieb  tinfeeWbt  ^,  ferne  BrblTotliek  diente  ilm» 

ftart'  des  Wdbes  tind  d«r  Kinder,  Br  war  imtnißt  kränke 

lidi^    öder  wähnte  nur  vieHeicht^  aus  Hypochondrie > 

iränkltch  zli  fern.    Seinen  'Wahn  beftärkten  viek  Aerieii 

te  und  Aftrotogti'n  ,  Welche  Ihm  k«in  langes  Leben  ver^ 

fpracheh*    Wie  mifsfvergnügt  und    un^tufried««    et  ge* 

wefcn  fey>  erhellet  daraus  ,  dafz  e^  feiti  l  ben  för  ei^ 

jie  Kette  von  Sohitietzca ,    Kraidiheit^n   und  Arheiteft 

ausgiebt.  f) 

Seit 

d)  intra  oftodecim  annos  «diek  qualiscunque  converiio  Bafi« 
'       lex  bis,   Vtnfetiis  femel  erfita  &  äiftrafta,  jam^ridem 
a  ftüdtofis  de  integro  flagitatun 

v)  SextHnH  jam  Ubcfates  cum  ineis  coxnmöatfrrüs  fub  prelb 

f)  BiblioAecä  liiea  mihi  pro  uxore  &  liberis-,  ab  iiicunte  xta- 
te  in  iiunc  usque  diem  \i$6(S)  ftiit,  ^iio,  ptseter  omiiöni 
&  meam  '&'  compltiriimi  medicönmi  atqiie  aftrologorüÄi 
«piiiionem  ,  annum  «tatis  fuperavi  quinquagefimum  uita 
Äiihi^  ifi  quotidiana  pene  defperatione  iiitae  (qiiae  qtiidcft» 
delor  &  morbus  &  labor  pötius  quam  uita  fait)  diuinitus. 
Hon  lihe  mira<;uh)  quodkm  prDp^g:ata*  .•  Ea*  quae  ab  Aiano 

-  Servatoris,  M.  D.  XL VIII.  ufque  ad  huiic  M^  D,  LXVU 
tiariisinlotis  &  £spius  edita  diftra^que  l^mt ,  ümare^  pub« 
lice,  utile  efle  uidetmv 

Meujei^  Mag.  ztes  Stük^     .  I 


130    Hieronimus  und  Heinrich,  die  Wolfen^ 

\  Seit  K48.  war  er  ein  Schriftfteller ,  und  im  Jahr, 
t\so  befand  er  (ich  zu  Paris,  von  da  er  einen  Brief  an 
den,  Ludwig  Carin^  feinen  Freund,  der  fich  damals 
zu  iyitiers  (Pidlavii)  in  Frankreich  a  f  hielt,  den  i9ten 
AuguH  Tchrieb.  Er  hatte  ihm  kurz  vprher  feinen  Ltei- 
nifchen^  Demofthencs  dui;ch  Abraham  Hoechßetter  zu- 
gefchiki.  Das  Dankfagungsfchreiben  des  Carins  ,  wel- 
ches  nebift  jeoeh^  Wolfifchen  Briefe  abgedruktift,  enfc. 
hält  für  unfera /^o/f  gfoffe  Hoffnungen,  welche  aber  — 
nicht  erfüllt  wurden.  Unter  andern  fchre  bt  Carin :  g) 
^  Sobald  ich  glüklich  nach  Deutfchland  zurükkomne, 
werde  ich  keine  Gelegenheit  verbeyftr eichen  laflcn, 
Sie  zu  unterftüzen.  Inzwifchen  unterhalten  Sic  die 
Hofnung  eines  günftigern  Schikfals*  Je  langfamer  die 
Göttin  des  Glüks  fich  nähert,  defto  herrlicher  und 
gläntender  wird  fie  Ihnen  erfcheinert*  Wenn  fie  aber 
einmal  Sie  umarmt  und  begünftigtl-.aben  wird,  fo  werden 
Sie  von  Ihr  unter  die  Craflen  und  Senekas  verfezt  wer- 
den ,  dafz  ift ,  fie  wird  Sie  ganz  glüklich  macheil.  yy 
Älleine  Wolf  blieb  ^rm  —  wie  zuvor* 

Nikolaus  Stop ,  und  Abraham  Löfc/ier  'wareü 
gleichfialls  feine  Freunde  und  machten  lateinifche  Lob« 
^edichte  auf  ihn  ,  welche  auch  abgedrukt  find  Nebft 
den  leztern  nennt  Wo/feinen  fehr  gelehrte-^  Jünngling 
und  kür^digt  feine  Ausgabe  des  Paufanias :  deffen  Druk 
Oporin  bcforgte  ,.  vorläufig  an ,  ita  ut,  wie  er  fich  aus» 
drükc ,    ftudiofis  rem  cultam  nunciem» 

g)  Si  Deus  mihi  reditum  in  Gerraaniam  confscerit:  nullam 
occafionem  t'tu  invandi  praetcrlabi  finam»  Interim,  mi 
Wolfi,  t«  fpe  melioris  förtim»  fuftenta :  (px  quo  tardior, 
ie«  rplendidjor  ac  lantior  (crede  mihi)  tibi  contnget:  & 
te  ubi  ferne!  complexa  fuerit  ac  favere  coeperit,  iiiter  CraU 
fos  ac  Sfijtiecas  coUocabit;  hoceft,  jlane  beatum  .fadet» 
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ITolf  rühmt  die  Verüenfte  Augsburgs  um  die  Öe- 
lehrfamkeit  überhaupt ,  und  um  die  griechifche  Litera- 
tur befonders,  indem  er  anführt,  dafz  diefe  Stadt  im 
Jahr,  1S64  einen  gefchriebenen  griechifchen  vXfÄanzT^ 
gekauft  habe,  der  dreymal  vollftändiger  fey,  als  die 
bisherigen  Ausgaben  diefes  Griechen ,  und  dafz  fie  be. 
reitwiUig  feyen,  diefs  Manufcript  einem  forgfältigeot 
Buchdruker  zur  Herausgabe  zu  überlaffen.  h) 

Ich  habe  mir  in  meiner  Jugend  unter  dem  Lefea 
einige  auffallende  Stellen  in  meinem  Exemplare  be- 
zeichnet, die  ich  hier  überfezen,  unten*  aber  den 
Text  felbft  anführen  wilU  i)  S  209,  Zu  den  Zeiten 
Tinferer  Väter  waren  bey  unfern  Soldaten  diejenigen 
Theile  der  Schenkel ,  welche  von  der  Schaam  bis  zu 
den  Knicen  reichen  y  nakt.  Nun  hingegen  pflegen  fie 
folche  mit  neun  und  neunzig  Ellen  Tuch  oder .  Seiden 
zu  bedeken  ;  vielleicht ,  um  das  zu  erfezen  ,  was  den 
Vätern  und  Grofsvätern  abgieng»  0  rafende  Thorheit  l 
und  doch  bemühen  fich  unfere  Studenten  —  wenn  fie 

I  2 


k)  Libcunii  orationcs,  declamationes ,   &  ecphrafes  pereleg^n- ' 
tes  eicfoint :    quas  aliquando  Germanis  etiam    communica«- 
bit,  ut  fpero,  nofter  Oporinus:    eoque  magis,    quod  Au- 
giiftana  Respublica    anno.  ,    1564  Manufcrjptiim   codicem 

"  triplo  majorem  iUo  qui  editiis  eft,  comparavit,  haud  gra«» 
vatim  typographo  diligenti  ejus  ufum  commimicatura«    • 

ONoftrates  milites  patrum  noftronim  memoria,  eas  femorum 
partes ,  qiix  a  piidendis  ad  geniia  pertinent , ,  nutas  habiie- 
nmt*  Nunc  contra  ,  easdem  iilnis  panni  aiit  fcrlci  novem 
&  nonaginta  (centwm  enim  brevior  eft  numerus  folent  in- 
farcire :  credo  ut  id  fuppleant ,  qiiod  patribus  &  avis  defu- 
it.  0  l  infaniam  fingiilarem:  Quam  tamcn  homines  (fi  diis 
placet)  ftudiofi  nonimitari,  fed  vinccre  ftudent  0!  fccu- 
fa ,  6  mores ,  6  difclplinam  Academicarum.  Sed  quid  ill»^ 
poiRint  fme  eorum  autoritJite ,  qui  cum  prohibere  talia  & 
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anders  folchc  genennt  zu   Verden  verdienen  —  ihneii 
nicht  nur  nachzuahmen  ^  ^  fondern  fic  noch  zu  übertre& 
fen.    O  Zeiten  !  O  Sitten  !  0  akademifche  Zucht !  Aber 
was  könnten  jene  ohne  das  Anfehen  derer  thun ,  wel. 
che,daf]e    dergleiehen    Dinge    verhindern    könnten, 
und  foUten ,  es  felbft  thun  ?  ,>  —  Mun  vergleiche  da- 
mit ,  was  in  des    Herrn  Hofr.  Meufets  hißor,    ätteran 
Magazin  ^ten  Thi:  S.  52,  unter  den  Merkwürdigkeiten 
aus  der  Gefcliidite  Nürnbergs  fteht,  wo  jene  Beinkleider, 
Tüber  die  lieh  der  hypochondrirche  VfT}^,  fo  fehr  ärgerte , 
Pluderhqfen  genennt  werden.  ,  Jedoch  —  ich   will  die 
Stelle  beyfügen  :    »Um  das  Jahr,   i^s)  in  der  Belage« 
rung  von  Magdeburg  ift  eine  neue  Art  von  Pluder/ioßn 
unter  den  Lanzkhechten  aufgekommen ,  deren  Schnitt 
über  die  Waderi  bis  auf  die  Knöchel  herabgieng.    Ein 
Knecht  dürfte  etwann  4  bis  s  Ellen  Wollen  *  Tuch  zu 
einem  folch.n  Gefäfs  nehmen ,  auch  etwan  bcy  20  El- 
len Seiden-  Zeug,  "Wurfchet ,  Arras  oder  andern  Zeug 
darunter  füttern  lafTen»    Die  Bürger   zu  Nürnberg  liet 
fen  fie  einstheils  nachmachen ,  der  Rath  liefs  fie  aber 
.    bey    s  Gulden   Strafe  verbieten,  „   Der   nürnbcrgifche 
Senat    wird  alfo  ficherlifch    den  Beyfell    unfers   guten- 
H^oifs  gehabt  haben»    Was  bey  den-  damaligen  Studen- 
ten  die   Pluderhofen  waren ,    dafz    find    ohngefähr  in 
den  neuern  Zeiten  bey-  den  Studenten  die  Colete ,  Ko« 
Itarden  ,  Federbüfche  ,  Steifftiefel ,  um  den  Soldaten  — 
'  nachzuäflfen»  k)  S.  277.  wo    unfer  ffolf  den  Wunfeh 

k-  Principum  profeftocflet,  ac  rerüm  publicanim,  täles  vi- 
res^ qui  oniandae  rei  literariae ,  &  barbarici  (peili  omnium 
deterrimae)  propulfanda ,  tarn  voluntatem ,  quam  etiam 
facultatem  habent,  liberalitate  fua  icuare:  in  quos  non 
modo  fiiie  detrimento  Reipublicae ,  fed  magna  etiam  ä  im- 
mortati  cum  gloria  p«cuniae  nonnihil  conferre  poifent,  ^uas 
in  res  fupervacaaeas  longe  i»f  e  deterius  profuaditur» 
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äoiTert ,  dafz  ein  Gelehrter  aus  dem  Hefychy  Stndas^ 
Phavoriay  aus  den  groffen  Etymologicum ,  und  an- 
dern Kammentarien  der  Griechen,  em  voUftändiges 
griechifch-  kteinifches  Lexicon  zu fammen tragen  möch- 
♦  te,  bricht  er  endlteh  in  den  folgend  n  Stofsfeufzer 
aus:  ,>  Eine  Pflicht  für  Fürften  und  Republiken  wäre 
CS  in  der  That ,  folche  Männer,  welche  fowohl  die 
Neigung  als  die  Kraft  haben ,  die  Gelehrfamkeit '  zu 
verbreiten,  und  die  Barbarey ,  die^Te  alterahfcheoKcliftc 
Peft  zu' verfcheuhen,  durch  Freygebigkeit  zu  unterftu- 
zeru  Sic  kannten  für  diefelbigen ,  nich-t  nur  ohne 
Nachtheil  des  Staats,  fondern  vielmqhr  zu  deffen  ho. 
hen  und  unfterblchen  Ruhm  ,  einiges  weniges  Geld  vet* 
•w enden,  das  oft  für  überflüffige-  Dinge  weit  —  weit 
fchlimnier  verfchwendet  wird  ,3  Guter  B^otfl  So.  war 
es  damak:  —  fb  ift  es  noch  i ! 

Wie  patriotifch  fVolf  dachte ,  wie  beforgt  er  füt 
das  Wohl  Deutfchlands  waj: ,  erkennen  wir  aus  folgen, 
der  Stelle.  S,  262^  l)  „Wenn,  deines  Nachbars  Hams: 
brennt ,  fo  ift  das  deinigc  in  Gefahr«  Wenn  wir  Un- 
garn uid  Oeftreich  nicht  befchüzen,.  und  dejc  Türk 
•Wien  eingenommen  hat:  wer  will  ihn  hintern,  in 
Deutfcbland  einzufallen? 

m)  S.  38s'fchrevbt  ejr,,  GeM  regiert  die  Weh !  Wer 
diefs  nicht  glaubt,  der  gehe  auf  den  Markt  ohne  Geld;, 
der  gehe  aufs  RaMiaus  ,  und  in  die  Kirche  !.  l  „. 

1)  Tiia  res  a^^itnr,  paries  qiuim  proximus  ardet*  Nifi  Pan- 
nonios-  defem!er|mos ,  atque  Viennam  JyLtCR  fflb^ßrit : 
quid    imped'"^,  qi;o  m'^ms  in  n^rmaiv'qm  irnimpat  ? 

xt\)  iu  x^nf^irm  *  y^f*it  ««•«^«vrixif-,  oui  qui- Sdem* 
non  habet ,  is  abeac  in  forum  rerum  vaenalium  fine^ 
pe^unia ;  imo  in  curiam  ctiam  &  eccl^am. 
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n)  S,  499,  Von  den  Häufern  der  athenienfifchea 
Groflen  kann  ich  nichts  fagen,  weil—  ich  fie  nicht 
gereheii  habe ;  aber  dafz  die  Häufer  einiger  Geiftlichen 
und  Kaufleute  mit  den  Failäflen  der  Könige  um  ^ea 
Vorzug  ftreiten,  fehcn  wir  in  den  meiften  groflen 
Städten*  „  Die  Bewohnungcn  •  der  nürenbergifchen 
Geiftlichen  hat    Wolf  gewife  nicht  im  Sinn  gehabt  J !  — 

Zu  dem  Verzeichnifle  feiner  Schriften  gehören 
auch  feine  Annotationes  in  Graecam  Clenardi  Grammati- 
cam ,  worunter  unter  Andern  auch  feine  Admonitio 
de  Grammatica  repctitione  cum  differendi  &  dicendi 
•rte  conjungenda  vorkommt,  —  Was  aber  feine  Gno^ 
mologic  betrift ,  fo  ift  es  zwar  richtig,  dafz  fie  einzeln 
herauskam ,  wie  Herr  Prof.  Will  rermuthet ,  aber  Ge 
ift  nicht  1^60,  fondern  fchon  1550,  im  Druk  erfchie- 
nen« 

Ingleichen  gehört  noch  zu  dem  WilUfchen  Ver- 
Zfeichnifs  der  Wolfifchen  Schriften :  Catalogus  Gr«co. 
rum  librorum  Manufcriptorum  Auguftan«  ßibliotheca. 
Aug.  Vind.  197^  4,  von  wenigen  Blättern  Hieronimus 
Wolf  ift  der  anonymifche  Herausgeber  die'fes  Katalogs. 
S.  Hirfchings  Bibliotheken  Gefghichte.  IL  B.  L  Abth. 
S.  4;,  —  Zu  den  Quellen  und  Nachrichten  von  der 
Lebensgefehichte  diefes  Mannes  gehört :  PhiL  Alb,  Chriß^ 
Jelßi  Schulprogramm  mit  dem  Titel :  Singularia  Oettin- 
genfia  e  vita  Hier,  Wolfii.  Oettinga- ,  176}.  4. 


n)  De  iaedibus  principum  Athenienfium ,  quas  non  vidimus, 
diccre  nihil  poffumus:  Sacerdo,tum  quidem  &  Mer- 
catorum  quorundam  aedes  cum  regum  palatis  certare, 
m  plerifqne  magnis  urbihus  videmus. 
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Heinrich   Wolfc 

Heinrich  Wolf  ^  Tein  Bruder /war  ausübender  Artt 
zu  Nürnberg;  ihm  dedicirte  er  das  oben  angeführte 
Specimen  Demofthenis^ 

Er  hat  die  Würde  eines  Dodtors  der  Arzneykunft 
nicht  in  Itaüeji ,  '  wie  Herr  Prof,  Will  vermuthet , 
fondern  fehr  wahrfcheinlich  entweder  auf  einer,  dept- 
fchen  oder  franzöilfchen  Univerfität  erhalten.  In  je-  ^ 
ner  Zueignungsfchrift  erzählt  Hier.  Wolf  von  ihm: 
Etfi  me  authore,  pau^o  ferius  ad  utrumque  linguam  & 
ingenuas  artes  difcendas  acceffifti:  tarnen  Deus  conatus 
tuos ,  &  diligentise  affiduitatem  ita  fortunavit ,  ut  longe 
&  divitius  &'.felicius  &  conftantius  fub  prgeftantiflimis 
agonothetis  in  ifto  li  erato  ftatio,  in  cdeberrimis  inquam 
Germania  &  QaüiiZ  Academiis  ,  ita  dccurercs ,  ut  or- 
dinatim  honores  peteres  &  magna  cum  laude  laureolam 
confequereris*  Man  erfieht  daraus,  dafz  Heinr^  Wolf 
nicht  nur  Dodlor  der  Arzneykunft,  fondern  auch  Ma^ 
gißer  wuide,  wie  er  ihn  denn  auch  in  der  Zufchrift 
einen  Dodpren  Ph'lofophiaj  &  Medicinae  nennt. 

Er  rühmt  darinn  auch  unter  andern  von  ih^ ,  daf? 
er  eine  feft  unglaubliche  Fertigkeit  befafs  ,  die  Worte 
feiner  Lehrer,  Camer ars  und  Snirms\  nachzufchrei* 
ben.  Ömnia  non  modo  philofophorum  &  mßdicoxQm^ 
fed  oratorum  etiam ,  inter  quos  prsecipue  tibi  fuere 
Camer arius  Sc  Sturmius  y  didta  ,  celeritate  calami  pene 
incredibili  es  aflecutus. 

Um  feinen  Bruder  aufzumuntern ,  ein  aufrichtige? 
Urtheil  von  feiner  Arbeit  zu  fällen ,  erinnert  üin  /ft>. 
yonymus  Wolf  in  feiner  Zufchrift ,  dafz  fie  ßeyde  dip 
lezten  ihres  Samens  und  Sunaie$feyn  würden.  Exifti»-^ 

l4 
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natrotua^  fchretbt  cp»  aeque  ac  inea  hie  agilur.  N^m 
cum  tibi  co(i>ugium  ftlu>la&  tantum  kicelume^  docant» 
9iihi  .filios  viU  coelcbc  negarit^  neq^ie  sofirae  gentis 
atque  nonainis  quisquam  fuperftes.  nobia  focQ  videatur ; 
Übrf  noftri  Ijberutai  toca  nobis  effe  dehent;»  qijibus  WoU 
fisinum  nomea  ab.  oblivipne  ppftctritatis  &  ab  üite^ritu* 
vincb'cetiir.  Quo  magis  e»am  opera  danda  eit ,  ut  cum 
laude  (&  gloria  potiqs,  quam  Qum  ignomiala  &  probr«» 
14  iiat«, 
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^a  das.  Drükeit  der  raußftatifchen  Noteiy  fehr  «ülw 
fam  ift,.  indem  bald  mit  rother  ^.  bald  mt  fchwarzev 
Farbe  gcdrukt  vejrden  muß  ^  fo  vcrmuthß.  ich  ^  dafz 
dicfc  Art  dec  BticKdrukerkunft  etwas  ip^tet  ausgeübt 
^worden  feyn  möge*  Ich  erinnere  mich  aber  nicht  y, 
jemals  \n  Schriften  ^  welche  von  den  erften-  Ihruken 
handeln,  die  F)»age  erörtert  gefunden  zuhaben,  wank 
und  von  wem  die  «rften  mufikalifeheaNotenböchergew 
drukt  worde»  feyen  ?^ 

Vielleicht  ift  es  dahe»  den  Literatoren  nicht  un* 
Ungcnehm,  wenn  ich  ihnen  hier  ^einige  Nachrichtea 
von  zweyen  alten  Dtukeh  diefer  Art  mittheäe.  Die 
Abficht  bey  diefer  BekannCmachung  ifl ,  diefelbigen  auf 
diefe  Art  der  Buchdrukerkunft  aufmetkfam  zu  machen  , 
indem  ,  wie  aus  Thums  Vorrede  trhdlet,  fchon  weit 
Sltere  Notenbücher  vorhanden  feyn  muffen. 
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Bmibergißhe  Mißale  vom  S^ahr  y  1499W 
in  gr.  Folio.. 


D. 


'|s  alte  und.feltene  nambergifche  Mßblc,  du» 
jich  jczt  näher  belchreiben  wilt,  ift  in  igroffem-  Folio» 
Formate^  auf  weiflem,  ftaritem  Papier,  mit  breitciÄ 
Kande,  mit  Mönchenfchrift  gedrukt;  Es  beftelist  au& 
dreyhundert  und  vier  Blättern,  indem:  die  Rükfeiten 
Jkein^  Seitenzahl  haben ;  auch  der-  dabey  befiadlicher 
Kalender  und  die  mit  mufikalifchen  Noten,  bedruktea 
Bögen  find  unpagtnirt«  Die-  Bogenbuchltaben  beftehea 
aus  dem  kleinen  Alphabete  und  leiehen  bis  zum  dop- 
pelten fR,  Die  erfte  Lage  allein^  hat  zehn.  Blätter  y  die 
übrigen  haben  nut  achu 

Bey  meinem-  Exemplare  befindet  fich  kein:  Titel* 
"blatt ;  fbndern  den  Anfang  machen  einige  Formeln  zu 
exorcifiren  ^  Z^  B.  ExordsHMis  Salis  ,  Aque  >   &c* 

Sodann  fi^gt  der  Kalender  mit  dem  Sonntagsbuch« 
ftaben ,  und  dem  römifchen  Kalender*  Weil  es  Ja 
der  Gefchiihte und  Diplomatik  oft  Schwierigkeit  machte 
die  Datums  ficher  anzugeben,  indem  die  Tage  dec 
Heiligen  in  den  veribhiedneti  landesüblichen  Kaien« 
dem  verfchiedeo  beftimmt  find;  fo  will  ich  die  Ab- 
weichungen deffelben  von  unferm  jezfc  gewöhnlichen 
proteßantifchen  KikndQr  angegeben.  Mehi^re   derglei» 

chcn  Auszüge  wird    meine  herauszugebende  Kaktukf' 

CefchUlute  von  Deutfdiland  enthalten^ 


1% 
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Januar* 
ij^  Hilarii  epifcopi. 

März, 
74  Pcrpetue  Ä  felicitatis  martirum* 
jt.  Canonizatia  fandi   Heinrici  &  Gregorii  Papc* 
39*  Canonizatia  fand»  Kuncgundis  uii:|jinis. 
ApriL 

II»  Yfaac  monachu 

14,  Tiburtii  &   Valcriani  martirunu 

»9»  Dulciffimi  &  Cariffimi  mardrum« 

'  May^ 

^  Johisan  porti  latinal   Dedicatio  ecclie  Babeber^ 

genlis 
10.  Gordiant  &  epitnachi  martfrum* 
12»  Nerei  Achiiei  &  Pangratü  mKciratn» 
12«.  Gangolfi  martiris«  Maria:  ad  martires« 

Junius. 

2.  MarcelHni  &  petri  martirum* 
9.  Primi  &  Feiiciani  martirum« 
124  Bafilidis  pirini  &  aliorum  martirum* 
IS»  Vidi  Modefti  &  Crefcentia*  martirum, 
18/  Marci  &  Marcelliani  martirum. 
19»  Gervafw  &  Prothafii  martirum. 
2!2»  Decem  milium  martirum, 
26.  Johannis  &  Pauli  martirum« 

Julius.         ] 

i,  Gay  pape 

2,  Vifitate  beate  marie  uirginis.  Procefli  &    Marti« 
niani  martirum. 
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6.  Goaris  confeflbris. 

9.  CirilH  &  fociorum  ejus* 
10   Septem  fratrum, 

29«.  Marthe    virgis.  Simplicii  Fauftini  Felicis  &  alio« 
rmn  mareirunu 

Auguß. 

I*  Vincula  fanctt  petrt.  Septemmachabeorum» 

2.  Stephan!  pape  .&  martiris* 

]•  Jnventio  fancflt  ftephani  pthomarCiris» 

5«  Oswald!  regis.  Ormisde  pape. 

6*  Sixti  Feliciflimi  &  Agapiti  martirum. 

7«  Aßre  &  aliarum  martirum»  Donati  epifcopL 
II*  Tiburcii  martiris« 
£o,  Stephan!  regis  ungane  confefTon^» 
22»  Thimothei  &  iiphoriani. 
27*  Hermetis  martiris. 
29.  Sabine  uirginis. 
}o.  Felicis  &  Adaufti  martirum* 

September, 

)«  Remacli  confciToris  &  pontificis« 

S.  Herculian!  &  Viftorinr  martirum* 

8*  Adrian!  Corbiniani* 

II.  Protlii  &  jacin(fH  martirum» 

14.  Cörnelii  &  Cipriani* 

16.  Euf  mie  Lucii  &c»  ' 

22.  Mauricii  &  fociorum  ejus.  ErTerämi  epifcopi* 

}o.  Traslatb*  S.  ottonis  cpi.   Vrfi  mris  Hierom  p"fbj. 

Oäober, 
I«  Remigii'Germam  &  Bedafti* 
3«  Sulpkii  &  Servih'ani ,  martirum» 
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6*  Fidis  &  Gaprafii  martirum» 

7«  OäaTa  S«.  ottonis  Sergi  &  Bachi  Marci  pape^ 

9«  Diomfii  Rullics  &^leuthefii  martirum« 

14«  Kalixti  pape    BurcItarcH  ep^fcopi« 

s$.  In  eolpnia  fandorum  maurorum  martiroflt« 

19.  Januarii  &  fociom  cju$» 

Zi,  Vndecim  milum  uirgfnunu 

t^.  Crifpini  &  CrifpinianL 

November^ 

j^  Euftachii  &  Socierum  eiös^, 

7.  WiUbrordi  epilcopL 
10*  Martini  pape. 

II,  Martini  cpifcopi.  Mene  martiriis, 
a6^  Lini  pape  &  martiris» 
S9«  Saturnini  &  alioriin^  osartirum« 

Decemben 
ij.  Lüde  uirgima,  Otilie  uirginis^ 

Diefer  Kalender  ift  mühfam  gedrukt ,"  indem  der 
fömifche  Kakn^r  die  üeberfchriften  ebes  jeden  Mo- 
nats ,  und  diejenigen  Feyertage  ,  welche  plena  offick 
haben ,  mit  rother  Farbe  abgedrukt  find. 

Hierauf  folgt  ein  Hirtenbrief  des  damalig.en  Bifchofe 
von  Bamberg ,  Hdnridi ,  welchen  ich  ganz  mittheilen 
will. 

Heinericus  dei  &  aplicc  fedis  gratia  cpiis  Baben- 
bcrgtl  Vniuerfis  &  finguL  cccliar.  platis*  Canonicis. 
Capcilani».  Plebanis.  Frefbiteris  &  clcricis  nrarum  ciui- 
tat..  &  dioc.  Salutera  in  dno  fempitna.  Quod  artlficiofa 
ftcUitatc  ingeniqs  dexfcerttate.   ars  imprefforia  ha«   nra 
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tempcftate,  no  modo  xpriani  nois  tjcru  ctia  gettlfi  aucn 
tore ,  tö  m  facri  doquii.  tu  -ctia  in  feigalaru  fkcultetuT . 
codicifes  ,    in   omi  genere  lingnafru  &  cloquttidi  flluftra«. 
verit  ptöfefto   fugit   nemine*  potiffimam  cum  ftihil  tu 
difficite':  tarn  obfcru  :   tamqüe  füerit  abfconditu.  qd  liac 
qdc  aite  expeditiflima,  no"  fit  T  manu   oim.  Eaob  rem 
Tu    aiadmerterem  ex   tata  librorum   af&uentia    mifTales 
altaris  mifterio  in  hac  rirä  diocefi  partim  tetuftate  coii- 
•fuptos  deüeere,  partim  ctS  fcrjptorü  incüria  depräVatos» 
a  recäo  rob*ice  ecclefie  nfe    ordine   deuiare»     Ex  quib^ 
circa  facratifTimu  eukariftie  ■mifteriu   i  domo  dei  pcricu^ 
la  Tmiaefc  pfpicienteis    pro  •  nri  paftoralis   oificii,  debito 
&  diuini  cultus  augmeto«  Ad  obuiandu  hujufce  "piculis 
ne  eueniat,  Ipos  inq3  miflal^s  unanimi  uenerabiK  capi». 
tuli  nri  acccdiete  uoto.    In  hac   uirbe  nra  iibi  ejus  aitis 
Sngulari    babundam9  magifterio.  adhibit|s  quibusda  e&. 
cliäfticis  oculatis  uixis  i  emedatio'e  exe^plarium  exquifitis. 
copertxT  tiabuim9.  ciT  origihalu  Aouiter  imprefTos  mifta« 
les  i^pos  per   oTa  xordare«  Hordatnur  itaque  in  dnö   vo$ 
fmguios  fupradi(^os*   quatin9  ad  compardiT  miflales  ipbs 
quoru  unius  rio    ligati    vo  -  qtuor^    ßorenotum     ta- 
xam  j>r£ciu  exceder^  noiums.    *)    folicite    intendatus» 
atqä    negotioru      geftores     ecclefiaru     &     capellaru   t 
quibus  peiTe  nofcutux  accutätius  inducads  t  quib9    fbper 
gratificatione  noftra :  etia  retributionis  pmia    deo  propi. 
€10  poliicemur.    Ao'doritate  etia  nra  ordinaria :    omnibs 
&  fingulis  presbiteris  noftrc  dyoc*  miflam  legentib9»   tt 
in  fine  complende  ejufde  miffe  fub  crucifixo  in    hmoi 

*)  Ein  Exemplar  diefes  j^rächtig  gedrukten  V/erks  k«ftete' 
alfo  roh  vier  Gulden  damals  i  s^wifs  ma  iMftü'er  iPceis 
iur  jene  Zeitea! 
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fliiflalib9  defignaS  ac  imprefla  hac  fcilicet.  Et  famulum 
tuu  cvm  noflni  cu  omrtibus  ßbi  comißs :  ab  omni  ad- 
-verßtate  cußodu^^  pacTeccleße  noßris  :  corrcede  tepo- 
rib9.  (Diefe  Worte  Et  famulum  —  temporibus  find /-o/ä 
gedrulct.)  devote  adicientibus  &  dicetibus  quadraginta 
dieru"  indulgcntias  cöcedimus  &  in  clno  mifericordit.  elar- 
gimur.  Data  in  civitate  npftra  Babenbergen*  Anno  in- 
t»rnationis  deminioe.  ,,Millefimo  quadringentefimo  nona- 
gcfimo  nono*  IIL  vo  Nonas  Julii: 

Sandtoru"  Heiarici  &  Kuneguclis  codie  nre  Baben« 
lergen.  patronorum:  ac  noftris  i/iy?^/izü  pntibus  fub  im^ 
preffis;  *   •  ' 

Der  illuminlrte  Holzfchnitt  ftellet  den  Kaifer  Heia- 
rieh  und  feine  Gemahlin  Kunigunda  flehend  vor ,  wie 
fie  die  Stiftskirche  halten;  zwifchen  ihnen  find  ihre 
beyden  Wapenfchilde  durch  ein  Band  vereinigt.  Ne- 
ben  flehet  das  bifchöfliche ,  ^weyfachbehelmte  Wapen, 

Nun  kommt  auf  der  folgenden ,  mit  L  bezeichne- 
ten Seite  das  Miffale  felbft  mit  der  Ueberfchrift : 

Incipit  Über  miiTalis  fcdm  ordine  ecclefie  Haben- 
bergn*  mit  rotfier  Schrift. 

In  der  Mefle  am  grünen  Donnerftage  bemerkte  ich 
folgende  roth  gedrukte  Stelle  :  „  Quia  qfcuiu/n  non 
datur  Aifj  tribus  diebus.  Hodie  cCnfumto  fangue"  refer- 
uetur  hoftie  cofecrate  ufque  mane.  Comunicatis  fideli- 
bus  fequitur  Co"co,  ^  An  diefen  Tagen  dürfen  alfo  die 
Priefter  einander  nicht  küjjen\  es  wird  ohncd^efs  man* 
eher  ein  falfcher  Judaskus  feyn.  Noch  zeichne  ich  &>U 
geude  S(eUeii.^us; 
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,5  Interim  diT  hcc  cautant,  nudis  pedibus  fandla  cnix 
falutetur  pmu  a  clero.  demde  a  populo«  Salutata  cruce» 
facerdos  indutus  cafula*  corpus  xpi  fup*  altarc  rcvcretar 
defcrat  catate  choro  voce  fubmifla.  »  Scati  duo  presbi- 
ter^  vel  alii  portanter  crucifixam  nudis  pedibus  cantec  » 

Nach  der  CXXXI.  Seite  kommen  die  mußkalifchen 
27oten  auf  dreyzehn  Blättern  ,  welche  keine  Seitenzah- 
len haben»  Die  Linien  find  loth  ;  die  N./ten  felbft  aber 
fchwaiÄ» 

Hierauf  find  vier  TJlätter  Ton  Tergament  in  meinem 
Exemplar  eingebunden  ,  auf  welche  die  Fürbitten  für- 
den  Pabft  ,  für  den  Biffchof ,  für  den  iCaifer  (Rege  nro.) 
für  alle  Orthioxe  und  Verehrer  des  katholifchen  und 
apoftolifchen  Glaubens ,  ü*  C  iv.  elngefchrieben  find» 
Der  Anfangsbuehltabe  diefer  ?örl)itte  >ft  ein  Gemälde  , 
das  die  Opferung  Ifaaks  vorftellt.  Ifaak  als  ein  Meirer 
Knabe  knicet  mit  zufammengebundenen  Händen  auf 
einem  Altäre  ;  das  lange  Opfermefler  Abrahams  hält  ein 
über  'feinem  Haut>te  herragender  Engel;  und—  hinter 
ihniift^ein  NSC^'idder,  welcher  an  einem  Baum  (ich  du- 
zend nur  auf  beiden  Hintcrfüffen  fteht ,  und  in  einer 
Stellung  ift^  wie  ein  Pudel »  dem  fein  Herr  zuruft :  v/art 
^uf! 

Es  befindet  fich  auch  auf  einem  befondern  Blatte  von 
Pergament  ein  Gemälde  Chriftus  am  Kreuze  mit  Maria 
und' Johannes ,  darunter  die  obigen  Worte  ^  Et  famlria 
tüu  —  tpribus  gefchrieben  ftehen* 

Sodann  kommen  die  lektioiicn  für  alle  noch  übrige 
Sonn  -  und  Heiligeutage«  Die  Anfangsbuchftaben  und  die 
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UeberfdHiJten  £ai  iv^edet  liberal  «fit  rotktr  Faübe  ge£ 

Zu  lEnde  des  "Weitks  fteht :  Aiitio  incarnar-^s:  do* 
toicc,  M.CCCCXOIX*  qaito  vo  Kl3as  üurAl  Liber  mif. 
falis.  ift  lauoe  &  gloriam  fade  ac  indiüidue  trimtjciß 
Intemerai«  uirgimfqa  mafie.  In  ciuitatc  Saüebergen» 
Vet  magiftru  Johanem  pJcyU  prclFate  ciukatis  incolanu 
•qut  diligctiffißM;  impreffus.  Fink  felkitcr^ 

Noch  bemerke  5* ,  dafz  oft  zivty  Böchftffben  A^ 
<in  Buchftabe  ^cgolfen  ift^  nämltoh  dicÄwhftaben  do 


I6^:^rukt^  Graduale  vom  Jalir,   ij^iv 
in  Folio  Format. 

Oicfes  Graduäle  bcftelit  aus  emctti  Alt)habeCc,  jtie 
läge  Enthält  'S  Biättcr  odet  4  ßogcn  ;  in  «Item  17^ 
Blätter.  Oben  ftcht  auf  der  Jrcchten  Seite :  Fdimn  f> 
n.  .&€•  die  Rükreite  aber  hat  keine  SeitenaaM, 

Die  Linien  find  von  rother  ^  die  Noten  felbftaber 
von  fchwarz^r  färbe.  Die  Fefte  und  'einige  befondcre 
'mufikalifcheKunftwörter,  als:  Ttactus,  Sotenc,  Me- 
aic»  &c,  find  gleichFaiis  roth  gedrukt 

Der  Altfang  diefes  Graduals  macht  die  Votrede,  wel^ 
che  ich ,  weil  fife  kuri  ift ,  hier  abfchr«ibea  will. 
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Quoniam  FreqocntJ  qtiofutidata    t:ütato^uift   querefti 
circurnftrepU:  q3  pAGtiq^dri  comiiitorKS  in  diüetifis   fd* 
undti  diftridibuS  dwiftant^  qüädäm  plraefentiu   libroruiii 
^ecfelßtudinfe   affeCÜ':   pötiffiifle  iftinsmodi  Üradatumt 
^uos  uätant :  ipfis  latniam  mägtia  penutia  fict :  öccafioe 
iftac  noöunqiA  milftrum  bifida :  que  dum  precipuis  cer* 
tisqä  in  feftiuitatibüs  ecclefiaruni  riedofes    ipfi  lauduiii 
preconiis  effercndo :  tefoiiare   &   decandate  defbereni: 
ptetcruidere  mhilominus  huiti«  prcftextu  &  preterirc  tog* 
untuT  :  in  diulte  roajeftatis  offenfam :  &  aftantium  fcan* 
Äaliitn  populotum:  quo  feritads  ifi  abuftrtA  atqnefegm* 
ciem  fiddes  ipfi  iwproüide  pr©labunturr.  &  quöd  attarf* 
tis-  eft  ^oleiidum    per  hoc  iiitorum  fcntibas  fomentuoi 
fcclcratius  praeftal*  ExtatqS  grauibus  prcterca   difpendut 
onpfta  matcr  ecClcfia  fpio^nla  clirifti :   «bi  diuine  laüdid 
honoribüs  Ä  comodis  dcftituitur:  prcrcrtim  fi  fpiritualei 
in  dcVium  ©bcrrare  hituntur  inort   prcfeto  i  dcgeöeran* 
tes  tarn  negiigenijer»  Idcirco   rctiercndiffimüs  in  chxifto 
pater  &  düs  dominus  HtnrimsQpiüc&pxi^  Aiiguft^.  &C». 
reipublicc  cult«:  mfignis:  cupi^ns  tot  negiigerttiij'  taa- ^ 
tisqä  difi^imimbus  obuiare:  &  quantum  «x  alfo  permit«i 
titur  cornimi  hominum  utilitati  profpicere  &  ptouiderc^ 
Sed  quia  dudum  ante  haC  Chriflqferum  Thum  Aüguftet» 
miflalium  atq3  orationum  librös  pletosqj  uidit   fiiis  im» 
penfis  "qm  acöürttiffime  imprimi  prö'öui'aflb':  tnoilö  etiaiil 
alios  :   graducdid  dice  fblitos  uti  premittitut  t  de  föls'Ä 
confenfu  &  uoluntate  ftatuit  itftptfmendos :  pro  facerdo* 
tlbus  animarum  eure  prtfedtts :  qufbüs  taffi  neceffariis  qni 
ftügÄlibü^  libriÄ  qtiisqg  facerdos  in  nijgrö  dgmMco    uYU 
iittr  oj[)cratuTUS  potcril  perfugi.   Suiiiia  ifeqä  ope  &  ak» 
txi  ftüdio  hofce  libros  qm    commcidiflime  imf>teffi)»  & 
Mcufch  Mag.  zt€S  Stükk  K 


14^  Bcytrag  zur  Litterargefchichte 

caftigatos  accipiant  pafochialium  ecclefiarum  re^ores 
tctcriqs  facerdotes:  prcfertira  illi  qüorum  his  rebus  ec- 
ciefie  gerendis  intertft  &  gregl  Tibi  credito  prouidere  t 
nt  illum  lupus  rapax:  antiquus  bumani  generis  hoftis 
ante  fecordie  ma'criam  preftando  \  &  negligecie  perfua« 
dcndo  inuadat :  fed  in  fidei  ftegotio  &  rebus  ipfis  crc* 
dendis  diumarum  miniftri  prefati  &  profuifle:  ac  de« 
murn  fruAus  condigflos  &  meritorioa  vendicafle  fentianü» 
VaK 

Nach  dicfcr  Vorrct'e  Folgt  das  Kegiftcr  mit  der  ro» 

thcn  üeberfchrift  :  Rcgiftru  fup  gfadüali  fcgrcgati  oflSicia 

ittiii&ru  1  rubrica:  reliqfut  reilac   in  eisde  cahUnda  qm 

^Utiliter  alphabetico  more  olfetans^    Introit9    miflaru  pt(> 

«kigentia  teporüm  taliter  fucceJut» 

.  Äu  Eüde  dicfes  Graduats  ftelit  mit  rother  Schrift 
gedrukt :  Finit  Gradualc  opufculum  fpccialc  notüh's  fe 
Wrhni«  ftbcrrime  impffom  Baßlee  \  arte  &  induftriä  ma» 
giftri  Jac6bi  de  I^förtsheim.  IftipeftiiS  xb  ^uidi  viri 
Chrißopheri  Thum  ciuis  Aupüftenfis«  Anno  dni  Mülefi* 
tfto  quitigcfitcfimo  vftdecima  Die  Vo»  XXIf»  men/?d 
Auguib. 

Bieibs  Gradudl  wtirde  alfo  zu  Bafel  vom  Jakob 
von  ^rtshßim  gedrukt»  Zur  ütfache  wird  in  der 
obenangeßihrten  Vorrede  angegeben ,  da{b  viele  Geiftfc 
che  das  Singen  der  Pfalmen  in  den  horis  unterlfelsen^ 
und  fich  damit  entrchutdigen:,  weil  es  ihnen  an  gt* 
fchriiebenen  und  gedrukten  GraduaknftYAQ.  Um  dit» 
fem  Mangel  abzuhelfen  und    dem  yorgebli€he2)^  £nN 


der  erfteii  Druke  mit  mufikaüfck  Kotcm  t/fffF 

fchuldigungsgrunde  nachläfsiget  gtJiUicher  Herrn  vorzu-i 
beugen  .,  hat  der  damali|[e  Bifchof  "zu  Augsburg ,  Hein* 
ridi  y  den  Druk  diePes  Graduals  veratiftaltet ,  und  ei. 
nen  augsburgifchen  Bürger^  Ckrißoph  Thum,  zum 
Verleger  deflelben  erwählt.  Von  diefcm  Thum  heifst 
CS  in  diefer  Vorrede ,  daf2  er  fclxon  mehrere  Mefsbü* 
eher  auf  feine  Koften  habe  drukcn  iaffen,  welche  ich 
aber  noch  nicht  gefehen  habe« 
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Ver^eichnifs 

ülter  merkwürdiger  Bücher 
d«r 

Dornbibliothek  zu  Magdeburg, 

von 
^*  Joh.  Friedrich  Augaft  Kinderllng» 


D. 


^ureh  eine  genauere  Bekanncfchaft  mit  diefer  alteti 

fchönen  Bibliothek  bin  ich  ia  den  Stand  gefezt ,  eine 

unrichtige   Nachricht  zu    verbeflera,    welche  in   dem 

Verzeichniffe   von  Bibliotheken  un^  Kunft&mmlungett 

bey  dem  Künftler«  Lexicon  des  Herrn  Hofraths   Meufel 

lieht  Et  heifst  dafelbft ,   die  Magdeburgirche  Dombib. 

liothek  wäre  reich  an  Handrchriften ,  aber  arm  an  ge« 

drukten  Büchern«    Beides  ift  nicht  völlig   der   ^^ahr« 

heit  gemäfs*    Sie  war   zwar  ehemals  noch  reicher  an 

Handfchriften ,  ehe  der  vierte    Theil  der  ganzen  B/b* 

liothek  in   die  königliche   nach  Berlin   kam«  uncerdeCl 

fen  hat  doch  die  Anzahl  der  Handfchriften  wohl    aie« 

inals  die  Anzahl  der  gedrukten  Bücher ,  feit  der  Erfin* 

düng  der  Buchdrukerey  übertreffen ;  denn  es  find  noch 

gegenwärtig   weit  mehr  sPaläotypa  darinn    vorhanden  ; 

als  Handfchriften.   Auflet  einigen,   mit  gedrukten  Bü« 

ehern  zufammengebundenen  Handfchriften ,  werden  26^ 

Bände  derfelben   gezählet,    hingegen  erftrekt  lieh    die 

Anzahl  der  gedrukten  Buchfit  zum  wcnigften  auf  7000, 
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bis  8000  ond  vicHcicht  ift  i}fxe  Aniahl  noch  gröfscr, 
weil  das  Gewölbe  im  Kreuzgange  des  Doms,  »n  der 
JVIittagfeite,  wo  die  Bibliothek  fteht,  fehr  hoi^h  iü, 
und  zu  d^  oberften  Fächern  der  Kicherbreter  auf 
den  Seiten  eine  hohe  Leiter  erfordert  wird-  Wenn  auch 
die  Anzahl  der  geürukten  Bücher  noch  kleiner  wäre, 
als  fie  wirkKch  ift  ;  fo  würde  fie  doch  an  Schäzbarkeic 
die  Handfchriften  ziemlich  übeitrcffen  ^  denn  gegen- 
wärtig ift  unter  diefea  wenig  €utes,  hingegen  unter 
den  ErftHngsdruken  lind  die  gröfseften  Sekenheiten* 
Die  mehreften  Handfchriften  find  aus  dem  vierzehnten 
und  fünfzehnten  Jahchunderte  ,  fchlecht  auf  Papier  von 
hungrigen  Copiftcn  gefchneben  ^  wteJche»  um  viel 
fchreiben  zu  können »  unzähliche  Abbreviaturen  häuf- 
ten —  und  die  mehreften  enthalten  Homilien  der  al- 
ten lateinirchen  Kirchenväter,  trovon  viele  mehrmals 
da  find,  oder  fcholuftjfche  Streitfchriften ,  Leben  der 
Heiligen  ,  Erklärungen  biblifcher  Bücher,  afcetifche* 
Betrachtungen,.  bibUfche  oder  juriftifche  GloiTea  und 
Vocabularia  ,^  und  dergleichen.  Unterdeffen  verdienen 
einige  Handfchriften  wohl  nähere  Befchrcibungen ,  auch 
find  in  manchein  diken  Bande  zwifchen  Homilien  und 
Legenden  kleinere  Bücher  vetftekt,  welche  Aufmerk, 
famkeit  verdienen*  &a  habe  ich  mehrete  kleine  Schrif. 
ten,  die  ficb  auf  das  Bafelifcbe  Concilium  beziehen, 
Zwilchen  andern  bemerkt ,  als  Ja,  Polcmari  fcrrao  ad 
Praelatos  in  Concilio  Baftlienfi  &  fcrmo  ad  eos  hähi- 
tus  per  Abbatcm  quendam  de  Suecia  contra,  malos  Prae- 
latos &  curiim  Romanam,  ingleichen  verfthiftden  Schrif.  , 
ten ,  welche  die  Husßten ,  und  die  Univerfität  zu  Prag 
zur  Zeit  der  husGtifchen  Unruhen  ^  betreffen.  Gelegent- 
lich werde  ich  das  Erhebliche  nogh  genauer  auffucbw^ 
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und  bemerke  jezt  not ,.  düfz  dk  allermeiftea  Hand« 
fchriften  theologifch  find ,  und  dafz  von  alten  Schrift- 
ftellern  fchr  wenig  vorhanden  ift.  Nickt  ein  Griechi- 
fcher  Codex  ift  ch ,  hingegei]^  einzelne  Bücher  des  Arj. 
ftoteles  ^n  kteiniichen  Ueberfezvngen  fmd  fehr  häufig. 
Von  lateinffchen  Schriftftellern  find  Ciceronis  epiftola 
ad  famHiares.,  auf  Papier^  fehr  nachlätfig  gefchriebeh , 
Vorhanden ,  fngleichen  Virgiiii  Georgica  ,  Böethius  de 
confolat.  phifofophica  f  zweymal  auf  Papier ,  Seneca; 
epiftolae  auf  Pergament,  SeduUi  carmea  exhortacotum 
ad  fidetea ,  auf  Papfer ,  hingegen  ift  der  Laäantius , 
den  Büntmann  bey  feiner  Ausgabe  deflelben  gebraucht 
hat ,  nicht  mehr  vorhanden  ;  Vielleicht  ift  er  durch  die 
Nachläffigkdt  Reimmanns  weggekommen». 

Ich  komme  auf  die  gedrukten  Bücher ,  wovon   ich 

zuerft  einige  groffe  und  koftbare  Werke  anzeigen  mufs,. 

4.  E.  Marßlii  Danubiua  Pieart  Coutumes  des  peuples ,, 

Jfonrfäi^con  Antiquites  expliquees,  Maiillon  Palaeogra. 

phia  graeca ,    und '  überhaupt   viele  fchöne   hiftprifche: 

"Werke  ,  faft  alle  Sammlungen  teutfcher  Gefchichtfchrei« 

ber,  als  Beat»  Rhenani,   Goldafti,  Reuberi ,  Schardii\ 

Piftorii ,  StruuH ,  Meibomii  &c.  inglcichen    die  neuern 

Werke ,    als  Burnek  ,    Hunte  ,    Rapin ,   Jener as  und 

dergleichen.    Gerardi  de  Roo  annales   gentis  aoftriac« 

{amilis  habsburgicae«  Oentponti ,    1^92«  Foh  verdienen 

darunter  Aufmerkfamkeit ,  weil  die  vielen  Wapen  auf 

dem  Titel  und  in  dem  Buche  feJbft  aufs  zierlichfteaus- 

gcmahlt  find.    Doch  da  ich  die  gedrukten  Bücher  not 

obenhin  d.urchgefehen  habe ,  fo  mögen  noch  viele  ande- 

re  wichtige  Werke ,    und  fchöne   Evemplare  derfelben 

vorbanden  feyn ,    denn  überhaupt    hat    die  Bibliothek 

für  den  Gelehrten  in  allen  Fächern  etwas ,    (doch  im 
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tncdiginifcben  am  wenigften  ,)  und  der  Philologe  fin- 
det  hier  z.  E*  C.  Berthii  Aduet&ria,  Cariteri  oradonQS 
Ariftidis  ,  ^ifr,  IVotfii  DemoftJicnQin  ynd  libcratem  &Q* 
aber  am  meiften  toxifl  fie  doch  den  Litterat  .r  durch 
alte  feltene  Druke  unterh^ten,  wnd  auf  diefe  (bh;äiik« 
ich  mich  fezt  haaptßchlich  ^in^ 

Der   Herr  Domm  •  Secretaic  Stockaufen ,    welcher  • 
die  Aüfficht  über  die  Bibliothek    führt  ,    gegenwärtig 
aber  wegen  feinem  hohen  Alters  feinem  Herrn  Sohne  ^ 
als  feinem  Adjunfto ,  diefelbe  öberläfst ,   hat  über,  die 
Paläotypa  ein  eigenes  Verzelchnifs  gemacht ,    und  ^41 
Bände,    (worunter  einige    zehn  und  mehrere  Bücher 
enthalten,)   mit  groBem    Fleifle    und  Genauigkeit  in 
demfelben  aufgeführt»    Eine  folche  Anzahl  alter  Druke 
macht  allein  fchon  eine  fchäzbare  Bibliothek  aus,   die 
kaum   ein   Fürft  bezahlen   kann  ,    weil  viele  darunter 
fo  feiten  und  koftbar  find,  als  H'andfchriften,  Man  wird 
fich   leicht  davon  überze  igen ,   wenn  ich    fage ,    däfz 
eine  ganze  Sammlung  von  alten  Druken  auf  Pergament 
hier  ift,  Avoran  es  unnpthig  ift,  zu  fagen,  dafzfiefek 
ten  und  fchäzbat  find.. 

A)  Exftliiigs.druke  auf  Pergament» 

jWiVtelmi  DtjrancU  (oder  vielmehr  Durantis)  Ratio-i 
nale  diuinorum  officiorum.  in  fol  maj. 

Am  Ende  fteht:  PrsefenaratliDnalis  dminorum  codex 
oflBciqrum,  venuftate  papit^iunl  decoratus,  rubricationU, 
busque  diftinäus,  artificiöfa  ad  inuentione  imprimchdi 
31C  caraäerizandi  abfqüe  ealami  exaratione  fie  efHgiatus, 
^  ad  eufebiam  Dei  induftrie  eft  Qonfummatus ,  per  Jq. 
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Fußy  einem  Mogondiüum^  &  Petrurn  Gcrnshtmiy  Clft- 
ricum  DioqQefeos.  cjijfdeni  aixna,  14^9,  fexto  die  0<äo» 
htxu 

Die  grdffefte  Seltenheit  ift  dfe&  Buch ,  und  man 
SHg  ibki  Alter,,    oder  fcfne  auffellemle  Schönheit   b©. 
trachten  >  fo  ift  es  eine  Zierde  einer  Bibliothek, 
a  Inftkutiones  Imp.  Jnftiniani  Mogunt.  1468.  f. 
I  Hierom^i  Epiftolairc,   ftue  Epiftote  ad  \rarios  cu» 
borum  refponfionibiis.  Moguntia:  ^   147a  fol.  ma>, 

4  ^/i^o/zü  Floventini  fumma  theotegica^   Norib.  P.  \^ 

1471   P.  IL  147T  P.  m.  I478v  PaV.  I471>t  4  Bän». 
de  £ 

5  Raimri  dt  fifis  fumma  fme  Pantheologia  R  I.  No- 

rimlv  J47J.  Porg.  P.  IL  &  IIL  Ibid.  &  eod.  auf  Pa- 
pien 

f  Ä  Augußims  de  ctuitate  Det  Mogunt.  147}  ki  fol. 
mai* 

7  Thome  de  Aquino  fumma  TheoJogica ,  P.  t  &  par- 
,         ti«    fecunda:    pars   prior,   Baßl.    14»^    in  chart»^ 
P*  II.    pars  poftcrtor,   Mogunt.  146^  Inmembran»^ 
P.  IIL  &  IV,  Ibid.  eod.  in  mcmbr.  4,  VolL    fc 
Ein  Beweis»  wie  koftbar  und   angenehm    der  Drafe 
auf  Pergament  gewefen  ftfyn  mufs ,    dafz  man  zur  Er. 
gänzuBg  des  ganzen   Werks  den  erften  Tfceü  des  Ba- 
felifchen  Druks  hat  nehmen  muffen. 

S  Decretalium  Bonifacii  Pap«  libor   fextiis.     Mogunt. 

1476  £  roaj.  ^ 

9  Conftitutiones  Clemcntina  ,^  cum  commenta  Joannis 

Bononienfis,  Mogunt.  1476.  f. 
»0  Pfalterium  Dayidis,  Lipf.  li^^  £ 
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B)  Erftlingsdruke  auf  Papier ,  und  zwar 

I.  Bücher^  welche  ohne  Jahrzahl  gedrukt  find ,  abct 
alle  Kennzeichen  haben  ,  dafz  iie  bald  nach  Er. 
findung  der  Buchdrukercy ,  wenigftcns  zwifchcÄ 
1460  •—  1480  9  erfchienenr  fmd.  Von  J vielen  'hcm 
bemerke  ich  nur  folgende  : 

j  Tfioma  db  Aquino  prima  pars  ,7fccunda&  partis  funi- 
mx  &  pars  tertia.  f* 

3  Anonymi  Pharetra  f.  ioci  communes  (ecundum  alphfti. 
betum.  f^ 

3  Jo.  Chrifoßomus^  in  Matthaeum,  C 

4  Augußini  de  Ancona  fumma  de  poteftate  cccl,  t 

5  DlfcipuH  &  Jac.  dt  Voragine  Sermones  dej  Sandte 

6  Hieronymi  Epiftolare^  t  zwcymat 

7  Franc,  Petrarcha  opera  varia.  f. 

8  Jo*  Nydcri  praeceptorium*  Norimb.  f. 

9  Ci/priani  opera»   f, 

^o  JEußbii  Hlft.  ccd*  cum  Sozomeni  hiftoriä  tripartitst 

11  Pomerium  Sermonum  de  Sandlis,  4» 

12  Hieron.  de   Ferraria  expofitio  Pälmi ;  Mifercre  mei» 

Magdeb.  4* 

13  Marfilii  Ficini  comment.  in  Conuiiiium    Piatonis  ä 

varia  fcripta  Piatonis,  f « 

14  GidU  Durandi  Rationale  dxv*  officior.  t 

15  Rabanus  de  bono  vniuerfb.  f* 
j6  Die  plattdeutfche  Bibel  Colin,  f. 

17  Kic.  Lyrd  gloflae  in  Biblia ,  IV.  Tomi  in  fol, 

18  Biblia  cum  glaffa  ordinaria  ,  HL  Tomi  jn  foh 
J9  Bernhardt  Sermones  &  Epiftolae^.f* 

20  Hugo  Cardinatis  in  quatuor  Evangeliftas«   BafiL   pet 
B«rnh»  Richel.  f,  maj\ 


j:f4  EinAerlings  Ver^seich,  üxet^  tnerkWt  Bttcher  » 

a.i  Jugußkii  epiftolare*  f.  maj.. 

•^  Augußiniis.  de  ciuiutc.  Dci ,  per  Fctrum.  SqhqiflFer  de 

Gemrheiai.  f.  maj. 
.^j  Pharctra  fid.ei  catholicy*.  f. 
04  Leonardi  de  ütino  fermancs  qaadfageßmales^.t 
«5  Anonymi  deftruitorium  vitiorum.  Coloniae,  f. 
$6  jfßaxani  fumtnaB  de  pffnitentia  Über  quiQjtus,  f^ 
tt  Difcipuli  Sermones  de  Sandis.  f. 
28  Vicolaus  Abbas  Sicuf us  de  vita  &  honeftate.  Cleric«- 

rum ,  cum.  Ant.  de  Butrio  Icdturis.  f. 
t9  Aumßinus  in  Epiftolas  Pauli,  C 
)0  Jb»  dt  Bromyard  fumma  praedicantium*  f. 
)i  Nie.  de  .Lyra  Poftilte  mprales  $  myfticaB  öiper  Bib- 

lia*  f. 
)2  Mammetraäus,  f.  zweymaU 
})  Pharetra  auftoritatum  AnonymU.  f. 
54.  Diftionariiim  praedicandum  rejile»  Pars,  II.   f. 
j5   Viac^ntii  Wuacer\ßs  fpeculum  doftrinale.  f, 
|6  JKjusdcm  fpeculum  moralet,  T,  !♦  II.  f*. 
17  Aggregator  Paduanus  de  roodiciais  fimpKpibus^  f. 
}8  Confilia  medica  variorum,  £  (Über  Job,,  Nürnberg, 

Med,  de  emtus  Halae ,  14790  ?♦ 
)9  Abohali  Ahiujcenir  Principis  arab»  Über  de  medicjna, 

ex  arab,  in  lat*  translatus  per  Gerh,  C  rerooneofem  f# 
^  Matthdi  Moieti  Brixienfis  über  Pandeftarum  Medi- 

cinae*  f# 

41  CUtronU  oSim.^uArifloteks  Ethica.  & .  Politjca«,  f^ 

42  Valerius  Maximus,  f» 

4}  Augußinus  de  arte  pr^edicandi.  t 

44  Thomd>  Bricotti  curfus  philofophicus.  C. 

45  Johafinis   de  Sagro  ßofco  de  Sphaira..  £.. 

4$  Thomas  de  Aquino  in  Ethicam  Ariftotejis,  {, 
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47  Jo.,  HeroUi  fermones  fuper  epiRolas.  dominicales , 

collefti  A..  1444..  C  zweyimiU 

48  tijusdem  ferraones  de  S.anftjs.  f, 

49  Liter  DJalogoriHn  Gr^orii  Pap«»  f.  zweymal«, 
^o  Jacobi  Janumßs  legead«  SAndtorum,  f. 

%\  Petti  Trecenßs  hiftoria  ecclefiaftica ,  ab  orbe  con« 
dita  afque  ad  Chriftum  natuLiii.  f.  zweyjQal. 

$2  MaUc,u$  maleßcaruni  per  Jac.  Sprenger,  f. 

5^  Giiil  Parißttiüs  poftilla  fuper  Epp*,  &  Ewngelia.  & 
de  Saojftis.  f.. 

5j  Ruberti  de  Udo  fermone^  de  adu»duj  Wteffi«».  t 

54  Albcrti  de  Eyp  Margarhai  poetica»  f, 

55;  Tradtatus  de  arte  morieadi.  Cum.  fig.  £ 

56  Joliannis   Sarisbcrierißs.  Poljcraticus*  f*, 

57  Auguflini  foUloqma  &  complura  opufciila^  f. 

58  Magißri  Heluici  Teutonici  übet  de  exemplia.  &  ß- 

milicadinlbus  rerum.  i, 

59  iIfcfAefz  Sermones  de  tempore,   »Was.  Hortulus  Rcgu 

nas«  Pars  hiemalis«  f; 

60  Albertus  Magnus  de  abundantia  exemplorum«  f«. 
€i  Cyrilli  apologctipus.  f. 

62  Hobertide  Litio  quadragefimale*  4* 

6)  Horatu  Ars  poetica  &  Satirae.  V     . 

64  Columella  de.  cultu  hortorum*  4* 

^,%  Homeri  Iliades»  4« 

öd  Virgilius  Maro^  4» 

i7  Pharetra  fidei  f.  difp.  ititer  Chrift^  &:  Jiidaos^  4* 

68  Stella  Clericorum»  4. 

<$9  Secreta  Sacerdotum»  4, 

70  Expofitio  Canonis  Miff».  4. 

71  Pomponii  MeU  Geographia.  4, 

1Z  Bartkolomai  Brix.  Cafus  decretomm. 
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7)  Daäius  ds  variis  eloqoendi  figuris.  4. 
^  74  Elucidarius  dedarans  antiquitates  carminum»  4. 
7S  Onmibonus  Lcotdcjsria   de   oäo  partibus  orationis. 

96  Aruuti  Lucani  Pharßilia.  4* 
77  äoratii  libti  carminum*  4« 

E2  find  noch  mehrere  dergleichen  Bücher  vorhan- 
den ,  viele  find  aber  zu  Anfange  dfes  fechzehnten  Jahr- 
liDnderts  gedrukt.  Die  angeführten  verdienten  feft  fämt- 
lieh  nähere  ünterfuchung  ,  und  wie  fchön  wäre  es , 
Mrenn  ein  litterarifoher  Kunftkenner  einen  Caulogum 
temporalem  von  dergleichen  Büchern  verfertigen  woH- 
te,  worin  eine  wahrfcheinhche  iFoIge  nach  der  ZJt 
des  Druks  angegeben   würde  ! 

H.  Alte  auf  Papier  mit  Bemerkung  der  Jahraahl  gedruk- 
te  Bücher* 

I  Marci  Fabii  Quintiliani  inftitutioncs  oratori«  Vene- 

dis^  1461.  £ 
a  Ellberti  de  Litio  Sermones  quadragefimales«  Coloniis* 

1461.  & 
I  Joannis  de   Tamhaco    de   confolatione  theologioi« 

Sine  loci  mentione,  1466.  i^  *) 

4  Francifci  de  Roza   comeftorium  vitiorum«   Norimb, 

1470.  fol.  maj« 

5  Aßcxam  fümma  de  Cafibus  juris ,  1470«  Sine  mcn« 

tione  loci«  f. 


•)  Die  vollftändige  Endfehriffc  fuhrt  Wilifch  in  Arcanis 
BibU  Annaebergenfis  p.  299  an ,  und  v^^rmuthet ,  daiz  die 
Jahrzahl  .1466  nicht  von  dem  Druke,  'fondern  vojp  der 
volkn4xwig  der  Schrift  «q  verftehe»  fey* 


4fer  Oottibibliot^ick  zu  Magdeburg*       i«7 

6  Jöunnis  Chrifcftorm  fermoiics  de  patitntia  Jobu  No» 

rimb    1470»  f» 

7  Üwzi  Fiüieti  Rhetorica  &  Epiflola  Beffarioflis  Ep> 
Sabinenfis  de  belio  contra  Türe«  gcrendö^  dedU 
cata  Gull  :Fi€heto  A.  i47o*  Sine  a.  1.  &  typ.  «vo^ 

8  ISixtüs  de  Tanguin«  Chrifti.  Norimb.  1470-  t 

9  Roderici  Zamorenßs  fpeculum  vkae  humanac.  Augu« 

fta  Vindeti^t»*  U?«  ? •  Ws. 
ro  Hugo  de  nSuo  €haßro    de   vi<äoria  Chiifti   cont« 

Antichriftum*  i47»*  Sine  mentione  loci    F. 
11  Thoma  Aquinatis  quaeftiones  fecundi  libri  fecund« 

parti»*  1472*  Sine  typographi  &  loa  mcntionc.  F* 
la  Henrici  Armitienßs  tracft.  de  quatuor  virtutibus  Argen- 
tina:   arte  imprcfföria  artiftciore   effigiatus   eXpÜcit^ 

Regiftrum  addidit   Thomas  Domberg,   tjuod  com. 

pletum  'cft,  a^  1472*  ^^^  typogr.  F» 
I)  Albcrti  de  £yb  »argarita  poetica,  i.  fe*  luflätutfo  & 

pracepta  ärtis  öratöfi«.  Naritab^  per  Jo.  Seöfen* 

Tchmid ,   14725.  F.  *) 
t4  Joarmis    de    TurreCremätä    fopÄ  Pfalteriuöi  beati 
Ambrofii  Exameron«  Aug«  Vindel.  per  Henr.  Sßhas« 

1er,  1412.  F. 
15  Reyneri  de    Pißs  fumm«  S.  Pantheologi«  tarö  ID. 

Norimb*  per  Jo*  Senfenfchmidt ,    &  Htm*   Keter« 

H7^  ^* 
%6  Vincentii  Beluacenßs  fpeculum  hiftoriale  T«  I  ^  II  > 

IIL  Mogunt.  per  Mentelium  }  Voll*  F, 


*^  Dies  Buch  ift  wegen  der  vielen  emgerükten  SteUeü  aift 
Dichtern  und  noch  melir  aus  Cicero  und  Qumtnian  «n«k- 
Dviii-dig^  Es  iil  149s  uoch  einmal  zu  Nürnberg  gedrukt, 
auch  zu  Strafzburg  1503,  4  V.  Btineau  Ctral.  libror^  ra« 
rifs»  p»  74*  iir>  i3» 


i^g  Kinderlings  Vcrzeich.  alter  nierkW^  Bücher, 

17  Leöfiardi   de    Utino  SfennoneS   de  Sandlis«  Colonise 

pct  Jo.  KoeHiof.  147^  F»  biss- 
ig Atüarm  de  plaiiAu  cöcleßas,  Ulmae  ^  ^4-^4  F» 
t9  Ludolphui  Cartkufanus  de  vita  Chrifti*  Argeiit»  14744 

F.     ' 
]Bö  27io/n<i?  Aquinatis  quodRbeta^   Norimb.  per  J<k  Sen- 

feftfchtordt>   i474  F. 
11  Arithtaexica  &  Geometria  italica*  Vcnet»  1474,  F» 
2'i  Calderini  repeitoTium  magnutn  juridicunh  S>  l  1474 

F. 
1}  irfl/zc.  Ä  l'/öif^a  de  reflitütione»  Uf^tis^  excomr 

municatione»   Dieta  falutis»    Liber   apium>  Colon« 

14?4>  F> 

)4  Jär/i^»  Jifcrp.  Praeccptorium  t  fpeculum  aweum  decem 
ptaeceptorum.  Mogunt*  per  Petrum  SchoifFer.  Am 
Ende  ftebt  folgendes  merkwürdige  Zeugnifs  von  der 
Erfitidung  oder  richtiger  Ausübung  der  Buchdruker« 
kunft  in  Main2  t  Speculi  aurei  decem  praeceptorum 
fratria  Henr«  Herp^  Ord»  Minotum  de  obfervanda 
]^rdpclarum  opus  ^  in  nobili  Ürbe  Maguntia  ^  quam 
impriraendl  arte  ingeniofa ,  gratuitoque  dono  glorio- 
fus  Deus  >  plus  ceteris  ^erfarum  nationibus  praefe- 
rens ,  Uluftrare  dignatüs  eft  ^  iiön  atramento  plu. 
miali)  aeteaque  petina  cannaue,  fed  adinuentlone 
^padam  perpulcra,  per  honorabilem  virüm  Petrum 
Schoiffer  de  Gernsheim  felicicer  eft  confammatum 
anno,  I4?4i  öienfe  Sept     dus  quarto,    FoU 

^5  Difcipuli  (l  c.  Jb.  HerotdO  rcrmones  de  tempore 
per  circulum  annn  Colon*  t474>  FöU 

^6  jTo*    de    TurreCrerndta   e^pofitio  ftipef    Pfalterium* 
Mogunr,  pfct  Peö;  Schoiffer^  1474»  FoH 


4;i 


1  der  Dombibliothek  2ü  Magdeburgs      i?9 

.     27   Tradatüs   nlo^alis^,    diäüS     Dia^ta  falütis»    Cöloiu 

per  jo.  Calhof.  1474.  Fol. 
2^  Thomqfini  Sermones  quadragefimales^   Coloh«  1474» 

Fol. 
29  Mc.  de   Aufmo^  Ord»  iMinor.  fußplementii  cömpi. 

latiöhüiii  pro  Confefföribus«  Norimb.  per  Jo^  Senfeii« 

fchmidt  &  Aftdr»  Trifiier.  1475*  Fol. 
jo  Andr^    Rammtlii    codex    Juftiniariieüs   cum    glotfa» 

Norimb.  147s»  FoU  maj» 
)i  Rudimenta   nouitiörum  quo  ad    hiftofriam  ecclefiaftt« 

cam»  lubecse  per  Lucam  ßratidis  de  Schaff.   i47fr 

Fol  V*  a  &eZe/2  in  SelcÄ.  Über,  p    ^^8«.  % 
■J2  ParadifüS  conrcientise  Cujosdam  Charthüfiani  Attohy« 

ml.  Colon*  per  Andr.  Therheurnen    i47i»  Fol» 
^}  Jacobus  de    Ciufa ,  Ord*  Carthuf.  Prof.  Erford.   de 

apparitione  animarum  poft  exitutii  &  de  earumdedl 

rcccsptaculia^    In  öpp»  Burgdorff»  i^7s*  4; 
}4  -^/rö/z^/wiSpeculuHiconfcienti«^  Bruxellis^  1476/F0U 
"}S  Jo   junioris^    Fr.  Ord*  Prasd.    (alias   Gobii)    Scaln 

coeli.  Lubecae ,    1475.  Fol. 
V6  Vocabülarius  Juris  utrlüsque*  S.  1.  1476.  Fol. 
^7  Repertöriura  Jurfe  Brixienfe»  P.  1.  H.  Norimb/i47<» 

Fol«  niaj. 
.  yg  MammetraAus  fupet  Biblia^'  Pfalter.   &  LlBgetidafi 

SS.  1476.  Fol. 
f9  Jo*  jutiioris  Scala  caeli*  Lubecas »   1476.  Fol« 
46  Mefreii  Sermöhefi  de  tempore  aliaä  Hortülus  Kegttt^ 
1476.  4» 

_^l  Augußfhi  Senenßs  devariis  loquendi  tegulis  S*  poet^ 
mm  prseceptis  tradatus^  Cum  Guarini  Vcrönenf» 
"Epift.  de  öfdiiie  ftudendk  Sind  ijtfd  &  typogi^i 
lae&tione^  H7^^ 


l5ö  KinderKngs  Vctzekh.  alteimerW.  Bücliel:^ 

42  Biblia  ktina»  Bafil.   1477«   Fd. 

4)  Decretum    Gratiani  cum  ^lofliw  Venet»   I477«  F^> 

44  Bartclus   feper  Digeftsm  veqi$«  Vcnet.    1477^    Fok 

45  Jüßiniäni  linp»  livftitutioii^s^  noucll«  &  Jibri  fe«. 

'dorum ,  Q»m  ^lolfe.  Venet.  1477.  F^'  *»»>, 

46  GloCTa  fupcr  Digcftum  «Qvum,  Vcöct,   h77.  Fol* 

47  lofh  Duns^   Scod,  fcriptum  fu|rer  fecundum  ^tei» 

tium  rententiarum  librum»  Veaet  1477*  Fd» 

48  Panormitani  Abb.  Sicvli   ledtura  &ptt  Decretates » 
-BafiU  1477.  5^  VolU  Fol* 

49  Thcfmd  jiquinatis  fumma  theologka«   (.  1  Venet« 

«477»  Pa^^ti*  I^^  Pa>^8   L  Vcnet,  per  Franc  dt  Heil* 

*rmi.  1478.  4*  [. 

|o  }oannk  de  TurrecremtOa  Scrmcncs  de  San^is.  N<s 

limb*  I477^  FoU 
51   Ludolphi  de  Saxonia  op6s  de  vita  Oirifti^    Cecu»^ 

dum  feriem  ^EvangeliL  Secunda  Pars^  Norimli.  pst 

Am,  KoborgeSr.   4478*  Fol» 
^Z  Bartclus   fuper  IxiforciatvHn«    VeireU  pst  Mic%  Jett» 

fon«  1478«  Fol»  niaj« 

5)  Bartölus    foper  Codicedi.  Ibid.  'eod^  p,  eond»  Fol». 

maj» 

f  4  Iderh  fupfcr  Digeftum  tetiX  Ibid.  p.  ttaiäi^  Fol.  maj» 
^5  Üetn  fuper  Orgeftom  nüVum*  Ibid»  p.   cünd^  f.vH. 
%6  Gloffa  fuper  Inforciatum,  ibid.  eod.  Fol  iftaj\ 
^7  JdA.  d!ff  /mo/d  fiiper  ligeftnin  novuiä ,  '^net»  H78> 

Fol 
^8  ^^^^^  *<&  Bergamo  fndcäc  ili  opera  Thon)ae  Aquinatis» 

BafiU  per  Beruh»  Richel »  1478*  FoI> 


^er  Dombibliothek  zu  Magdeburg;      i^r 

59  Decr«tales  ^reg&rii  Papae«  Mdg^nt«  per  Petrura 
.SchoifFer  de  Gernsheim.  1479*  Fei.  maj, 

6e  Informacio<de  arte  prxdicandi.  1479«  Sine  loci  fifr 
typögraphi  mentienc«.  FoU 

61  EngdbtrU  epiftola  declaratona  ^  defenföria  Judui^ 
(&  pruilegiorum  Fratrum  Ord«  MendioantkiiQ  con« 
tra  Guratös  ticclefiämmfanichiaUum',  edita  &  cor»« 
pilata  in  conueiUu  Nouiomagenfi «  1479«  &  «od« 
antio  ibidem  ittipreffa.  g, 

<^2  Ejasdem  epift«    -de   iSiinonia   ^tanda.    NoniumagU 

rf?  IBarthölomaiis  Anglicm  de  proptieute  terom,  Cdloa» 
i48ü*  Fol  *) 

64  Öf^ic/if   ifcfohis    opera    clirti   hitsfprötadoiie    ^az/S 

jlfo;::/?*  Vtnet,  i486.  FoL 

65  Junianus  Maiüs  Partfacnopeius  de  prifcönjm  verbo* 

ruöi  pröprictatibus  Taruifii  1480.  Fol/ 

66  Aieicandri ,  Do(äorfs  irrefragabilis ,  Dö(flrihale  f.  au« 

rea  GramatiCa  puerotum ,  cahiiine  latino  confcrip« 
taanho  liii.  c\im ^Ibfi^«  Sine  ahni  &  loci  me'nti^i- 
one  ,  fed  in  iine  operis  imprefla  efl;  epiftola  Ale« 
jtandri,  citiis  Lübecenfi^  ad  hepotem  Gerhafdum^ 
quae  data  eft  eft  anno  1480  FoU^*> 
47  Jo.  äeröl(ä ,  Fratris  Ord«  Fraed«  Scrmphes  de  tempö«. 

*)  Man  hat  fonft  die  Strafsburger  Ausgabe ,  14*89  ^'r^ic  ^r* 
fte  i  und  die  Von  1491  ^  wetcheimter  Nro»  191  >  vöAoxhntt; 
ftir  die  zweyte  gehalten :  hier  ift  aber  die  ältere  und  ver- 
muthlich  die  allererfle,  welche  noch  Veit  feltener  feya 
mufs,  ils  die  ton  1^%^  S,  Tregtagii  Analedba  htr 
P-74v  ( 

*•)  iDerVert  heifst  eigentlich  Alexander  de  Villa  Dei,  mi4 
war,  ein  Minorit  und  Lehrer  der  Sorbonne«  Seine  Granmia* 
tik  in  lat»  Veffeij^  war  vor  der  Reformation  «inw  der  /Vor* 
nehraften  Schulbijcher^  *        ' 

Meufck  Mas.  2tej  ütükk  L 


96z  Kioderlhigs  Verzeicli«  alter  merkWt  B&cher » 

te  Sc  pfomptiiariafn  exemplonim«  Norimb.  per  Ant« 
Koburgcr.  1789.  Fol, 

4g  WiBi.  Durandi  xationale  diuiaorom  officiorooi.  No- 
rimb« per  Ant  Koburger,  1780«  f  oL 

^  Starbonis  Geographia.  Impreifit  Johannes  Uercelleo« 
fis,  ifgo«  FoU 

^  Lto  BapU  Albertus  de  xe  aedificatoria«  Florent.  1480. 
,    Fol. 

^i  Vic^  IVeigelii  clauicula  indalgentialis  S.  traA.  d« 
indulgentiis,  tempore  Concilii  BafiL  In  fine  ex« 
tat :  propter  quarftores  per  terras  currentes  ,  &  in- 
dlfcrete  indulgentias  pro  nuntiant  es  ,  quorum  malum 
cuitari  non  poteft ,  nifi  cognitum ,  impreflus ,  1480. 
Sine  loei  &  tjpographi  mentione.  Fol*  bis« 

f  t  Tfiama  Aquinatis  fcriptum  primum  fuper  lentemias 
Colon*  per  Quentellum.  1480*  Fol, 

7],  Flos  Theologiar-appllcabilis  ad  fermones  per  circuIuBt 
a^ni,  1480»  Sine  loci  &  typographi  mentione.  Fol* 

74  Vincentii  Bclimcenßs  Über  gratiae.  Baftl.  1480,   Fol. 

75  Johannis  de  Turrecremata   de  Poteftate  Papas  trad. 

Colon,  1480«  FpU 
liCdfarii  Monachi  Ciflerc,  Oialogi   miraculorum«   Co* 

Ion*  1480.  FoL 
77  Vocabularius  Praedicantium  latino  •  germanicus ,  cofii. 

Pilatus  per  Jb,   Melbcr  in    Geroltzhoff,    Norimb* 

J430.  4» 
7t  Fafciculushiftoriaruniab  origine  mundi  adann,  1480« 

S,  1,  &  typ,  Fol. 
79  Jo^  de  Anania  Confilia.  Bonon.  148 1,  Fol. 

%Q  Clementinarum  opus  cum  glofTa ,  &  Decretalium  li* 
ber  feptus  cum  apparatu  Jb^  Andrae.  Spir»  ^    1481« 
•       FoU 


,  der  Dofnbiblbth€k2u'Mig<lebifrg»      163 

tix  Eonauenturit  Sermories  de  Sandis  tiap£«lfi  per  Jo^ 

Zainer,    i^%u  Fol. 
Sd  Caefarii  Monachi  dialogi  nucacofemm«   Colon,  pea 

Jo.  Koelhof.  148**  FoL     ,  * 

Sj  Piatina  dQ  vitvs  Pontifcum   Romaiu  Nbrimb«  14813.^ 

Fol  Edito  h«c  eft  inlegcrriina  &  rariffima^  ab4u<ao. 

re  ipfo  procurata.  - 

S4  fetri  Nigti  Clypexis  Thoirnftarum  f«  faript^m  contra 

Scotiftas.    Venct,  1481- FoU 

85  Thoma  Aqinatis  diftin<äiones  fecnndi.  fcripä,  CoIqr^ 

ap,  Uenr.  Qpentell   Ut^U  4*  bis, 

86  Thomas  de  Aquino  in  librum  Sententianim  quartuni^ 

Vcnet»  I4«i«  FoU 

87  Ouidii  Nqforüs  opera,  cum  interfnretatione  Pauli  Marfi» 

Venet,  148 1*  FoL 

88  Petrus  de  Eobano   in  problemata    Ariftbtelis*    Sine 

mentione  loci  ,  1482*  FoK  r-^ 

89  Thorruz  Aquinatis  Sutamz  Tuper  totam  Theologiam^ 

Pars  h  Venet.  per  Anton*  de  Strata  de  Cremona , 

jMU  FoU 

90  4ßtxanti  foinma  de  Confeffionc*  Ni^rimb*  per  Ant. 

Koburger,  1482*  FoL 
9  t  Pauli  Diaconi  Poftilte*  Spira  per  Pefcr,  Drach ,  148^^ 

Fol. 
9^}  Pauli  Biaconi  Poftill»  juffu  Caroli  ÄU  de  teraporei 

&  Sanftis,  Spir«,   1482%  Fol. 

94  Ant.  de  Parma  Poftillafuper  Eoangelia  dominicalia; 
.     Colon*  per  Jo.  Kohlhof*  1482,  4» 

95  Prifciani   interpretatio    de    fitu   orbis    ex  Dionyfio 

Theflalonicenru  Venet*  1482.  4. 

96  Jginii  Poeticon  aftroiiomicum.  Venet*  1482.  4* 

97  Ambrqßi  Exameron*  S*  1.  i482*  Fol. 

L  « 


1 64    KinSfetUngs  Vcrzeich%  alter  m^kw.  Bücher  i 

,  98  Hieronymianus  S«  Hiftoria  Hieronymu  1482.  Fol» 
99  Aenea  Siluii  Epiftolae«  Louanii^|  i^|.  Fol, 
ioo  Jo^   Gcrfonis  CanceUarü  PariC  openim  Tom:   IV. 

Colon«  I48^  Foi.  4»  Voll« 
xpi  Vincentii  Ferrericnfis  Sermones  per  tempus  aeftiva« 

le«  Coba.  1481.  FoU 
102  Jordani  de  Quedlimburg^    \t&oxi»  MagdeburgcnC 

Ord.  fiatrum  Eremitarüm  S.  Aagttftiiii ,  Sermones  de 

tempore.  Argent*  14g {•  Fol« 
10)  hxs  dicendi  C  perorandi.  In  fine  legitur :  Ars  dicen« 

di  nodficata  per  me  Joh.  Koelhof  de  Labeck,    Co« 

lonias  gioem ,  ftudiofe  elaborata  d.  16  April.   1484« 
104  Fabula  dire<ftiue  fiiper  Summam  Antonü  Florentini 

Archiep.  fecundum  Alphabetum  per  Jo.  Molitorem^ 

Ord.  Pr»dicat.  compilau,  1484.  finita,   cxpUcitfc- 

liciter.  Sine  loci  &  typographi  indicjo.  Pol.  bis« 
«0$  Jo«  Socci ,  Fratrls  Ord«  Ciftcrc,  Sermones  de  tera. 

pore,  ajo.de  Grmingen  ^  mgiftro  mis  impreffo- 

tix  Argentorati  claboratae,  1484«  Fol« 
106  Mtfreti  Sermones  de  Sanöis  &  Socci  Sermones   de 
.     San^is,  imprefsi  Argcntin«  per  Jo«  de    Gruningen 

a«n:  1484,  Fol« 
X9rj^Antmii  Flortntini  fumma  hiftoriarum.  P,  I,  U,  II|^ 

Norimb«  per  Ant.  Koburger ,  1484.  FoU       . 

108  r  ibcllws  ad  conuincendos  errores  Petri  de  Lun^ » 
quod  fuerit  Ö^  üt  notorte  hjeredicus«  Colon,  per 
Jo.  Koelhof ,  1484.  Fol 

109  Hermannus  de  Petra  in  orationem  dominicam.  Loua* 
«H  5  1484.  Fol« 

iio  Henrici  Herjyf,  Ord.  Minor  um,  Sermones  de  tempo, 

re.  Spira,  1484,  Fol.' 
IM  Fratris  Martini  Sermones  de  tempore   &  Sanftis, 


der  DbmbiWiothek  zu  Magdebur^^        t6s 

cum  promtuario   excmplonim.    Argcnt^    i484»  Fol. 
112  Cqfftanus  de  infticutis  Co^nobiorum ,   de   caufis  & 

remediis  vkiowta ,.  &  coUationcs    Patrum ,   Bafil* 

1484*^  Fol. 
Sil  Jo.  Capteoli  defenfto  Thcobgise  Thom«  Aquinatis» 

^  in  ejus  prknum  &  tertiutn  fen^iiti^rum  libtum 

Commentarius,  Venct.  1484*  Fol. 
>  14  lätm  in  fecoodut»  &  t^tiui»  fcmiarum  Kbium,  I  bid* 

eod.  Idem  m  Quartum  fcntentiatui»  libram^    Ibid* 

€od.  %  Voll  Fol* 
^15  Thomd  c&j*f7wmoSnmma.Thcologica.  ?♦  l  Äpat- 

tis  fecundae  pars  prior*  Bafih  148s*  foh 
X16  Vincentii   ßciuacenßsi  Specuhüii?  morale»   Nörioibu 

p«  Aftt.  Koburger»   t499*  F. 
1)7  Sppculum  exemploBOiftK  e^  Lod  cominunes  hiftorici» 

Colon;  per  Jo.  Ko^lhof«  i^48s.  foL 
liS/Serlnones.  quadragefimalcs  &  de  Sandäs ,  qui  iiouus 

^cfaurus  intitulantun  Baülv  1485.  foi-  V.  integrum 

Bt  Hbri  Maktaifio  incogniti  in  Bönemanni  Catalogo 

Hbror*  rajriff.  p^  «4^  Nto*  %h  '      ^ 

119  ChryfiyfiomL  homiliae    (bpcr  Johannem  per  Fran^, 

Aretium  in  ii«guam  lat.  translatae,  Col.  148$»  foU 
«Q^Miflale   fecundum  morem    ecclcfiarum   Magdcbu^- 

genfis,   Halberftadenfis  &    BrandenburgenfisK  Mag- 
deburg^ per  Sitn.  Koch.  i4g6,  foX. 
X21  Johannis  de  Janua  Catholicon,  Norinib.  pei:  Ant. 

Koburger,  i486»  föf, 
j^7\  Johannes  Beets  m  Dccatogum;  touauff ,   i486,  fol*) 
J2J  Seuerini  Bo^üi  Opera  varia,  Venet.   i^87«  *<^^^ 


♦)  S..  dca  ▼oliftimtlFgcn  Titel  diefes  Pnecentoyü,.  wteesaiidl 
fblift  Keifst ,  in  Hirichins  Verfiich  einer  ßefciireibiinj;  feheni^ 
wüi^diger  Biblktheken  TeutCchlands ,  %  &t  si^St 


|UC  Kinderlings  Verzeich^  alter  merkw^  Bücher» 

^liüCatiMi f  TibuUi  r  Propcrtii  carniina*  Bonoit.  1487^ 

foU       ' 

iflij  lohamnsy  NiuiccIIcnfis  khh^  Concordantf»  BiBIfar 
&  Canontrm »  com  titulis  D«cfetalium  &  Juris  ci- 
Ullis*  Bafit.  per  Nie.  Resler,  I4.87»  fol« 

«26  Sermone»  parat»  de  tempore  &  de  Sandis.  Argcnt^ 

1487*  ^of* 
'I27  Chryfofiomi  Sermoneff   de  poenitentia  Daaidis ,  par- 

tientia  Jobi  Ä  de  virgmitate  per  Lidum  Tifamcu 

tem^  Coloiiae ,  1487* foU 
428  Vincentii  Sermones  de  tempore  &  Sandts«.  Colone 

r487»  fo'* '    •     • 
129  Gottfcfuäci  tmctptoriüm^  Cobir«.  1487«^  fol 
ijo  Lanfranci  repetitioncs  Juris;  Colon«^  1488,  fol; 
i][  Abbaus  Sicuä  ledturs  fuper  fcoundum  libfuot  Dew 

cretatium,  Colon«  1488«  fol« 
IJ2  Angelide  Clauafio   Summa  angeiica«.  Norimbr  ap^ 

Anton.  Koburger,  1488«  Fol«  bis« 
\\l  GuiU  Dwrcmdi^  Minutenfis  Eptfcopit  Rationale  di- 

uinorum  ofiiciorum.  Argent,  1488.  fol« 

'IJ4  Bernardi  cafus  longi  fuper  Inftituta  &  Decretaley, 

Argent.  i488»  4» 
"fH  Thomas  d^  Aquino  de  generatione  &  corruptfonev 

Papiae ;  148V  fol. 
i}($  Ißdori  Hifp«  Über  Etymologiarum«  Bafil«  1489,  foU 

IJ7  Joannis^  Abb.  Nluecellcnfis ,  Concordantiar  bibli- 
CS  &  canonum  Juris  can«  BafiL  1489«  fol; 

S}8  Petri  Bercharii^  Piftauienfis,  Repertorium  morajc, 
h  e«  DidHonarium  vocabulorum  prasdicabilium»  No. 
rimb.  per  Ant.  Koburger ,   1489*  foL 

ÄJ9  Sermone«  de  tempore  &  Sandüs,  di<fÜ  DormifecurCy 


der  JtombMothek  zu  M^deburg»  :    I67 

ideo   qnod   abfque   magno   ftudio  poffunt  p<^ulo 
praedicari.  Argent,  i489-  &!• 
X40  Specölum  ex  florihus  Scripturarum  colleaom  de  arte 
morfendi,  pradicatum  Mifnae  per  Lic,   Valentinum 
1*84  ,  impreffum  LipC  per  Maurit.  Brandis.  1489» 

4*  bis, 
,41  Thoma  jiquinatis  fumma  contra  Gentilef.  Aegent, 

1489.  fol»  '  Ol.  «Ä 

145  Dißipulus  (i.  e.  lo.Herom  de  eruditione  Chtl% 
fidelium  cum  tberoatibus  Sermonum  domimcalmin. 
Argent,  per  Jo,  Freys.  1490.  fo'» 

I4J  AUx..  de  Tartag.ms  ftper  Jnforciatum.  Venet.  14*»: 

fol.         ,  , 

144  GuÜlvcrmi  Foftilla  fuper  EpJftolas  &  EuangeUa  ^. 

tempore  &  de  Sanais.  Argent.  1490.  f«'» 
14^  D.  Aw.m  AugußiM  Canoneft  Ord.  Sv  Augüfttiri* 

Argent;.   1490-  fol» 

146  Robertos  de  :Liti&  dft  Uttdibos  Sanaorum.   Baßlc 

1496.  fei.  ' 

147  Rafetutn    exerchiomm  fpinttraliam.   Baf.  i49<»v  foU 

148  Trit/afnmd^  ptoprietateMonachonim.DauenttiaEi 
1490,  4. 

149  Sermoties  ttes  de  paffione  Chrifti  triam  vifiiarabir 
Itum  Doiftorum ,  quorum  prhnum  compaauit  fiue 
Guil.  de  Aqaisgrano,  fiue  Gabriel  dcWrachi.ca- 
terorum  noraina  ignorantur.  Argent.  1490.  4. 

150  Bonauentura  in  primum  &  fecundum  fententiarom 
Ubruffl.  N.rimb.  1491-  fe*. 

,ji  Bartholomäus   Angliais  de  proprietate  rcrura.   Ari. 

gent.  1491«  fol» 
»52  Bmauentüra  difputata  Jn  piiraunv  übrum  Sefltcb»»^ 

%-4.  :         '•  ^' 


IÄ8  Kittrfcrliitgs  Vcrreicli^  alter  nierkw*  Bücher» 

arunt  per  hnt.  Koburgef .  Noftmbcrg»  iüipteffii^  Prs- 
&Cio  fcripu  eft,  14^1.  fol 

15)  Bemarcä  Ctareuallenfis  Sermones.  Roth.  1492,   foK 
IS4  Caßodona  in  Pfalterium«  Baf.  149t«  foU 

15  f  Mafiale  ftue-  da   laudibus   Marke  Vir§«  Hamburgt.. 

149 1.  Fol. 
t56'Theräarus  noutM  S^moitfim  (lUftdratgefimaUiimv   Ax« 

genc.  1491«  Fol. 
157  V'ocabahrms  rerum  per   WincesL  D^adUMi^  Pro« 

feflbfem  in  Canftantia*  Lipfke  per  Conf«  Kachelo.^ 

wen.  1491*  4* 
i'^g"  Virgäii  Moronis  opera  cum  noti9  5er  uit  Mauri  Hö* 

noratif  Grammatici.  Norimb.  1492.  fol. 
199  Thomas  de-  Aqtmo  &per  Phyficaoi  Aniftotalis.  SL  U 

X  492.  fet. 
itfo  Johttttnes  ck  Trittenkeim  4c  Scriptoribos  ecclefia- 

fticis«  Spanheim.  1492.  Fol. 
i6f-  jißtnfiv  SyhisB  moraks  Lugduni,  i492«  4* 
162  Jo.  dt  Meppis^  Prioris  Ord*  D*   Augttftin«^  traft; 

d»  knmaculata  Virg.  conceptione*  &  1.  14^2«  4* 

16)  Angdi  Folitiam  interpretatip  AthanaTil  ia  Plalmosv 
S.  1.  1492» 

x54  Libellus  ad  omnes  Sacerdt>ter,  vnic&ad  CuratoSr 
de  Sacramento  Altaris  mundo  &  tpansFormata,  6^ 
de  cruoribus  atque  rotte;  S.  1;  149t.  4. 

165  Petrus  de  Palude  in  quartum  Sententiarom  libruia» 
Vcnet.  I49^  Fol. 

t66  Diogeniz  Lartii  vitas  &  fententi«  clarorum  Philo- 
fophorum»  \tntt»  149?.  fol,  * 

J*7  /Albertus  Magnus  de  aninaa  &  meteoxis,  J^usdem 
Metaphifica«  Venet»  149}«.  Fol» 


der  Dombibtiothek  zti  Magdeburg«         1^9 

1^8  Martinm  Simus  de  hudibus  Maria  Virg.  (Tue  Ma- 

rialc.  Argent   I49?»  foU 
1^9  Mederna  (forte  modefta   fiue   moderata)  reuocatä 
cujufdam  garriencis  contra  fummi  PontiEcis  aodori' 
tatem  &  religioforum  mendicantium  primlegiaw  S«.L 
(VcrofimiBter  Vfcmiae)  149^ 
Facultas  theolc^ica  Vfennenßs  defendit  hac  fcripto  buU 
lam  Pofitif*  Alex;  VL  qua  damnatae  funt  propofkiotaoi 
€uj«fdafft  ledoris  Acad«   Viennenfis,    d^dVi  Kallen« 
marck»  8» 
Nicq/ias  de    Voerda  m  In(Htutienes  J»ftiniam\  Colö»* 

im*  4* 

170  Vincentius  Ferrerius  de  intertorehomkic»  Mogd«^  149 j» 
ap*  MauF*  Brandis»  4«. 

171  Joh.  Carthußenßs  de  Miffa»  S*  U  I49^  4, 

17Ä  Btmftardt  defloratorium  ^    PoftHla  l^epiftoKca    per 

WcFncrum.  BafiU  1494»  foh 
17  j  Ä  Angufiini  fcrmones^  varBv  Bafil*  1494,  foK 

174  Mag;  JoAcwifj  EkroMt^  Fratris  Ord*  PraNl*.  Sfermo- 
nes  de  tempore,  qui  vulgo  Dffc>|mli  nominari  fo« 
lent,  cu»  promptuark)  exemplorum  &  de  miracuUs 
Marias  Virg«  Norimb*  I494«  fol* 

175  Ruberti  Holk&th  tn  (apientiam  Salomonift  Commfa. 
tarius«  Hagenoiae ,   1494»  foU 

176  (Alphonß  de  Spina)  FortaHcium  iidet.  contra  Judss- 
os ,  Saracenos  &c.  Norinib»  1494^  foL  ' 

fjf.Thonve  Aquinatis  Catena  aurea  fuper  EuangeUa 
dominicalia  &  ferialia«  In  fine  legitur:'  Quam  vir 
bac  in  a)rte  hnprtmendt  fih^utat is ,  ;fo.  Rubitts  Pif- 
celienßs  9  miro  modo  admirabiltque  ingenio  his  no^ 
ftrk  temporibus ,  yti  qvoddam  fingüiare  miinus  c$* 
kft? )  nobis  impccflam  ,  in  aUna  Yenetiai^imk  ciui* 


179  fandcrUngs  ^erÄcich* alter  mcfkw*.  Bücher» 
täte,  Benedißi  a  Fönte  impeniis  dedit  ann«.  1494« 

175  BartoR  ck  Saxoferrato  proceflus  intcr  b»  Mariam , 
Vlrg.  &  Diabolum  fuper  poflefToria  humani  generis« 
S*  !♦  1494-  4*  bis* 

»79  Guil.  dt  Ockam  Dialogi.  Sine  anno  &  loco;  Prafa- 
tio  fcripta  eß  an.  I494*  foU 

igö  Albertus  Mcgnus  de  pllyfico  auditü ;  de  ^cneratio. 
ne  &  cormpdone ,  de  mlneralibus »  caelo  &  mun- 
do. Vcnct.  1494«  foJ- 

tgc  Jac.  BarzniDialogus  cooimendationis  &  exprobrati- 
onis  Pöetices.  LipC  i494»  8. 

^iz  Bemi  Fauitü  (^Rliemnii  Fannii)  camien.  de  vocabu- 
lis  menfuratum  &  pondcrum.   LipC  I494-  8* 

iSf  Albertus  Magnus  de  Änimalibus.  Venet*  1499,  fol. 

-184  M*  T.  Cicero  de  natura  Deotum ,  de  diomatione 
&  legibus*  Ejusdem  -queiyoncs  academic«  de'finibus 
bonorum  &  malorumy  depetitione  Confbiatns,  de 
&to ,  de  Uniiierfitate  &  Soroniuni  Scipionis.  Cremo^ 
ine;  1495«  foL 

189  Augufiini  Sermones  de  tempore  &  de-  Sandisv  Ba- 

fil.  149^  fo'* 
fgd  In  Thonrn  de  Aquino  Übros  Concordanti«*  Venet 

1499.  fol. 
tif  Nie»  de  Blony  f.  de  Polonia  Sermones:  ät  temporr 

&  de  SaAÄis.  Aiigent,  149?.  4- 
XB8  Petri   Hijpani  Summulae  f.   Dialeftfca.  Dauentifafc^ 

I49<*  g*- 
$89  Pharetra  fidei  catholicse..   LipC   per  Cunradiim  Ka-^ 

cheiofcn^  I49^-  8» 
t^o^Trithemii  ixMtvAlo^  vitae   facerdotalis.-  Mogundi«, 


•         der  Dbmiibliothek  tn  Magdeburg'^      17* 

J91  JWagiftrf  Sententiianim  (i*  c;    Pctri  Lombardi)  Ac- 
faurus  cum  plenis  fententiis^  iit  ordmem  alphabcti- 
aim  redadUrs.  S.  1. 149^ ♦  8. 
J92  MicK  de  Cezena  errorcs  Johanms  Papa?  XXIK  Log» 

duni,  1495  ►  foU 
19T   Bajß  oratio  de  pafBone  Chriftu  Bonohise ,    149^  4% 
194  ModeßufdQ  re  militari  Romanor*  Bonon»  i49^-  fo'»- 
19^  Boctii  Arithmetica  &  Aftronomia.  PariC  149ÖV  fol. 
19^  Picf   Mirandula  opufcula  varia.  Bonon.  1496*  foi- 

197  ßjußem  difputatio  adtterfas  Aftrologiam  diulnatoä* 
am.  Ibiä«.  eod.  fol« 

198  Thontte  Aquinatis  fumma  Theologl«,  Pars,  Illi 
Norimb^  149Ö»  foU 

199  Jo^, Franc,  Pici  Mirandulani  tra<ft»  de  morteChrJ- 
fti  &  de  propriis  cogitationibu^,  Ovaria  ejufdeia 
opufcula,  Mirandote ,  I49^»  fo'* 

aoo  Poftilla  fuper  Pfalterium  cdita  fuaftr  Dominier  Pan» 
zoni,  Venet*  149Ö.  foU 

201  Malleus  maleficarum.  Norimb«  149^^.  foL 

202  Arnold  de  Tungern  in  epitomata  Albe^ti  Mstgni  in 
Logicam  Ariftotelis»  Colon.  1495«.  8«^ 

20J  Alberti  M^  Phyfica.  Venet*  149^.  8»  ' 

204  Gregorius  M.  fuper  Ezechielem^  Ejufdem  PaftOra- 

le  &  Dialogi.  Bafil   i49Ö*  8» 
20%  Joh,  de  Turrecremata  Summa  de  ecclefia^  Lugduni 

1496.  foL 
xod  Raberti  de  Litio  quadragefimale«  OflEenburgi ,  149^. 

4* 
107  Mantuani  Epiftola  ad  Card.  Chryfogonum.  Brixjac , 

X496    4* 
20%  Magiftri  Alphonß  Hifp*  Epiftola  fuper  litaris  Saut^ 


X7^  Kittderlings  Vcinticii.%]tet  merkv«  Bücher » 
Ifraelitae  e  regna  MaMchiana  ad  Rabbi  ITaac«  Boncm* 

ZQ9  Boetii  Aritmetica  &  Geometria«  PariC  149^*  f^U? 
sso/o«  Gn{/cftu,  Thed^Bafil»  quadragefimale«  Norimb. 

per  Anton  Koburger ,  1497.  fol*  *)  ^ 
.211  Sextus  Julius  Frontinus  de  Aquaedodtbiis  Roman«- 

rum*  Venet.  1497.  fol« 
tiz  Albcricus  fuper  ftatutts«  Venet*  1497.  fot 
si}  Eufibüis  de  prseparafcione  Euangelica«'  Ib«  eod*  fbi, 
329  Ludolp/uis  Bebenburg  (ftc  in  CataL  mf.  alias  nomina. 

tur  Lupoldus  de  Bebenberg),  de  veteruoi  Principum 

Germanoram  fide  &  rdigione  Bafil^per  Jo.  Bergmann 

de  Olpe,  1497*  fol* 
8)0  'ßiomas  de  Aquino  in  quatuor  libros  Sententiarnm» 

Venet»  1497*  fol.  2  Voll* 
2)1  Jo.  Trithemiiy  Abb*  SpanhemenC  tradtatns  de  lau- 

dibus  S*  Anna.  LtpC  per  Mekb*  Lotterum ,  1497»  »♦ 
2)2  Expofitio  Canonis  MiiTse«  S.  I,  1497»  4»  bis 
2))  Guidonis  demente  Rothrii  trad*  theoK  qui  dicitar 

Manipulus  Curatorum.  Argent*  1497*  4* 
2)4  AUierti  Magni  Commentario«  in  Phyfieara  Ariftote. 

lis.  Colon.  1497»  foU 
ÄJS  Diftionarium  grarcum.  Sine  loci  raentione*  1497,  4» 
2)6  Lodieri  Nouis  ftultifera  C  Carmen  fatyricum^  fecuU 

mores  pcrftringens*  Sine  mentione,   loch   1497»  4. 
2)7  Joannes  de  Imota  fuper  priniam  &  fecundam   par- 

tcm  Digefti  noui.  Venet.  i498->  foU 
2)9  lafon  de  Magno  fuper  Codicem^  Venet*   1498*  F^ 
2)9  Stellarium  Corona?  Mariae  Virg.  i,  e.  opufcula  in  eins 

laud/etn  Anonymi..  liageacui«,  1498^  fal.  .    . 


♦)  Diefes  fchr  felte«e  ?iich,  welches  zuerft  1481»  zu  Nürn-. 
herg  bcy-KQbrfger  heraüsjckommea  ift,  iiintet  fioh  un^i: 
X«ro«  3x9«  noch  einmal». 


4erDombibIiot3iek  zu  MagdetAirg»       I7} 

Ü40  Pefri  tombar<&  tevtus  fenfeentisinim  cum  Conclii» 

fionibos  Henr^  GorichemU  Bafik  1498»  foL 
241  AUxrti  Magni  f  rima  pars  fummae  de  quatuor  argn« 

mentis,  vaa  c^m  fecimda  de  homine»  Venet»  149g» 

foW 
24^2  fjranc«  Moronis ,  TheoU  Üodt  Sermtotoes  de  Sanc« 

tis^  fiafil«  per  Jac*  de  Pfortzen  i    1498*  4* 
24)  Oliuern  MaUiprdi  Sisriiiones«  Lugd«.  1498»  S* 
«44  Wdiheknus  Pafiijknfis  ftper  paflionem   Chriftl  Ha^ 

gen»  1498*  4* 
S4^  Jbnr4ci  de  Hqj^a  ftoreta  facerdodim«  (£ft  eXplica« 

tio  cerenroniarutn  Müib«)  LipC  1498»  4» 
t46  Mrthodii  teselationes   ab  Angelo   ipfi   in  careere 

fadse»  BafiU  1498.  4« 
347  Dominicus  de  Fiandria  in  Metaphyficam  Ariftotelis, 

Venet.  1499.  fol^ 
S48  Thomd  Aquinatis^omfCXkAium  Pfaüofi^hiaB  natura. 

4is«  Lipf«  1499.  foU 
249  Jqfonis  de  Magno  Coaunentarium  fiiper  Digeftum« 

Venefc.  14-99«   foh 
ÄY^  Thoma  Aquinatis  Summa  eontra  gentiles  &  quaefflo« 

nes  de^verilate«  Colon*  1499«  fol> 
3St  Bewr.  de  Haßa  Secreta  Sacerdotum«  Lipf.  per  Melch» 

^^tterüOl,  1499.  4» 
1^2  Pe^i  Reginaldetti  Speculum  finales    retributionis» 

Baf,  per  Jac«  de^  Pfortzia  ^  1499«  4« 
zsi  Biga  Salutis  ,  i.  c.  Sermones  de  SanÄis,  a  quodani 

fratrc  Hungaro ,  Ord.  Minor*  Hagenoui«  per  Henr» 

Gran»  1499.  g, 
as4  Bapt^  Mantuani    &  aliorum  opufeula  de  patientia» 

Venet.   1499-    Ws- 
ZS$  PhiL  BeraoldilibMus  y    qtofcptem  Sapientom  fen. 

tentis  dircutiuntur«  LipC  per  Jac.  Thi^onef ,  1499«  4« 


174  Kindcrlings  Veraeich.  alter merkw,  Bücher, 

ff 6  GtArkBs  AW  epitome  expofitionis  MiO^.  Tubing^ 

1499-  4» 
157  lobannis  jtfi/üi/am  Seimones  quadragefimale».  Ventt» 

i499^  8» 
S$8  Fratris   cujufdam   Hungaii  Sermones  dominicales, 

Hagenonise,  fS9'^<^4* 
199  Fundamentom  aeteouefalutis  ex  fedecim  fignis  con« 

<;ipienduiiu  LipC  i499«  4« 
j%6o  Thomd  Aquiaatis  Compendiiim  FUloibpfaise  natu« 

ralis«  LipC   I499-  foK 
26i  Expofitio  fequemiaraim  &  hymnorunu  Colon«   ap* 

Henr.  Qucntell ,  1500«  4, 
'%6z  Raulini  Conuneotariiis  in  LogtcamAtiftotelk  i$oo^ 

s6)  Pauä  Wamii  Sennonea  4e  tempore  &  ^n^is.  Hap 

genoae ,  xgoo«  foL 
.364  Bis7/;f«  Mantuani  Carmma*  Co  Uhu  t%Q<^  4. 
16s  Ciccronis  Paradoxa^   Cato  Maior,  de  Seoedute  & 

Aoncitia.  LipC  isoo;  foL  *) 

s66  Thoma  Aqumatis  dilputationes  qtrodiibetarise,  Co« 

Ion.  ap«  Quentell.  isoc.  foL 
267  EJufdem  fumraa  contra  gentiles ,  fiue  Malleire  hae« 
reticorum»  Ibid«  eod«  fol» 

*  (*  Aufler  diefen  Büchern  fcheinen  tioch  verfchiedene ,  die  \tw 
ne  Anzeige  des  Drukorts  und  Keine  Jahrzahl  hsben ,   in 

;  die  lezten  Jahre  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  ,  oder  in  die 
^rften  des  fechzehntcn  zu  gehören,  ah  Senecani  defenfio 
^ccleiiaiticoruin ,  quüs  Spirituales  appellamus.  contra  Seb» 
Poil .  Conr»  Wimpin»  apologeticus ;  Jo.  Hufs  de  ecclefia  s 
Paulus  Conilantius  decaufa  boheinica;  De  Donatione  Con« 
ftan^ini  M»  quid  verihabeat  eruditorum  quorundam  Judi- 
cium ,  cum  praef»  V\u  Hutteni ;  Jo.  Gerfon  de  eoncepC 
Marhs  Virg.  Walthenis  Burley  de  vita  &  moribus  Philo« 
Töphor*  &  iFoetaruDk  vett«  Trad>  de  modo  ihidendi ;  P^ 
trus  de  Etiaco  de  Impreflloaibus  aeris,   Moralia  ex  Hill. 

-Rom^ 
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7,6%  Joh,  VerfoT  de  aniraa.  Mctis  per  Cafp.  Hochfeder 
isor.  8* 

2^9  Jjton  de    Utino   quadragefimale«  Lugd*    isoi.  g* 

270  Thomas  de  Aquino  in  PhyGcam ,  Ethicam  &  varios 
libros  Ärillotelis.  Venct  isou  foL 

«71   Cicero  de  Oratorc   Venet.  i^oi.  fol. 

272  Jodocus  Cächtovaeus  in  Phyficam  Jac*  StapulenßH^ 
Parir  i90i«foU 

27 j  Nic^  Perotti  Cornu,  copi«  lat*  Unguse»  Venet,  ison 
8. 

:274  Franc.  Petrarcha  de  Ignoranüa  tra&«  cum  vanis 
.     aliis»  Venet*  isoi*  foU 

s^fi  Jac^  Stapidenßs  in  PhyÜQzm  &  Metaphyficam  Äri- 
llotelis* S.  L  i^ou  fol. 

:^^6  T/ieod^  Ryßchcas  de  laude  S*  Hyvoais,   Augafta? « 

I9O2«f0t 

377  Ciceronis  quaiftiones  Tufcolanx  cum  «ommentario 
Beroaldi«  Venet*  i^oz.foh 

278  i'Az/»  fieroa/^i/i  in  queftiones  Tufculanas  Ciceronis« 
Venet*  1^02*  foL 


^om. ;  Pauli  de  S.  Maria  Serutinimn  Scripturarnm ;  Alb^ 
Pighins  de  Aequino^orum  &  SolfUttorum  inuentione ,  it. 
de  ratione  pafcfaali^  celebrationis  &  Kalendatio  Parif.  f«  a« 
yiic,  de  Cufa  Opera  in  foU  Poeta  falutaris ;  Bufehius  de 
FOalterio  Marix ;  Theodnhis  cum  commento ;  Sebnti  ars 
♦nemorandi;  GiiM  de  Gonda  expofitlo  mifterior*  Mifs»  Co« 
Ion»  Manuale  parochialium  Sacerdotum  ;  Alph.  Tbftatus 
In  £v«.  Matthsi^  GuiU  PariC  Rhetori«*a  diuina  $  Ephreai 
de  campimftione  cordis  &c»'  PomOBrium  de  Sandlis ;  Hieron. 
de  Ferraria  expof*  Pfalmi  Mifferere»  Magd»  Fr*  Job*  vade 
ftiecum ;  Grapaldus  de  partibus  aedium  &  oeconomig ;  0^ 
Cleophili  Catalogns  Poetar*  famofiorum ,  CatuUii  Carmen 
argonaut.  Horatu  ars  poet.  nebft  vielen  Stieitfchriften  für 
und  wider  Reuchlin ,  Luther,  £mfer.  Eck,  CocMäus» 
"Gntten ,  'J^enünger,  u«£^w^ 


r76  Kinderliiigs  Vcrz^icli»  ^Itfet  iwedrWv  Büclier» 

179  Vic^  Gofrani  poftilla  in  Epiftolas  Pauli.  Hagenoas» 

i'<o2,  fol. 
igo  Thomas  de  Vio  Caictanus^  Card*  in  JPfalmos«  Ha* 

geil.  1502,  foK 
58 1  Hcnr^    Inßitcr    adüerfus    WaldenienK    OÜHBietZ) 

I^02>  foK 

9%2  Bernardini  de  Baßis  Rofarium  Sermonoai^  Hanouiae« 

1-56;.  fol.  mim 
s8)  Compendium  Metaphyiicac  intitulatum  a«itor  <:aura. 

TU«i.  Cracomae  per  Cafp.  fiochfeder,    i^oj,  g»  it» 

Boetii  Über  de  hebdomatibtrs.  Ibid«  8« 
d84  Mejjanalä  de  fcicntia  motus  orbis  >  item  Elifabetha 

Regina:  tabulae  aftronomicac.  Veneu  i  ^©5.  4* 

]ig)  Arißotelis  librorum  phtlofophtcorum  ncma  transla« 

tto  Jo.  Argyropili  Byzantini.  Lipf.  r^o;*  foU 
t%6  Arißotelis  de  genera'ticme  &  corruptiottie  libri^  LipC 

aS?  Bulla  indulgentiarum^/fjr«  ^apae  cofitra  Turca^  pub- 
licanda  per  Germaniam  &  regiones  fqptentrionales» 
'S*  \  150J.  fol. 

jaiii  Jambäckus  de  myfterUs  Aegypdor.  Chald.  Aflyr. 
Pröäus  in  Platonicum  AIcib»  de  anima  atque  dsemo- 
tst,  Proihis  de  Sacrifioio  •&  Alagia.  PorpJu/rixis  de 
diuinls  atque  da&monibüs.  Syntßus  Platcmicus  de 
Sömmiisw  Pfelius  tie  daemonibus*  Expofitio  Prifcia* 
jd  &  Märßäi  In  Theöphraftora  de  fenfu  ,  phatitafia 
&  infteHc<aö.  Alcinoi  Pktonici  PhiloC  Über  de  doc» 
trina  Ptatoöis»  Speußppii  Platoftis  difcipuli  liber  de 
iPlatonis  difinitionibus  Pythagone  PhHofophi  <aurea 
irerba«  Symbola  Pythagone  Phiiofophi»   Xenöcratis 
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.   Phflofophi  Watonici  über  de  morie.  Marfilii  Ficini 
über  de  rdüpcatc.  Venet,  i%o^  foU  *) 
B89  Pici  Mirandükini  de  prouidentm  Dei*    Jo«   Reichlu 
mit  de  verbo  «liriiico«    Rabanus  Maürus  de   lau» 
<iibefs  'S.  Crucis«  Pfortzheim ,  f^o)*  foL 
'290  Jkißotdis  Rhetorica,  Lipf.  iso^foU 

291  Jac^    Stapxilenßs  in  Ethicam  &  Rhetoricam  Anfto« 
telis»    Fronte   FhUcttus    in .  Ariftotelis  Rhetortcanu- 
lipC  1505»  foU 

292  Margarka  Philofophica.  Friburgl ,  i^o^,  4, 

29;  Gemma  vücabulorutn  C  Lexkoci  latino  •  germ*  Lipl^ 

«so?*  4» 

294  Jö*  Duns  ^  Scoti ,  quaftlones  quodlibetan«  per  fhiU 
de  Bagnacaualb.   Venet»  4^d?,  fol, 

295  Petrus  de  Paiudcm  quartum  Sententiarunj (Hbf Ufn\ 
Hagenoa^  \  i^o;«  f« 

296  Bernardini  de  Bußi  deFenruriutn  M^titis  ptifhitfs.  Ha* 
gen,  isoj.  Fol. 

297  Guiiliermi  Altißodorenßs  fumma  aurea  Jn  quam  t 
fentenciarum  libros«  Parif*   i^o^  f. 

298  Bernardini  de  Bußi  Rofarium   C  Sermoiies  ^er  to» 
tum  annum.  Hai^enna*,   1509.  f. 

299  Epitoroe  theol  gicas  veritatis.  C  1  n»  1^05.  4» 
JOD  Dionyßii  AreopagitA  opera.  Argent.  1^05.  4, 

*)  Mir  iÄ  keine  Ausgab  dio'es  iherKwiirdigen  Buches  voä 
i?o3*  beKaniit,  hingegen  ift  die  erfte  und  feltenfte ,  Welche 
Bünemann  in  feinem  CataU  Libror.  fariff.  J)*  22.  anf  Tech», 
zehn  TJialer  fchäzt ,  von  1497  Venedig  bey  Aldus  Manu- 
tius*  Diefe  Jahrzahl  ift  am  Ende  frt  gednuct  MlIID.  Ich 
vermuthe  faft,  dafz  dicfe  Zahl  in  dem  Catal.  mf.  irrig  ab- 
gefchrieben  iÄ ,  als  wenn  es  hiefse  MDIII.  Sonfi-  ift  eine 
andere  Ausgabe,  Venedig  Ki^  die  unter  Nr»  vorKommt, 
auch  an  der  El.  Bergifchen  Bibl.  vorhanden.  S^  meine  Nar* 
rat,  hifton  de  Bibl.  Bergenfi  p.  32.  w©  der  Titel  VkUßän«^ 
diger  fteht. 

MeuJeU  Mag.  ztes  StiÜc.  Sl 


178  Kinderlings  Verzeich,  alter  merkw*  Bücher  , 

301  Jacobi  Gaudenfis   Stichologia,   u  e»  de  quantitate 

fyliabarum«  Colon*  i^o^«  4« 
}d2  Ariflgtelis    Logica«    Parif»  ex  offic»  Henr«    Steph« 

ISO?«  fol. 
30J  Euclidis  Geometrla«  FariC  ap*  Henr.  Steph,     1503, 

fol. 
}04  Arißotelis  über  Phyficorutn«  LipC  i^o)*  fjL 
JOS  Jq,  Pifani  Perfpedliua.  LipC  1504.  fol, 
%o6  Andr.  Alexandri  Mattemalogium  fuper  Logtcam  Ari*. 

ftotelis.  Lipf*  1504«  f, 
fo*)  Arißotelis  Ethica«  Lipt  iSo*#  f* 
)og  Alberti  Magni  Foftilla  fuper  Lucam«  Hagenoas » 1^04« 

h 
509  Ejufdcm  Poftilla  fuper  Johanncm*  Ibid.  ccd,  f. 
)xo  E}US(i/tm  pafiio    magiftralis  Jefo  Chriftt   poftillata» 

Colon*  1504«  4» 
%%%  Ambrojii  Aiantfee    fosdus   chriftianum»    Auguibk 

IS04.  4» 
|ia  Cicerotäs  L*  III*  de  Officiis.  Lipf.  IS04.  f» 
)i)  Vinctntii  Rauennatenßs  oratio  ad  Frideritum ,   Du^ 

oefli,  Sax*  Wicteb.  isos« 

316  Euclidis  Elementorum  Libri  XIII.  cum  cxpoCtionc 
TheoniS'*  Venct.  1505.  foL 

317  Arißotelis  Metaphifica.  Lipf.  1905.  foK 

jrg  Magiftrorum  Colonienfium  Cornmentatia  in  Logicam 
Ariftotelis  &  Porphyrii*  Colon,  1505.  fol. 

319  Jb*  Gritfdiii  Sermones  quadragefimales  &  detent* 
pore.  S.  1.  i^öf.  FoL 

320  Pttri  Rauennätis  {etmones  feftiui,  i^ös*  fbl. 

jai  Hervaus  Brito  in  quatuor  libros  fententiarum.  Vcw 

ndr;   ifos* 
322  i)uraiidüs  de  Jürisdkllone  ccclcfiaftioa  ,  Parif,  1505» 

quarto* 
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J2J  Gabr.  Barictte  fermories  quadragefimales  &  de  SaiKN 

tis,  Lugd.  1505.  8.- 
|t4  MagdaHi  ]ac.  Gaudenßs  Stichologia.  150^^  4^ 
32s  Aiberti  AL  Opera  togica,  Vcnet.  1506,  foU 

326  Jo/i^   Reuchlini  Gramniatica  hebraica»    Pfortzheimi 
i$oÄ4  fol. 

327  r*  Liuii  Decades  quatuor.  Venet  iso5*fot 

328  Aerius  Magnus  dxi  caufsis  proprietatum  elemcnt^ir 
rum*  Magdeb»  1 506»  föU 

329  ]okanms  de  Secubia  Concordantise  biblicse^    BafiL 
1^06,  foK  ^        ' 

%lo  Alberti  Magni  rcriptura    tertium    fuper  tertium   & 

quartum  fencentias,  librum.   BafiU  i>o6*  fol» 
351   Robertus  Holkot  fuper  librum  Sapientiae»  ßaC  i5o5, 

fol. 
3 j2 -^£<i?z{^zm  Opera.    Partes    XI.    cum  Indice.   BafiU 

j^oö.  fecund»  Praefationem.  fol. 
3J2  Jacobi  Stapuknßs  commentarius  in   Ariftotelis    Po« 

liticam  &  Oeconomiam*  Parif.  per  Henr.  Stephdnüm* 

f  SPö.  fol. 
3J3  Albertus  Magnus  de    caufis   proprietatüm  Elemen-i 

torum,  Magdeb.  per  Jac.  Winter.  1506.  fol.  ' 

334  Petrus  Hijpanus  &  Jac.  Stapulenfis  in  Logicam  Ari« 
ftotelis,  Lipf  1  ^07.  fol. 

335  Petri  Tritonii   Melopoeia    fuper    carmina   Horatiu 
•  Auguftae,   1507.  fol» 

3J6  Jo.    de   Mottevilk   Reifebefchreibung»    Strasburgs 

.1507.  foU 
337  Mirabeliii  Polyanthea.  Venet  1507.  fol» 
i^%  Alphonß    Toflati  Commentarius  in  Genefin,    Excv 

dum libros  Paralipom.  Venet»  1507.1530  VU'/ 

Voll»  fd. 


igo  Kinderlings  Vcrzeich.  alter  merkw.  Bacher, 

)j9  Albertus  Magnus  de  mirabilifcicntia  Dei»  BafiU  1507, 

2  Voll  fol. 
?40  CursB  Romana;  Poftilla  &   refolutio  oflo  millia  du« 

hiorum.  Taurini  >    1507/foU 
}4i  Jo.  Zyr^  expofitio  in  Prophetas.  BafiU  1^07*  £ 
}}2  Johannis   Damafceni    contenta    Thcologiae.    PariC 

ISO?-  ^ 
)4)  Alphonß    Toßati    Opera  C   Intcrprctationes  Sacr« 
,  ^   ScriptursB.  Vcnet,  1507 -1^29. -t.  Voll.f^ 
144  Durandi  quajftiones  &  rcfolutiones  in  quatuor  lib, 

ros  Sententiarum ,  per  Mardnum  recognita;*  PariC 

ap*  Jo*  iPetic  isog,   fecundum  praefationem  Merli. 

ni  ad  Lucam  Pinellum ,   Academias  Parif.  Cance'l, 
^   foU 
J4S  burandus  fuper  tertium  &  quartum  fentendar.  Üb- 

ros,  PariC  isog*  f. 
^^^6  Valerius  Atax,  cum   notis    Oliuerii.    Venet,    i^og^ 

foL 
147  Cicero  ad  Herennium  cum  riotis  Maturantii  &  Man. 

cinelli ;   &   Cicero   de  Inuentionc   per  Fab.  Pidto^ 

rem.  PariC   isog»  C 
U8  Fratris  Conrüdi  lUitteri  Mortilogium,    i^og.  4,  bis* 
349  Luc.  Ann.  Seneca  Epülolae   ad  Lullium   de  rationc 

vlaendi.  LipC  150g.  C 
jSo  Alberti  Magnil  Poftilla  fuper  Matthajum  &  Marcum, 

Hagent)a;,  i^og.  C 
351  Humberti  Setmones  ad  diuerfos  ftatus  &  de  modo 

promte  cudendi  fermones.  Hagen*  i^og,  C 
}52  Syluius   dt  Prierio  aurea  r.fa  expofitionum  Euaiu 

geliorum  totius  ^nni.  Hageft,    150g,  4. 
*1S5  Margarita    facetiarum    Alphonli,    Arragoni«  Regis» 

vafre    didla  Sigismundi ,  &  Friderici  III,   prouerbia* 

Argent,  i^og,  4, 
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j<4  Zadu    Ferrariertßt    de  dominio  Venetorum   breui 

dimendo«  S.  l   isog.  g« 
3^9  Thoma  de   Vio  Gaietani  Cotnmentarius  in  Thom« 

Aquinatis  Partem  !•  Vener.  i^og.  R 
^^6  Georgii   Scbuthi  ars   memoratiua.  Colon^    i^og,    4^ 
j57  Jforcf  Antonii  Coccii  Sabellici  Rhapfodie   Hiftoria-* 

tum  ab  Orbe  cond*  ad  a.   1^04.  PariC  1^09.  foK 
J58  Caroli  BouilH  Opera,  Parif»  19 19.  f, 
J59   Hiftoria  de  tribus  Ha^refiarchis  apud  Bernenfes  com- 

buftis*  SA.  1509.  4* 
j^o  Moraloginm  In  Ethicam  Ariftotelis.  LipC  IS09.  f« 
j6i  Pefrwi  rfe  Bruxeltis  in  Logicam  Ariftotelis,   Parifiis» 

1S09.  f.  V      .^ 

362  Valerius  Maximns.  LipC  1909.8.   * 

365  Mc.  HomeJJei  ParnaiTiis  bicollis,  multfs  phrafibus 
poet  äudtior,  Mogunt»  iso9*  8« 

5-64  Ciceronis  U  III.  de  Officiis,  Paradoxa ,  de  Amici- 
tia  &  fenecftute  cumErafmi  aniK)tat.  Col*  1909.    4. 

36s  Johannes  Major  in  primutn ,  fecundum  &  tertium 
fentcntiarum  libros.  Vicocytharae.  1509.  f* 

366  Thomd  de  Aquino  Summa  contra  gentiles  &  quae- 
ftionum  quodlibeta*  Colon.  1509«  f* 

367  Augußinus  de  effentia  diuinitatis  contra  Anthropo- 
moi-phitas»  LipC  1 909.  4. 

368  Manuale   parochialium  Sacerdotum^    Bafil.  19Q9.  4* 

369  Bonaiientura  difputata  in  quarciun  Sententiaruoi  Hb- 
rum.  Norirab.  19 10.  f, 

370  Egeßppi  Hi.ftoria  de    bello  judaico.    PariC    i.^mo.  C 
37X  Ow/cf«  Metamorphofis  cum  notis  Firmiani  &  Lauinw 

Lugd.    19 10.  4* 
372  Ambroßi  de  Sinra  Sermones  quadrageGmales^  BafiU 


182  K'nderlüigs  Verzeich*  alter  mcrkw,  Bücher, 

37)  &  Hilarii    de  Trinitate   coocra  Arianes,    &    alia 
/     openu  Panf.    is«o.  t 
J74  Gabr,  Bicl  Sermooes  hiemales  &  sftivales.  Hagenox«. 

i^io*  4. 
J75  Ricardus  de  S*  Trtnitate.  Parif.  i^io*  4* 
376  Jo.   Gcz/eri  Keiferfpergir  Sermones,  Argcnt*  1510*4« 
577  Jflc.  Hodißrat  contra  eos  ,    qui  auxilium   quawrunt 

amakficis.  Colon«  1^10.4.  j 

378  Alberti  M.  Summa  Fhilofophiae  naturalis.  Lipf*  15«»*     I 
fol.  I 

379  Orntio  fandiflTimi  foederis  inid  inter  Pontificem  , 
Hifpanos  &  Venetos ,  habita  Romse  tertio  Non.  Od. 
anno  vndecimo  (1911)  ,  &  Breuc  Juli  IL  |^ont.  M. 
ad  Reges ,  Duces  &c«  in  quo  continentdr  potiores 
caufx  priuationis  cardinalium  heredicorum  fchirma/- 
ticorumque.  Imprefl*  Liptzk  perMart.  Herbipolenf. 
Librarium«  S*  a.  k.  Traäatus  Concordise  intei  fum, 
mum  Pontif.  &  Chriftianifl;  Regem,  S.  I.  1511.  it. 
ilart^  Meücrfladt  &  Jo.  de  Nouadomo  traft*  de 
complexione«  Lipf.  1511*  4* 

,  f  80  Jo*  Raulini  Setmones  quadragefimales«  Parif«  per  Ja» 

Petit.  151 1.  8*  bis. 
381  Piatina  de  vitis  Pontificum  Rom.  &  varia  ejusdem 

Opera.  Venet.  isn*  8. 
38z  Dionyjfi  Areop.  Opera  ex  lat«  verfionc  Märfilii  Fi- 

cini«  Argent.   i^ii.  f. 
%^%  Curfus  MaricB  Virg«  Mogunt.  1512.  i2« 
384  Arißotelis  Ethica  cum  coramendo  Thom»  de  Aqui- 

no.  Lipf.  1511«  f. 
58s  Oratio -<^/7^e/z,  Anachoretae  Vallis  ymbrofae,  pro  Con- 

cil.    Lateranenfi   contra    conuehticulum    Pifanum« 

LipC  1512«  4« 
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386  Vita D* B^nonis»  Lipf»  i<;it.  foL 

387  JOonr.  Köllin  in  primam  Iccundae  Thoraä  Aqrfnätis* 
Colon*  i<ii2*  f» 

388  J7iomi£  de  Vio  Caietard  comparatio  aucftorkatis  Ea. 
p«  &Concilii.  Colon,  15 1».  it.  Obiedliones  ^flaii; 

'   &  Caietani  tefponfioncs.  g. 

389  Origmis  Operum  Tomi  duo.  PariC  ap*  Petr.  Petit*' 
f.  a  (circa  1512*)  f* 

390  Dialogiffflus  BieTon.  Emferi  de  origine  propinan^ 
di  vulgo  compotandi ,  &  an  compotatio  licjta  fit  in 
Keptibl.  bene  conftituta.  LipC   per  JaC  Thattner , 

391  Brquiarlum  fecundum  confaetudincm  acclefiae  Mj^* 
djeburgenfis.  Lipf.  ap»  Melch.  Lotterum,  i5i3-)8* 

392  Angcli  de    Clauaßo  Summa  de  cafibu«  confcieiitiat*» 

S.  U  I5i?*f* 

393  Dionyßus  Areop.  de  eaelefti  Hierarchia  &  vatö 
ejufdem  traclatus.  P^riC   »sn*  f. 

394  Fetrus  Corteßus  in  fententias.  BafiK  fSH*f* 
,39;  Marci  Jfaru/i  inftituta  bene  viuendi.  Bafil,   1513^ 

4.  bis*.  •* 

396  Jo*    Viualditxz&.  d^  contritionis  veritate.  Hagenoae, 

ISI3-4» 

397  Jo.   Geikri    Reiferfpergii  P^regrinus  Arg,    191;.  g* 

398  Hiftoria  de  corapaflione  Maria;  Virg.  Magd.   15 13, 

399  Buridaniti  in  ElsWcam  Ariftocells.  Parlf  i^r^  f. 
4QD  Breuiarium  fecundum  confuetudinem  ecclfifi»  Mag* 

deburgenfis.  Norimb»  isi*.  8* 
401  Ei^tbii  Hift,  ccckfiaftiai  &  Beda^  Hiftoria  eßclefig* 
ftica  Anglorum.    Arg^nt*  1^14.  foU 


Ig4    Kinderliiigs  Vcrzrich*  alter  merkw.  Bücher  ^ 

40z  DeFeRHo  Reuchlini  contra  caloimitatores   Celonien- 

fet.  Tttbtngae,  1514*  4* 
40 j  AibertiMugni  Hiftoria  triutn  Regumv  Col*  »^I4'.  4* 
404  Jb;  Reuchlimts  de  verba  rairißco,  Tub.    i^i4,  M^ 
40f  Ludolp/ii    CoFtlmfiaai   expofitio    Pfälteoii«    Parifiis* 

406  Gabrielis.  Borl^e^  Scrniones  feftwiv  Hagenoec«  1^14»^    . 

4 

407  MHTale  j  f*  Magdebtirgenfia  ordo  horanim«  Norimb., 

1S«4«  4*^ 

40g  P/iu/t    rrnffr  interpretatta  Pfayficonim  Ariftotelis» 
PafiC  f^i4«foU 

409  Quapftiode  generibos  ebrioforum  &  eforietate  vitanw 
da,  a  i^i^«  explicata.  S«h  a.  &  typ«  4» 

410  MiiTftle  impreffiim   Bafiliese  per  Jac.  de  PfoTizheinif. 
I9'i^«  foh 

411  Petti  C<^meßoris  Hiftoria  (bhofaftica.  Argcnt  1^1^« 
fol, 

412  Jo«  Annii  Opera  de  Antiqaitadbus»  S«  I«  r^i^«:  fot 
min. 

41}  Üorn^  Tacitus  dc  mmribus  Germanor.  Vicnnaj,  i^i^, 

4» 

414  -<^/ito/i.  Äwi^ioj  in  Dialecticam  Ariftotelis.  Colon,  1519.* 

4. 

41 5  Miflale,  f.  Preces  &  Cantica  facra  in  horis  canonU 
eis  decantanda«  BafiK  151s«  fol* 

416  Augußinus  de  do<ftnna  chrifttana»  Ltpf«    19 19«  fol. 

417  Gabriel  BzW  in  quartum  Sententiarum  librum*   Lug. 
doni,   1519«  foL 

41g  Sanäil  Porta  Sermones  quadragefimales  &  Mariates. 

Hagen.  i^M»  fol* 
4*9  Jö.  GeiUri  Keiferfpcrgii  Sermones«  Argent*  1515.  4» 
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4fio  Hieran^  Tungershcim  io  fumraam  Thom»  Aquinatia. 

LipC  15 «^   4^ 

421  dapreoii  Repertoriam   faper  fecundum  librum  Sea. 

te  tiarum»  Venet.  15 «^^  foU 

422  Bulla  vndecimje  Seffioms  rcforaiatarum  Prcßdicato»» 
rum  diuini  verbi.  S.  1.  1^16*  4.    ^ 

42;  Franc^  Petrarcha  Opera^  Venet^  *<ii6.  foL 

424  Hierom/mus  in  Epiftolas  Pauli*  LipC  i^i6,foL 

425  Dcßdtrii  Erafmi  Rot.    Nouura  Teft»    graece  &  Jat 

Bafil  191^*  ft>l* 
.  426  Ejusdem  Annotationes  Jn  Non  Ted;  BaliU  H-itf.'f* 

427  JamWic/iWjderayfteriis  Aegyptior.  &c,  Yetiet.  isi^* 
fol 

428  Conr*  JVimpina  de  prouidentia  &  praedeftinatioite-, 

d«  bona  Fortuna  &  de  mirabilibus  Euchartfti«  ,^  de 
peccatis  &c..Francof/isi6*  4.  , 

429  Berufu  Lu2enburgenßs  Rofarium  Maria  Virgint«,  Co. 
Ion.   i$.i6*  8»  ^ 

4JO  Martyrologium ,    viola   Sandorum  didum.    Argent, 

iSi6*  4» 
4JI  S^  Hieroni/mi  Opera  omnia ,    cura  Erafmt  Rot»  Ba- 

iiK  I5I6.  TomilX.  Voll,  V.  fol. 
4)2  Jo^  Chryfoßomi  operntn  Tomi  V.  Bafih  apud  Je, 

Troben,   if^x^.M. 
411  Jo.  M^en  FormicariuR.  Argent.  isi?*  4* 
4^4  Thomas  Aquinas  fuper  Epiftolas  Pauli   &    quatuor 

Euangclia.  Parif.   1917.  fol*  -      ^ 

435  Thoma  Aqidnatis  Catena  aurea  f.  CommentaHus  'in 

'  quatuor  Euangeliftas*  Parif.  19 17*  foU 
4^6  Jo*  Reudilinus  de  arte  cabbaliftica,  Hagen*   1^17.   f. 
417  Anton^  Äwtiwi  Jn  iPhyficam  Ai  iftot.  Col,  U17,  4. 

M  <i 


18^  Kiiiderlings  Ver2eich.  alter  merkw^  Bücher, 

4)8  Carteromachi  oratio  de  laudibus  Ikeramm'  graeca.. 

rum*  BaGl.  1^17.  4« 
419  J/(/^i  Lißßi  EpiftolarumfetedhrumchiliM»  Francof. 

440  Jo.  Enen,  cpitome  geftorum  TreuiroronH  Colon«  i  ^17, 

4* 

441  Pauli  Qrofii  opus  hiftoricum»  PariC  is-i?»  4. 

442  Amelii  hornJU«  de  Maria  Virg.  matrc*  BaC  I5i7»  4» 
44)  Erafmi  beUum  dulce  inexpertis.  Baf«  ^^17*4« 

444  Corredtorium  Bibliae  cum  difficilium  quaruadam  didio- 
num  luculenta  Interpretation  pqr  Magdalium  Jac^ 
Gaudenfem^  &Ejufdem  Compend*  Biblise  per  vec- 
fus  memoriales«  Colon*.  1918.  4«, 

44f  Eufebii  CxfarienGs  Chrookon  cum  aeditamentis  Pro. 
fperi  &  Paltnerii,  edente  He;nr*  Stephano,  FariC 
Ui8»  4*. 

446  Adta  Judiclorum  zwifchen  Reqchllnum  und  Hoch, 
ftrafecn,  Hagen*  1918*  4«^ 

447  Thomd  jlfori  Ufcopia^  Baßl.  ijiS«  JSjHfd^m  ^pignm- 
mata.  Ibid;  eod/4. 

448  Jo  Garzo.  de  rebus  Saxoni^e«,  Bafih   1919*4« 

449  Petri  Comeßoris  HiüOTh  fcholaftica**  PariC  isiS«  4* 

490  Petrus  dt  Qr^centiis  vom  Akerbau ,  [Pflanzen  ,  Thie. 
ren*   Strasb*  1918.  f». 

491  Franc.  Ircnici  exegefis  Gerraaniae*  Hanov*    191g.  f. 

492  Litterae  obfcurorum  virorum.  CoU  i9i8»  8« 

49  J  Erafmi  Rot.  inftitutia  Principis  chriftiani*  BafiL  19 18* 

4. 
494  Ori,  Apodinis  Niliaci  Notaj  Aegyptiorum   hierogly. 

phijae,  interprete  Trobe.nio.  BaC  19 1&.  4» 
499  Jflc«  dt  Vakntia  in  Canticuni*  Parrf,  19 18.  f* 
496  Ludov.  Cartliußeaßs  in  Pfaiterium.  Lugd«  1918*4» 
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457  Eraßni  Rotcrod^  enchiridioa  militjs  chriftiaf^.  BaGk 

i?«8.4  *> 

458  Petrus  Bembus  dfi  imitatione.  BaC  1518.  4* 

459  Lutherus  von  A  am  und  ;.hrifl:o,  oder  teutfcher 
Theologie.  Leipzig,  15x8  4«. 

460  Bertis  de  Luzenburg  expoßtio  moralis  literae  Pytha* 
^orioe«.  Colon«  i%\%.'  4«^ 

461  Werbung  der  Botfchafter  Königs  Karolus  von  Hit*, 
fpanien  und  Francifcus  von  Frankreich  an  die  Chuc* 
fürften  zu  Frankfurrt»  S.  1.  15 19.  4^ 

462  Thomd,  Caietani  Commentariu«  in  (ecundam  fecun« 
dsB  Thomae  Aquinatis ,,  PariC  per  Claude  Chevalloa  ,. 

4.63  ^/lo/i^/Tii  Gencalogia  Anhaltiha*  S.U  15 19.  4» 

464  Curionis  Didionarium  graecum»  EfaC  1519,  f* 

465  Marini  Becichemi  praele<ft*  &  not«  Pefot«v5t»  Vi- 
teUii  notas  in  Fh'nium.   Luiet«  1519«  f; 

4!Cd  Fabulae  Aefopi  &  variorum.  Argent.  1519.  g» 

467  Erafmi  Rot.  vita  Hieronymi.  BafiU  1*5 19,  4. 

468  Cofmus  Pacius  m  Maximum  Tyrium  Pbilofbphum^ 
Flatonicum ,  BaGU  1519«  f« 

459  Jo,  Damafceni  Theologia.  PgriC  ex  oflic*  Stephan! , 
15 19.  foK 

470  Marci  Figerii  decachordum  chriftianum »  C  Hifto. 
ria  Jefu  Chrifti.  Hagenoac  ^  1519^  f* 

471  TVieorforefwj  de  curatione  graecar«.  affedtionumi  fiue 
contra  Graecos  infideles,  PariC  1519.  f. 

472  iph^  Roffenßs  de  vnica  Magdalena.  S.  L  1519*  4* 


*)  In  eben  diefes  Jahr  fchetnen  zu  gehören  Erafmi  aiiftari- 
um  feleftar*  cpaftolanind  j  P/iisdem  commentarius  de  copia 
reriim  &  Terborum/  Ejusdem  cölloqiiia  ifamiliaria.  ßafil» 
4^ 


l88  IC'.^derlmgsVer!zeicIi,  alter  merk w,  Biicher, 

47a  De  vnitate  eccleßae  conferuanda  &  fchifmate ,  quod 
fujt  inter  Henricura  IV*  &  Gregor.  VII  cu>iifdainjcius 
temporisTheoIogi  l^bcr,  cum  pnefat.  Vir.  Hutteni 
Eqv.  aci  Ferdin.  Princ.  Auftri«,  impreflam  in -sedi- 
bus  Jo^  Scheficri »  Maguntiai ,  menfe  Martio,  1520, 
4* 

47  j  M.  Lutheri  confitendi  ratio.  Witt.   i^to.  4. 

474  Condemnatio  dodtrinalis  librorum  M.  Lutheri  per 
quofdam  Magiftros  noftros  Louanienfes  &  Ccrfoni- 
enfes  facta,  cum  refp.  Lutheri.  Witt.  1920.4. 

47  s  Andr.  Carolßadii  confutatio  adv.  Eccium*  Witt, 
ap.  Melch.  Lotterutn.  4f 

477  PliiL  Melandithonis  declamatiuncula  in  D.  Pauli 
doärinam.    Witt.  1520.  4. 

478  Lutheri  tefleradeas  confolatoria  pro  Jaborantibiis  & 

oneratis.  Witt.  p.  Jo.Grunebcck  ,  1^20.  4. 

479  Petrus  Corcyrenßs  de  honefta  difcipliRa ,  de  Poetis 
lat  &  ejufdcm  pcemata.  S.  1.  1920.  f. 

480  Thomas  de  Aquina  in  Ev.  Johannis ,    Parif.    1920. 
.         t  . 

48^   Robertus  Holkot  C  Thomas  Qraleßus  in  prouerbia 

Salomonis  Regis,  PariC  1920.  4, 
482  Thomas  Aquinas  in  Jobum.  Lugd.  rs2o.  J?. 

485  Origenis  opera.  P&rif..ap.  AfceaC  1520.  IV.  Tomi, 
IL  VoU.  f. 

484  Athanaßi  opera  contra  gentJles,   ArJum    &c^  PariC 

1920.  f^ 
48s  Gregorii  2^yjfeni  myftica  y'it^  mofaicse  enarrat^'o.  Ba- 

fiL  SS2U  4* 

486  Gregorii  Nazianzeni  fermo  de  modenindis  difpota- 
tionibus,  Bafil.    i;2r.4. 

487  Jo.  Lud^   Vuiis  Somnium*  BafiL  i^i^  8« 
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^88  Hadriani  FhrerAii  Quaefljones  quodlibetic»^  Loua- 

nisB,  i$2i*  £♦, 
489  Oecolampadim  in  verba :  Mein  Herr  uad  {nein  Gott«, 

Bafil,  Hi2u  4* 
^f^Auguflini  Opera  ^  tlecem  Tomis  comprehenßi»  BafiU 

1522,  28  &.29*fv     • 
491  Gregorä  JSfazianzeni  Hbri  quinqufe  de  Tfceologia  , 

interprete  Mofellano ,  Lipf«  1522^.  fbl«  bis* 
-492  Arnobius  Afer  fuper  Pfalmos«  ßafil.  1522,  fc 
49J  Jb»,  C/esquius  pro  Rege  Angliae    contra  Lutherum  ^ 

Argent.  1^22*  4* 
494  Jö.  CkrijifoßaTtt  «perum  Tomi  V.  BafiL  per  Cratan- 

drum.  1522*  £ 
496  Difputatio  habita  Groningae  in  sedibüs  Praedlcatoruni 

tnter  Dominieanos  ^  Sacerdotes  Diur  Martini«  i;2;, 

S.  a*  &  L  4.  • 

470  Gregorii  Äfagni  Opera.  Patif.  i-52^f^ 

471  Hilarii  Epiftolx  &  Commentarii  in  Pfaimo^ ,  BaBU 

472  Co^r«  Kwüini  quodlibeta  f^   arcana   Theologie  mo* 
ralis.  152}.  4» 

475  Henrici  FIIL  Regis  Angliae,  affertio  feptem  Sacra« 
mencorum  contra  Luthemm»  S.  1.  1^2^  4. 

474  Johannes  Roffmßs  contra  Lutherum,  SJ>  1^2;.  4» 

475  Thoma  tValdsn  fextum  volumen  adnerfus  Wickle- 
Utas  &  Luthecanos«  Parit  iS23*  f» 

476  Flauii  Jofep/ii  Antiquitates  judaicae  ^  libri  de  bello 
judaico  6c  contra  Appionem»  Colon.   1524.  k,  Ege^ 

ßppus  de  excidio  Hiei-orolymitano,  Ibid.  £ 

477  Franc.  Lambertus  in  Canticum  Canticof  um  ,  Argent» 
1524*  Idem  in  Hofeam  &  Joelem.  Ibid.  eod*  8. 

478  jD/i.  Ditenbcrgii  &  Jo.    BuUjflabii   tradtacus  varii 


190  Kiliderlings  Verzcich^  alter  mcrkw^  Bücher, 

contra  Lutberum  &  Zwingtiuin ,  annis ,  1924  - 1^29. 
fcripti»  4. 

479  ThcophUüUus  In  qiiäluöt  Eoangeliftas  latine  cufa 
Jo.  Oecolampardii ,  Baf.  192^  f. 

480  Jo.  Codiidi  s<x>*  wticuli  cxtratai  ex  jö  fcrmonibus 
Lutheri ,  1529.  Idem  de  baptifmo  contra  Lucherum. 
Jdtm  de  fomite  peccati*'  Idem  de  Pecro  &  Roma 
adv,  Vilenunj.  Idem  wider  liie  aufrührifchcn  Baj. 
ern,   i%z%.    Id,  contra  Luth»  &    Th.    MunzeruiU. 

'  Idem   wider  Lutheri  Buch  wider   den   geiftlichen 
Sund  ,  4« 
482  Jö.  Roffenßs  defcnfio  rtgiae  affertionfe  cono-a  Baby, 
lonicam  captiuitatera  &   contra    Lutherum,  CoJon. 

48>  IßdoTus  CüchtotuOiS  de  Veneratione  SanÄorom*  S^ 

1.  ISA?.  4» 
484  Benedidtini  Ordinis  Breuiarium  t)bfef uanit»  per  Gor- 

maakm»  PanT«  1529.  8* 
48?  3ofephi  Antiquitt*  jud, ,  de  hello  judaice  &  contra 

Appwntth,  Colon»  153^^  Item  Egißppus  de  excidio 

vrbis  Hierofol,  Colon.  1525.  f. 

486  Thom£  Afjfuinatis  explanatio  epiftolarum  S,  Pauli. 
Parif,  i^Ä<5.  f.  min. 

487  AHßotele^  de  geiieratione  animallum  interprete  Pe. 
tfo  Corcyrciifu  Veiict,  i^äö.  F. 

488  Bieronymi  Opera,  cura  Erafmi  in  nouem  Tomo« 
dJgefta,  Bafil.  i^z^,  f. 

489  Rupertus  Tuitienfis  in  Matthsum  &  de  glarificati- 
one  SS.  Trinitatis.  Colon.  1526.  f. 

490  Nataiis  Scta  in  Commentaruim  Japobi  Fabri  fuper 
Epiftolas  PauJi  &  i^uatuor  Euangclia.  Idem  in  Erat 
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mi  Cotnment«  in  Epiftolas  Pauli  &  Euangellßas.  Co« 
Ion«  1526^4. 

491  lo^  Eccius  &  Meiiferus  contn  Lntherum^  S^UiSZ^. 

492  Epiftolac  auguftales  contra  Lutheruin»  SJ.  if;^<^*  4^ 
49)  Erafmi  Hyperafpiftes  diatribre  aduerfus  feruum  ar- 

bitrium  M.  Lutberi*  Bafil.  1536«  8» 

494  S  Xißi  Card.  Jentaculum  N.  Teft*  f,  Thomas  de 
Via  Caietani  expofitio  N.  Ted*  Colon»  1526^   8» 

495  Uj/chi^s^  Presbyter  Uierofolymitanus  in  -Leuiti^unu 
BafiU  1527»  fv 

^96  Johannes  RofFenfis  Epifcopus  de  veritate  corporis 
&  fanguinis  Chrifti  in  S*  Coena.,  aduerfus  Oeoo- 
lampadium«  Colon«. 1^27«  4* 

497  M.  Lutheri  Sendbrief  an  den  König  von  England, 
darin  er  um  Verzicht  und  Gnade  bietet;  S.  loco»  1527« 

4» 

498  €hryfoßcmi  Commentarius  in  Ilp»  ad  <5alatas ,  in- 
terprete  Erafmo.  BafiL  15  27,  ap*  Trobcn*  it*  OrigC" 
nis  fragmentum  commentarior^  in  Mattha&um  inter- 
prete  Erafmo  ,  8» 

499  Lutheri  Predigten  über  Genefis»  ^ittenb*  1527.  4, 
soo  Prifcianij    CaefarienGs    Grammatici,    libri  omnes» 

Colon,  ap  Eucharium  Ceruicorum,   1528*  f» 
$01  Alph.    Toßati  Commentarius    in   Euangelium  JUat« 

thari,  V^net.   1528,29,  IV.  Voll.  £ 
502  Rupertus^   Abbas  Tuitienfis ,  in  Vetus  Teftam.    & 

quatuor  Euaagelia.  Colon.  i528.  f« 
J50J   Cönr^  Wimpina  ad\r.  hserefes  &  fchirmata  ab  origi- 

ne  ecclefiae  ad  tempora.Lutheri«  Francofurti  ad  Via- 

ckum,    1528»  iv 

*)  Adhaerent  huic  libro  i)  Thoma  Radini  Todcibhi  orationes 
in  Lutheruih  &  Melanchthoneiri.  S.  U  &  a.  2)  AloÜu  Mar* 
liaiu  oratio  in  Lutherrnuy  St  It  &at 


19Ä    Kindetlings  Verzeich,  alter  merkw>  Biidier^ 
fG4  Seäulms  Scotts  Hybernenfis  in  Epiftolas  Pauli,  BaßU 

^oti  UigUius  contra  £ttty<:heii  &  diios  haereticos  Tnbia. 

gae,"€SÄ8*t 
^06  iofu  Faber,  contra  Oecolamp^dium.  1528.  Deffeiben 
Vergleich  Job*    Hufsens  und  JW,  Luthers^    Leipz« 

r?28*  4». 
sog  Joh  AßobolymAi^    alias   Findlings,  iutfeanri  t)peni 

anti  •  lutheraria»  S*l.  i?^8^  8» 
^09  üifputalio  ifttcr  Eccium ,  Caroiftad^um  &  Lütheru« 

habita  Lipfias ,  ii529.   Siitc  anno  &  11  4» 
^10  IJidorus  de  vita  &  obitu  Sanctoium»  Bat   1529*  4^ 

5 1 1  MäytkoTü  Hfftoria  orienoilis  f.  p^agiura  tcrr«  fanc 
tK,  HagenoaB,   iS2^9^4» 

512  äretinus  Fdinus  in    Pultferium,  Atgent*  1^29»  4^ 
$ij  DiuiChry[fogomi^\txdi^  quinquc  Tomis*  Bafil.i5}0» 

^14  Augujlini  &  aBofüm  vatise  hiomillae ,  toTon.  xsjo.f» 
^iS  Dionyjti  Cartftußani  G^etckdLtkmcs  in  Sacr*  Script» 

Colon,  pet  QpetitelK  15^^  n^HLVolUFoU 
$16  Beda  j  Presb^  Anglofax»  Comm^ntarhis  in  Samuelem, 

fibrös  Regum,  Esdraj  &  Nehemiae,  Bafil.  isn*  f. 
^17  Jo*  t)ajntifteni  oJ)üS  de  Drthodoxa  fide  fiafiL   i^f. 

51S  (OrtTiuini  Vrätii)  Fafciculus  remm  lexpetendaruBi 
&  fugiendarum ,  fciU  /fe^^  -Symz  ConciUom  Con« 
ftantienfe  &c.  S.  ^,  i^?^  f. 

519  Poiydoriis    Pergilias  de  rerum  &  artium  iniientori- 
bns.  Sineloco.  rs37*  f« 

520  %rzW  Alex.  Opera-,  Bafii.  M^6.  f. 

§21  iefuwald  Pick(irds  Bienenkorb  des^b.  röm,  Reiche 
Inimen(chwacms>  S^l.  i{S8«  %^ 


der  Dombibliöthek  zu  Mägdeburg*     l$S 

Dies  VerkeicJfaiiifs ,  weldies  tioch  mit  verfchiedcnea 
merk  würdigen  Büchern ,  tlfe  unter  tlen  neueren  verftckt , . 
oder  ntic  dehfelben  zufammengebunden  And ,  irönnte  ver« 
mehrt  werden ,  witdhmr€ichcnd  Teyn,  jeden  zu  über* 
Zeugen,  darfs  die  iAagdeburgttbtie  DömbibhpthQk  an  ge* 
drukteh  fiüchern  ,  und  ftoetitfn guten  utid  fdtenen  Bü» 
diern  ,  nicht  ibar^  fey ,  afc  viele ,  die  Vielleicht  zahl* 
iteichet  fiflfd.  Die  meiften  Bücher,  die  befanders  bis  i^oo 
gedrukt  worden  find ,  werden  fchon  dutch  ihr  A1ter"merk* 
würdig  4  «nd  obgleich  «ihr  Inhidt  xih  fehr  unbedeutend  ift  % 
welches  hauptfächlich  von  den  fchokßifcheh  Schriftea 
gilt ;  fo  find  fie  demnach  eine  Zierde  einer  Bibliothek  » 
und  zur  Aufklärung  der  Gefcfaichte  der  Bucfadrukerkunft 
fehr  unentbehrlich«  Iti  diefer  lezten  Abficht  verfpreche 
ich  mir  befonders  einen  Nuzen  von  diefem  VerzeichniC- 
fe,  welches  ic)i  mit  Fl eifs  nach  der  Polge  der  Jahre  ge« 
ordnet  habe.  Ich  habe  es  durch  viele  Anmerkungen  übet 
den  Werth  der  Bücher,  der  ohnedies  Kennern  bekannf^ 
ift  ,  nicht,  weitläufiger  machen  wollen  ,  behalte  mir  al^c 
künftig  dergleichen  vor,  viele  aber überlaflc  ich  andern^ 
die  fich  mit  diefisr  Art  von  gelehrten  Kenntniffen  be* 
fchäftigen )  und  hoffe,  da(s  man  einige  Oerter,  wo  man 
fchon  frühzeitig  Bücher  gedrukt  hat ,  und  verfchiedenp 
bisher  wenig  bekannte  alte  Buchdrufccr ,  entweder  da-^ 
raus  wird  kennen  lernen ,  oder  doch  ungewiiTe  Nach« 
richten  von  ihren  Arbeiten  daraus  beftätigen.  Für  jezt 
begnüge  ich  mich ,  eine  einzige  Anmerkung  ,  um  die« 
fen  Nuzen  des  obigen  Verzeichnifles  ah  einem  Beifpiele 
KU  zeigen ,  hinzuzufezen«  Der  gelehrte  und  fieiflige 
Redor,  Sam,  /j^a/f/ier^  der  fichum  diemagdeburgifche 
Gefchichte  fo  vorzüglich  verdient  gemacht  hat,  fghrieb 
-  Jlikufek  Mag.  ztes  Stük.  K 


194  Kinderlings  Vcrzeich*  alter  merkw*  Bücher,&c, 

1740  ein  Programma  unter  folgendem  Titel :  Die  E/ire 
der  ßuchdrukerkunß ,  und  was  die  Stadt  Magdeburg  von 
derfelben  vor  Verdienße  und  Vortheile  gefiabt^  Er  hat 
in  diefer  Schrift  alle  Nachrichten  ron  magdeburgifchen 
Buchdrukern,  mit  mühfamen  Fleifs  gefammelt,  und 
S«i)  die  drey  tälteften»  nämlich  Barthold  y  Mauritius 
Brandis  und  iac^  JFinter  ^  angegeben«  Allein  der  ältere 
und  velleicht  erfte  Buchdruker  zu  Magdeburg  ift  ihm 
unbekannt  geblieben  ,  nämlich  Simon  Kocft^  der  fchoo, 
S486  das  Miäkibuchgedrokthat)  welches  ich  oben  Nr«. 
120.  angeführt  habe« 


xir. 
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vJäbriel  ßucelin  hat  unter  den  Gelehrten,  die  ini  ?»• 
figen  Jahrhundert  für  die  Bearbeitung  der  Gcfchichtc 
gefchäftig  gewefen ,  einen  nicht  unbedeutenden  Rang^ 
Wenn  es   auf  die  Menge  der   hiftörifchen  Schriften  ^ 
die  er  verfertiget  hat  ,    davon   doch  bey    weitem  der 
wenigere  Theil,   der  von  denen  noch    blos  in  Hand* 
fchriften  von  ihm   zurükgelaffenen ,  ungleich  überwo- 
^Qn   wild ,    gedrujtt  ift ;  auf  die   Dikc.  feiner    Samm- 
lungen  ^   und  überhaupt  auf  die  unermüdete  Arbeitfam- 
keit  ankommt ;   fo  mufs  er  vielen  andern ,  wenn  gleich 
auch  ausnehmend  gefchäftigen  hiftörifchen  Schriftftel- 
lern  ,  voranftehen.  Allein ,    hier  ,   wie  mir  jeder  unbe- 
fangene Lefcr  j^rn  eingeftel^en  wird ,   kommt  es  nicht 
auf  die  Menge   der  gelieferten  Arbeiten ,    fondern  auf 
ihren  wahren  innern  Werth  an.    Den  nun  haben  Män- 
ner von  tiefem  ForfchungJ-Geifte,  die  hier  zu  urthei- 
len  vor  andern  fähig  find*  öftere,  und  laut  genug  be- 
zweifelt   Und  ich ,    genug  bekannt  mit  des  unermü- 
det  arbeitfamen  Bucelins  Schriften ,  trage  kein  Beden« 
kcn  auf  ihre  Seite  lu  treten.   Nicht  dafz  ich  ihnen  al- 
len Werth    und  Brauchbarkeit,  abfprephe.     Das  wäre 
offenbare   Ungerechtigkeit,    und    fchändliche  Undank- 
barkeit  9   gegen   den  Fleifs  und  die   unläugbare    Yec- 
dienftedes  ruhmwürdigen  Mannes.   Nur  dafz  i^  ^ie^ 
der&öle,  was  ich  fchon  anderswo  öffentligb;  behaup« 
Na 
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-   tct    habe.    Nkmlich*:     Die  hiftoriflien    Schriften  und 
Saiomlungen  des   Bucelins /können  in  der  Gefchichte 

^  nur  mit  der  ftrengften  Befautlamkeit  ^  und  nach  crnfte. 

^  ftcr  Prüfung ,    gebfaucht   werden»    M«n  trift    bey  ihm 
auf  unzählige  Unrichtigkeiten«    £r  hat  nicht  mit    der 
gehörigen  Genauigkeit  gefammiet,    und  ikh  in  vielen 
fozählungea  einer  unverzeihlichen  Verwegenheit  fchul- 
dig   gemacht ,  da  er  die  Begebenheiteh  nicht   wie  iie 
fich  würklich  Zügetragen  haben ,  fondern   wfe  fie  lieh 
nach  reinen  Ideen  ,  hätten  zutragen  können,  auffiel  lt. 
Alte  und    ficliere  Zeugniffe  vernachläffiget  er,   wenig, 
ftens   find  es  dfefe  nicht,  auf  die  er   feine   Angaben 
gründet ,  und  ^adurc*h  er  ihnen  das  Gewicht  der  Glaube 
Würdigkeit,  giebt*    "So  uttheilte  der  grotfe  Conring,,  zu 
einer  Zeit  da  Bucelin  noch  lebte,    in  einer  vielbedeu« 
tenden,  nun    feiten  gewordenen  Schrift:  CenRira  di. 
j^lomatis ,  quod  Ludovico  Imperator!  fert  accepmm  Cce. 
nobium  Lindavienfc.  Helmftadii ,  iö72>»    4to.  S.  177»  Da 
Bucelins  hiftoriTche  Schriften    oft  .gebraucht    werden 
und  in  gewiffeTr   Art  bey  hiftorifchen  ü^terfuchun^en , 
iumal  in  der  Gefchichte  der  Schweiz,  und  desSchwa- 
benlandes,  und  in  der  Gefchichte  der  Biftümer  4ind  KIö.« 
fter ,  wichtige ,  zuweilen  unentbehrliche  Hülfs  .  Mittel 
find,  fo  mag  es  fich  wohl  der  Mühe  verlohnen,  «inen 
gegründeten    und    fiebern  Begrif  von   ihrem   wahren 
Werthe  aufzufuchen ,  und  veilezu  ftellcn/ Und  diefe 
Mühe  will  ich  auf  gut  Glük  über  mich  nehmen. 

^war  erft  in  Einern  folgenden  Stüke  dietes  fflaga- 
ZThs  werde  ich  dem  Lefer  meine  ünterfuchüngen  hie- 
rüber ,  und  ihr  Rcfultat  t^orlcgcn.  Denn  ich  glaube  ei- 
«e  vorlaute  Nachridit  vbn  dem  Ltbcn  des  flciffigea 
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Bucelins  voraus{%zen  zu   müden ,  und  diefe  habe  ich 
für  diefes  Scük  des  Magazins,  beftimmet« 

Was  bishero  vom  Bucelin  durch  öffentlichen  Dnik 
ift  bekannt  gemachet  worden ,  ifl:  überaus  mager,  und 
nicht  Fehler  Frey,  felbfl:  die  Nachrichten  nicht  ausge- 
nommen  ,  die  der  S.  Haller  durch  Vorfchub  des  Herrn 
Generals  von  Zurlauben  erhaken  ,  öffentlich  bekannt 
gemacht  hat,  und  zuverläfTig  nennet«  BibUothek  der 
Schweizer  -  Gcfchfchte ,   2  Th.  S,  19«,  f. 

Schon  vor  zehn  Jahren  habe  ich  von  meinem  tre&^ 
liehen  Freunde  dem  Herrn  P.  Gerard  Heß  ,  delTen  grofTe 
Yerdienße  dem  Hiftoriker  ausnehmend  fchäzbar  find  „ 
^us  Weingarten  Nachrichten  erhalten ,  die  aus  der 
lichtigften  Quelle  gefchöpfet  find ,  nämlicli  aus  den; 
Handfchriften  des  Rucelins  fclbft,  Diefe  werde  ich  mifc 
befter  Treue  nüzen  ,  und  damit  verbinden ,,  was  ich 
felbften  aus  gedrukten  Schriften  >  mit  genauer  Prüfung,, 
gefammclt  habe« 

Das  Städgen  Dleflenhbfen  am  Rhein  awlfchen  Con^ 
fianz  und  Schaf  häufen,  ifl;  Bucelins  Geburtsort;  wt> 
er  1^99*  den  28December,  nach  feinem  eigenen  Zeug«» 
niffc,  in  feinem  Reffebuch,  das  nach  feiner  eigenen 
Handfchrfft  in  der  Bibhothek  zu  Weingarten  aufbehal- 
ten wird ,  geboren  wurde.  Hallers  Abwefchung  ift  g©. 
ring ,  und  kaum  des  Bemerkens  ,  werth.  Er  giebt  den 
29.  December  an.  Johann  Jacob  Buzlin,  (fö  fchrieb 
fich  auch  Gabriel  zuweilen)  fein  Vater,  aus  anfehnli- 
chem  und  altem  Adel,  der  theiU  an  Höfen»  theils  in 
•  Kriegsdlenften  fich  Ruhm  erworben ,  hatte  ihn  mit  fei* 
ner  Gemahlinn  Anna    Vogt  von  Caftell    und  Wartet». 

N  J 
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hlüf  gerenget  Diefe  war  die  Toghter  des  Johannesr 
toti  Caftell ,  und  der  Anna  von  Roggweil.  Der  ordenc* 
liehe  Wohnort  diefer  vornehmen  Eltern  war  eigentlich 
Conftan2 «  wo  Bucelin  anch  feine  Kinder  und  einen 
Theil  der  Jugendjahre  zubrachte,  feine  erfte  Erziehung, 
genofs,  und  welchen  Ort  er  immer  feine  Vaterftade 
nannte.  Er  war  der  jüngfte  und  einzige  überbliebene 
ton  dreyen  Kindern,  und,  da  er  eine  anfehnliche  Erb« 
fchaft  zu  erwarten  hatte ,  beftimmten  ihn  feine  Eltern 
zu  dem  weltlichen  Stand ,  und  erzogen  ihn  fo ,  dafs  er 
in  demfelben  Glük  und  Ehre  fich  hatte  erwerben  kön* 

neu* 

Alleine  des  Sohns  Neigung  gab  bald  (liefen  Ab^ 
Ächten  eine  andere  Wendung,  Ihm  gefiel  der  geiftli- 
che  Stand',  und  der  fromme  Vater ,  war  zu  gewiiTen*» 
haft  und  zu  zärtlich  ,  als  dafs  er  diefer  Neigung  fich 
hätte  widtrfezen  wollen.  Er  fchrieb  an  den  Abt  zu 
Weingarten ,  empfahl  ihm  feinen  Sohn  von  der  heften 
Hoffnung ,  und  bat  um  feine  Aufnahme  in  den  Bene« 
diktiner  Orden ,  und  in  das  dafige  Gotteshaus^*  Die 
Bitte  wurde  gewährt ,  und  der  junge  Bucelin  trat  mit 
dem  Jahre )  1616«  das  Probe  Jahr  an.  Im  folgenden 
Jahr,  1617  legte,  derfelbe  den  isten  Jenner,  das  Or. 
dens. Gelübt  ab*  Der  Abt  ynter  dem  dies  gefchah,  i(t 
ZU  merkwürdig ,  als  daft  ich  hier  feines  Namens  ver- 
geflen  könnte«  Es  war  Georg  Wegelin,  ein  Prälat  von 
groffer  Gclehtfamkeit ,  von  ausgebreiteten  Verdienften 
für  die  Beförderung  der  Wiffenfchaften ,  deflen  Ein* 
Ächten ,  Klugheit  und  Thätigkeit ,  nicht  nur  das  Klo^ 
fter  Weingarten,  fondern  auch  andere  Klöfter  ausn^h, 
inend  viel  Gutes  zu  danken  hatten ,  und  der  an  wich.  ^ 
tigcn  Scaatsbegebcnheiten  feiner   Zeit,    was  Schwaben 
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{        pnd  die  Schweiz  bcgtrift,   einen  bedeutendeii  Ao^^ 
hatte* 

Der  Ermunterung ,  dem  Beyfpiel ,  und*  der  Untei:« 
'  ftüzuQg  diefes  treflichen  Abts  darf  man  es  ficher  an« 
'  rechnen,  daft  Bucelin'fich  fo  lebhaft  auf  die  WiffeÄ- 
^  fchftcn  geleget ,  und  zumal  in  der  Gefchichtc  fo  cm-» 
•         fig  gearbeitet  hat» 

,  Abt  Georg  war  eifrig  beforgt  feinem  Klofter  gelehr* 

te  Leute  zu  ziehen.  In  Weingarten  felbft  war  4?Q)alf 
dazu  nicht  hinreichende  Gelegenheit»  Er  fchikte  daher 
die  fähigem  unter  feinen  jungen  Ordens  -  S(Hinefi  auf 
Univerfitäten  ,  uncf  befond^rs  nach  pillingen^  Den  By^ 
celin  traf  auch    diefes    Glük,    und   es  waren  mit  ihm 

,  •  zii  gleicher  Zeit  aus  W^eiqgarten  fechzehen ,  und  aus 
andern  Klöilern  zweyhundert  fünf  und  dreyfzig  ftudi^ 
rende  Mönche  zu  Dillingen*  Damals  fchon  ftund  dioT 
fe  hohe  katholifch)^  Schule  in  groffem  RufFe  Den^ 
fchon  ihr  grofsmiTchiger  Stifcer,  Cardinal  Otto  >  Bifchof 
zu  Augsburg ,  aus  dem  Haufe  der  Truchfefie  von  Wald- 
bürg,  hatte  die  treflichften ,  und  zur  Erlernung  der 
höhern  WifTenfchaften  günftigen  Anftalten  gemacht» 
und  zur  Befezung  der  Lehrftühle  die  berühmtefteit  > 
gelehrteften ,  und  tauglichften  Männer ,  die  er  auc)i 
aufTer  Deutfchland  dahin  brachte,  gebraucht«  Seine 
Nachfolger  traten  in  wachfamer  Vorforge  für  die  Auf- 
nahme ,  und  den  Ruhm  der  Univerfität ,  in  leine  Fufs* 
ftapfen,  Befonders  war  Bifchof  Heinrich  vpn  Knörtge», 
in  deflen  langdaurende  Regierungs  -  Jahre  Bucelins  Ak»- 
demifcher  Aufenthalt  ?u  Dillingen,  fallt,  der^ifrigfte 
und  wohltbätigfte  Beförderer  diefer  hohen  Schule,  und 
feft  ihr  neuer  Schöpfer,    Er  unterwarf  ihre  Regierun^j 

N  4 
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iöWig  den  Jeftsften,  die  die  Lehrftfihle  vomämliefa  def 
Philofophie  ,  Theologie ,  und  des  Kanonifchea  Rechts , 
mit  Mannet«  aus  ihrem  Orden.,  bcfeiten.  BiioeUa.nuz. 
te  felcher  Männer  Unterricht  mit,  anhaltendem  Fleifs» 
Er  war  alfe  ein  Schüler  der  Jefuiten  y  wie  es  damals 
£ift  die  ganze  katholUche  gislehrte  ^^eltVar.  Ich  finr 
de  ein  Zeugnifs  feiner  groflen  Achtung  geg^n  die  Erönv 
snigkeit,  Gelehrramkeit  und  VerdienOe  diefer  Ordens« 
Männer «  in  feihenr  Anoalen  auf  das  Jahr  t6-i2-,  das 
idi  übertrieben^  nennen  möchte; 

Priefter  wurde  Buceltn  im  Jahr  fd24,  in  werchetn 
er  den  2)v  Apri)  ^ie  erfte  Mefie  ka«. 

Abt  6eör(f  ftund  bey  fetnem*  ganzen  Ord^n,  befön* 
ders  in  Teutfchland  im  höchften  Anfehen ,  und  das  Zu* 
trauen,  defl*en  er  fich  würdig  gemacht  ha^*,  pflanzte 
fich  auch  auf  feine  Untergebene  fort  Man  fuchte  und 
nuzte  fanen  Rath  und  Hülfe  in  den  angefehenften  Be- 
nediktiner Klöftern  in  Deutfchknd ,  zu  denen  damab 
fehr  nöthigen  Reformen.  Man  begehrte  von  ihm- fröm- 
mle ,  gelehrte  und  taugliche  Männer ,  zu  dfefera  wich, 
tigen  Gefchäfte,  und  liefe  es,  geßchert  daß  fie  gut 
ausfallen  werde ,  feiner  Wahl  über ,  wekhe  von  fet- 
nen  Untergebenen  er  dazu  ausfondern  wölke* 

FreyKch  oft  nöthigten  ihn  die  ümftände  der  Z'eft, 
und  die  eigne  Lage  feines  Gottes  -  Haufe ,  folche  Bit- 
ten  abzufchlagen^  Indeflen  kan  doch  der  voitrefliche 
Hefs  Eitf  Klöfter  herzählen ,  denen  diefer  VerdienfU 
rolle  Abt,  diefsfells  die  erfpriefsjichfte  Dienft^  gelei- 
ftet  hat.  .Prodromus    moniimentorum   Guelficorum ,   S. 
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)df.  (F*  Unter  diefen  iü  das,  lezCe  das  Klciler  St  Trud|>* 
pert  im  Schwarzwalct«. 

Erzherzog  Leopold,  der  damals  nock  Btfchof  zu 
Faflau ,  and  Strasburg  wai  «  (denn  evft  im  Jahr  i6^ 
trat  er  zu>  Gunftea  feine«  Neffen  LcK>poId  WiHieln« 
diefe  Bülümer  ab  >  und  in  deä  weitlichea  Stand)  um! 
die  Statthaltcrrchafi:  über  Tirol,  Elfafs,  uud  andece 
Vorder.  Oeftreichifche  Landes,  Yei;waltete  ,  verlangte, 
vom  Abt  Georg  im  Jahre  1^624*.  aus  feinem  Klafter  wüc- 
dige  und  taugliche  Männer  für  das  eben  genannte  Süfc 
zu  St.  Trudpert  zur  nothwendigeA  Verbeflecung  der 
Klofterzucht ,  und  der  Bifchof  zu  Conftanz  J.akob ,  ein 
gcborner  Fogger,  F»cyherr  zu  Kirclibcrg  und  Weiffen- 
hörn  ,  unter  deflen.  Diöces  dtefesüStift  gehörete  ,  mach- 
te bey  diefer  Bitte  mit  ihm  ,  gemeinfchaftltche.  Sache. 
Georg  fchikte  den  P«  Placidus  KelTering ,  P«  Bernhacd 
Han,  und  unfern  Bucelin  dahin,  und  dem  leztern 
wurde  d'as  Aiiit  dnes  Novizen  .  Meifter»-  im  gedachten 
Stifte  übertragen»  Der  damalige  Abt  zu  St*  Tfudpere^ 
Jacob  der  Zwe  tc  ,.  mochte  fö  gut  als  feine  Klöfter- 
Söhne  einer  Reform  bedürfen,  denn  feine  Regierung 
die  er  ido6  angetreten ,  zefchnete  fich  fo  wehig  als  die 
unmi  tclbar  vorhergegangene  ^  des  Abtes  Thomas ,  vor« 
theilhaft  aus  y  und  er  fühlte  (ich  fögar  im  folgenden 
Ja  re  162s  im  Gewiflen  gedrungen,  JfreywilHg  feine 
Würde  nieder  zu  legen^ 

Abb,  &  Prine,    Gerberti^  hiftori»  fihwe  »igr».  Od. 
&,  Bened   Coloni«,  Tom.  22*  S.  417. 

0af$  BuceUn  zu  St*  Trudpert  das  ihm  anvertraute 
Amt ,  rühmlich  ,  und  zum  Wohlgefallen  feiner  Obern 
verwaltet  habe ,   davon   ift  dtefs,    deucht  raich^    ein 
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fittfaroer  Beweis ,  dafz  ihm  bey  feiner  Zorüklcanft  nack 
Weingarten  162^  das  gleiche  Gefchäfte  übertragen  wur- 
de» liDas  durch  die  Ränke  und  rarche  Bereicherungs  Ver. 
(uche  der  Jeßiiten ,  den  alten  Klöftern  in  Deutfchland , 
▼omämlich  in  Schwaben ,  eben  fo  ,  als  den  Froteßan^i 
ten  gefährlich  und  drükend  gewordene  Reftitutions 
Edikt  Kayfer  Ferdinand  des  Zweiten ,  war  Veranlaflung 
tur  genaueren  FreündfchaB:  und  Umgang  Bucelins  mit 
emem  der  bitterften  Feinde  der  Gefellfchaft  Jefu ,  und 
ihrer  Ordens -Genoflen»  nämlich  mit  demhizigen  Gas. 
par  Scioppios«  Diefer  fowohl  durch  feine  Gelehrram. 
kett ,  als  auch  durch  feine  fpizige  Feder  ßch  fondcrbar 
auszeichnende  Mann  genoft  fchon  des  Abts  Georg  vor- 
zügliche Gunft,  aber  deflea  Nachfolger  Franz  Dietrich 
beehrte  ihn  noch  mehr  mit  ausnehmender  Gewögen« 
heit. 

Der  Eifer  des  Scioppius  wider  die  Jefuiten,  der  fo 
allgemein  bekannt ,  und  auffaltend  war  ,  hatte  ihm  vor- 
nimlich  dicfc  Huld  erworben^  Die  Wönche  in  Schwa- 
bcn,  deren  Bcllzungen  durch  die  gierige  Anfprüche 
diefer  Ordensbrüder  in  Gefahr  gekommen  waren,  f?- 
hcn  ihn  als  ihren  Schuz -  Gott  an,  und  vertrauten  fei. 
i^cn  Efaifichten»  feinem  Wize  und  Feder  ihre  nothwen- 
dige  Vertheidigung ,  und  darunter  insbefondere  die  Be- 
nediktiner und  Norbertiner ,  die  freylich  vpr  andern 
bey  der  haftigfchnappenden  Raubbegierde  der  Jefuiten 
deh  [wictvtfgften  Verlud  zu  befürchten  hatten»  Scioppius 
übernahm  diefs  Gefchäfte*  willig.  Denn  es  war  ganz 
feinen  Neigungen  angemeflen.  Da  der  Abt.  Fraw  un- 
ter den  Schwäbifchen  Prälaten  ,  die  wider  die  Präten- 
fionen  der  Jefuiten  kämpfen  mufsten ,  gleichfam  der  er- 
fte  Anführer  war ,  fo  k^ra  Scioppiua  im  Anfänge  des 
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Jahres  i6\t  fclbft  zu  ihm  nach  Weingaften   hielt  fich 
dafelbft  lange  Zeit  auf,    tind  (chnizte  meifferlicb  tref« 
fende  und  tief  verwundende  Pfeile  wider  die  GefelU 
fchaft  Jefu.   Hier  war  es ,    wo  er  feine  aftrrfogiam  cc- 
clefiafticam  ,  eine  bittere,  und  den.  Jefuiten*  ganz  un- 
erträgliche Schrift  verfertigte«    Em   Umftand ,  den  ich 
in  der  Gefchichte  des  Scfoppius  nirgend  angezeichnet 
finde ,  als  bey  dem  Herrn  Statthalter    P.  J.  G»  Hefs ; 
pro    mon«  Guetf.  S.  44)*   der   jedoch    einen  Fehler^ 
deHTen  fich  auch  andere  fchuldig  gemacht  haben  1   be. 
geht ,  indem  er  das  aftrum  in  inextindum ,    das  frey^ 
lieh   mit  der  Aftrologia  Ecclefiaftica    16^4«  ex   oSidn« 
San  -  Georgiana ,  4ta  ohne  befondere  Anzefge  des   Veru 
faflers  ,  ak  Anhang  zugleich  heraus  gekommen  iß:,  dent 
Scioppius  als  VerfafTer  zufchreibt  j  ob  es   gleich    eine 
Arbeit     des    ehmaligen      gelehrten     Benediktiners    in 
Ochfenhaufen^K^manua  Hay  ift»  unter  deflen  Namen  es 
auch  zu  Cöln  iöj5.  4to  einzeln  gedrukt  wurde,  Ucber- 
haupt   von    des  Scioppius    Aufenthalt  in   Weingarten 
wüfst  ich  nichts »  wenn  ich  ea  nicht  aus  einem  Briefe 
des  groflen  Freyherrn  von  Loineburg  den  ich  bald  an-r  ^ 
zeigen   werde ,   und  aus  des  Herrn  J*  G»  P*  Heffenc 
Prodromus  erfahren  hätte« 

Bucelin  kam  bey  des  Scioppius  Anwcfenheit  zw 
Weingarten  in  feine  vertrautefte  Bekanntfchaft »  'syar 
ein  täglicher  Augenzeuge  feines  crftaunlichen  ^nnd  un. 
abläffigen  FleiiTes  ,  und  ihm  liefs  der  arbeitfamq^  Mann 
cimge  Bruch  -  Stüke  eines  Wörterbuchs ,  ^n  dern  er  la 
Weingarten  bey  von  wichtigem  gelehrten  Unterneh- 
mungen freyen  Stunden,  zu  arbeiten  aprfieng ,  5furöke, 
^davcm  ein  einziges  Blat^  Herir  .V09  iiwneljyjrj;  ^Is  Ge« 
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fchcnk  vom  Buceltn  empfingen  hau  Commercii  epi- 
iloltci  Leibnitismi  tomos  pfodrooius  recens  J^  D«  Grub  er 
S.  645.  »♦  fofg. 

• 
Bey  der  Ankunft  der  Schweden  in  Schwaben ,  im 
Monat  April  i6)2.  nahmen  die  Ordensleute  verfchiede- 
ner  Kloftef ,  Ochfenhaufen ,  Petecshaofen,  ^ibUngen, 
UTarchtal,  Urfpringen  ihre  Zaftiche   nach  Weingarten. 
Aliein  fie  waren  nicht  lange  an  diefcm  Orte  geiichert. 
Denn  in  dierem  Monat  noch  zeigten  fich  die    geförch- 
teten  Schweden  fo  nahe ,  daTz   felbft   Weingartnifche 
lAönche  ihnen  zu  entfliehen ,  nach  Veldtkirch  w.mder- 
tem    EndKch  war  der  6te  Jufias  ein  Tag  der  aHgemef- 
«cn  Fluche*    Die  Schweden,  (Neunter  der  Anföhrung 
der  Herzoge  von  Sachfen  Weimar ,  Ernft  nnd  Bernhardt 
ftunden ,    plünderten  das    Klofter  und   richteten   eine 
jämjyierlichc  Vcrwüftung  an.  Und  von  djefer  Zeit  an , 
bis  zu  Ende  des  ffchröklichen  dreyfzigjährigen   Krieges 
war  immer    Abwechfehing    des  Wegfliehcns   aus  dem 
Kloilcr,  und  des  Wiederkommens  dahin,  und  erfuhr 
das  Klofter ,  fein  Abt ,  und  defTen  Söhne  aHes  Traurige, 
das  Oca  Krieg  zu  begleiten  pflegt.  Bucclin  war  in  dic^ 
fen  Umftänden, ein  treuer  Gefährte  (eines  Abts,  unge« 
fffsnnt  von  ihm,  wenn  er  fliehen  niyfste  und  feiij  klu- 
ger  Rathgcber ,   und  muthiger  Beyftand,    Ich    will  es 
i^it  feinen  eigenen  Worten  erzählen ,  was  er  erfahren 
als  1654.  den  »7*  J»«*  ^^^^  ^^^   des  Kloflers  Wein- 
garten  bemächtigte.  Primiffarium  (FrühmefTer)  tunc  agen- 
ti  mihi  nuntiatum  cum  jam  facras  induturus  elTem  ye- 
ftes,  hoftem  omiles  co&nobii  partes  arcflie  obfidere  roga- 
tusque   quid  facete    difponerem  ?  Celebrare,   inquam , 
volo  y  nöque  meliorl    me  loco  hoftem,  quam   ad  arati^ 
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Jeprehcnfuram  effe.  Sacris  proin  operatus  noa  finc  fin- 
gulari  numiais  g«atia  nihil  tentantibus  Interim  toftibus^ 
poft  modum  cum  Reverentiffimo  D.  Abbatc  &  ^reiiquis 
patribtts  per  murum  inferioris  horti  evafi  in  nomine  dow 
mini :  {Sttects  in  defertum  a  nobis  monaflerium  -tun^ 
prinjura  vim  intentantibus  ^  cum  jam  omnes  in  filvas 
evafi  fumus;  Fuit  hec  ultimum  ,  ^uod  tunc  feci ,  in 
monafterio  facrum ,  cumdeinceps  longo  tempore  ücnB 
ßc  facrificiis  effec  deftitutum,  &  pradicaBtibu»  acathoH- 
eis  fubeffet  mifere  ,  &  hoftilitcr  direjptum,  non  lin« 
prodigiis  dcinde  confervaturo*  Hefs  prodrom^  doc,  GueU 

Auch  tiÄter  dem  folgendem  Äbt  Dölhinlkus  lay^ 
mann  von  ticbenau,  der  im  Oftober  1637.  zur  Regie- 
rung kam  ,  dailrteh  diefe  kriegcrifche  Unruhien  und  Be, 
ichwerlicHkciten  fort,  und  Bucelin  löufste  ganz  natür- 
lieh  bittern  Antheil  daran  nehmen^ 

Im  Jahr  164)  müfste  Bucelin  in  Angelegenheiten 
feines  Kloftets  nach  Wien  reifen.  ,  Was  es  cigentfich 
für  Gefchäfte  waren ,  weifs  ich  nicht.  Aber  das  wcifs 
ich,  dafs  er  dafelbft  einen  nahen  Bluts  .  Ver^vandten% 
den Reichshofrath  Benedikt  Bucelin  angetroffen,  und 
bey  feinen  Unterhandlungen  defifelben  mächtige  Unter- 
Ttüxung  genoflcn  habe» 
« 

Bucelin  kam  hier  in  die  Betonntfchaft  vornehmer 
Mänftervom  erften  Ran^e,  und  erwarb  fich  ihre  Freund- 
fchafc  Auch  für  feine  Bücher-  Sucht  fand  er  behagli- 
che  Nahrung ,  und  brachte  einen  reichlich  gefammehen 
Bücher  -  Vorrath  von  Wien  nach  Häuft  zurük. 
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Gleich  nach  feiner  Heimimnft  befchäftigte  ihn  ein» 
ganz  befonders  feiner  Neigung  und  GefiMdichkeit^  an« 
gemeflene  Arbeit  £r  hatte  für  die  IVIathematifcheWif« 
fenfehaften  eine  ausnehmende  Neigung ,  verftund  die 
Geographie ,  FeldmeiTerey  und  Baukunft  aus  dem  gnin- 
de 9  und  war  ein  vorzügHch  guter  Zeichner»  Nun  mafs 
er  mit  glükKchftem  Erfolge  die  ganze  Herrfchaft  des  Gotm 
teshau&s  Weingarten  aus«  und  verfertigte  darüber  mit 
gefchikter  Hand  eigene  Land  -  Charten  ,  die  des  Ken« 
ners  Lob  verdienen« 

Im  Jahr  1647«  reirste  er  abermal  nach  Wien^  und 
zwar ,  wie  ich  vermuche ,  blos  in  feiner  eigenen  An^e- . 
legenheit*  Er  hatte  ein  klein  Bücheigen  ^  Nacleus  lii. 
fiorias facrae  &  proßmae,  verfertiget,  welches  er  dem 
Erbprinzen  Kayfer  Ferdinand  des  Dritten,  nachmali« 
gem  Römifcben  König  Ferdinand  dem  Vierten,  öf- 
fentlich zueignen  wollte,  Diefs  überreichte  er  in  der 
Handfcfarift  diefem  'erhabenen  Prinzen ,  der  ihn  eine 
ganze  Stunde  lang,  der  huldvoUeften  Unterredung  wür- 
digte* 

Dielbs  Werkgeh  ift  erft  16^0*  gedrukt  worden, 
und  ftehefc  wegen  des  vorangefezten  Calenders  in  nicht 
,gerinj[er  Achtung.    Doch  hievon  im  folgenden   Stüke^ 

Unter  denen  Zufluchts  -  Orten  ,  in  welchen  Buce« 
lin  zur  Zeit  des  Kriegs  Sicherheit  und  Ruhe  fand, 
zeichnet 'fidb  das  Benediktiner  Klofter  Admont  inSteyr« 
maric^aus,  Dafelbft  lebte  er  in  den  Jahren  1649  und 
1648  in  vollem  Genufe  der  Zufriedenheit! 

fis  ift  währ6  fehre  für  ihn,  dafs  ihn  während  die. 
fes  Aufenthalts  *^in  geldlicher  Fürft  von  höchftem  An- 
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fehen,  m  den  damaligen  Zeiten,  von  gründlicher 
und  ausgebreiteter  Gelehrfamkeit,  ffnd  von  den  tref.^ 
lichften  Talenten  einer  vertrauteften  Unterredung  über 
fehr  bedeutende  Angelegenhejjten ,  gewiirdiget.  lelv 
rede. von  Otto  Friederich,  gebornen  Grafen  von  fucch. 
heim,  päbftlichem  Kämmerer  und  Bifchof  zu  Laybach* 
Diefer  in  den  wichtigften  Staats.  Gefchäften  fehr  geübte^ 
Herr,  wollte  den  Bucdin  bereden,  in  feiner  Refi^ 
dens  zu  Laybach  feinen  künftigen  Wohnplaz  aufzu- 
fchlagen»  Alleine  Bucelin  fehnte  fich  nach  feinem  ge.^ 
liebten  Weingarten  2urük,  und  entsprach  alfo  diefer 
Bitte  nicht. 

theser  die  Zurükreife  nach  Weingarten  unternelime«^ 
%onnte ,,  befuchte  er  Italien ,  und  trat  (Ue  Reife  dahin 
im  Jahre  1649  an.  In  dem  prächtigen  Venedig  dauer« 
te  fein  Aufenthalt  am  iängfien/  und  faft  zwey  volle 
jahrq* 

"Ernft  Auguft  Herzog  von  BraunRih^eig ,  nachtes)* 
liger  >  erfter  Proteftantifcher  Bifchof  zu  Osnabrük  aifi 
dem  Haufe  Lüneburg ,  und  s^ulezt  erffer  Cburfürft  zu 
Hannover,  lernte  ihn  dafelbft  kennen,  würdigte  ihn 
feiner  vorzüglichen  Huld ,  befprach  üch  oft  mit  ihm 
4U]f  das  vertrautefte ,  und  zog  ihn  vtelmajs  an  ieine 
Surfiliche  Tafel 

Kaum,  war  Bucelin  %6iu  wieder  »ach  Si^eingar. 
ten  zurükgekommenr ,  fo  Äiufste  er  nach  Veldtkirch 
41m  dafelbft  bey  der  Probftey  zu  St.  Johann  die  Würdfc 
und  das imihiameGefchäft  eines  Priors   zu  verwalten» 

.  Dreyfzig  Jahre    ftund   Burelin  dießrrt    AtAd   Äit 

1^         Ruhm  vor»  Seine  "GelehrTamlieit  jcrlöf  mcKfö'  datTif , 
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.  vielinehr  erMFciterte  er  "dierribe  täglich  ^  und  machte 
fie  erft  ^ echt  emfi^dem  PtibUkum  nuzbar.  Oefters  nahm 
er  kleine  .Reifen  vor,  ftets  zur  Beförderung  feiner 
Stildien«  Was  er  .Merkwürdiges  fah,  oder  1^,  das 
zeichnete  er  forgfältig  auf*  Die  mefften  feftier  Wer- 
ke, daven,  ^ie  Idi  ithon  erinnert  Jhabe,  nur  ein  ge- 
ringet*  Theil  gedrukt  tft>  der  gröflere  Thdl  aber  tiftter 
den  Handfchriften  der  Klofter  -  Bibliothek  zu  Wein* 
garten  aufbewahret  wird-,  arbeitete  er  ,  während  diefes 
icines  Priorats  aus* 

Sein  Prälat  Dominlkus  ttog  ihn  auch  izo  zu  andern 
Gefchäften.  Er  nahm  ihn  i6^h  <nit  fich  nach  Regens, 
bürg,  Mröhih.  ier  hn  Monat  Mer2  a\if  den  ^eichsug 
feifste ,  und  wo  ^r  fich  'bis  auf  den  Kohat  May  Aet 
folgendeJh  Jahrs  In  ^iChÖgcft  GefchSften  vtnd  UnteN 
handlüngeh  für  fein  tJöfteshaus,  aufhielt*  Bucelin 
blieb  'immer  bey  feinem  Abte  ,  und  nahm  an  deii  tin<- 
terhandlungen  den  genaueften  ^Antheil.  ^ie  hatten 
ihre  Wohnung  bey  den  Schotten.  Lucelin  war  bier 
ein  Augenzeuge  der  königlichen  Krönung  Ferdinand 
des  Vierten,  und  erinnerte  den  fcbou  entfchlafnen 
König ,  noch  nach  feinem  Tode  daran ,  in  der  Zu- 
fchrift  feiner  Topegraphia  &c.  Germanica  4  denn  ile 
iit  an  den  todten  Ferdinand  gerichtet.  Hier  kam  e^ 
in  die  jgenaue  Bekanntfchafc  zweyer  berühmter  Gelehr« 
ten  ,  und  gfolfer  Staatsmänner ,  hämlich  des  fchon  oben 
genannten  Freyhertn  von  Loineburg ,  und  des  Zacha- 
)ria^  Pruefhenk,  von  Lindenhoven>  die,  folange  üt 
hoch  lebten ,  ihre  warme  Freundfchaft  gegen  ihn  forö» 
jfezten ,  und  einen  gelehrten  Briefwcchfel  mjt  ihm  un- 
i^erhielten«    Gruberi  Fro^«  Comm,  Ept  Leibnit.  a,  a«  Ort* 


Zur  Lehens  -  Gefchichce  Gabriel  Bucdifls*  209. 

Sagitmrii  introd*  in  hift.  Eccl.  S.  210«  f*.  Sonder  ZweU 
iel  haben  auch  andere   Gelehrte  feiner  Zeit  mit  dem. 
würdigen,  Gelehrten,  und  dienftfertigcn  Manne  eine  ver- 
traute Freundfchaft  unterhalten*    leb  kann  aber  neben 
die  fchott  genannten  nur  wenige  noch  Hellen,  die  ich 
aus  Bucelins  eigner  Nachricht,  als  feine  Freunde,  und 
Beförderer  feiner  gelehrten  Arbeiten  kenne,    Drcy  der- 
felben  find  izo  nicht  mehr  fonderlich  bekannt*   Er  nennt 
fie  in  der  Vorrede  zum  zweiten   Theil    feiner   Topo-i. 
grs^hie  Deutfchlands*    Hier  find  ihre  Namen:  Antoni-. 
US   Erkelpn8  9  Subpripr  zu  St;  Pantaleon  in  Köln,  Ge?. 
org  Overham  ,  Subprior  im  Klofter  Werthen,  Wilhelm 
Schmuzmann  ,   Prior  za  iSt*  Michael    ia  Hildesheim. 
Den  vierten  aber  kennen  alle  Gefchicbtskundigc,  und. 
fein  Andenken  bleibt  immer  verehrcnswürdig.  Er  hcifst 
Fordunat  Sprecher  von  B^rnek.  Bucelini  KJiaetia ,  S,  2^9. 

Ich  habe  oben  fchon  Gelegenheit  gehabt' Bucelins 
Kenrttnifs  der  Mathematifchcn  WifTenfchaftcn ,  und  Ge* 
fchikllchkeit  in  der  Zeichnungskunft ,  an9vpseifen«:Voa 
derleztern  findet  man  in  der-koftbarQiv,.ttn4  reichhaU: 
tigen  Weingartifchen  Klofter  -  Bibliotbdc  fehizbate  Uchk  ' 
berbleibfel,  darunter  die  Bildniff^  der  alten.  Qu^«* 
fchen  Familie  einen  Vorzug  behaupten*  Sie  find  in  fei« 
ner  Topographie  Deutfchlands.,^  und  in  deii  Qriginibu^ 
Guelficis  in  KupTer  nachgeftochcn*  \ 

In  der  Theologie  mufs  er  vor  andern  feiner  Or< 
dens  Brüder ,  wcnigftens  vor  andern  feiner  Klofter -Gc-' 
nofsen,  fich  befonders  hervorgethan  haben.  Denn  et 
war  Th^ologus  feines  Gotteshaufes ;  mufste  alfo  feine 
mUtbrüdec  i^  der  Gottes  Gehhrtheit  unterrichten,  fio 
zur.gewiflenhaften  Seelen  •  Sorge anweifen»  und  übor 
Miißk  Mag.  ztcs  Stük,  0  ^ 
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thcologifche   Aufgaben,  Zweifel,   und  Streitigkeiten, 
ftinen  Rath ,   und  Ausfpruch  ertheilen» 

Zum  Gewiflens  •  Rath  und  Beichtvater  machte  ihn 
feine  Frömmigkeit,  und  feine  Einrichten ^  vor  andern 
gefchikt,  und  das  Zutrauen  zärtlicher  Seelen  zu  ihm, 
var  auszeichnend*  Er  konnte  aber  demfelben  nicht  al. 
lemal  entfprechen ,  gehindert  durch  andere  Gefchäfte 
und  Obliegenheiten,  und  fahc  fich  fogar  genöthiget 
diefen  Dienft  der  Herzogin  von  Lothringen ,  Catharina» 
Tante  der  Erzherzogin  Claudia ,  abzufchlagen* 

Als  Redner  kannten  ihn  feine  Obern ,  auf  deren 
Befehl  er  bey  wichtigen  Gelegenheiten  feine  Redner- 
Talente  zeigen  mufste«  So  mufste  er  z/B.  i6}8.  den 
2$«  April  dem  päbftlichen  Gefandten  Cyr«  Rauio,  Erz. 
bifchof  zu  Patra,  im  Namen  des  ganzen  Convents  bc. 
willkomttaen.    Hefs.  prodr.  mon*  Guelf.  S.  455* 

•     Unfiec-dtoi  Gehorfam  dreyer  Aebte  zu  Weingarten,  . 
ftund  -er^    2ween  die  ich  fchon  genennet  habe ,   über- 
lebtie  er/  Disr  Dritte  unter  deiTen  Regierung  er  ftarb^ 
war  Alphoafiis  Stadelmayer. 

-  VoA  Vielen  Unruhen,  Befchwerlichkeiten,  Sorgen, 
Arbeiten  und  Alter  entkräftet  ,  entfchlief  der  feelige 
])Aann  den  9ten  Juni  i6Si*  nach(}em  er  nur  wenige  Mo- 
nate  über  ein  und  achtzig  Jahre  .gelebet  hatte*  Haller 
£ezt  fein  Alter  um  zehen  Jahre  Jiöher  an ,  und  läftt 
ihn  erft  im  Jahre.  1691». fterben«  Ich  traue  der  Nach« 
rieht ,  die  .ich  dem  unfchä^baren  Herrn  Gerald  Hefs  zu 
danken  h3b'e,^d^^  ^^.5?  der  Qjjelle  fizt,   und  €oU 
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che  ohne  Zweifel  richtig  gebraucht  hat.   Buceiin  liegt 
im  Klofter  Weingarten  begraben. 

Sein  Bildnifs  von  ihm  felbft  gemalt ,  ift  in  der 
Bibliothek  zu  Weingarten ,  und  nach  demfelben  hat 
man  vor  etwa  zehen  Jahren  durch  Glauberm.  einen 
Kupfer  -  Stich  verfertigen  laffen*  Hier  noch  ein  vorläul^* 
ges  Verzeichnifs  feiner  gedrukten  hiftorifchen  SchriC 
ten,  nämlich  derer  nur,  die  ich   felbft  vor  mir  habe, 

Aquila  imperii  Benedidtina»  Viennae,  1651,  f* 
Menologium  Benedidlinum,   Vienn»,   i6<;<;.  f. 
Germania  topo  -  chrono  -  Stettimato  •  Grapbica  facra  $ 

profana*  Ulmae,  i6s?*f»drey  Tomi* 
Annales  Benedidlini,  Viennae,  1656.  f. 
Rhaetia    Ethrufca  Romana  Gallica  Germanica  •  facra  & 

profana  topo.  chrono  •  ftemmato*  graphica  brevicöni« 

pendio  defcripta*  Ulmae,  1766.  4* 
Conftantiae  urbis    antiquiffimae   &   prövinciae  adjacentis 

defcriptio^  Francot  1667*  4#  ,  #     * 

Hiftoriac  univerfalis  tum   facrse   tum  pröphon«  nucleus,^ 

Ulmae',  i6sp* 

Aus  dem  Clement  und  ibllßrn  könnte  ich  noch 
zwo  andere  Schriften  Bucelins  anführen.  Da  ich  fie 
aber  felbft  noch  nicht  gefchen  habe,  fo  fi?Hweige  ich 
jero  davon.  Vielleicht  kommen  fie  mir  noch  zu  Ge*- 
fichte,  ehe  ich  die  Critik  über  Bucelips  hiftprifcho 
Werke  liefere ,  und  denn  werde  ich  auch  davon 
Nachricht  geben»  .Ich  habe  alfo  hier  nur  diejenigea 
Schriften  bezeichnet ,  von  deren  hiftorifchen  Werthe 
ich  gewifs  handeln  werde« 


aia  Nachrich.  vom  jezigen  Zuftand  der  Liu  Ital, 


Stachrkhten   vom  jeKJgen   ^n/land  der   Litteram 

Italiens^  und  von  denjcKjtUbenden  Itdiämfehen 

ScbriftßeUam. 


\V  ic  upvoUftändig  diefes  Kcnntnift  der  neuften  Ita- 
Uänifchen  ütteratur  fey,  beweit  n  untere  Handbücher 
der  Gelehrteftgefchichte  und  andere  litterarifchc  Wer- 
ke. Es  hat  auch  (eine  befondere  Schwierigkeiten  hie- 
rin zu  einer  TOÜftändigen  Kenntnifs  zu  gelangen,  da 
ItaUen  keinen  Hamberger  und  Meufd  hat,  der  über  die 
lebende  Schriftßeller  und  die  Arbeiten  derfelbcn  Buch 
und  Rechnung  führt,  und  kein  folchcs  vollftändigcs 
Journkl ,"  wie  die  allgemeine  teutfche  Bibliothek,  wcl- 
che  die  neAften  Schriften  nach  ihrem  Innern  Gehalt 
würdigt  Man  mnfste  diefe  erft  mühfam  au?  den  jezc 
nMh  fortdaurenden  Italiänifchen  periodifchen  Schriften, 
den  Giornatt  lettcrarii  zu  Pi&  ,  Modet»,  Vicenza, 
und  Turin,  aus  den  Florentiner  und  Mayläodifchen. 
Novelie  letterarie,  aus  den  Römifchen  Efemetidi  ktte. 
rarie,  der  Antologia  di  Roma,  den  Memurie  dell« 
belle  artimpdeme,  den  Notizie  fülle  antlchiti ,  e  bcL 
le  arti  degU  antichi,  und  einigen  altern  Italiänifchen 
Journalen  zufammen  fuchen ,  um  davon  nur  euugeüe- 
berßchtzu  erhakenJch  glaubte  daher,  daft  folgende  au» 
dem  HandfchriftUchen  Auf&z  eine«  Italiäners  gezogene 
Nachrichten  von  dem  jezigen  Zuftand  der  Italiänifchen 
Litteratur  meinen  Landsleuten,    welche  ohnehin  ficil 
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immer  eifriger  um  die  Kenntnifs  der  aosländifchea 
Gelehrfamkeit ,  als  irgend  eine  andere  Nazrdn  bekuin» 
mern,  nicht  gleichgültig  feyn  würden,  wenn  man 
gleich  fie  oft  ausführlicher  abgefafst  wünfghen  wird. 


Gründliche  Gelehr&mkeit  und  Gefchmak  an  den 
Wiffentchaften  wird  in.  Italien  noch  immer  iinterhalteit 
und  verbreitet,  durch  die  Univerficäten  zu  Pavia^ 
Fifa,  Padua,  Bologna,  Ferrona,  Parma»  Modena^ 
Rom»  Turin,  Neapel  und  Palermo  ,  weiehe«  es  an 
guten  docenten ,  berühmten  gelehrteii  und  vor^ügli* 
chen  Schriftftellern  nicht  fehlt« 

Bfeweife  vom  Eifer  in  der  Gelehrfamkeit  und  nüz- 
liehe  gelehrte  Anftalten  fmd  die  Akademien  und  ge- 
lehrten GefcUfchaften ,  von  welchen  Italien  von  jeher 
einen  groflen  Ueberfluft  hatte»  Das  Inftitut  sju  Bolog- 
na, die  Akademie  der  Fifiocritici  zu  Siena,  die  gelehr- 
ten Gefellfchaften  zu  Mantua,  Padua ,•.. Neapel. un4  Tu- 
rin  fezen  Freisfragen  aus ,  und  theilen  ihre  Abhandlun- 
gen dem  Publikum  mit«  Nicht  zu  gedenken  der  an- 
dern gelehrten  Gcfellfchaften ,  welche  fich  mit  einzel- 
nen Wiflenfchaften  und  Gegenftänden  befchäftigen , 
die  GeorgofiH  ,  die  Akademien  des  Akerbaus ,  des  Han- 
dels und  der  Oekonomie  überhaupt ,  die  Akademie  der 
Dichtkunft  und  fchöncn  Wiflenfchaften ,  welche  über- 
all verbreitet  find,  und  unter  welchen  die  Gefellfchafi 
der  Arkadier  zu  Rom  infonderheit  fichs  zum  Gefchäft 
macht,  den  guten  Gefchmak  zu  erhalten,  und  "die  Be- 
redfamkeJt  mit  der  Philofophic  zu  verbinden  ,  wie  die 
in  dcrfelben   gehaltenen   profaifchen  -Vorlefungen    des 

0; 
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Jacqoier »    Gav^IU,  Godard  ,  Mariottini ,  Anaduzzi  und 
dnderer  bewdfen» 

Die  Sternwarten  zu  Bologna ,  zu  Mayland  zu  Pa. 
dua ,  die  drey  Obfervatorien  zu  Rom ,  und  viele  an- 
dere theilen  wichtige  aftronomifche  und  neteorologi. 
fcl;ie  Beobachtungen  mit« 

Die  öflfeßlUchen  Bibliotheken  zu  Rom  y  Florenz , 
Bologna 4  Parnsa>  Mantua,  Venedig,  Turin  und  in 
aftdem  Städte» »  zeichnen  fich  aus  durch  ihren  Reich- 
thum  an  Handfchriften  und  den  feltenflcn  Büchern. 
Unter  mehrern  guten  Drukereyen  (licht  infonderheit  die 
zu  Parma  hervor  ,  welche  der  gefehikte  Kunftler  Giov^ 
Battifta  Bodoni  dirigirt.  Die  Mufeen  der  Aiterthümer, 
Naturalienrammlungen ,  Gemähide,  Gallerien^  Akade« 
inien  der  Mahlerey ,  Zeichenkunft ,  und  Bildhauerey, 
und  ähnliche  Anftalten  machen  zum  Theil  einen  ganz 
eigenen  Vorzug  der  Cultur  Italiens  aus« 

So  viel  v»n*  den  Anftalten  der  Gelehrfamkeit  und 
Kunft  Italiens  im  Allgemeinen«  Ich  will  nun  die  ein. 
zelnen  Hauptftädte  durchgehen,  und  von  den  vorzög- 
lichften  Gelehrten  einer  jeden  einige  Notiz  geben. 

Mit  Rom  mache  ich  den  Anfang.  Diefe  erde  Stadt 
Italiens  enthält,  aufler  fo  manchen  Fremden,  eine  he- 
trächtliche  Anzahl  einheimifcher  Gelehrter  ,  welche  fich 
ruhmlich  auszeichnen.  In  der  Phyfik  und  Mathematik 
fteht  oben  an  der  Abate  Gioacchino  Peffuti^  wie  feine 
Schriften  und  feine  Bcurtheilungen  der  Werke  nur  die- 
fen  Wiflcnfchaften  in  den  Efemeridi  und  der  Antolo- 
gia  be weifen.  Der  Advocat  Vincenzo  Bartolucci  y  Atz 
Abate  Giufeppe  Calandreüi  >  und  der  Abate  Domenico 
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Tefln  haben  öffentliche  Beweife  von  ihrer  GefcUJcHch* 
keit  in   diefem    Fach  gegeben.   In  der   ArzQeywiiTen« 
fchaft    hat    Doftor    Lorenzo  \Majpmi  fidi   durch  feine 
Schriften  Ruhm  erwoi-ben;  und  in   der  Anatomie  Doc* 
tor  Leopold  Miäitlu  Als  Schriftdeller  in   (ler  Chirurgie 
haben  fich  bekannt  gemacht  Guattani  Flajdni  ^  ■  Maffh 
minij  de' Roß  u.  a.   In  der'Sprachkenntnifs,    den  An- 
tiquitäten  und  der  Philologie   hat  anerkannte  Verdien« 
fte  der  Pater  Agoflino    Antonio    Giorgi ,    der .  Verfat 
fer  des  Alphabet!  Tibetani ,  eines  grundgelefarteii  Werks-, 
Mrelcfaes  eiif  ausländifche   Sprachen  enthäh;;  und   noch 
vieler  anderer  bereits  erfishienener ,    und  noch  zu   ex^^ 
wartender  Schriften.  Aujch  dem  Ausland  ift  nicht    un^ 
bekannt  der  Pallor  Abate.  Don  Appiana  ^onafedt  ^  aus 
Commaccho    gebürtig ,    welcher  (ich  fiph    gern   unter 
dem   Namen   Agatopifto   Croma^iano.  verbbgt,    durch 
feine  Schriften  :über  den  Selbftmord ,   iib^r  die  grofTen 
Eroberer  und  infonderheit  durch  fein  Weck  uJber   die 
Gefchichte  -  der  Philofophie*  .In  der   griechifchen   Ge» 
lehr&mkeit  und  in  den  Ah^rthümern  hat  ftck  gezeigt: 
Abate  Emmio    Guirino    VjfconUy  AufTeher  der  Chigi« 
fchen    Bibliothek  ,     und .  Verfnfler   eines    voluminöfen 
Werks,  worin  er  das  Mufeum  Pio  -  Cleraentino - Ya?» 
ticanum  be&hrieb  und  erleiitede.  In  eben  diefem  Thei] 
der  antiquarifchen  Gelehrfa«ikett  hat  der  Abate  Garta^ 
no    Mariniy   einer  von  den  .AufTehcrn  des  geheimem 
pähftlichen  Archivs  üch  hervorgel^an  ,  welcher  die  Steint- 
fchriften    in    der  Villa    Albani  erläutere,    und    unter 
andern      auieh     von      den      päbftlichen      Leibärzten 
g^fchriebcrt  hat.  Abate  Qiov\  Chrißofaao  Amaduzzi  hat 
in  drey  Folianten  die  Moi^^menti  della  Villa  e  palazzQ 
Mattci  zu  Rom  befchrieben,    ift  der  Herausgeber. von 
O4 
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einigen  ongedmkten  Noirell^n,  leges  notelbe'V  amec- 
dots  Impp*    Tlieodofii   jun«  &  Valentin.  III  ex   cod» 
snfto  Ottoboniäno,    der  griechtfchen   Werke    des  Der 
metrio   Domeftico  Pepano  dt  Scio,  zweyer  noch  tun- 
gedrukler   Capitel   der    moraIifch;:n   Charaktere  Theo- 
phrafts,    ond  der   Anecdotorum  litterariorom   in    vier 
Bänden,  einiger  philofophifcher  Abhandlungen,  welche 
er  in  der    Gefellfchaft    der  Arkadier  vorgelefen,    und 
mancher  anderer  gedrukter  Schriften  von  verfchiedener 
Art.    Des  Ad^ocat   Renaxn   Elementa  Juris  criminalis 
find   aufTer    Italien    bekannter  ,    als    fem    Werk  U 
Prefetti  de'  fagri  Palazzi  o  fia  Maggiordomi.    Die  Pa« 
tres  Mamachi  und  Zaccaria  haben  fich  als  Hiftonker 
und  Polemiker  gezeigt;   fo  yfit  SaccareUi  als  Kirchen, 
hiftoriker*    Abate  Giußppe  Spaümin  hat  fich  als  Phi. 
lolog,   Antiquar  und  Dichter  berühmt  gemacht,   und 
eine  prächtige  Ausgabe  der  Oden  des  Anakreon  beforgc, 
bey  welcher  der  berühmte  Codex  der  Griechifchen  An- 
thologie  zum  Grund  liegt ,  der  ehehin  in  die  Pfälzifche 
Bibliothek  gehörte ,  und  jczt  in  der  Vaticanifchen  fich 
befindet ,  und  ins  X.  Jahrhundert  gefezt  wird.    Abate 
Giufeppe  Antonio  Guattani  heifst  feine  andquariß:hcn 
Kenntnifle  in  den  oben  genannten  notizie  fülle   anti- 
chitä  e  belle  arti ,  welche  er  feit  ^  Jahren  herausgiebt. 
Abate  Gafpero  Parattoni ,  BibHothckar  des  Haufes  Bar- 
berini ,  befchäftigt  fich  mit  Abfchreibung  alter  Griechin 
fcher  Codicum ,    und  bereichert  die  Werke  des  Cicero 
mit  philologifchen  Noten  ,  von  welchen   jezt  zu  Nea- 
pel  aus  der  Prefle  des  Porcelli  eine  vollftändige   Ausga- 
be erfcheint.     Audifredis  littcrarifches  Werk  über  die 
römifchen  Druke  ift .  auch  in  Teutfchiand  ziemlich  be- 
kannt.   Monfignor  Steffano  Borgia  hat  mehrere  Werke 
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tut  bibürchen    Philologie ,   den  Alterthümern  oad  zur 
Diplitnatik    geliefert ,   und   zu  Velletri  ein   zahlreiches 
Mufeom    von    alten  und   feltenen    Denkmählern   g^ 
fammelt,  aus  ikt eichen  immer  einige  Proben  ans  Licht 
kommen,    welche   die   von   ihm  dazu  ermunterte  Go> 
lehrte  erläutert  habA.   Der  Cardinal  Giufeppt  Garanu 
jn  hat    in  der  !'Theologie  und   Diplomatik  als^  Schrift- 
feiler  gearbeitet,    und  eine  zahlreiche  Bibliothek   ge^ 
fcm^elt,    welche   noch  feinem   Tod  der   Stadt  Rimino 
feinem  Vateriande   zum  Gefchenk  bcftimmt  ift.    Diefc 
bisher  genannte  und  andere  Gelehrte  fmd  alle   Unter* 
th^nen   des   PabAs  :   ihre  Zahl  würde    fieh  noch  fish^ 
Vergröfferny    wenn  man  alle  dicjenigea  Ausländer  da- 
zu  rechnen  wollte  »  welche  aus  eigener  Wahl  oder  we^ 
gen    ihrer   Gefchäfte  Römer  geworden  find^  und  fick 
als  Schriftfteiler    hcrvorgethan   haben  ^  v^ic  der   Äbate 
Atanagio  Cavalli^   der  Abate  Carlo  Fra^   der  Cano- 
nicus  Niccoio  Foggini ,  der  Abate  Vito  Giovenazzi ,  der 
Abate  Raimondo  Cunridi  ^  der  Al^ate  Steffano  Marcd^ 
£ ,  u*  a«  m« 

Durch  die  Akademie  der  Arkadier,  welche  jezt 
in  einem  guten  Zuftand  Geh  befindet ,  und  nebft  der 
Accademia  de'  Quirini  fwh  vor  den  übrigen  gelehrten 
Gefellfchaften  hervorthut,  blüht  auch  noch  clie  Dicht* 
kunft  in  Rom*  Der  Oberauffeher  diefer  Gefellfchaft , 
Abate  Givacdiino  Pizzi  hat  eim'ge  capitoU  in  terza  rx- 
Hia  herausgegeben »  welche  die  Energie  des  Dante^  ha- 
ben. Abate  Luigi  Go^arrf  aus  Ancona  gebürtig  ,  nimmt 
den  .lyrifchen  Schwung  Pindars  und  Horazens »  und 
macht  vortreflichc  Verfi  fciolti  im  Gefchmake  des  Fru- 
gonl.  Abate  Vincenzo  Monti  hat  verfcbic^dene  Verfut 
O  s 
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che  als  lyrifcher  Dichter  geliefert ,  und  zwey  Tragödi- 
cn ,  rAriftodemo ,    und  ii  Galette  Manfredi  verfertigt- 
Abatc  Michek  MaUio  hat  verfchiedene  feiner  lyrifchen 
Gedichte ,  und  eine  Tragödie ,   Zaire ,  in  Druk  gege- 
ben.    Abate  Gaetano   Golt  hat  feine  Liederfammlung 
droken  laffen.    Abate    Giufeppe   PetrofeUini    hat  viele 
feiner  Gedichte  fo  eben  der  Prefle   überlaflen«    Abate 
Dominico  Teßa  läfst  ernfte  Philoföphie  mit  den  fanf- 
ten  Mufen  abwcchfeln,  wie    fein  berühmtes   Gedicht 
auf  die  Pontinifchen  Sümpfe  und  andere  feiner  Schrif- 
ten darthun.    Abate    Dionigi    Strocchi  hat  lateinifche 
und    Italiänifchc    Gedichte    druken    laflen.     Franccfco 
Zacchroli ,  in  der  Akademie  Euripito  Naricio  genannt, 
hat  mehrere  Sammlungen  feiner  Gedichte   bereits  her- 
ausgegeben,   unter  welchen  hervorftehen  das  Gedicht 
auf  die   Inoculation,    den    Triumph    der  mütterlichen 
Liebe,  das  Pharaofpiel  Äc*  Nardecchiüy   Chrifliani  u» 
m*.a»  Arkadifcfae   Gefellfchaften  gehören    auch  hiehcr* 
Cur  ich ,  Marcelli  und  Gicwenazzi  find  als  zierliche  la- 
teinifche Dichter  bekannt.    Rom ,    der  Siz  der  fchönen 
Künfte,  hat  noch  jezt  manche  groffe  Weißer  in  den- 
felben.   In  der  Steinfchneiderkunft  arbeiten ,  auffcr  dem 
berühmten   Puhlen^   auch   Veder  SantareUi  aus  Äbruz- 
za  gebürtig,   PazzägUe ^    Fabbri^    und  bemühen  ßch 
die  Kunft  der  Alten  zu  erreichen.    Unter  den  Mahlern 
thun  fich  hervor  Maron ,    Corvi ,  la  Piccola ,  Sermo- 
netinoy  Labrufchi^    Angeloni^    Untcrberger  ^    Oades^ 
Conca.  Die  enknuftifche  Mahlerey  haben  Carloni ,  Conti^ 
Campovecdiio  erneuert.  Unter  den  Kupferftechern  haben 
es    Vopato ,  Ottaviani-y  Antonini ,  Cunego  ,  Morghen  , 
weit  gebracht»    Simonetti  hat  feine  Stärke  in  der  Bau- 
kunft  an  dem  Mu&o  Clementino  -  Pio  •  Vaticano  gezeigt« 
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Unter  den  Bildhauern  machen  Cänova,  Paatti^  Peg» 
»a,   Franzonij  Angdini,  Ctracc/U  ^  ihrer  Kunft  Ehrei 


Von  Rom  wende  ich  mich  nach  Bologna ,  der  an« 
dern  Hauptftadt  des  Kirchenftaats.   Diefe  hat  zwar  ihre 
Manfredi,    Zanotti,     Valfalva,   Bcccari,   Ghedini  i^nd 
andre  berühmte  Männer  verloren«    Sie  befizt  aber  doch 
noch   den   Gaetano    Montiy   einen   groffen    Botaniker 
und    vortreflichen  Philologen ,   den    Sebaßian    Canter- 
zaru ,   Secretär  der  Akademie  des  Bolognfcfifchen  Infti- 
tuts ,  einkn  tieffinnigen  Mathematiker  und  Aftronomen» 
Luigi  Palcani ,  Profeffor  der  Nautik ,  und  reinen  U- 
teinifchen  Stiliften ,   den    Canonicus    Saladini ,  ^inen 
guten  Algebraiften »   den  Canonicus  Piqfantoni ,  einen 
berühmten  Hydroftatiker ,  den  Dodter  Axaoguidi  ^  einen 
berühmten  Arzt  und  Lehrer.«  welche  alle  im  lezten  Theil 
der    Abhandlungen    ihrer  Akademie   Proben   ihrer  Ge- 
fchiklichkeit  gegeben  haben«  Unter  demidortigen. Adqi 
aeichnet   fich  aus  der  Prencipe   Ercolani^  und    Mai- 
chefe  Cafaliy  als  Dichter^  der  Conte  Sauivliyh  Dich- 
ter uüd  Annalift  feines  Vaterlands ,  Marchefe  Aiberga^ 
ti ,  durch  feine  Comödien    und    Briefe    bekannt ,    der 
Conte  Giovanni  ^  Fantuzzi,    der  die  Bibliothek  feiner 
Vaterftadt  gelehrt  befchrieben,Monfignor   BonßgkoU^ 
ein  terühmter  Naturhiftoriker  ,   nebft  andern^,  -  ßer  Ca- 
nonicus zu   St*  Salvator  Don   Giov^    Luigi  Mingarelä 
ift  im  Griechifchen  ftark,    hat  ein  ungedfwktes  Werk 
des  Didymi  Alexandrini  de  trinitate  herausgegeben  ,  den 
Catalog  der  Griechifchen  Handfchriften  d^r  N^nifchen 
Bibliothek  zu  Venedig ,   und  alte  Fragmente  der  Cop- 
tifchen  Handfchriften  aujs  eben  diefer  Bibliothek*   Gußidß 
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Zanetti  hat  feine  Stärke  im  aneiquarifchen  Fach ,  und 
hat  vier  Bände  von  den  Münzftädten  in  Italien  heraus- 
gegeben. Bologna  gab  der  Univerfität  Ferrary  an  dem 
Dodtor  Zecchini  einen  berühmten  Lehrer  und  Schrift- 
fteller  in  der  Arzney wiffenfchaft ,  der  UniverStät  Pa- 
dua  an  dem  D.  Leopold  Caldani  einen  Lehrer  der  Mc- 
dicin  und  Anatomie ,  und  an  Varl  Bianconi  einen  ge- 
fchikten  Secretär  der  Akademie  der  fchönen  Künfte  zo 
Mayland« 

Die  ümvcrfitat  zu  Ferrara  wurde  durch  P.  Cle- 
mens XIV.  wieder  hergeftellt,  und  mit  guten  Leh^ 
rcrn  Tcrfchcn.  Don  Gartäno  Migliore^  aus  Neapel  j 
PraefeAus  (ludiorum,  Profeßbr  der  Beredfamkett  und 
griechifchen  Sprache  ift  durch  feine  gelehrten  Schriften 
bekannt*  D.  Pafquak  Amati ,  aus  Rimini ,  hat  fich 
durch  fein  ciafltfches  Buch  de  reftitutione  purpuraram , 
und  andere  Schriften  berühmt  gemacht ,  und  ift  jezt 
dafelbft  Profeflbr  der  Pandekten  und  des  Staatsrechts» 
Aufler  dem  oben  genannten  D*  Zecchini ,  lehrt  hier 
in  der  Medicin  D.  Bonorum  Verfaffcr  des  grundlichen 
\(^erk8  de  fitu ,  aquis ,  aere  &  moribus  endemiis  Fer- 
raria: ,  und  anderer  medicinifcher  Schriften.  Giovard 
Francefco  Maffatti^  Profeflbr  der  Mathematik,  hat  durch 
viele  algebraifohe  Schriften  und  hifonderheit  durch  ei* 
ne  Abhandlung  della  curva  Cafliniana ,  e  di  una  nuoya 
Proprietät  mcccanica ,  dclla  quäle  efle  e  dotata,  bekannt 
gemacht  D-  Antonio  Giufeppe  Teßa  hat  über  den 
fcheinbaren  Tod  der  Ertrunkenen-,  und'fieben  Briefe 
de  re  medica  &  chirurgica,  gefchrieben ;  und  auf  fei- 
nen, gelehrten  ReiCen.  zu  London ,  ein  Werk  in  zwey 
OäÄVl^änden,    de  vitalibns  pcriodis   aegrotantium  ,"*  Ä: 
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fanorum,  feu  clementa  dynamicas  animalis  Herausgege» 
ben*  Marchefe  Atfonfo  Varano  ift  ein  vorzüglichct 
Dichter ,  iron  deflen  Schriften  jezt  zu  Parma  eine  präch« 
tige  Ausgabe  verai^ftaltet  wird» 

Auch  in  andern  Orten  des  Kirchenflaats  findet  man 
berühmte  Gelehrte.    Zu  Pefara  hat  der  Marchefe  Car- 
lo Moßa   Barri  eine  Drukerey  errichtet ,   aas  welcher 
verfchiedcne   feiner  philofophifchen  Werke,  infonder- 
fa^it  eine  neue  Erklärung  der  Ebbe  und  Fiuth  des  Mee- 
res erfchienen    find«   Annibak   Oiivieri  ift   durch  fein 
Mufeukn  und  verfchiedene  gedrukte  Schriften  noch  eben 
fo  berühmt ,  als  es  vcTrhin  der  Abate  Giov«  Battifta  Paf- 
feri  wttr.    Zu  Rimino  find  nach  dem  Tod  des  berühm- 
ten Giaho  Planco  noch  übrig  der  Abte    Gio.  Antonio 
Battarru^  der  Verfafler  ^tt   Hiftorise   fungorum   agri 
Ariminenfis  und  anderer  philofophifcher  Schriften ;    der  • 
CoBte  France/co  Bonfi^   Verfafler  einiger  lettere  ippia- 
titcbe^  des  manifcalco  iftruito,  und  der  Iftituzionidi 
mafcalcia  ;    Don    Giiifeppe  Vannucd ,  Profeflbr  der  Phi« 
lofophie,    und  Verfafler    einer   beliebten   Abhandlung 
über  das  Erdbeben  zu  Rimino,   Diefe  Stadt  hat  aufler 
dem  Cardinal  Garampi ,  dem  Dodlor  Amati  zu  Ferra- 
ra ,    dem  P«  Marftr o  Giorgi  und  dem  Abate  Amaduzaß^ 
welche  die  Sapjenza  zu  Rom  zieren,  dem  Abate  Ma-^ 
rini ,  welcher  päbftlicher  Archivar  ift ,  der    Univerfität 
zu  Modena  D.  Michek   Rqfa  und    der  Univerfität  zu 
Pavia  den  Abate  Aertoia  gegeben*    Der  erftere  bat  phy. 
fiologifche  Schriften ,   über  den  Friefel ,  und  ruflifchen 
Catharr  gefchrieben,  .  At^atjS  Pon  Aurelio  de*    Giorgi 
Bcrtola^  ein  vortrefHcher  Dichter,   hat  die  notti  Cle- 
mentine  gefcfarieben ,  die  Gefnerifchen  Idyllen  und  an- 
dere  teutfche  Gedichte  überlezc ,  und  ncuerlicb.  ub^. 
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di«  Philorophie  der  Gefchfchte  eine  Abhandlung  her- 
ausgegeben, —  Zu  Faenza  lebt  Abatc  Antonio  Bucci^ 
Verfkffcr  der  Schrift  de  inftituenda  regendaqu*  mente , 
welche  Dalemberts  beyfall  erhielt.  Starenna  hat  an  dem 
P.  Matftro  Lorenzo  Fußoni  eintti  berühmten  Dichter , 
defleh  Werke  zu  Parma  prächtig  gedrukt  lind;  und 
und  an  den  Conte  Jfarco  Fantuzzi  einen  gcfchiktcn 
Diplomatiker« 

Ich  wende  mich  nacfr  Neapel    Genoueß^  Gaäani^ 

Mazocdii^  Martorelli^  Filangieri  &ni  zwar  tod:  aber 

es  giebt  doch   noch  dafelbft  Männer,    welche  ihrem 

Vaterland  Ehre  machen.    Diefe  Tmd:     der  Ritter  An- 

ionio  PlaneUi^  Verfafler  der  Abhandlung  über  diemu* 

fikalifche  Ope^  und  des  Verfuchs  über  Prinzeneraiehung  ; 

Marchefe  Giqßppe  PoZmieri ,  VerfaiTer  eines  Buchs  über 

die  Kriegskunft  und  der  Reflexionen  über  die  öffentli. 

che  Glükrellgkeit;  Don  Pietrc  Neapoä  Signorelä.Yer^ 

ftfler  der  /kritirchen  Gerchichte  der  Theater  ,  der  Schik. 

ftle  der  Cultur  in  beyden  Sicilien ,  und  einer  gekrön« 

tcn  Comödie ,  la  Fauftina  ;  D.  Domenico  Cotugno ,  weU 

eher   de  aquedudibus  auris  hümanas  gerchrieben;   D« 

Don  Mcheie  Sarconi ,  Verfafler  eines  Werks  über  die 

Poken,  eines  andern  über  die  Fieber  -  Epidemie ,    der 

Gefchichte  des  Erdbebens   in  Calabrien ,   und  anderer 

medicinifchen  und  philologifchen  Sachen ;  Di  Fietrün^ 

deflen  Buch  de  malo  ifchiatico  auch  ins  Teutfche  über. 

feit  ift ;  D.   Hficcola  Andria ,  Verfafler   des   Tracftats 

vtn  mineralirchen  WaCTern;  der  Advocat  Don  Saverio 

Mattriy  welcher  die  Pfalmen  Davids   in  Verfe  über- 

fezt,  und  andere  juriltifche  und  philologifche  Werke  gc. 

fch!Hebe!A  hat;   Don  Mekhiorre  Delfico ^  Verfaflfer  vic. 

ler  ^oncmiifther  Sduriften ;  ikbatp  Don  2Ccdfo  Jg/Umo^ 
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ProfefTor  der  U*  Schrift ,  welcher  de  palseßras  Neapoli-, 
tanse  gcfchrieben  ;  D*  Vinccnzo  Lupoli ,  Verfeffer  meh- 
rerer juiiftifcher  Schrifcea ;  vieler  anderer ,  welche  fich 
in  andern  Wiflenfchafcen  auszeichnen  ,  nicht  zu  geden- 
ken»  Die  Gelehrten,  welche  mit  Erklärung  der  Her- 
kulanifchen  Gemähide  und  Alterthümcr  lieh  befchäf- 
tigt  haben,  zeigen  den  Flor,  in  welchem  fich  huma- 
fiiftifche  Kenntnifie  und  das  Studium  der  gelehnen 
Sprachen  befinden«  Die  italiänifche  Dichtkunft  wird 
dafelbfl;  ftark  getrieben*  Unter  den  Dichtern  zeichnen 
fich  aus  Don  Antonio  di  Germaro ,  Duca  di  Beehrte  \ 
Verf affer  des  Omaggio  poetico,  welches  1768  insFran« 
zöfifche  überfezt  und  zu  Paris  gedrukt  worden ,  fo  wie 
fein  Gedicht  del  cinto  di  Venere ;  Don  C/emente  Fi- 
lomarino  de'  Duchi  Deüa  Torre,  \»  elcher  feine  Gedieh- 
te  in  zwey,  Odtay bänden  gefammelt  hat;  Don  Carlo 
Pecchia,  welcher  ein  Band  von  ernfthafce  1  und  fcherz- 
haften ,  italienifchen  und  lateinifchen  Poefien  herausge- 
geben hat;  Don  Luigi  Serio^  ein  berühmter  Dichter 
aus  dein  Stegreif;  und  die  Dichterin,  Cattarina  Pic- 
colomini  Duchcjffa  di  Vaßogirardi^  welche  Avertimen« 
ti  ad  Ugone  fuo  figlio  in  Ycrfen  gefchrieben» 

Unter  den  Gelehrten  Siciliens  fteht  oben  an  Don 
Gabriele  Landlotto  Cafleüo  Principe  di  Torremuzza^ 
welcher  zwey  groffe  Werke  herausgegeben  hat :  SicUids 
popatorum ,  &  urbium ,  regum  quoque ,  &  tymnorum 
veteres  liummi;  und  Siciliae  &  bbiacentium  infularoin 
veteres  infcriptiones«  Der  Canonieus  Rqfario  Gregorio 
hat  de  fupputandis  apud  Arabes  SiCulos  temporibus  gc- 
fchrieben* Don  Giufeppe  Vella  aus  Maltha,  Profeflbr 
der  arabifchen  Sprache  zu  Palermo,  befcfaäftigt  fich 
jezt  mit  Herausgabe  des  Cod.  diploiki.  Sicilia:  fub  Sahip 
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cenonun  imperio   ab  anno   827  ad  1072  nunc  primum 
ex  MSS«  Mauro  •  occidentalibus  depromti*  Eben  dafelbft 
find  zwey  Benedictiner  Mönche  aus  der  Familie  df^  Blaß 
alt  Schriftfteller  bekannt  :    Der  Pater  Don    Giovanni 
Evangetißa^  welcher  Inftitut.  theolog.  herausgab ;  und 
Don  Sahatore  Verfafler  des  Buchs:  Series  Priueipum» 
qui  Langobardorum  aetate  Salerni  imperarunt  ex  vetultis 
eoenobii   Triniucis  Cavae  tabniarii  membranis  erefta.    Zu 
Catania  lebt    Contc   Cefare   Gartani^    der   Ueberfezer 
Anakreons ,  Teokrits ,  Lions  und  des  Morchus ;  und  Don 
Sebaßiano  Zappala^  wslcher  herausgegeben :  Grammatik 
cd  &  praccipui   idiotifmi  Hnguae  Graecx  ;   ferner  fipicome 
Grammacicas  &  prscipuse  radices  lingtse  Grscc«  Zu  Sy^ 
racus  ift  der  Baron  Tommqfo  GargaUo ,  ein  Dichter  in 
Italiänifchen  und   Lateinifchen   Verren«   Die   Cultur   der 
Gelehrramkeit  ^   ^ißenrcbaften  und   Künde  zu   Florenz 
und  im  Grolsherzogthum  Tofcaba  ift  am  wenigften  unbe- 
kannt*   Feäce  Fontana  ^  aus  Ro?eredo  gebüitig,    ÄufTe- 
her  des  phyrikalifcben  Cabinets  des  Grofsherzogs ,  macht 
diefer  Stadt  Ehre.   Seine  vornehmßen  Schriften  über  die 
kuglichte  Geftalt  des  Bluts ^    den  Thau ,  die  Gifte,  die 
Luft,  und  feine  Erfindungen  und  Verbeflerungen verfchie- 
dener  phyfikaürcher  Mafchinen  find  in  und  aufser  Italiea 
hinlänglich  bekannt«  Der  Canonicus  Angela  Maria  Baiu 
dini^   hat  einen   Catalog  der  Griechifchen ,  Lateinifchea 
und  Italiänifchen  Handfchriften  der  medicinifchen    Biblio- 
thek ,  deren  Auffeher  er  ift ,  in  acht  Folianten  herausge«. 
geben ,  verfchiedene  ungedrukte  Griechtfdie  Werke  zum 
Vorfchein    gebracht«    und    neue    Ausgaben  griechifchec 
Dichter ,  des  Caliimachus ,   Mu(aus ,  Cöluthus  ,   Aratus  « 
Nikander,  der  griechifqben  Gnomiker  &c«  beforgt  Abate 
Franufca  Fontani ,  Auffeher  der  Ricciardinifchen  Biblio« 
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thek,  hat   die  Fortfewim   der  JOeliciarum    crudittwum 
des  Doäor  Lami  unternommea^  und  arbeitet  an  einer 
Ausgabe  der  gricchifidie«  Aipfthologie:  Der  Frobft  Ma3^ 
CO  Laßri  fezte  di^  Novelle  Utterarie  des  Doäor  Lami 
fort,    und  hat  vor  Kur^m  eine  BibUothdc  des    Akcr» 
baus  geliefert.    Q.  Giufq)pe  Sarchimi  hat  eirt  raglo- 
n^mento  ful  commercio^  arti   e  öianifttture  delbi  tot 
cana,!und  einige  Itt^nocie  economtco « p^Utiche  heraus« 
gegeben.    Der  Chirurg  Xore/uo  Nannoni  ift  durcäi  fei-« 
ne   Operationen   eben  (b   berühmt,   als   durch   feina 
Schriften.   Abate  F^rrom  thut  fich  in  dfer  Hydroftatik  hier« 
vor.    Giufcppt  Tofani  ein  Buchdruker,  in  der  Chymie^. 
Canonicus  ZuaMni  in  der  Bouuüc.   Die  bttühtote  Co*  ^ 
TiÜa  Olimpica^  oder  Maria  Jfagdalena  MorelH  ^    aue 
Piftoja  gebürtig,  und   von  einem    Spanier  Ferdimmdo 
Fernandez  ,  welche  in  der  königlichen  Cadzley  zu  Nea- 
pel in  Dienften  fieht  ^    iit  die  i>erühmte  Improvi&tri- 
<;e ,  welche  vom  tofcanifchen  Hqf ,  und  von  der  Kai« 
fcrin  in  Rufsland  Penfionen  gentefst.    Von   ihren   Ge. 
dichten  find  gedrukt  ein  Hymnus  an  die  Kaiferinn<^a- 
tharina,    eine  Ode  an  die  Fruchtbarkeit,  einige  bttave  ' 
^ime  an  die  Kaiferin  Königin  A^aria  Therefiä ,  ein  €a«  ' 
^itolo  an  den  Grafen  Alei^ius  Oxlowj  ii$  a.  Sie-ftudii^r« 
te  zu  Neapel  die  lateinifche  Spraöhe^   und  die  fchd*  ' 
»en«  Wiflenfehaften  unter  der  DireAiöndes  Abate \Pao.  ' 
loMocciüy   des  berühmten  Schwimmers,  und  Ve^rfat* 
fers  einer  griechifchen  Frofodie,  und  verfchiedener la« 
teinifcher  Briefe :  die  Mathematik  und  Philolbphie  unter 
Don  Vito  Caravelli.   Zu  NeapeL  wurde  fie  gefchäzt  and 
geliebt,   von  dem  berühmten  Caftruccio    Buonamici , 
yon  dem    Marfchall  Don    Vincenzo    Imperiali  ,    dein 
]Duca   di  Belforte    und    von  andern,    Zu  Rom  hat-  ' 
JUeiirch  Mag.  ztcs  Still;.  t 
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te    fie    TerTchiedene    berühmte    Cardmäle    zu     Gön. 
nern;  Picolomini  Capram,   Negroni  „  Paliaricini ,    An- 
trnieW  ftc.  Zu  Bologna  erhielt  fie  den  Beyfall  des  Frau- 
celeo  und  Eoftachio   Zanotti ,  und  alier  Gelehrten  zu 
jener  Zek  y  alt  fie  fich  dafelbft  aufhielt«    Zu  Florenz 
erhielt  fie  BeTuche  vom  Grafen  von  Rofenberg,  Pompeo 
Meli,  0.  Tonmaro  Perelli,  und  dem  Senator    Loren- 
zo  Qfaiori ;  and  noch  jezt  Tuchen  ihren  Umgang  Ban- 
diai,  Laftri,  Sarofiani,  Fontana  und  andere  berühmte 
M&ftaer«   Sie  wurde  vom  Frogoni,  dem  Abate  Andrea 
Villi  t  dem  Abate  Fellegrino  Salandri  und  andern  be. 
fiM«cn*  Die  Gewohnheit  des  Principe  Don  I  uigi  Gon- 
za^a  di  Cafiiglione ,  welcher  den  Enthufiafmus  fich  zu 
Miizen  machte ,  den  fie  in  Rom  durch  ihre    Vcrfe  aus 
dem  Stegreif  erregt,  hatte,  welche  voll  von  Philofophie, 
Ditthterifcher  Begeifterong ,    Eänbiidungskraft  und  erha- 
beaen  Gedanken  find ,  und  die  Gunft  vcrfchiedcner  oben 
genannttt    Cardinäle    haben   ihr    die    Dichterkrönung 
m  Oapitel  zoweggebraeht ,  welche  P,  Pius  VI.  durch 
ein  Refinapt  ihr  bewilligte.    Sie  m^fste  fich  vorher  ef. 
nerPröfai«  aber  12  Gegenftändc  unterwerfen,  welche 
auader    geoficnbarten  Religion,    heiligen  Gefchichte, 
PhyÄ,  Bercdiamkeit,  Mythologie,  Gefezgebung,   Pa. 
ftoiralki#e^,   epifcfaen  Diohtkunft,  phflofophifchen  Mo- 
ral, den  fchönen  Kauften  und  der  Metaphyfik  genom. 
mpn  waren,    und  welche  umftändüch  erzählt  werden 
in  den  Nachrichten  von  ihrer  Krönung,   die^in  Parma 
boy  Bodoni  prächtig  gedrukt  find,  nebft  Gedichten  der 
bttühmteftcn    damals  lebenden   Italiänifchen   Dichter. 
Sie  erhielt  die  Dicbterkrone  im  47ften    Jahr  ihres  AU 
tefs:    und  diefer  Uraftand  bann  auch  diejenigen  ,  wel. 
«he  bcy  jcaet  FeyerÜchkeit  niehc  zugegen  warca»  über- 
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zeugen,  däfs  nur  wirklicher  Vcrdienft  und  ihr  aufier^ 
ordentlicher  Muth  ihr    diefclbe  erwarb*    Zu   Florcnj:, 
ift  noch  eine  andere   Improvifatricc ,    deren    Gedichte 
gedtukt  find  ,  Fortunata  Sulgher  FantaßicU  Zu  Arezza 
lebt  die  Dichtcrinn,  Signora  Maria  Fortuna ,  in  d«r  Af- 
kadifchen   Gefellfchaft  IlideaEgirena,  weicht  eine  Tnu* 
gödie:  Sappho,    und  andere  Gedichte  verfertigt   hat^ 
Zu    Padua   ift  die  Gräfin    Francefca.  Roberti    Franco^ 
welche  unter    dem    Namen  Egle  Eugofteä  eiöe  Üfeber- 
ftzuhg  des  L  Buchs  des  Africa   tön  Petrarch  t^t^i 
hat»  Elifabeth  Cäminer   Tarra    t\x  Vicenza   Ht  ehrige' 
Gefsnerifche  Jdylien  und  einige  ComödJ(?n  aU&  detn  ftafii 
zöfifchen  überfczt ;    fie  nimmt  auch   an  dem  Ci  rAalei 
letterario  zu  Vicenza  AntheÜ    Zu  Verona  ift  die  Grä:. 
fin  Silva   Cüttoni  Guafta  Verra,  t\x  Bergamd   die  Grä- 
fin Paolina  Soardi  Chrismondi,   welche  gute  Gedlchttf 
machen ,  die  bereits  gedrukt  find,  ' 

Ich  will  aber  wieder  nach  diefer  kleinen  rAuafehwei^ 
fung  auf  Tofcana  zurük  kommen.     Von  der  Un.verfität 
%u  Fifa  ift  Angelo  Fabbroni ,   deflen  Bjogniphicn  bei 
rühmter  Italiäner  bekannt  find ,    der  Curator  D,  Giov^ 
M*  Lampredi ,  Profeflbr  des  Staatsrechts ,  hat  im  Hand# 
buch  feiner  Wiflepfchaft ,   eine  Abhandlung  de  licentia 
inhofteth,    eine  Rede   de   Majeftüte  prinbipis«     einen 
Verfuch  über  die    Philofophte  dtif    alteii  Etrusker,   und 
eine  Abhandlung    über  diei  bürgerliche    Regiciung  der 
alten  Tofcaner,  und  die  Urfachen  ihies    Verfalls   her* 
au^egcbem   Ibate  tfirjJlofanoSwrti^  Profeflbr  der,  Lo* 
gik,  Kritik  und  Metaphifik^  hat  herausgegeben,,  dia* 
laticarum  inftitutionum  Lib.   IL  pfychologise  fpecimen 
theologiae  naturalis  fpecimen ,  und  vor  kurzem  einen  Ver- 
fuch Ton  MttthmaiTungen  übei^  die  Erdbeben/  «Ahate  Don^ 

P  » 
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Ottaoiano  Camettt  ans  Valombrora,  Profcflbr  der  Piiyfik, 
hat  dn  tieffinnigts  Werk^  Mechanica  fioitorum  gelirfert. 
Dodor  Leop.  Vacca  Btrlinghieri^  Prof^  der  Medicin, 
kat  gercfariebeti  :tine  Prüfung  der  Schrift  des  Englanders 
Crawfordüber  die  Wärmen  mit  einigen  neuen  MuthmaC 
iingen,  und  einen  Verfuch  über  die  vornebmften  und 
hättfigften     Krankbcicen  des  nenrghUchen  Körpers» 

Zu  Siena  ift  eine  löSfentliche  Lebranftalt ,  deren 
Vorftefaer  Guido  Savird  i%  •  IX  Paolo  Maßa^ni ,  Pro. 
fefibr  der  Anatomie  dafelbft  $  hat  Vur  kurzen  dn  nich- 
tiges Werk  herausgegeben  {  VaÜbrum  lymphaticoruia 
corpcris  humani  hiftorta  &  ichnögruphia,  D.  JDomenico 
Bartohm  hat  fich  als  Ma^ematiker  gezeigt ,  ki  den 
Schriften  der  Akademie  der  Fifiocritici.  D.  Biagio  Bar-, 
talini  hat  ein  Verzeichnifs  der  JPflanzen,  wdche  in 
der  Stadt  Sieha  wild  wachsen ,  herausgegeben.  D.  Gal-^ 
gano  Pchucci  Fchrieb  ichon  vor  mehrern  Jahren  ntio- 
vu  aäaf9i  dcUe  sfcquö,  minetali  di  Chiahciano  toU'  ag. 
glunta  di  akune  öircrvazioni  fifco  •  chimiche  intorno 
ialP  ai^ia  fifOu  Antonio  Borgognim  hat  ein  Lehrgedicht 
«ber  die  Theode  des  Fetiers »  und  ein  kleineres :  di 
Modo  betitelt ,  gefchriebexi» 

Aucl^  andere  iSfiädte  d^  GTörsherlogthotns  tofcana 
haben  Verehrer  der  WHTenfchaftcn  und  fchonen  Kün*^ 
fte  >  welehe  ich  nicht  alle  hier  anfahren  kann  Nun  vcm 
Cortona  will  ich  notfa  die  Acadcmia  Etrufca  bemer- 
ken ^  deren  Mit.Heder  bereits  acht  Binde  Afohandlun« 
gen  hexftufgegebta'haben^ 

Von  den  Schriftftellern  der  Republik  J^cca  hehn» 
kh  folgende ;    D.  Giufejfpe  JB^npaudi  bat  einen  Trac« 
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tat  de  LttcenQuni  thermaram  fale  und  ändere  medici« 
nifche  Schriften  herausgegeben^  Abate  Sebaßiano  Ekh' 
nati  hat  zu  dem  Muretorifchen  TbeCiuro  Infqript«  einen 
Supplementhand  t  und  eine  Abhandlung  vqa  den  Dip« 
tychis  geliefert.  Abate  Ottavianq  Dioifati  hat  an  der 
:^u  Lucca  veranftspteten  Ausgabe  der  franzöfifchen  Ency. 
clopädie  Theile,  und  die  faf^  del  mpn^i)  anticoin  ei« 
nem  Gedicht  befungen, 

Unter  den  Gelehrten  ao.  Parma  Hl  auch  auiwärta 
fehr  berühmt  Don  Giov.  ßernardo  de*  Rqffi^  aus  Pie« 
tnont,  Profefibr  der  ausländirchcn  Sprachen,   VerfaiTer. 
mehrerer  Schriften  zur  hebräifchen  Litteratur ,   welcher 
infonderheit  durch  die  Yarias  ledttones.veteris  teftamentt 
Kraicots  Ruhm  verdunkelt  hat.    Abate  Ubaldo  Cafina » 
Frofeflbr  der   Moral,   fchrieb  zwey  Bücher  de  moraU 
philof  phia    human»   focietatis,    Muthmaßungen    über 
die  Träcime ,   u.  a«   Von  D.  Franceßo  Gcnnari  haben 
ViU  ein  Schrift  de  peculiari  ftrudtura  cerebri^  nonnuU 
lifqqe  ejus  raorbi«.    An^elci  Mqzza^  ProfcfTor  cjcr  Cric*  , 
chiCphen  Sprache ,  ift  aqch  ein  guter  Dichter  ^  wie  fei- 
ne  gedrukten   Poefien ,  befon^ers  raugurio,   und    d'e 
auf  die  Hariponie  t  beweiftn.   Peter  Giufeppe  Pagnini^' 
FrofefTor  der  Beredramke't »  hat  Anek];on$  OJen,  und 
d{e  Hirtengedchtö   Theokrits,  Bions^     flSofchqs^   und 
Sjmmias  in  itpliänifche  Verfe  überfezt*  Pater  Irenea  Affo 
Aufüher  der  könlgl.  Bibliothek,  hat  viele  Werke  ge- 
lieFert ,    welche  in  die  Philologie  un^  Gelehr^enhiftorie 
einfchlagen.    Als   Dichter   haben    fich   gezeigt ,    Graf 
Antoniot  Cerati\  Graf  Cqßom  dell  Torre   Rezzomico  ^ 
Graf  Aurdio  Terrarojffa  Bernicriy  und  Abate  demente 
Bondi.    GiP^   Battißa  Bodoni   aus   Saluzzo  ift  auch 
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flicht  zu  vergeflen ,    welcher  die  typographifche  Kunfl 
febr  hoch  gctriebea  hat 

Zo  Mfidtna  ifl  vielleicht  der  jeztlcbende  berübm. 
teile  Gelehrte-  Abate  Girolamo  Tirabofchi  aus  Berga- 
sno ,  AufTcher  der  Herzogt«  Bibliothek ,  welcher  durch 
feine  Gelehrten  •  Gefchichte  Italiens ,  die  Gefchichte  der  i 
Humiliaten ,  die  Bibliothek  der  Mo^enefirchen  Schrift- 
Heller  (ich  vorzüglich  bekannt  gemacht  hat  Michtk 
Mo/a  hat  in  feinen  phyGologifchen  Briefen  eine  von  den 
alten  Aerzten  verkannte  Wa)irheit ,  welche  die  einzi- 
ge Urfaohe  des  Schiagens  der  Pulsadern  lil ,  den  vapo« 
rem  expanfilem  animalem  in  fanguine ,  bekapnt  ge- 
macht*  Seine  oben  genannte  Schrift  über  den  Friefel 
nacht  ihm  gcofle  Ehre.  Peter  Lorenzo  Rondinetä  aus 
Ferrata  tft  Lehrer  der  Beredlamkeit  und  ein  guter  Dich- 
ten Eine  Gefellfchafi  von  Gelehrten  giebt  dafelbft  ein 
kridfches  Journal  heraus* 

Von  der  Akademie  der  Wiirenfchafhen  zu  Mantua 
•  ift  Graf  Giov.  Battißa  Gherardo  d!Arco  der  Secretär, 
iveLher  verfchiedene  gute  politifche  Und  ökonomifche 
Schriften  geliefert  hat.  Der  Advocat  Camiüo  f^opof^o 
Volta^  ein  philologifcher  Schriftlleller  ,  ift  Vorfteher 
der  öffentlichen  Bibliothek*  Hier  lebt  Abate  Saverio 
^ttinelä ,  welcher  unter  andern  gefchrieben  hat  :  ra- 
gionamenti  filofofici  fopra  la  ftoria  deli  'uomo ,  füll» 
entuGafmo  delle  belle  arti ,  und  ful  riforgimento  d*  ta- 
lia  negli  Audi ,  nel(e  arti ,  e  ne'  coftumi  dopo  il  mille , 
und  viele  Qedichte  Tragödien ,  Cantaten  ,  Capitoli  und 
reinilofe  Verfe* 

(Die  Fortfeznng  im  nächften  Stülu) 
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Ein  Pritfihenmeißer  ,  als  Dichter  mi  Scbriflfieller. 


Die  Exiftenz  derfelben  lernte  ich  aus  folgmäe^  Bu- 
.     che,   das  ich    zugleich   näher  befchreiben    ^ill. 


I  kennen«  Der  Titel  lautet  alfo : 


o 


rdenliche  Befchreybung  der  fürftlichen  Hoch* 
Äe)a  ,  die  da  gehalten  ift  worden,  durch 
den '  Durchieuchtigen  Hochgebohrnelt  Für- 
ften  und  Herrn,  Herrn  Wilhelm  Pftlzgraf 
beim  Rheyn,  Herzog  inn  Obern  und  Nidern 
Bayern  &c.  Mit  dem  Hochgebornen  Fraw- 
lein  Renatta,  geborne Herzogin  aus  Luttrin« 
gen,  den  ai  TagFebruary,  des  15^*  Jarsj 
in  der  fürlUichen  Statt  München,  Vnd  ah 
die  Kaiferliche  Majeftet  gcfchriben,  Vnd 
dem  hochermelten  Fiirfteu  und  Herrn» 
Herrn  Herzoge  Wilhelm  &c*  Auch  dem 
Hochernannten  Frawlin  Renatta,  und  ^rr 
beider  Freündrchaft,  zu  hohen  ehren,  iu 
teütfche  Carmina  geftellt »  durch  Haimkhen 
Wirre  ,  teütfcher  JPoet,  und  OBRISTEH 
Prütfchenmifier  inn  Ofterrich,  vnd  Burger 
auiF  der  Zell,  in  der  Herrfchaft  Glcyft„  an 
P  4 
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der  Yp&  gclegiiu    Hierinn  wird  auch   be- 
grüFen ,    alle   Fürttcn  ,   Graven  »  Freycn , 
Herrn  •.^  Rittern  und  Edle »   mit  j[rem  Na- 
men   und    Stammen»   defsgleich  wie  ftark 
tin  yeder  ankommen,  mit  fampt  aller  Zier, 
Es  fey  Einritt»  Kirchgang,  Maalzeyt,  Schau- 
kurtg,  Tanten»   Thurniern  ,   und    andere 
Ritterfpüen»    was  fich  die  Zeyt  der  Hock- 
2eyt  verlauften  hatt  Mit  Kayfcriidier  Maje- 
ftet  Gnaden  und  Freyhait,   nicht  nachzu^ 
truken  verboten«    Gedrukt  zu  Augipurg, 
durch  Philipp  Ulhart.  foL  41  Bogen  ftark-, 
die  Rükfeiten  haben  keine  SeitenzahK 

Aufier  der  Dedikatioa  ao  den  KatTer  iftaUe»\  voa 
An&ng  bis  zu  Ende ,  gereimt« 

Er  bittet  darion  den  Kaifer  um  gnädigfte  günlBg. 
fte  verziehung  ^  dafs  er  fich  mit  diefcm  Buch  fo  lan^ 
geftumbt ,  weil  ihn  das  wetter  fchr  verhindert ,  dafs 
er  etliche  Tag  zu  fpat  gen  München  kommen  ^  und 
nicht  alles  künde  fehn« 

Um  den  Kaifer  zu  überzeugen ,  daft  feine  pojBtifche 
Befchreibung  richtig  und  wahr  fey,  vei fiebert  er,  dafs 
er  dicfe  feine  teütfche  Carmina  des  durchleüchtigen 
HochgcbcMrnen  Fürften  und  Herrn ,  Herrn  Albrechten , 
Pfalzgraf  beim. Rh pyn,  Herzog  in  Obern  und  Niedcrn 
Bayern  &c*  Rhät  habe  laffcn  befehen ,  auch  von  jnen , 
jm  n^amen  des  Hochgedachten  Furften  gnügfamlich  v^. 
ehrt  worden  fey;  ferner,  dafs  ihm  auf  Fürbitt  des 
"Vohlgebornen  Hernn  ^  Herrli  Tiedimar  von  Lofenfhio» 
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Herr  in  iler  ScKwe&d  »  Kalfi^rli^hef  und  KqniglicKer  Tfi^ 
jeftet  Rhat,  und  jez  aufF  der  Hochlobüchen  Füüftlichea 
Hochzeyt  zo  München  ,  der  Hochgebornen  Frawen  ^ 
Fraw<  N.  Künigia  zu  Po}»  geTandtev,  alle  Füter  und 
Furiei  Zedel  zugefteUt  worden,  und  fleiflig'  überfehenw 
Sogleich  nach  derDedikatioa  kommei^  die  Wappen; 
derjenigen  furftlichen  PerTonen,  wekhebey  dlefer  ttoh^ 
zeitfeyer  entweder  felbfli  zugegen  waren  ^  oder  A.bge« 
iandce  dazu  gerchikt  hatten.  Die  Wappen  fmd  fUmu 
lieh,  hey  meinen^  Exemplar^,  älaminJFi;  bey  jedefn^ 
befindet  fich  ein^  gereimfc  Bjeicbxeibung«  kh  wiUL  fiel: 
alle  einz^n  anSihren« 

Da$  Wappen  Herzogs  ABfrechtr  Pfatzgrafen  bcym 

RhciB^ 
Das  Wappen  Frawen  Anna  von  Oeiterreicbi, 
•»       —    Herzogs  Wilhelm^  des  Prütigams^ 
-*-       —    der  Braut  Rcnaua  aus  Luttringsn« 
-*       —    dex    Frawen   Qhrißinna   aus  Dennmark» 

der  Mutter  der  Braute 
mm       ••    der  Fürltin    ?on   Baden  ^    des  Prütganut 

Anfraw^ 
mm       —»des  FtrAnandus^'  Pftizgrafen» 
— >       —    des  Pabfies ,  deflen  Geßundcer  war  der  fit« 

fbhof  von  Augfpurg* 
«^       -.    des   K^fbrs ,    deflen    Gefandter    war  def 

Hoch  «und  Deutfchmeifter, 
•>•       -«des  Königs  Yon  Spanien,  Philipp  y  deflen 
Gefandter  war  Graf  Carl  von 
hohen  Zojrn 
—       —    der  Königin  aus  Foln,   deren  Gefandter 
war  Dietmar  von  Lofenfiein ,  Herr  in 
d^  Schwfind« 
Pf 
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Dit  Wappen  de«  Hahettof/iPerdinauui^  ?       ^ 

>  \r  •OeAermdw 

—  -p       —       —       —      Cor/,) 

^       «—   4CS  Bifchoft  Ton  Augfpurg  und  Cardinsüs. 

—  —des  Chorfärften  am  Rhein ,  deflen  GeCind. 

ter  war  Friedrich  von  Limburg. 
^       «—des  Churf.  von  Sachfen ,  Auguflus ,    det 
fen  Ge&ndter  war  Graf  Günther 
,Ton  Schwarzenburg» 

■-•       —    der  Fraw  Dorothea  von  Newmarku 

—  —    de«  Bifchoft  von  Salzburg. 

—  —    des  Herzbgs  von  Gülch  und  Gellerland, 

deflen  Geiandter  wäre  Ott  von  Byland» 
und  Irrg  von  Ramberg, 

—  «—de«  Herzog«  von  ^urtemberg  Eberhart , 

von  feinem  Herrn  Vater  gefiindt* 

«M       —    des  Marggrafen  von  Banden,  deflen  Gefahd- 
ter  war  Ulrich  Langenmäntel» 

—  *-    de«  Bifchoft  von  Freyrtngpn,   des   Braut- 

gams  rechten  Bruders. 

—  ^    des  Herzog«  von  Florenz »  defl*en  Ge&nd- 

ter  war  Troilus  Urfinus* 
*»      —    der  Stadt  Aogrporg ,  deren  Abgerandter  war 
Herr  Prütinger  y  Statthalter. 

—  «^    der  Stadt  Nürnberg ,    derc^  Abgefandter 

Jcrg  Volckamair ,  ein  Edler  Herr  war. 

Sodann  folgen  die  Wappen  der  Gefandten,  welche 
gleichfals  illuminirt  Gnd,  und  bey  deren  ledern  eine  ge- 
reimte  Befchreibung  ift.  Z*  E*  Bey  dem  Volkamcrifchen 
fteht : 
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I)as  halbe  Rad  vni  Gilgen  (Aotk 
Gehört  aim  Herrn  wohlgethon* 
Jerg  Volpkimer  ift  er  genandt , 
Zu  Nürenberg  gar  wol  erkandt; 

Hernach  kommen  Reimlein,  in  denen  Herrn  Ober^ 
Prütßhenmeißer  IVirre  eiz Alt  ^dats  ihm  auf  einem 
Spaziergange  ein  Ricter  die  Wappen,  der  alten  (ksrcdi- 
ten  bayrifchen  Adels  gezeigt »  und  dafs  er  £ie  gerchwind 
abconterfet  habe» 

Das  Zweyfachbeheimte ,  pfalzbayrifche  Wapf)en  hat 
die  Umrchrift :  Albrecht  von  Gottes  Gnaden  Pfalzgraf  be^ 
Rhein  Herzog  Inn  Obern  und  Nidern  Bayern«  Um  die^* 
fes  Hauptwappen  find  in  einer  Rundung  herum ,  in  drey^ 
en  Reihen ,  die  Wappen  folgender  Häufer': 

In  dem  äufserßen  Krdfe : 
Halsgraff^  Degcrnbach  ,  Gremifey  ,  Lcutenbek  , 
Taufkirchen^.Schönßetten^  Preißng^  von  der  fTart ^ 
*  Pf^enhaufen ,  o  Katzenberg  ,  Braitenßain ,  Raitn* 
buch^  Schwarzenßain  ^  Freidenbergy  Alm^  JffenthaL, 
Weifihner  y  Freyberg^  Camerßain^  Ecker  non  /C, 
Kornßetter^  Waldkirch ^  Trauner  A^  Trauner,  Kor* 
bekh  ,  Biringer^  Wysbekh ,  Nufsdorf^  Dannberg ,  H^u 
lang ,  Dorrer  ,  Liebenkirch  ,  tfotbaffi: ,  Kamerer , 
Staudingfr^ 

In  dem  zweyten  Kreife  : 
Sazenhoven ,  Freyburg  zu  4fi^  »  Waldtawer » 
Frauberg  ^  Pfluger  ^  Laytter^  Fronberg  y  Liechtenberg^ 
Staujtrer  £,  Wildenfeh  ^  Degenberg  ^  Frawenhover^ 
Laimurger  ^  Bentzenam^  Buechberg^  Sglqfßain  ^  Ahai^ 
merj  Breißhger^    Klößner,  Barfzberg^  Seubtrßdioff^ 
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fTcddigk^  Stauffltr^  Radawer^  LeiAe^nger ,  Cammer- 
berg^  Ztzunried^  Rchberg,  Nusberg^  Aketach^  Schtfu 
ften^  Häver  £.  Schmuhcr^  Sattlbogir\  Samcl^  Wil- 

In  dem  dritten  und  lezten  Kreife: 
Däru^\  Ottinf ,  Fröfchlc^  Rorbachy  Harrach  ,  Ef/hn" 
reich ,  Eckernaw ,  Aurbachy  Abenßyer^^  Morokinger^  B^ 
finhtrotr^  Kranigjpcrg^  Stanger^  U^cinegk^  Trautmons^ 
dorf\  Welfpcrg^  Paujlsdoff^  ^oiffsflem^  ^ßberg , 
Kamer  ^  Zcnnger^  Gumptnbtrgy  Ourntr^  \ffil(knbcrg^ 
Orttenburg^  JUc^iJilrain  ^  Schwartz^nberg  ^  Ortten* 
berg^ 

Auf  d?cren  V^ppcixbogen  folgt  eine  poetirchc  Vor- 
rede «  welche  an  den  Kairer  gerichtet  ift«  Die  Erzehliing, 
f^incf  K<^ift  nach  München  hebt  er  alfo  an  $ 

Ei  getqhaQh  an  'einem  morgen  Fru  ^ 
das  ich  am.  ßett  hat  gar  kdin  ruh  ^ 
da  ftund  ich  auFund  legt  mich  an , 
und  hat  ain  Ipfl  Tpacieren  gan« 
Das  Feld  mit  SchncQ  was  üh?rleyt » 
des  ich  mich  doch  von  H^rzpn  freut 
das  fo  fchön  weifs  wj^s  der  Wafen  ^ 
Ich  hoTt  Zfahen  Fuchs  und  Hafen» 
Mein  Buchs  nam  loh  und  auch  ein  Hund  « 
und  z  g  von  haus  zur  felben  ftund  u,  U  ^« 

Der  Herr  Ober'^  Prutfdienmeifler  kommt  aqf  ftiner 
Reife  in  einen  Wald ,  verirret  fich  in  demftlben  ,  in- 
dem er  der  Spur  eiiies  liafeii  fqjgt ,  uad  gerätb  in  gro<- 
fp  I^ebenigofiibr^  .  ^ 
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Im  fetteft  iSch  |ch^k(mmeflljcr^ 

durch  das  Geftreyfsain  groflen  Bee^ 

Her  brummen  wk  atn  Aarcker  Stier, 

Ich  httb  mir  an  zu  fürchten  (cbieiv 

Dana  da  war  w'arlkh  wenig  foher2^ 

leh  fpanndt  mein  fiü€hs  macht  mir  ^in  Hcsc^ 

Nach  jm  dem  Bera  ich  eylendts  fchofit^ 

und  &Xv  das  meh  gar  hart  vevdrors* 

Bann  ich  Jn  mit  dem  Schufs  erzürnt  ^ 

'  das  er  in  Zorn  gen  mir  da  ftürmbt» 

Er  wer  mir  werden  Vil  zu  fchwer , 
wann  ich  jm  nicht  entiaufteh  '^^er. 
Dies  möclitt  wohl  auch  fiir  den  upfern  wid  1i#r2« 

haften  Herrn  Ober  *  Prütfthenmeifter  dar  rathfinnfte  gt» 

liefen  feyiH 

Auf  ftinef  Flöclit  tem  er  za  einem  KoMhaüfen , 

und  das  -«  >  erfreute  ihn  fehr» 

Da  fah  ich  das  atin  Kohlhatiff  war , 
Wie  hoch  erfreut  (ntch  ytam^if  das» 
Bann  ich  gehört  hkb  alle  2eyt , 
dk  Koler  ftyend  frammeleül, 

&  betrog  fich  auchiiicht  in  feiiier  Melnuflg,  deiOl 
der  Koler  nahm  ihn  gutig  auf  ,  denn 
kaum  fagt  üt  jm  feiii  ndth 
(b  gierig  er  braclit  jm  alih  ftücklih'brot, 
und  fprach  da  iÜs  ich  hab  kefn  tifch^ 
doch  hA  ich  YloC^h  atft  pratnen  vifch  , 
den  iiab  icTi  in  -den»  Waffer  gfengfcn, 
Vöft  dem  du  er ft  "htr  bift  gangen 
So  hab  ith  weder  Btet  nföch  Wein» 
Waikt  ift  äas  uanks  meuu 
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Nach  eini^enommener  Maizeit  legte  Herr  yf^irre  fich 
aufs  Ohr ,  und  fcfalieT  und  träumte«  Und  den  Traum  er. 
zehlte  er  haarklein  reinem  rüftigen  Wirthe  ,  der  ihm 
denn  folchea  auf  das  zuverläfsigfte  auslegte*  Waskonn. 
te  aber  der  Traum  für  eine  andere  Bedeutung  haben, 
alt  —  die  Hochzeit  des  Pfalzgrafen  yffiOielms  ? 

Wie  fchiklich,  wie  poetifch  ift  nun  nicht  der  Ueber. 
gang  zur  Befchre>jung  der  Hochzeitfeyerlichkeiten  felbft. 
Die  Braut  wurde  zu   tngolftadt  vom  Herzog  Ferdi' 
nand  und  Graf  Otto  Heinrich  erwartet ,  wo  fie 

Käme  tugentreich, 

Gefiirn  wot  auff  der  Thonaw  gleich. 

lA  ainem  Schiff  gar  fchöh  geziert. 

Wie  es  ainerFürftin  #ol  gebürt. 

Sobald  Sgfray  in  d'Sudt  ift  kommen, 

Gen  loglftatt  und  hats  veinOmmen » 

des  hat  die  Burgerfchaft  fich  gfieui» 

und  fchön  in  Harnifch  angclejrti 

dergleichen  die  Univerfitet , 

Sich  da  gar  fchön  erzeigen  thet» 

Von  Ingolftadtgitng  die  Reife  der  Braut  oach  l^aß^ 
Jtnhqfen  und  Tachaxo^ 

Gen  Tachaio  bracht  in  groflen  ehren, 
Thet  Geh  darnach  nach  München  kerefi. 
Wiewolder  weg  was  drey  teütfchmeyl^ 
Ift  er  fy  gfam  in  fchneller  eyl* 

Der  Erzherzog  Ferdinand  kam  mit  64  Pferden,  die 
Herren  und  Adel  aus  Schwaben ,  die  Rittcrfchaft  aus  Ty« 
rol  und  andre  Herrn  ton  Adel,  die  keine  Aemter  hatten» 
kamen  mit  700  Pferden;  der  Bifehof  von  Augfpurg  kam 
mit  104  Pferden;  Erzherzog  Karl  kam  mit  s6  Pferden; 
feine  Landesleute  und  Herren  von  Adel ,  die  keine  Aem- 
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i  ter  hatten  ^  kamen  mit  700  Pferden ;  der  Bifchof  von 
I  Salzburg  kam  mit  ii6,  Pferden  die  Polnifche  Ge« 
I     fandtfchaft  kam  mit  24%  die  Süchfifche  mit  40  PferdeiU 

^  Man  höre  Telne  Berchreibung  des  Brautwa^envl 

Nun  zaig  ic^n  an  zu  dieCer  Frift  » 
^  Wie  lullig  er  gezieret  iit 

'^  Vier  Löwen  vraren  fchön  üb^güldt^ 

'  Intazcn  yeder  hat  ain  S  hildt, 

!  die  zwen  die  da  fiunden  htrforn^ 

das  bayriFche  Wappen  ausetkorn» 
KunftUch  gmalet  ihet  ich  finden  » 
die  Löwen  die  da  ftunden  binden« 
In  jren  Schilden  wars  geziert  > 
Ain  \^appen  wies  Luttrtngen  fiert, 
.   Sy  hettenmich  gar  nach  erfchrekt « 
Jdit  einem  guldia  ftueli;  was  deckt» 
Der  Wngen  ordenlich  und  fein  , 
Inwendig  roten  Catmaftln« 
Die  Küffin  mk  rot  Sammat  gmacht  ^ 
Ich  hab  fy  gnummen  flLifsig  acht» 
.  Sechs  fchöner  Geül  die  warn  fchön  weifi^ 

So  luftig  ziert  das  ich  fy  pteift. 
Von  rotem  Sammat  Siln  und  Strick , 
£s  war  ain  lul^  der  es  anblick« 
Mit  guldin  Spangen  befchlaigen. 
Auch  guldin  Franzn  foU  ich  Tagen. 
Z^^en  Furk\iecht  warn  gar  fchön  bekl^idt , 
i  Gan^  roten  Sammat  hond  Sy  treit* 

[  Idi  will  bey  meinen  trewen  fagen, 

»  Das  ichkain  folchen  zierten  Wa|[en« 

i  Warhchen  alle  meine  tag ,  .  ^ 

li  An  kainem  Ort  oit  ^fchen  hab» 
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^    '       Und  bin  viel  F^irfteo  fiofauszogeii. 
Aber  fo  hiftig  «nd  goTchmotgen  ^ 
Hab  ich  warHoh  vor  ait  gfehcn, 

Ohngefahr  eine  halbe  MeHe  von  der  Stadt  waren 
2wey  Zelte  anfgefchlagea.  Als  die  Braut  dierelbigea  er« 
bUkte^  ftieg  fie  aus  dem  Wagen» 

Des  Wagens  hett  Sy  Geh  verzign  » 

Und  ift  dacvoa  hinander  gftlgn» 

Da  hatt  man  zu  jr  bald  gefiert, 

Ain  btaunen  Klepper  fchön  gezierW 

Ütn  vil  geltt  ift  er  worden  gfchezt^ 

DaraufF  man  Sjr  dann  hat  gefezt» 

Den  Zelten  zu  ift  Sy  geritten « 

Lieblich  nach  fürftlichea  fittco» 
la  dicren  Zelten  wurde  die  Braut  roa  dem  BriH» 
tigam  empfangen,  und  dann  --*  giengs  in  die  Stadt» 

Bcy  der  Kirche  un&er  lieben  Frau  ftieg  tnah  ab ,  nnl 
gieng  in  die  Kirche»  wo  das  Te  Oeum  Laudamus  ge« 
fiuigtn  wurden 

Der  Cardinal  ich  ftg, 

iDas  Crucifix  zu  küfTen  gaib«. 

Um  mit  dem'^eidtbrunnen  geQ>rengt| 

Vil  "Schöner  wort  darunder  gmcngt» 

Gar  fleißig  £r  üb  r  Sy  thct. 

Gar  fchöne  CatholiTche  pet. 

Wie  Sy  den  Weidibrunn  empfangen , 

Ift  man  aus  der  Kirchen  gangen» 

Seind  gefarn  der  nähe  nach , 

Inn  die  Xew;  Veß  war  jem  gach» 

Hat  die  iBraut  als  ich  dann  vermaia  > 

Die  Jfachtmalze.t  gelTen  allaiHt 
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Am  folgenden  Tage  Nacbmitdigs ,  um  2  Uhr ,  vtu 
fammelten  Geh  auf  der  Ikuen  Vtfit  die  fämtMchen  Ge^ 
fandte  und  Herrn  und  begleiteten  Braiit  und  firaotigam 
zur  Kirche.        ^  - 

Auff  Chöne  Geyl  feindt  Sy  gfeflen« 
Geziert  naqh  Fürftlichen  Siuen,^ 
Vnd  feind  zu  der  Kirchen  ghritten. 
'Wie  man  zu  der  Kirch  iß  kummen. 
Und  die  Trummeten  da  klungen« 
Lieff  dahin  ain  folliche  "Welt, 
Als  bctt  man  aufsgeworiFen  Gellt» 
Es  wolt  da  fehen  yedermann. 
Die  Fürftlich  Hochzeyt  wolgethan« 
Wie  die  Braut  ift  abgeftigen, 
Hat  fich  dasVolck  nit  verzigen« 
Da  war  ain  follicH  grofs  Getreng, 
Dem  Frawenzimmer  gmachtfo  eng^  < 
Das  Sy  fieh  kundcei^  nit  bekern. 
Dahat  geholffen  gar  kein  wern. 
-ßi  hat  Erzherzog  Ferdinand 
Gnummtnain  HcUpartenin  dHand^ 
Vnd  das   Volck  zuruk  gctriber^ 
Bis  das  die  Braut  iß  abgßigen^ 
Da  ftund  geziert  der  Cardinal 
Zwifchen  zweyen  Diaconen, 
Sach  ich  ja  vor  dem  Altar  ftehn» 
Ain  Mitram  hett  Er  aufF  dem  Haupt, 
Von  fchönen  Gold  das  hab  ich  glaubt* 
In  der  Hand  hett  er  ainen  Sub, 
Oben  krumm  und  unden  gerad, 
Wie  fich  aim  Bifchoif  wol  gebürt,    . 
Vor  jm  der  Boden  fchön  geziert, 
MeqfebMag.'ztesStük.  Q. 
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Dlii(  ro»em  Tuch  »ofs  ich  jchcn, 

Solche  ich  vorhin  nie  bab  gfehen« 

Pöc  in  }^t  fich  da  aufserwölt, 

Bräutigaih  und  auch  Braut  geftellt« 

Der  Cardinal  ich  gfchcn  hab> 

Ain  Creutz  gemache  mit  feinem^  Stab* 

Darnach  der  Bräutgam  gar  eben 

Dem  Cardinal  ain  Kranz  geben« ' 

Von  Berlin  und  Golt  wai  er  ziert. 

Wie  dann  ain  Eürften  wol  gcbürt, 

Jch  fprach  zu  einem  Herrn  fcho% 

Ain  folchcn  Kranz  möcht  i^h  wol  hoa. 

Er  fprach  er  zierte  dich  mit  Füg^ 

Als  da  ein  Saw  ein  Beizrock  trüg» 

Von  ftund  «n  ich  d^von  jm  gieng, 

Der  Cardinal  den  Kranz  empfieii^. 

Hat  jn  auff  ain  Teller  gelcyt, ' 

tP>^s  iußig ,  C^höa  und  wol  bereyt, 

Wann  ^s  gülte  ain  Kreuzer  baar, 

So  kaufFte  ich  ain  tuzet  gar« 

Gedenke  iy  feindt  nit  mein  Fug, 

Von  Holz  gedret  thuud  dir  fy  gi\ug- 

Nachdem  Er  eingefejjneit  hett, 

Vnd  vli  Chriilenlicher  gepett, 

Darüber  gefprochen  gar  zierl^icb, 

Sazt  Er  in  auff  dem  pürfteii  reiciju 

Defsgleich  ain  Ring  an  Gold  fp  rot, 

D,er  Bräutigam  dem  BiCchofF  bot» 

Der  waf  d  auch  in  follichetti  Falj> 

Gefcgne$  von  dem  Cardinal. 

Darnaclji  de^  Ki^g  njit  faropt  dei^  ^in^ 

Ward  anjeftecHt.  der  luncki^aw  xün^ 
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Von  dcm.Bräu^amaft  jrc  Hani^.     . 

Darnach  fo  wurd^ns  bede  ftnd 

Von  dem  Cardinal  gajf  eben,-       ,        : 

Chriftlich  zufamifteägeben 

Darzu  gat  vil  der  fchönQn  pctt. 

Er  über  Sy  da  fprechen  thet*  . 

Ain  Creuz  gemacht  Ich  gfchcn  hah,i 

Über  Sy  baide  mit  dem  Stab.     • 

Vnd  jnen  darmit  gar  eben 

Gleichermafs  den  ff^eichbrunn  gebe«» 

Wie  Er  gethan  hat  auch  darvor. 

Darnach  gegangen  in  das  Chor« 

Die  Stäbelihaifter  wol  erkandt^ 

mit  Namen  habe  ich  vor  genannt 

Darnfich  di^ 'durften  ütid  auch  Henco^ 

Die  Botfchaifter  in  grofsen  ehrn» 

Vnd  hand  fich  in  die  Stül  gefteltt, 

Ain  ander  nach  wie  ich  hie.moldtL  , 

Der  Herzog  Ferdinand  fo  jung,       ... 

GQtt-  w  olt  das  im  mah  ^ol  i^(^wti  \ 

Mit  ainem  foUichqn  Kirchgang    . 

Lh  hoff  es  folt  ni^  werden  Iv^g.   , 

Ir  Fürfilidi  Gnad  %oerd  thunzunjachn^ 

Ich  woltjr  ihun  ain  Sprudi  aJi^b  //lüdin* 

Nun  befchreibt  er  den  Brautftuhl  in  der  Kirche: 
ich  fah  ain  Stül  gar  wol  formiert, 
"     Mit  ainem  Giildin  Stuck  geziert. 
Vier  Löwen  fah  ich  fchön  vergüldt. 
Ich  weifs  das  fy  gwifs  niemand  fchildt»         i 
An  die  vi^r  eck  warn  f^  gcftellti 
Ain  yeder  in  feiner  Tazen  hellt 
In  gleicher  form  wie  auf  dem  Wagcnr, 
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Sa  ich  am  Anhng  vor  thet  (agn. 
Vier  giildin  Kiflin  (ach  ich  wol, 
So  fchön  das  ich  fy  preyfen  (bU 
Vnden  zway  dcfsglcrchcn  eben, 
Sowol  geziert  das  ich  mufs  lohn» 
Freütgam  und  Braut  darauiF  gekneüt, 
Ick  hab  jn  gfchawt  hat  mich  nk  ghreyt* 

2fun  kommt  der  Reimfchmid  zu  dem  Hochaltar, 
welchen  ^rTolgendermafsen  befcheibt,  wobey  ihn  viel« 
leicht  auch   ein  gewifler   Appetit   angewandelt  halKa 
n^ ,  wie  oben  bey  dem  Kranz  und  Ttlkr^ 
Der  Fron  Altar  fchön  unbefiekt. 
Mit  ainem  Goldftuk  überdekt. 
Baiauff  fach  ich  Ton  Silber  fton, 
Die  zwölff  Apoftel  alfo  fchon« 
Ain  Ibhoa  Salvator  in  der  mitt, 
loh  weifs  das  ich  hier  küge  nitt» 
Der  was  luitig  vnd  fchön  vergüidc. 
Wer  es  hat  gfehen  gwifs  nit  fchiUt» 
Die  /.poftel  warn  luftig  gftelit, 
Wer  fyhat  gfehen  gwifs  gefeilt« 
Mit  der  wathait  fb  red  ich  das 
^  AinÄ  höher  denn  der  ander  was. 
.  Koch  zwölff  Bilder  fchön  aufscrwöllt,     . 
Von  Silber  und  gar  luftig  gftellc. 
Hinderhalb  die  Apoftel  zwar, 
Die  Warheit  ich .  wol  reden  thar, 
2 wen  grofse  Leuchter  hab  ich  gfehen^ 
Darzu  vier  klain  das  mufs  ich  jchen« 
All  von  gutem  Silber  goffen, 
Sollichs  gfehen  unverdroffen. 
Kerzen  auS  den^  Altar  bxunncn, 
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Die  warn  vergüldt  und  das  ift  war. 
Ab  folteas  weren  etlieh  jar. 
Davon  met  zfchreibeh  lieh  gcbirt,  ; 
«  Mänger  mir  das  nie  glauben  wirt* 
Da  ligt  mir  warlich  nit  vil  dran^ 
Ich  fchreib  was  ich  gefthen  basu 

Nach  geendigtem  Gottesdienfte« 
Da  gieng  aufs  der  Kirchen  fein« 
In  folcher  Gftalt  wie  auch  hinein, 
Vnd  zoch  man^in  die  Newe  Veft, 
Die  Hochgeborne  werde  Geft 

Nach  eingenommener  Mahlzeit  gieng  der  Tnnt  W 
in  (iinff  Raycru 

Er  hat  gwärt  bis  am  morgen  {ru. 

So  hett  ich  jm  gern  gfehen  zu» 

"Wie  nun  der  Tanz  hat  gnummen  end, 

Hab  ich  mich  gmacht  gen  fchlaffend  bhend« 

Am  folgenden  Tage  gieng  er  wieder  auf  die  V^Uf 
Vefli  um  die  Morgengabe  zu  fchen» 

Am  morgen  hatt  ich  gar  kein  rhu,  ^ 

Macht  mich  der  Newe^  Veftin  zu« 
Vnd  (ach  ain  Klainot  als  ich  inain,  * 
So  was  es  Golt  und  Edeigftain« 
.  Schmaragden  Demut  vnd  Rubeln,    l 
Ain  grors  Geld  mufs  es  gftanden  feio« 
Es  war  ain  Halfsband  undaih  Ghehk» 
Gedacht  es  ift  gewifs  gnug  ain  Gfchenk; 
Das^trug  ain  Graf  gar  wol  erkandt,  '     ^ 
Von  Schwarzenberg  ift  Er  genändt     ' 
Der  Braut  bracht  Ers  ich  gfehen  haü^ 
Ift  g^wefeo  jn  Morgengab« 
dl 
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Iah  dacht  \«frt  es  dann  yezt  der  fitt, 
Das  kainet  dariF  heyraten  m% 
Er  gab-  dann  alfo  fetnr  Braut, 
Ain  foUlch  Gfchenk  wie  ich  hab  gfchaut. 
So  mtirste  minder  feia  fchabab, 
Fra  bin  tch  daf  ich  aine  hab. 
On  ain  Braut  müfst  ich  wol  leben, 
\    Kain  follich  Schenk  het  ich  zgeben» 

Man  gieng  fodann  vicder  in  die  Kirche ,  wofeM 
Kränze  ausgelheilet  wmd^n^ 

Wie  man  für  di«f  Kirch  ift  kaiiim«ii. 
Der  Braut  Schwefter  zu  jr  gnummen» 
Gar  (chöne  Kränz  vnd  aursgefcheakt. 
Daran  man  auch  gar  hmg  gedenkt« 
Mich  verwundert  (ehr  an  der  ftatt, 
Dus  Sy  mir  kainen  geben  hat* 
Ced«nk  Sy  hab  mich  nit  gfehen,    ' 
Oder  fünft  nit  kennt  mag  fe|n  gfchehen. 
*/     '  Nach  geendigter  Mefse  gieng  der  Zug  wieder  in  die 
Veto  Veß ,   wo  gefpcifet  wurde  ;  fodann  begaben  lieb 
die  rämtlichen  Hochzeit^älte  auf  das  RathhäofS«. 

Ain  Fürftlich  Tanz  war  da  mit  Füg^ 
Biß  nach  dem  das  Glock  fünfFe   fchlng» 
Darnach  zugend  die   werden  Gcft, 
Wfderumb  in  die  Ke^vire  Veft, 
Den  Tag  hat  njan  die  Braut  gefchankt, 
'^  Graf  von  Schwarzenburg  hat  gedankt» 

Nun  erzefait  er  alle  Pevfonen,   welche  das  Braut- 
par  befcheokt  haben« 

.  &lr  Ufiäioff  mtL  SdÜNnn  fo  i^oliv 
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Ain  guldin  (Pfenning  der  da  thot. 

Taufent  Docatn  an  fchönetn  Gold, 

Ich  nem  jn  ainjarjw-  mein  fold^  . 

Will  jn  nit  haben  unverholn,  i       ^ 

Man  möcht  fagen  ich  hett  jn  gftoln^    . 

Dcrhalb  fchcnck  mir  niemand  fo  vil» 

Dann  ich  esgar  nir  haben  will. 

Von  der  Landfchafft  Schänkang  fagt  er  j 

Airt  Klainct  hab  ich  da  fefehen, 
"Warn  zwen  Becher  mofs  ich  jeHen. 
Von  Gold  und  Arbart  fchön  geziert»  * 
Wie  fich  dann  foUich*  Wol  gebiert. 
Die  feind  geltanden  hört  ich  fein,     •; 
Achtzehundcrt  Rheymfch  florfeiÄ* 
Im  Becher  lag  das  nrnfs  ich  ßgen, 
Sechstatiiend  Ducaten  new  gfchlageh, 
Baf  bringt  die  Rechnung  mit  jkf  fietii^' 
ZdÄBtaufent  guter  florein* 
Die  Becher  mit  dem  Gold  zu  Hand, 
Ift  geftanden  ja  alles  fand* 
AilfF  taufent  acht  hundert  fiorein, 
Lafs  mir  ain  fchöne  Schenke  fein. 
Die   Vorderßite  Enthält  das  Wappen  und  die  Um- 

fchrift :  Pro.  Fe«.  Änfpi.  Matri.  Munia«  Äc.    Die '  it**- 
feite  iKit  nur  eine  Aoffchtift:   is6g»  Statrfttai'  f^fHk 

Munus. 

Am  Er  ichtag  (DTenfta^)  fernach 

Ift  man  frölich  fchön  gerclimogöa, 
Auff  die  gemclte  Ban  gezogen. 
Die  Banr  die  was  fo  fchön  berbidt. 
Von  Sand  ain  Hand  dick  iiberftreidt 
Q4 
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Dtfigidchen  mit  ftro  bedeckt  woT, 
Ich  waifs  nit  wie  vil  Wägen  voL 

iuf  diercr  Bahn  wurde  ein    grofscs  Ringlinreimm 
gehalten ;  wobey  alle  Perfonen  rermumint  erfchienen. 
Eh  da  anficng  das  Rittcrfpa, 
Hat  der  Erzherzog  Ferdinand 
Schöne  Leibgeül  da  anfF  dem  Sand^ 
Laflcn  tQmt>len  wimderbarlichy 
Vnder  denen  ich  atnen  ficb. 
Schön  braun  red  ich  bey  mein  trcwen^/ 
Jkr  gicng  aitffden  vordem  knewen^ 
jiin  halb  viertel  einer  ganzen  ßundy, 
Bekehne  das  aas  meinem  mund, 
Vnd  auch  bey  meinen  trewen  fag^ 
Das  ich  vorhin  all  meine  Tag, 
Sollichs  warlich  nit  hab  gfehen. 

Auf  einen  Kupfer,  wozo  vier  Bogen  zu&mmi^e» 
(afipet  lind »  wird  der  Aufzug  ^  der  lächerlich  genug  ift, 
vor|;eflteIlt . 

Herr  ff^irre  onterläfit  nkht ,  uns  auch  den€ewim 
odet  die  Kl«nodien  bekannt  zu  machen* 

Gewinnater* 

Ain  vcfguldt  Kättdtlim,  Zway  weiffcf  KändtHm 

Siben  guldin  Ring,  Sechs  Silberin  Gürtel« 

Nefin  verguldt  Becher.  Vier  gülden  Ketten* 

Zway  verguldte  Salzföfsleim  Ain  Silberin  Fläfchen* 

Drcyvcrguldte  Armband.  Di^ey  verguldte  dopeltBecher* 

Jdn  verguldt  Gfchirri  Zwen  gros vergultt Becher. 

Sogat  die  Fenfter ,  bey  weldiem  Zufehauer  ftan- 
^ )  hat  er  sezeUce. 


Creüzfenfter  ich.  auch  alle  zalt«^   '    , 
Auch  andre  Feafter  gro6  und  klaitr^ 
ITnd  an  der  Zal  wie  ich  vcrmaiiu 
Siben  und^  oeünzig  und  dreyhttndeil,»* 
IV^äniglicb  fic^  des  veiwundect» 
So  red  ich  mit  der  warhait  das* 
la  das  m  aim  durchs  ander  was^ 
Ewr  Majeftee  der  zaig  ich  an, 
Das  ungferlich  TecAi  taufent  mant 
Die  dg  feind  aufF  dliocbzeyt  kummen^ 
Hab  jm  nachgfragt  und  vernumnieiv 
ISil  Fürften  ,  Graven  Freyen  Herrn, 
Die  allfand  feind  kummen  zu  ehrn. 
Dem  Hochgedachten  Fürften  reich» 
Dem  Freütgam  und  der  Braut  gekicb^ 
Ain  grofs  volk  es  dann  vorhin  hatt. 
Zu  München  in  der  gnambten  Statt« 

Am  JUlttwoiA  ward  ein  Thurnier  ?»  Fufs  gehalten  } 
4ian  thumierte  mit  Sptefe  und  Scbwerdte; 

Am  Domerßag  gab  es  ein  Thurnier  zu  Pferde^ 
Ich  acht  das  aufF  denfelben  Tag, 
Zwayhundert  Sp'efs  wie  ich  hie  fag 
Wurdend  zerbrochen« 

Diefs  Thurnier  gefchäh  über  die  Blanken  und  ift  in 
einem  Kopferftiche  abgezeichnet 

Den  Freytag  eigneten  Geh  die  Herren  Jeßdtfn  zu. 
Den  Freytag  hati  man  rhuwjg  gjan, 
Vnd  kain  Thurnier  nit  gfangen  an. 
Aber  fi)  gar  ain  luftig  Spil, 
.  Das  ich  auch  hie  anzaigen  wil. 
Betraff  den  Sampfon  und  fein  madit^ 
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Die  Phiiifter  mit  jrem  prächt» 
Es  ^ar  luftig  Sa  züfehen. 
Ift  durch  djefuwiter  gfchehen. 
Gdr  ordenlich  iind  auch  fo  fein,^    . 
Die  fprüch  geredt  in  gut  Lateitu 

Abends  an  di^ferii  Tage  wurde  ein  Feuerwerk  ge- 
worfen ,  wovon  aber  manches  Kunftftük  ^  weg^ii  ungün- 
ftiger  Witterung  nicht  gelang» 

Der  folgende  Kupf  rftich  ftellt  ein  Thurnier  im  /ß- 
belßechtn  vor ,  welcher  ato  Samßage  gehalten  wurde, 
Diers  Kübelßechen  beftand  darinn ,  dafs  des  Reiters  Kop^^ 
anftatt  des  Hblms  >  \ti  einem  Kübd ,  mit  dreyen  Fuchs- 
Ichwänzcn  geziert  ^  flak,  und  auf  einem  Pferde  ohne 
Sattel  und  Gi|rt  ritt. 

Dcfs  lachten  Förften  Graven  Herrn, 
Gefiel  jn  wot  Sy  faherii  gern, 
Ainer  ftieg  aufF  eher  ander  fiel  ab^ 
Das  tribeas  nach  ain  halben  tag^ 

Abendf  wutde  in  ^tt  New  Vi^  ein  Thuri^r  zu 
Fufs  gehaltet^ 

Am  iSontag  hört  man  Gottes  w'ort, 
Darnach  (o  woU  man  Stechen  fort^ 
So  hat  des  wetter  iollichs  gew^idt, 
Das  ef  den  Tag  tat  ward  vallendt 

i(m  Itoritag  ^ar  wieder  Thurnier  im  Freyßecüen» 
Rittetlichen  hat  man  gfl;ochen, 
Schwert  zerfchlagen  Spiefs  zerbrodlien^ 

Noch  mußrich  etwas  von  der  äMkU  anfuhren, 
▼pn  wekher  Henr  Ober-FHüi&liemBeiito  fin^t: 
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Ich  habs  gefchäzt  4a  on  geFarn, 
Ob  dreyhundert  Rieht  es  4a  warn. 
Au9  cinmai  da  aufigetnragen,  '". 

Von  Schaw  Eden  niufs  ich  fagen« 
Ain  Pafteten  ward  da  gebracht, 
4in  lebendigen  Zwtrg  drein  ^nuuJit^ 
In  ain  kürifs  mufs  |ch  fag^n« 
Hinaus*  Für  die  Fürl^en  tragen. 
^ie  man  Sy  nMn  hat  auffgethon^ 
Hat  Geh  der  Zwerg  vol  fehen  Ion» 
Qanz  mundter  frölich  gfund  un4  fiifch, 
Aufs  der  Pafteten  auff  den  tif<-*h, 
Gegangen  und  mit  Reyerenz 
Sich  gegen  allen  fürften  bhenz 
Eriaigt ,  wre  fich  4afln  hat  gebürtt 
Wiewpl  man^  gleich  nit  glauben  wJrt, 
Da  lejrt  mir  warlpißh.  wenig  an, 
Dann  ich  es  wol  beweyfen  kann» 
Darmit  man  mich  beffer  verjhnd,    • 
§0  hat  jn  Erzherzog  Ferdinand 
Mit  jr  DuTchlescht  iy^acht  aus  Tyröl, 
IJ^eiter  hab  icb  gefehcn  wol 
Schaw  EiTen  die  man  a^fF  hat  treyt, 
Die  wundcrbatii^ch'  "tvaren  bhreyt : 
Pfawen  j;Ji$i(?h"ai.s  ob  fy  fiugen, 
yXfän^  fy  m\Q)\  acht  nit  betrugfen. . 
Ich  fecli  auch  Löwen  Hii:fchen  Hateii, 
Gleich  liefifcns  .auff  pjrünem  wafeh. 
Delsgleichen  ander  Sachen  vil^ 
Ain  Schlofsicii  auch  anzaigen  wiL 
Yon  Büchfcn,  Rc&tera  und'  I^ad(s)j:necfe 
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Haaptlefit  und  Fendrich  fach  ich  reckt» 
Von  gutem  Zuker  alles  gmacht 

Diefe  Berchreibang  endigt  der  Verftf.  mit  Iblgea. 
deii  Reimen: 

Mainrich  Wirrt  ron  Äraw  geborn, 
Kaiferlich  Majftet  geloht  vnd  gCbhwam»   • 
Hat  dtefe  Vers  ganz  gvherfamleieh. 
Den  Durchleü  htigiften  Furften  reich 
Aufs  Bayrn  zo  hohen  ehm  gedieht, 
Vnd  männigklich  darmit  vnderricht» 

Darunter  ^ehet  fein  Wappen 

Auf  der  lezten  Seite  fteben  oben  diefe  Retinen : 
Philipp  Vlhart  ift  Er  genandt,       , 
Die  Truckercy  jm  wol  erkandt 
Die  Er  von  feien  Vatter  hat  giert, 
Dem  diefes  Wappen  zu  gehert. 

Dann  folgt  fein  Wappen 

und  endlich  fteht: 

Getrukt  in  der  Kaiferlichen  Reichs  Statt  Augfpurg, 

durch  Philip  U^hart,  inn  der  Kirchgallen  ,   be{  Sant 

Virich. 

Anno 

M.    D.    LXVnL 

Mit  diefer  vielleicht  fchon  zu  weitläufig  gerathenea 
Bcfchrcihung  des  PrUfchtnmeißer  -  Amts  verbinde  ich 
noch  eine  Anzeige  des  fb-genden  Buchs ,  weil  es  durch 
die  nehmliche  Hochzeicfeyertichkeit  veranlaßt  wurde» 
Der  Titel  ift  etwas  kürzer ,  als  bey  dem  vorhergehen, 
den  Buche V  darum  will  ich  ihn  auch  ganz  herfezen» 
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Kurze  doch  gegründete  BeTchreibung  ^es 
Durchleüchci^en  Hochgebomen  Filrften  und 
Herren»  Herren  Wilhalmen  ,    Ffalzgravea 
bey  Rhein,  Herzogen  ixm^  Obern  und  Nie« 
dernbairen  &<;•'    Vn4  derfelben  geliebften 
Gemabels.der  Durchleüchtigiften  Höchge* 
borncn  Fürftin ,  Frewlein  Renata  geborae 
Herzogin  zu  Lottringen  und  Parr  &c.  gchat 
ten  Hochzeitlichen  E3irea  Fefts.    Auch  wel« 
eher  geftalt  die  darauff  g^Udnea  Fotentain 
und  F«krften  Peribnlidi  »   <Ki6r  durch    jrc 
abgefandte  Fotfchafter  erfchinen«    Vnd  daiA 
t^ras  fttr  herrliche  RitterfpieU  ^ni  Rofs  und 
FueTs  j  mit  Thiumieren ,  Rennen  und  Ste^ 
chen.    Neben  andern  vil  ehrlichen  kurzwei- 
lenmit  grx^flen  Frciiden*  Triumph  und koft- 
Ugkeit,  in  der  Fikrftlichen  Haubtftatt  Mün- 
eben  gehalten  worden  fcin^  den  zwey  und 
zwanzigften  und  nachfolgende  Tag  February 
Im  i568*  Jar* 
Sodann  kommtcn  die  bcydcn  ^felibayr.  und  to- 

thringifchc  W^pen  aiuminUt ,  unter  einer  Krone. 

Faciat  Dominus  hanc   mulierem  ,  quae  ingreditut 

domum  tuam,  ficut  Rachel  et  Liam ,  quae  edificauerunt 

domum  Ifiael ,  RutK  4« 

Gedrükt  in  der  Fürftlichen  Haubtftadt  Münclien, 

bey  Adam  Berg.  -  Ingr.  Fol  34  Bog.    DieRükreiten 

find  nicht  paginirt.     SUt  vielen  illuminirten  Kupfer«, 
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Für  ^n  Ver^fler  diefes  Werkes  bekennt  fich  ia 
4er  ZueignuQgsfchrift  aa  Herzog  Albrechtea,  Pf^lzgra. 
fen  bey  Rl^ein,  Hanns  Wagntr^  Caazleyverwalter«. 

A\is  den  Anftalten  zu  tiefer  HQchzeit  bemerke  ich 
diefc,  dals  die  Gq/ien  mit  kutenfo  der  fremden  Jpra- 
dien  erfaren  geiv^^  bqßzt  v^ordenßnd. 

Als  mkn  die  Bcaot  auf  der  Donau  von  ferne  kommen 
M  i  ge&bah  zu  lagolftadc  oia  Kreider0iuß. 

In  dem  Gefolge  des  Erzherzogs  Ferdinand  vmtxi 
unter  andern  Zui^fthratter^  Li§chtcamern ,  JBinkhauffir, 
gngadoit^  Summgüar^  Faii^ner^  Miener  J^tr. 

In  dem  Gflfolgd  der  Braut  war  -^  d«r  Ffincei&ii 

h$fMt  SviV^ei  Snhfrzogs  Carl  befimd  ßcb  auch 
^n  Stiff^^ivifclier  Florian  Weza  j  Elifabeth  Wei($in  war 
feine  teibwäfchin^  und  Anna  Jochin  Wincklerin,  feine 
Muhdwäßhirii 

Hut  did  Ffalzgrä&n  bey  Rhein,  Dorothea,  hatte  in 
ihrem  Gefolgt  zwey  Schneidtr, 

Iii  der  Suite  der  Chriftina ,  Herzogin  i^u  Lothringen, 
Var  eme  £fwergin  u^t  jrer  Hoffn^aifterin 

Der  Sräutigamwar  beym  Emp&fig  feiner  Bnut,ia 
eip^  fchöxicn  l^ftliQhen  toteii  Scharlachenen  Mantel 
init  gülden  und  filbernen  PaJJamon  Porten  vecbrämbt, 
gekleidet*  Bey  diefem  Empfang  waren  über  drcytau« 
lend  Pferde« 

s)Da8  Breütkieid^  wölches  diQ  FyrftliQh  Braut  %nt 
^picl^eit^  T{«  i^^ebebt,  i(l  vpn  blaw  Glbjsr  und  s;uldea 
Blumen,  g^ickt  y  mit  köftlichen  Edelge|tain ,  Perlen 
lit^  4ff4^A  )f^%\msx^n,  g^iert  gewefen  ,   und  mehr 
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dann  auf  hundertr  tapfent  Ccon^n  wert  gefchäzt  ivpf- 
den.  Dann  jre  F«  G.  fehr  vil  und  gßoü  Diaipand  9fi, 
dero  rock  herufnb  gehabt  haben ,  welche  ain  thetl  fpt« 
zig ,.  und  aiatheil  TafFeln  in  Gold  verfezt  gev^efenfeio, 
Jhr  F.  G.  haben  auch  an  dem  kop£Fund  vornen  am  Hals- 
band fchöne  grofse  Diamand  getragen.  Aufs  den  Perlen 
ift  keines  kleiner  als  ain  wälfche  arbais  (Erbfe)  gcweft. 
Das  aber  .fo  jr  F.  G*  vornen  an  der  Bruft  getragen ,  wie 
ein  MbjjfcateUer  Pierkin  (Beere.) 

Der  Fiirftlich  Bräutigam  iaber  ift  inn  weifs  gekleidt 
^eweft ,  mit  gold  verbrämt  -,  darüber  angetragen  ainen 
Ichwarzen  Samaten  Rock  mit  Zobel  gefutert  und  edlem 
geftain,  gülden  knöiFen  und  Perlen, 

Am  Montag  d*  2}  F^br.  hat  Otto  Heinrich  Gn^f 
zu  Schwar?ienberg  von  wegen  4?s  Breütigams  der  Braut 
d^e  Morgengab  überaptwort,  wölcMbs  ein  fehr  köftlich 
|Ialspant^  daran  ain  köftlich  geh^ng,  darzuain  gülden 
fluck ,  vnd  das  geheng  ibit  griffen  Schms^^aggen  1  J^ 
manten  und.  Robinen  verffzt  gewefen  ift» 

Vor  der  iÜrche  ift  ein  iblHch  groß  Gedreiig  gewe« 
feil ,  daf»  ^t  Erzherzog  Ferdinand  verurfacht  worderi 
4^  ^  i^in^  Ti:abanten  die  Heüenpartm  zu  nemen^  iHröl- 
ches  dann  jre  F«  D«  getk^n  ^  und  mit  detfelh^  ^^ 
guten  plaz  gemacht  haben» 

Diö  PritUcdlin  Dorothea  i  der  Braut  Schn^efter,  hat 
ainem  jedlichen  Fürften  nach  feiner  Dignität  aineA 
Kranz  gpbcn^ 

Erichtag  (Dienftag)  d»  24  Febr»  haben  die  Fürften 
und  abgefandten  in  der  obern  Rundfluben  dem  Breiiti- 
gam  und  der  Braut  dkßfiankunscn  offerirt»    6ondetlicb 
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Aber  haben  Ton  gemsiner  ^Ltndfdmft  wegen  zwzj  gar 
tiohe  vergulte  Trinkgefchirr ,  daran  die  Hiftori  von  der 
üeft er  ^  nritfcbönfterattfsgetribner  Arbeit  gemache  und 
zierlich  gefchmelzt  gewrfen  ift ,  welche  auch  in  die 
achtzehenbundert  gülden  geibnden ,  und  darinnen  fechs 
taufend  newgefcUagner  Ducaten  prefentirt,  an  wöl« 
ehern  auf  der  ainen  fekien  das  bakirch  \7appen  mit 
di(er  ¥mbrchrift  :  Pro  fbelici  autpicio  matcimo ;  vnd 
auff  der  andern:  Statuum  Bauarise  munus  i$68.  geprägt 
gewefen  i&* 

Das  aitt  und  zwanzigfte  Schaweflen  war  ain  Paft^ 
tcn ,  darinnen  der  F»  D-  Erzherzogen  Ferdinand  &c; 
Zwerglein ,  in  aineoai  ganz  wol  gepuzten  Küris ,  und 
feinem  habenden  Rennfahnen  verborgen,  und  Tehr  lu- 
fBg  zufehen*  Welcher  Zwerg  auch  über  drey  fpan  Ung 
nit  gewefen  ift»  Als  nun  folche  Paffteten  auf  die  Breüt. 
tafel  gefezt  und  erohiet  worden ,  ift  vermeldt  Zwerglein 
hdrausgefprungen ,  apff  der  Ttfffel  umbgangen ,  gefun« 
gen ,'  und  den  Fürften  Peifonen  mit  gar  gebürendet 
und  fittfiuner  Reverenz  die  Hand  geboten  &c» 

Infolcher  Paftetenfeind  audiinn  die  vierzig  wohl 
gekochte  Eifen ,  und  warme  Speis  gewdl ,  welche  Her^. 
zog  Alforechts  in  Baiern  &c.  Mundkoch  ^  J?eUr  Kaißt 
genannt»  infonderfaeit  gemacht. 


»57. 


IL 

Recenfionen  oder  Beßhreibungen  feltener  Bücher^ 


^JHeditationes   vim  damini   mftri  ^e£H  Chrifih 
ohne  Titel,  .  j 

Zulezt  ftehet  i  Imprefliim  eft  hoc  prefens 
opiifculum  in  augufta  per  ,me  Qiithcrum 
diftum  Zeyner  de  reutlingen*  jj'jj^  ydus 
marcii^    Anno  LX^  oäiauo^ 

JL/iefes  erfte  Produkt  der  Günther- ZainerifcheriPrefle 
zu  Augsburg  «it  einer  Jahrzahl  ift  lange  Zeit  verhör, 
gen  gcwefen  ,  bis  es  feit  i^enigen  Jahren  durch  etliche 
Kenner  bekannt  gemacht  worden  ift»  Unter*  den  Bü« 
ehern,  die  ich  von  diefemerften  AHgsbufger Buchdru* 
kergefehen  habe,  halte  ich  es  für  das  fchönfte»     '  '   ^^ 

Die  Exemplare ,  die  man  bisher  davon  entdek^  hat» 
laflen  fich  noch  an  den  Fingern  zählen»  No.cb  weift  icb 
nicht,  dafs  es  irgendwo  zu  finden  ift,  als  in  der  Kubr« 
fürftiichen  Bibliotheck  zu  München,  in  der  Für(Uichei| 
Bibliotheck  zu  Anfpach ,  in  den  Kloifterbibliothecken  zu 
Weingarten,  Rebdorf,  S.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg, 
Irfee,  und  in  der  Zapfifchen  Bibtiothcck  zu  Augsburg^ 
VermutUich  mögen  noch  mehrere  Exempfaurr  in  unbe« 
kannten,  und  auch  zum  Theil  ganz  ungebrauchten  JUo^ 
JdsHftk  Mai.  ztcs  Stük.  R 
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fttffUMi<>^i^^<^^  ttecken ,  und  entweder  aaf  ihre  Er- 
.löfung  und  Bekanntmachung  warten  ,  oder  fich  von 
Motten  und  Würmern  ruhig  zernagen  laflen.  Die  lezte 
und  bette  Befchreibung  dieres  Buches  hat  Herr  Zapf  in 
den  Merkwürdigkeiten  der  Zapfirchen  Bibliotheck,  B«. 
L  St»  IL  S.  356.  gegeben,  die  ich  nicht  wiederholen 
will«  Meine  Abficht  iß  blor$ «  eine  Nach^ ere  7.u  machen 
und  das  Buch  (o  zu  befchreiben ,  dafs  man  es  von  an- 
dern ,  mit  denen  es  bisher  conftmdirt  worden  itt ,  deut- 
lich nnte^fcheiden  kan ,  um  dadurch  auf  eine  Spur  2ur 
(atdiej^ing  des  wahren  VerMerat  Vu  kommen*  Denn 
i^b  febe «  dafs  auch  der  voftrefliche  Recenfenr  von  Hrn» 
2ap(s  Augsburger  Buchdrukergerchichte ,  i  Th«  in  der 
idlgemein^n  tentfchen  BibUotheck,  B*  76«  S.  21s.  der 
fich  doch  dureh  die  ausgebreitetften  Litteraturkenntniffe 
teobt  keantiicb  nmcht»  und  viele  fdner  Herren  Collegeii 
(ehr  weit  hinter  fioh  fcurückl&fst,  felbft  noch  diefe  Me. 
^taiJQDiQS  mit  dem  Thomas  von  Kempis  von  der  Nach- 
folge Ci^rifti  f^lfchlick  für  ^inerley  hält»  Sonft  aber 
g^be  ich  ihm  voHkommen  BeifaÜ «  dafs  vermuthlich  fchon 
vor  1468.  fitfhere  freffiin  zu  Augsburg  vorhanden  gewe- 
fen  feyn  mögen  ,  aus  denen  manche ,  befonders  teut. 
feht  Bücher ,  ohne  Namen  des  Ortes  uiid  Druckers  er- 
ftMenen  ftyii  können.  Ich  habe  das  fccemplar  in  der  Bi- 
bliothedk  tu  Irfte  t;6r  mir  Und  kan  älfo  aul  dem  Augen- 
fthein  ^naue  Nachricht  geben. 

Bas  Papiar  ift  tortrefKch  und  Weift  genug.  Das 
2etohen  der  2wey  SchldfTel  fieht  dem  Schwar%ifchen  in 
den  prUarU»  documantls  de  origkie  l^pograp))iiEle  Patt. 
UL  Mckt  gaiKt  «telteK:  Dean  4<fltt  SM  die  SMSkm 
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bey  dem  Angrif  längUcfc-  rund ,  hier  abet  vtcrecklgt^ 
Die  Lettern  find  kleiner  und  magrer,  als  die ,  ikiit  web 
chen  G.Z.  im  Jahr  1471.  und  f.  gedruckt;  bat,  dochda* 
bey  fo  fchön ,  rund  und  fett ,  dafs  ihnen  die  Schrift- 
proben  in  Herrn  Zapfs  Augsburger  Buchdruckergerchichtc 
nicht  gleich  kommen«  AufTer  dem  vComma,  das  fon(| 
um  diefe  Zeit  noch  feiten  il^,  und  dem  Ünterfchei« 
dungszeichen  am  Ende  der  Zeilen  findet  fich  oft  im  Cöii- 
text  eben  ein  folches  Zeichen ,  aber  die  2wey  $tr{che 
find  zufammen  gezogen,  anftatt  des  Comma  qder  deg 
Pundtes,,  der  doch  auch  häufig  yorkomn^,  und  einben 
fonders  förmirtes.  Fragzeichen«  Ueberhaupt  ift  das  Gan* 
ze,  für  das  Jahr  1468,  befonders  wenn  es  würklich 
Q«  Zainers  eriles  Produkt  feyn  follte,  immer  J^eifteir 
ftück  genug ,  und  feinq  fpätern  Arbeiten  find  wärUicll 
nicht  fo  fchön«  Auf  der  erfien  Seite  des  soften  Blats 
n^iure  noch  zu  7  Zeilen  Pia?»  die  leer  findn  «md^teaiu 
dre  Seite  ift  ganz  leer ,  eben  fo  auch  die  2w«iie?  Soil» 
des  6)ften  Blats»  ' 

Oas  erfie  von  71  GlfiHerOy  davoilie#«K  }(  %tf«i|^ 
feiMle  Zeilen  hat,  enthalt  ein  kuraes  RetiflM •  od«? dw 
Inhalt  I  wovon  ich  den  Anfang  und  dia  fiad^  herfirtem 
mufs*  Prologus  in  nedicaoioaes  Domini  iu)fliiflitfu  chrtfli 
De  foUicita  pro  nobis  IniercefSon«  De  COftteHtione  ki- 
ter  miferioordtam  et  veritatem  De  rita  teste  ffafiide 
marie  ante  inoarnacionem  domini  Meditacknies  domint 
neftrl  ihefu  chrMU  de  hicarnackme  Quomodö  4ömiak 
Hoftra  iuit  ad  elitabeth<2,tt8liter  loTeph  i^oltrit  Ateitteie 
iDoatam  virginem  De  natiuitate  domini  noUHih^fli «hrtfti 
De  Gkrourncifione  Sic.  So  gehtc«  fort  to  dei^  Ettfihlimg 
der  ijebensgefchifihte  mfen  «oüandeai     Skim  win 
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den  ta  Erfcliebinngeti  ntch  fether  Auferfteliung  ahge- 
fiihrt*  Die  erfte  ift :  De  rcfurreäione  dominica  appa- 
tjtio  prima  et  qnomodo  dominus  ihefos  apparuit  matri 
{ue,  die  lezte  Duodecima  apparitio  quomodo  dominus, 
ihefiis  apparuit  plusquam  quingentis  fratribus  fimnl,  und 
alsdann  noch  De  afcenGone  domini  noßri  iheru  chrifti 
De  miflione  fpirituf  randi.  Da  Herr  Z(^  den  Anfang 
des  prologi  ^geführt  hat :  fo  will  ich  den  Schiars  deC- 
felben  und  den  Anfang  des  Buches  felbft  herfezen: 
Explicit  prologus  de  meditacionibqs  eorum  quae  praece« 
debant  incarnacionem ,  Et  primo  de  follicita  pro  nobis 
Intercefllone  >  Cum  per  kngiflima  tempora  vItra  rpacium 
quinque  milium  annorum  miferabijiter  iaceret  genas  hu« 
manum«  et  nullus  propter  peccatum  primi  hominis  arcen* 
dere  polTet  u*  C  w«  Die  Abbreviaturen  find  häufig ,  und 
ofit  fo  Tonderbar ,  daß  fie  kaum  zu  errathen  find» 

Wer  le  d^  Thomas  von  Kempis  gefehen  hat,  und 
wer.  foltte  nicht  venigftens  eine  fpätere  Ausgabe  feiner 
Bücher  von  der  Nachfolge  Chrifti  gefefaen  haben  ?  - 
Der  ivird  kaum  errathen  können ,  wie  es  möglich  war, 
daftmanäielb  zwfy  fo  fehr  unterfohledcnen  Bucher  vor 
Mnerley  haken  konnte*  Ich  habe  iuil  das  Glük ,  die  Aus. 
^be,  die  man  für  die  allererfte  hält,  und  die  der näm- 
4i6he.Bodidrticker  Günther  Zainer,  im  Jahr  1471 .  oder 
doch  147s  i^chon  gedrukt  hat,  vor  mir  zu  haben,  die  aU 
fo  aus  einfrr  Handfohrift  abgedrukt  fejrn  muß«  Sie  ift 
wie  die  folgenden  in  vie/  Bücher  und  iedes  wieder  in 
Capkel  abgetheüt  Das  erfte  im  erften  Buch  fängt  an  : 
qui  (M>«itur  me  non  ambulat  in  tenebris,  das  andere 
handelt  de  humili  fchre  fui  ipfius ,  das  dritte  de  dodrina 
.  veritatis ,  das.  viertele  prouidentia  in  agtedis,  das  fünfte 
.de : If^ämt  ianäarum.  fa^^ucaruin  u»  C  w*    Wo  ift  da 
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nur  die  geringfte  Aehnlichkek  mit  ienen  meditatfonibu«? 
Faft  fchäme  ich  rnivh ,  noch  ein  Wort  daniber  zo  fageiu 
Aber  das  mofs  ich  noch  unterfuchen,  ob  die  inedita# 
tiones  nicht  eine  Arbeit  des  Niklas  von  Dünkelsbühl, 
oder  Dinkelfpiel  find  ?  WenigAens  hat  das  Exemplar 
zu  '.  ünchen  und  das  zu  Augsburg  feinen  Namen  bev* 
gefchrieben«  Sollte  diefes  ganz  ohne  allen  Grund  gci* 
fchehen  feyn  ?  und  foUte  nicht  die  Benennung  (pecuv 
lum  pafflonis  ,  die  man  den  meditatiönibus  gemeinigliqh 
beylegt,  und  von  der  ich  fonfllkeine  Urfache  anzugeben 
weirs  ,  die  Vermuthung  beftärken,  das  Buch  möchte 
nichts  anders  feyn ,  als  die  colleAa  et  praedicata  de  pa& 
fione  Domini  per  Nicolaum  de  Dynkelfpuel.»'  davon  eine 
fehr  alte  Ausgabe  ohne  Namen  des  Jahrs  und  Orts  vor« 
banden  ift«  oier  die  concordantia  quatuor  euangeliifau 
rum  in  paffionem  domini  ebeil  deflelben ,  wovon  man 
ein  paar  alte  Ausgaben  hat ,  darunter  eine  vpm  Johann 
Zainer  in  Ulm  gedrukt  ift  ?  (Vielleicht  aber  bezeichnen 
diefe  beide  Titel  nur  ein  Buch)  Ich  warft  glüklich, 
das  Buch  unter  den  lezten  Titel  ebenfalls  in  der  herrli- 
chen Inkunabeln.  Sammlung  zu  Irrfee  anzutreffen  und 
konnte  es  alfo  mit  den  meditatiönibus  vcrgleichea^ 
Aber  da  finde  ich  nun  nicht  die  geringfte  Aenlichkelt^ 
Die  concordantia  ift  kaum  hatbfo  ßark^  als  die  meditav 
tiones  und  enthält  nur  die  Leidens-  nicht  Lebensge, 
fchichte  unfers  Heilandes.  Um  hier  nicht  zu  weitläufdg 
zu  feyn,  will  ich  von  dem  nhalt  eine  befondre,  doch 
kurze  Nachricht  geben.  Die  Vermuthung  hat  alfo  keU 
nen  Grund«  Sonft  habe  ich  von  Dinkelfpiel  kein  Buch 
gefehen ,  kan  aber  auch  nicht  glauben ,  daß  eines  da. 
von  den  meditatiönibus  ähnlich  feyn  könne.  Denn  die 
Titel  fehen  ganz  anders  aus*     Viel  wahrfcheinlicher  ift 
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«mt  «ndotft  Vttmdttiting  ^  t»f  die  i.h  fpater  gefallen 
bia »  da&  a&mlioh  die  meditationes  nichts  anders  ,  als 

,cin  Auszug  ans  ttttcolfi  f*  Ludolphi  Carthufieafis  vica  Jefa 
Chrifti  feyn  mögen.  Von  diereni  bekannten,  fehr  oft 
f  edrukten  Bach  will  ich  nicht  ?iel  fagen  ,  fondf  ra  yer« 
\reife  auf  Fieytagii  analedka  litteiaria  p«  S44«  Jo«  Alb« 
fabricii  biblloth:  mediae  et  infimae  latinitatis,  ed.  Manfi, 
Patauü  i?f4.   4«  Tom»  IV«.  p  ag^«    wo  viele  Aasgaben 

'angeführt  find*  Das  aber  mufs  ich  anmerken  i  dafs  das 
Buch  birsWeilen  würktich  medttaöones  vitae  Jefu  Chrifti 
beift ,  und  dafs  es  aüflef  den  gtofleft  Ausgaben  auch  eine 
Ueine  gibt«  jenö  beftehen  aus  tgi  Capiteln  in  zwey 
Theiten  Und  betragen  wohl  ^70  und  noch  mehr  Folio- 
blätter.     ifiefe  aber  enthält  nur  48  Blat  in  gr  fs  Folio 

'  und  ich  kenne  fie  blos  aus  den  mönumentis  typographi* 

'  eis  Rebdorfenfibud  p.  26«  num»  XXllL  Um  auf  eine  Spur 
zu  kommen^  muf^e  mit  beiden  eine  Vergteivhung  ange- 
ÄcUt  werden.  Auf  mein  Verlangen  gab  fich  der  Herr  Bi- 
bliothekar Clemens  Braun  in  Kottenbuch  die  Mähe,  mir 
ein  dort  befindliches  Etemplar  des  gfoffen  Werkes  fo 
za  befchreiben ,  dafs  ich  es  mit  den  Meditationen  ver- 
gleichen  konnte ;  und  da  beftättigte  fich  die  Vcrmuthung 
ipoUkommeÜi ,  dafs  die  leztern  ein  Auszug  aus  dem  er- 
iiern  mit  einigen  Zufäzen  find«  Fin  paar  Stellen,  die 
•ich  anfuhren  will  ,  werden  es  hinlänglich  be weifen. 
2*  £•  gleich  aua  dem  andern  CaplteU 

I.ndölphi  Vita  C.  Meditationes* 

Bein  mlfericordia  pulfabafc  His  didis  mif^icordia  pul- 

iFifcera  pätr's  Vt  fubueniret^  fabat  vifcera  patris  vt  fub- 

lecam  habens  paeem  :  fed  ueniret  fecum  habens  pa- 

tontradicebatveritasfecam  tem  fed  contradicebat  ve- 

liabena  iufUtiam  et  inter-  ritas  fecum  habens  iufti< 


Meditationes  vitae  domini  noftri  Je iu  Chäfii*  %$t 


eas  magna  contxoilerfia 
fadta  eft  :  prout:  narrat 
Bernhardus  longo  fermo« 
se  de  annunciatione.  Sed 
didli  fui  fumma  hacc  cft. 
Dicebat  mifericordia  deo* 
JEget  min^ratione  diuina 
creatura  rationalis.  quo« 
niam  mifera  fadta  eß  et 
valde  miferabilis,  :  veni^ 
tempus  miferendi  eios^ 


So  auch  im  CäpJtel  de 
Circa  arcenfionem  domini- 
cam  te  vigilem  effe  opor- 
tet, nam  hec  folennitas 
valde  fulennis  eft.  vt  in- 
fra  patebit.  Et  faitcm  hoc  * 
ad  attentionem  tc  animet 
amplius  ,  quod  nunc  do- 
minus completo  fuo  pere- 
grinationis  curla  eft  pre- 
fentia  corporali  receflfurus. 
vnde  ipfius  verba  et  fadta 
funt  attentxus  conOde- 
randa. 


tiam»  St'itiMftBA  con. 
troverfia  fadta  eft»  Freut 
na|rat  bernhardus  in  fer« 
mone  de  ^nnunciationf 
cuius  cgo  fuccindte  refcw 
fentenciam  frequenter  eiu« 
didta  melliflua  ^4^C3in»x 
Dicebat  paxist \m»ferico^ 
dia  dombo^.,  -  Nuipquid 
in  etemura  "proiicics  doir 
minc  aut  obliui&eris  mi* 
ftreri  et  hm  ej.  liws^teni- 
pore  fafamimnt:^  . 

afcenfione:  ^ 

Circa  dominicam  äfcenßö- 
nera  te  vigtlerti  feffe  öpöt* 
tet*  vt  fi  vnquam  töto  niert- 
tis  conatu^te  prefenteni  ex- 
hibuifti  viAis  et  faälsf 
eiüs  nunc  facias  muljto  ma« 
gis  ,  Nam  hec  folennitas 
omn^s  fuperat  alias  vt  cla^ 
riüs  infra  oftendam.'  Et 
ialteni  höc  te  animet  ad 
attentionetif  quod  tlunö 
dominus  difccffuf US  eft&c»" 


Die  Vergleichung  der  Meditationen  mit  dem  kleinem 
Exemplar  Ludolphs  zu  Rebdorf  hat  auf  meine  Bitte  der 
dafigc  Bibliothekar  Andrea^  .^trai^fs  angeftellt  und  gefun- 
den,  dafs  diefes  ein  noch  kürzerer  Auszug  ift,  obgleich 
beide  Auszuge  oiFt  genau  mit  einander  harmoniren.  Auch 
davon  mufs  ich  eine  Probe  geben« 
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UMäülÜotm.  Lndolphi  Aoszog: 

Cap.  f.  Cap«  ^ 

Foftquatt  aotem  ihn  ChrT«  poftquam  aotem  vetiit  ple« 

Ai  venic  pleniihidb  tempo-  nitudo  temporis  quo  ordf« 

ri<  quo  ordhxauit  fumma  nauit  fumma  Triiiitas  ge« 

Trinitaa    geiierf    humano  neri  humano  per  incarna« 

firoiiidere'  j^er  incarnacios.  eionem    prouidere    Deus 

Dem  ^erbi  ^vocsimt  Deut  omnipotens  vocans  gabrie- 

Omnipotens  ^gabrieletn  ar-  lern     archangelum     mifit 

diangelua  ec  dixh  er,  eum  in  ciuiutem. 

Jn  d^nr  lt<$teefibncMfchen  Exemplar  des  grofsen 
Werkes  ftcbet  ütftB  Cap;  alfo :  In  menre  autem  fexto  a 
conceptione  precarforis  poftquam  venit  plenitudo  lUius 
ficratiffimi  et  feliciffimi  temporis.  S«  principiom  Texte  eta« 
tis.  quo  fumma  Trinitas  generi  humano«  per  incaxnaüo. 
nem  ?erbi.  prouidere  ante  tempora  ordinauerat :  vocans 
deus  omnipoten»  gabrielem  archangelum  vnum  de  primis 
principibus  regnt  fui«  mifit  eum  in  duicatem  &c» 

Mehr  Stellen  anzuführen,  halte  ich  für  überflüffig. 
Denn  nun  hoffe  ich ,  werde  niemand  mehr  weder  auf 
den  Kcmpis^  noch  auf  den  Dinkelfpiel  rathen,  da  die 
Aenlichkeit  mit  dem  Ludolph  fo  grofs  ift*  Wer  aber 
ibnft  mehr  Bücher'  und  Ausgaben  mit  der  Auffchrifit  de 
Tita  Chridi  kennen  lernen  will ,  den  verweife  ich  auf  des 
)ierrn  von  Heinecken  neue  Nachrichten  von  Künftlera 
und  KunftCichen»  x  Theil»  S«  2^^.  u.  f. 


Ars  isemotativa»  26^ 


Ars  mqmoratiua. 

\Jnter  dem  tltet  Ars  wurden  gleich  Anfangs  immcBer- 
ley  Bücher  gedrukt.  Von  der  bekannten  ars  moriendi 
nichts  zu  gedenken,  fo  findet  ilch  ars  gratnmatfca ^  ars 
notariatus,  ars  dicendi  feu  perorandi  u»  f.  \»«  Aber  di> 
ars  m«moraciuaift  die  onbekanntefte«  Nur  PTeller  in  dem 
alten  aus  allen  Theilen  der  Gefchichte  B.  IL  S«  iid.  hat 
unter  den  Gedächtnirskirnften  acrs  den  vorigen  Jahrhtm« 
derten  eine  Ausgabe  derfelben  auf  20«  BFättern  ohne  ^n^ 
zeige  des  Jahrs  und  Ortes  angeführt ,  die  aber  von  der 
gegenwärtigen  onterfchieden  iff^  welche  nur  14  Blattet 
beträgt.  Er  behauptet^  es  fey  nfchts  anders  als  des  J^ 
cobi  PdoHci  Florentinl  ars  memorrae  ,  davon  er  vorher 
ein  paar  Venediger  Ausgaben  bey  Erb«  Ratdott  1482.  und 
S48S*  angeführt hatte>  deren  es  noch  eine,  oder  zwey  gibt. 

Di»  gegenwärtige  Ausgabe  m  4^  ift  noch  nirgend«  a». 
gezeigt  und  wahrfcfaeinlich  die  Aeltefte  unter  allen«  Pa^ 
gina,  Coftos  und  Signatur,  fo  wie  die  groffen  Anfangs« 
Buchftaben  rehiem  Abbreviaturen  fmd  häufig  und  gror«» 
ofFt  ka.um  zu  lefen*  Auf  dem  i  fteht  ofFt  gar  nichts,  me^ 
fiens  aber  ein  Strichtein  '  Die  Zeilen  find  ziemlich  glieich 
die  Budiftaben  aber  zum'Theil  ungleich,  gröffer  oder 
kleiner,  viele  find  aneinander  gehängt»  Der  Fun€):  ift 
faft  viereckigt  und  fteht  oben  und  mitten ,  feltner  unten. 
Sonft  finde  ich  keine  Diftin^ion«  Das  Abtheilungszet- 
chen  fehlt  feft  überall ,  bisweilen  ift  es  grofs  »  Parenthe- 
fenfind  da.  Das  Papier  ift  gut,  wie^es  in  den  erften 
Jahren  der  Buchdrukerkunft  gewöhnlich  war,  mit  einem 
befondern  Zeichen ,  das  ich  fonft  nie  angetroffen  habe« 
Der  Druk  ift  nicht  immer  ganz  retn  ,  an  Drukfehlern 
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mangelt  es  auch  nicht.  Dafikein  ae  da  ift,  das  Terfteht 
fich  felbft.  Nicht  nur  das  Titelblat  fehlt ,  fondem  auch 
alle  Uncerfchrift ,  obgleich  mehr  |- als  die  lezte  halbe 
Seite  leer  Uk. 

Um  eine  Vcrgleichang  mit  andern  Ausgaben  anftel. 
!ea  zo  können  ,  mufs  Ich  fchon  den  Anfang  und  das 
i  tlnde  herfezen,  ob  ich  gleich  zweifle ,  dafs  jemand  dar- 
aus etwas  lernen  wird.    Ars  memoratiua  incipit  feliciter. 
(H)  Audabre  fore  arbitror  ü  preter  maiorum  confuetu. 
dinem  que  plurimis  feculis  e  mortalium  vfu  receflere  in 
medium  nunc  lucemque  referam*     Nam  fi  mehtis  aties 
animi  queuis  his  terrenis  arcubus  deftituta  intelleAus  ad 
modum  Toluntativet  memorie  lumine  claruerit«  hacta- 
smen  corporea  mole  compagion  et  obCcuro  carcere  merfa 
nouis  preceptis  mediceque  artis  adminiculis  indtgens  eft. 
Vc  quod   caduci  fragilisque  corpufculi  conjundtione  id 
looiin.s  ei  ademptum  eft  nouis  preceptis  et  exercitatio* 
ne  confiieta  luce  priftinoque  jubare  longe  lateq^e  fplen- 
4iefcat.    Vermuthlich  werden  die  Lefcr  froh  feyji,  wenn 
ich  bald  zum  Schlufs  eile»    Hier  ift  er  :   Nunc  jam  de 
his  quo  alium   obledtant  ingenium  acuunt  et  memorie 
bene  fane  ftgna  exprimant  dicamus*    De  quibus  ubulam 
dupliciter  depiäam  in  medium  afferam  vt  fiMsiltor  exitus 
huic  opcri  decur.     Labor  omnibus  detrahitur  et  jocun» 
dum  cum  laude  frotSum  auditores  noftri  inde  confequi 
yaleant     Diefe  tabula  dupliciter  depi(^  fehlt  bey  dem 
Exemplar   das  ich  vor  mir  habe.    Vermuthlich  abtr  wird 
fie  eben  fo  herrlich  und  trdftli ch  feyn ,  als  das  Buch  felbO: 
und  daher  wird  nicht  viel  daran  vetlcArtn  foyn.   Wäre 
der  Drock  nicht  fo  alt,  und  die  Ausgabe  nicht  fo  feiten, 
fo  würde  ich  die  ganze  Schrifi  nicht  der  Mühe  werth  ge* 
haken  haben»  ein  einiges  Wort  davon  au  fafan«. 


Vier  alte  Drucke  vbtti  Albert  Kune  ^6*    2d^ 

■3«     '■•■■•     ' 

Vier  alte  Druke  vom  tAlben  J^iuk  tu  Memmin- 
gen, um  1§00.  in  4.  gedrukt, 

\rcnuftifrimt  «atcfia  paflioftis  Chrifti  Jefo :  a  qaödam 
fratre  minore  de  obferuantia  in  ciuitate  Monacenfi  fujpiu 
rioris  Bauarie  predicata:  vulg^ca  et  feiertet  perrpeda« 

Nicht  mehr^  als  2wey  Bogen  mit  a  uüd  b  beaeich- 
net )  und  zulezt  mit  der  UnterfchriSt  i  Impreflum  Anno 
j^oi,  per  Albertum  Kune  de  Memmingen^    Um  üch  ei^ 
Sien  Begrif  von  diefer  Tebr. tinf&ltigen  Fredigt  tu  ma«.  . 
thcn  ,  mnfs  ich  fcbon  den  Anfang  davon  berfeicn : 
Thema,  Sccundum  legem  dpbet  morh     Johannis  XI X* 
fubfequeni  Scrmo  de  paflione  Chrifü  diuiditor  in  fiuö 
principalia^    Primum  oftendit  fub  forma  proceffus  iudi-  - 
ciarii :  quod   chriftu«  jaxta  diftamcn  triplioie  legis  de- 
bct  .mori  :  et  fecundum  hoC  funt  tres  particulas.  (fic) 
fecundum  principale  affignat  tres  Caufas  prinöfpales  iuxta 
diuifionem  thematis   quod    chriftus  debet  mori :  et  flfc 
etiam  habet  tres  particulas.    Im  Cfften  Theil  wird  ge* 
zeigt,  ChriftuS  habe  fterben  müden  nach  dem  Gefez 
der  Natur,  der  Schrift  und  der  Gnade.    Im  Gefez  der 
Natur  war^ftin  Tod  fignificatai  im  Gefeze  der  Schrift 
prophetifata ,  im  Gefez  der  Gnade  confumata.    Im  zwei- 
ten  theil  betrachtet  er  des  Leidens  Chrifti 
Neceffitatem  Debet 

Qualitatem  ibi  Secundum  legem 

Vtilitatcm  Mori. 

j; 
Traftatos  de  fraiemicBtibo»  (fic)  in  generali«   Diefe 
yt^mte  ftetenauf  der  txäm  Seite  einer  Ueipea-Sfihiift 
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lo  BI.  davon  die  6  erften  mit  a  und  die  4  übrigen  mit 
b  bezeichnet  lind*  Dars  es  Memminger  Druck  ron  M. 
bertKune  ift,  beweifec  nicht  nur  die  völlige  Aenlich. 
Iceit  der  Lettern  »  fondern  auch  die  Unterfchrift ,  in 
welcher  die  Zahl  ^  eben^  befonders  geftaltet  ift  ,  wie 
In  der  vorhergehenden  Schrift.:  Finis  Tradali  praefeo- 
iis  Anno  i^oo.  Der  Inhak  ftehet  auf  der  zweiten  Seite 
des  Titelblats« 

Sequuntur  capitula  iftiut  TraAatuIi» 
Dt  generali  firaterniute  omnium  iuftorum« 
De  fpeciali  rtlatione  iotentionum  ad  inutcem:  per 

quam  fpeciales  contrahontur  firaternitates« 
De  motiuis  feu  indudiuis  fraternitatum» 
De  multiplictbtts  fraternitatibus. 
De  ori^ine  fraternitatum« 
De  vtUitatibus  fr*  ex  parte  viuorum  mortuorunu 
De  requifids  fd  fraternitatem. 
De  oertis  dubiis^  circa  fraternitates* 

Zur  Probe  will  ich  von  dem  Nuzen  der  Bruderrchaf. 
ten  den  Anfang  d^s  ficbenten  Capitels  herfezen :  Pre- 
ter  has  nouem  vtilitates  quas  confequimur  in  hoc  fe« 
culo  :  funt  tres  alieque  Tecuntur  ex  iitis  in  alia  vica« 
Quarum  prima  efl:  inferni  euacjatio«  Sect  nda  purgaco- 
rii  euafio  vel  Taltem  ab  eo  (acilior  liberatio«  Tertia  vero 
glorie  conrecucio  vel  maior  in  ea  remunUratio  :  que 
omnes  tres  fequuntur  ex  nouem  primis :  vt  de  fe  patet. 
Die  Abbreviaturea  find  häufig  und  grofs.  S  nit  habe  ich 
von  diefsr  Ausgabe  9  davon  ein  Exemplar. vor  mir  liegt, 
nirgends  eine  Nachricht  finden  können. 

V 
Traftatus  folennis  multum  predicabilis*    In  quo  ma« 
ieria  de  quolibet  lanäo  figura^  natura  ,   et  exemplö, 
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elegantiffime  probatnr«  t6  BK  mit  a  b  c  bezeichnet,  ohne 
alle  Vnterrchriit ,  aber  ficfaer  mic  den  Lettern  des  A.  Kei- 
ne za  Memminf  en ,  auf  etwas  befsres  Papier  und  (aiib- 
rer,  als  die  vorige  Schrift  gedruckt.  Hief  ift  eine  Probe 
der  Ausführung  deflea ,  was  auf  dem  Titel  iwrfprocfaea 
ift:    Viti  «artiris. 

Vita  beati  Viti  et  deuotio.     Figuratnr  Wl.  re  XXI^ 
vbi   Jofias  p^erum  dominum  ^uefiuit  ideo   fuper  ifrael 
regnault.    Sic  focattis  Vitus  in  toto  corpore  deum  däexk* 
Exemplum  in  natura.    Diett  enioi  über  rerum  quod  ftu« 
rio  auitro  flame  pingnefcit  citins«  «quilonari  vero  fubd- 
ftit«    Sic  beatos  Vitos  gratia  Spiritus  fanAi^  inftante  adfaue 
puer  in  virum  perfednm  operum  bonorum  creuit.    Sed 
hodie  per  pirf&onero  naceratus  fuit  et  «refcerefiibfiftit, 
Cedlie  Tirginis* 
Figura  Judicum.  decimo  quarto.  Vbipatri  dixitSam* 
fon  vidi  molierem  in  phyiiftym  et  hanc  accipiam  mihi 
in  viDoremquia  placuit  ocirlis  meis  Sic  Chriftus  dixit  de 
Cecilia   peccatoribos  qui  per   phylifteos  iignantur  •  -  • 
Exemplum  in  natura  dicit  Ariftoteles  quod  turtür  nidum 
fumn  gilk  iierba  tegit  ne  kpus  vel  animalja  Tenenofii 
fetus  fuos  deueherent  quia  hanc  herbam  valde  timeht» 
Sic  CeciUa  nidum  confdentie  fue  memoria  paflioms  Chzifti 
et  fiinfte  «rvcis  texit  ne    4iabolus  vel   homo   malus 
deuoraret» 

Auch  von  diefem  TraAat ,  der ,  wie  der  rorige  mit 
andern  SchrifFten  des  nämlichen  Drukers  zufammen  ge- 
bunden ift.,  hab  ich  nii^gends  eine  Macbiicht  finden 
können« 

4- 

Pronoftica  Ypocratis  »  cum  aliis  notatia  See.  Nur 
vier  Blätter  mit  des  A.  Kune  iettern  :  Doch  kan  kk 
nicht  lagen ,  ob  es  ganz  ift. 


270      Viw  Druk^  vom  Alhttt  Kyne  &^ 

Der  Inhalt  erbellet  •os  dem  Anfang :  Breuiffima  epU 
fiola  ypocratif«    Hec  «ft  de  fignts  egritndinum  et  intelli« 
gentie  vite  ac  ingrtis :  rerum  ooinium  doineftica«    Quam 
repcrit  OAauianus  in  libro  ypocratis  quem  vocaalt  Ana« 
l^gfom«  i«  regulärem  quem  milerac  fiipponi  capid  ßio  cum 
noreretur.    In  quo  erant  omnia  fecreta  eins  artis  medigi« 
naiis  PranoftiCü.     Et  priipo  4e  dolore  capitb.    Hec  figna 
II»  r.  w.   Alles  beträgt  nur  2  iß  Seite  mit  der  Unterlchrift: 
Eapliciunt  pronoftica  ypocracis*     Dann  folgen  nogh  ver* 
fchiedeiie  Rezepte  mit  Ueberfcbrifiten«,  z.  E*    VQn  Muff- 
brut{ft.    Die  Erklärung  aber  ift  doch  lateinifcb.     Ad  Übe« 
rundum   oculoi  expa.pebratos»     Ad  faciendam  coram  ar* 
genteam  pio  iigilUs  u»  f.  w»     Daa  lezte  ift  teurfch  :  für 
das  gri^n^     In  vm  fr^u»^*^  drifi^i^ß  (d,  u.  in  uafirer 
Frauen  drcl{s\^AGn)fo  gewin  fdntji^hans  krut  vnddörr 
ihu  ßnjimnin  vndan  ftubcn  >a^ ,  i^nd  niem  dtnn  wtnn 
der  ncm  muß  kumpt  der  utüferg^nn  (vf rmothl  ch  um 
gebohren  J^  d^n  aüerb^ea  «  ^  ^  t^ni  trin^  d§$  all  tag 
niechter  ait^J^r  du  ipirß  friiüiA  t^und^  Wi^  kftt^ß 
hßltfiuin  by  dir  ab  die  iirbk  ^^ 

Lieb  würde  et  ratr  feya  lu  erfthren »  ob  dieTes  Bf* 
•mpiar  comptec  Ift ,  da  ich  fouft  nirgendt  ein  anders  habe 
finden  hönnen»  Ueberhäu[  t  kenne  ich  von  diefem  Tra« 
Aat  bisher  keine  andre  alte  Ausgabe,  als  aus  dem  Maitiaire 
eine  zu  Venedig  149)«  t 

4- 

Zwey  kleine  Schriften  vQm  Alhut  I^mt  n  Mmi« 
mmgen,  mit  andern  Lettern  gedruku  4. 


I 


ch  würde  mich  nicht  untergehen ,  diefe  beiden  Hei. 
^n  mit  wtii  beftern  Lettern  gedrukte  Schriften  eben  die* 
im '%udfap-2uzcieignen  ,-wenn  nicht  folohes  vor  toir 
ein  Kenner,  dem  man  grofse  Einfiobten  in  diefem  fach 


ZweJ^  kleine  Schriften  vom  Albert  Kune&Cv  a?! 

zutraoe»  lian ,  der  f.  Bibliothekar  Krismar  in  der  Car. 
thaus  Baxheim  getban  hätte,  wovon  Herrn  SthtUiorns 
Nachricht  von  der  erften  Buchdruckerey  in  Memröingea 
in  reinen  Beyträgen  zur  Erleuterong  der  Gefchichte  i 
Stück  ,  S*  86.  nachzufehen  ift«  Ueber  diefes  find  bei^e 
noch  mit  den  vorigen  vieren  in  einen  Band  zobmmea 
^  gebuqdeiu 

InFormatio  perutilis  de  fraternitate  et  Ro&rio  gloriofe 
Virginia  Marie» 

Norum  fit  chrifti  fidetibus  vniuerfis  :  quod  TanAa  ti 
perutilis  fraternitaS  gloriore  virginis  Marie  de  rolario  ac 
pralterio  nuncupata :  que  ante  temppra  in  magna  fuit  ve* 
neratione  hdium  haud  non  maximis  extitit  confirmata 
gratils  et  indulgentiis  plcriaque  claruit  miraculis :  quod 
per  ipfani  plerique  homines  dei  grätiam  cönrecuti  funt 
et  gloriam  &c«  Es  find  nicht  gar  zwey  Blätter  und  sa« 
lezc  ftebt  nichts  9  als  diefe  drey  Verfe : 

Iqclyi^  parq.  pia  caftilQma  virgo  Maria 
Efto  falutata  femper  cum  prole  beata 
Me  tibi  virgo  pia  commendo  femper  Marfa» 
welche  freilich   von  dien  prorodifchen   Kenntnifttn  de| 
pichtera  ^inep  Tehr  fchlechtcn  Begriff  machen*    Uebrigeoi 
ift  dieCa  Schrift  eben  fo  unbekannc  als  die  folgende«- 

Mandatiim  Judicum  f^eht  a\^F  dem  Titiilblat  eines 
Bogens ,  davon  nur  die  zwey  folgenden  voll  gedruckt 
f^id  und  auf  dem  lezten  noch  einige  Zeilen  liehen«  Der 
Anfang  '  und  der  Scbluft  mögep  den  Inhalt  karzUcb  an» 
zeigen.  ludtces  Curie  Augudefi«  Ymuerfis  &  fi^gpUs  eo> 
clefiarum  parochialium :  Refls^ribM?  ;  ^l^W^  •  Vi^eple- 
banisi     Ceterisque    presbyteris«     Salutem Jfi  d9iAi|Bo:  et 


3^2  Zwt)'  kleine  Schriitea  vom  Albert  Kuue&c. 

diligendam  dcbitam  in  coanniffis  adbibcre« .  Liqst  dadum 
alias  occafione  infra  fcriptoriioi «  ?x  animarum  poriculla 
et  (candalis  pkirimum  oboietur  ,  certa  mandata  a  nobia 
onanarinc  qtie  vobis  legiuime  poblicari  fecimos»  Fee 
cuidentiam  b€t\  didictnms  paucts  tranfaäis  remporibus 
hoiiisiDodi  noftris  mandatis  Gontrauenifle  qvi  noftro  ex 
officio  conuenti  allegarunt  quarouis  craffe  &  fupine  ic  de 
ipfis  mandaiis  nollam  penitus  babuifle  fcientiam  &c.  Dar. 
«oF  kommen  VcrOrdnuRgeo ,  wdcke  z.  E*  die  angehen, 
matrimoniali  vinculo  coniun^os  qui  fine  iodicio  eodefia: 
temere  dircohabitant :  eoa ,  quj  in  gradu  prohibico  matri« 
inonium  de  (adtp  contraxerunt :  alios  qui  ad  vota  matri- 
oionii  clandeftine  conuolarunt :  lepre  morbo  vidatbs  u.  f. 
mr.  unterrcbrieben  :  Dacum  et  decretum  in  Opido  Dillin« 
gen«  AhHo  a  Natiuitate  dominU  MilleGmo  quadringea« 
tefimo  oauHgefimo  quioco.  XVHL  Kaleodas  Febrariu 

Eine  ganz  unbekannte  Sammlung  kleiner  iurifti- 
fcher  Büdher,  vom  Anton  Koburger  zuNttrn. 
berg  X494»  gedruckt, 

J^inzelne  Scticke  diefer  Sammhmg  nach  andern  Ausga* 
kea  find  zwar  zum  Theil  bekannt  genug;  auch  führt 
Maittaire  B,  Vf.  S«  58U  einige  der&lben  nach  diefer  Aus- 
gabe an :  Anonymi  modus  legendi  abbreuiaturas ;  item 
proceflus  iuris  ;  trad,  notariacus  Jo«  de  Vrbach»  Norib« 
1494*  4»  Aber  die  ganze  Sammlung  darf  ich  mit  Recht 
Ijanz  unbekannt  nennen«  Das  Format  möchte  ich  eher 
für  klein  Foiio ,  als  für  Quart  halten :  Acht  Blätter  haben 
immer  eine  Signatur  uAd  die  lezte  ift  x«. 

Modd»  legendi  abbreoia- 

torasin  vtroqne iure fiue  pro« 
^  '  ^fiu$  iiitis« 


Eine  ganz  unb^annce  Sammlung  ifeä»    %f^ 

Biefer  Titel  fteht  mit  großen  Bucliftab^  auf  der 
Mkte  des  etilen  Blats«  Das  zweite  fäiigt  an :  Incipi^ 
libelltts  dans  modum  legendi  abbreuidtüräs  in  vtroque 
iure  und  auf  der  Mitte  der  zweiten  Columne  des  jsftea 
Blats  fteht  der  Schlufs :  Explicit  libelltts  döceiis  moduia 
ftudendi  &  legendi  contenta  ac  abbreuiäta  vtriusque  iu- 
ris taitt  canonici  quam  eioiiis  m  fe  coätihexiä  titulos  fiue 
rubricas  ^jüsdem  juris»  Das  ganze  entliält  iz  i^Iättbr 
mit  Ueberfchriffiten  oben  auf  denfelben ,  z»  E.  zulezli 
De  titillts  legum«  De  tihilis  codicnin«  De  titulis  Auten. 
tici,  Ddtgleichen  Ueberrcbriften  finden  ficE  aucB  dii 
ganze  Sammlung  hindiircH.  Da  die&r  irrte  TracSat  juÜ 
mit  der  tezten  Seite  des  Bogens  fchliefst :  fo  kann  es 
leicht  fejrn,  dafs  man  ihn  ?ieileicht  auch  befohders  ohne 
die  folgenden  antrifft 

Mit  dem  Bogen  e  folget :  Incipie  pfotieflbs  iüdtcäi 

rius  exinüi  doiftoris  iuris  canonici  Joaütlis  de  Ythstclf; 

Auf  der  zweiten  Columnä  des  48ften  Blats  hctfstes :  Id4 

cipit  tradtatus  prefumtionum :  es  fcheitit  abet  ücfcH  zütk 

vorhergehenden  zu  gehören,  da  es  nur  ein  BIM  attsmacbr; 

Aber  auf  dem  49ften  Blat  kommt  ein  andrer  Verfafför: 

Incipit  fumma   magiftri  Dominici  de  ciuitatb  Vifehtinir» 

qualiter  notalK  archiepifcoporum  et  epifco|iohmi'  debeänt 

notarie  oi&cium  exercere.    Nachdem  auf  24  Blättern  zU 

le&  ausgeführt  ift »  was  in  der  voranftehenden  tabolaf  C(dtt 

ICegifter  vorkommt^   fo  folgt  mm  afuf  der  andern  Co« 

lumne  des  nächften  Blats  :   Incipit  tra(ftatus  nocariatusL 

Tracäaturj  de  arte  notarie  fiuc  notariatus.     Primo  viden- 

dum  t&  quid  fit  ärs  notarie.    Secundo  qpid  fit  notarius^ 

et  quöt  m'od'is  nuhcupetur,  et  quali^eife  debeat.    Ter^ 

cio  quot  fifht  pnhcipäles  partes  artis  hujus  notarie«   Ver- 

Mcujek  Mag.  ztesStük.         '     S 


»74    Siiic  ganz  unbekannte  Sai^imlung  &c^ 

motblich  gehören  56  Blätter  zuGimmen.  Denn  aof  dem 
56fien  ftehetzwar:  Sequitor  modo  traäatus  exceptionam 
domini  Innocentii  quarti  prout  videbiturin  Teouentibiis* 
Et  primo  fequuntur  ipfius  libelli  vel  retraAatuli  tituli  &c« 
es  fcheint  aber  zu  dem  vorhergehenden  zu  gehören« 
l)ie  erfte  Columne  der  Signatur  v  fchliefsc  mit  den  Won 
ten:  Finis  hujus  tradtatus,  und  die  andre  fangt  an:  In- 
cipit  tradatus  preifcriptionum  compofitus  per  dooiiaum 
dynum  de  n^ugilo  legum  doAorenu  Prefcriptio  XX.  ho- 
rarum«  Prefcriptio  vnius  diei  u*  f«  w«  Auf  den  sten 
Blat  ift  es  fchon  gar :  Traäatos  prefumptionum  explicit 
feh'citer.  Der  folgende  Tradtat  von  nicht  gar  4  Seiten 
hat  den.  Anfang  :  Incipit  tradatus  breuis  de  arbitris  & 
arbitratoribus  und  den  Schlufs :  explicit  traäatus  domini 
Petri  iacobi  dodtoris  legum  monte  peiTelano*  Gleich 
darauf  kommt  auf  faft  |  Blättern :  Incipiunt  differentie 
Jegum  et  canonum  domini  Galnani  de  Bononia,  mit  dem 
Schlufs  DifFeremie  legum  et  canonom  domini  Galnani  de 
bononia  expliciunt.  Nicht,  viel  gröfser)  nämlich  faft  9 
Bl.  ift  der  lezte  Tradtat,  dem  ein  kurzes  Regifter  vor- 
aasgcfeztift:  Qpe  continenturm  hoc  tradtatu  Quis  pof- 
iit  creare  tabelliones  &c.  mit  dem  Anfang:  Incipit  tra^ta. 
tus  de  tabellionibus  per  dominum  Bar  compilatus*  Nun 
inufs  ich  noch  denSchlufs  der  ganzen  Sammltng  herfezen. 
Finit  Über  plurimorum  tradbatuum  juris  impreffus  per  An- 
thonium  Koberger  Nuremberge.  Anno  domini  MilleGmo 
quadringentefimo  nonagelimo  quarto  in  vigilia,  s4ohan^ 
nis  baptifte« 

Acht  Stücke  find  es  alfo,  welche  die  ganze  Samm- 
fang ausmachen.  Von  dem  erften  werde  ich  vielleicht 
l^u  andrer  Zeit  melfrere  Ausgaben  befchreiben* 


.    Fünf  bey  Frofchauer  gedrukte  Stücke  &Ct  ajy 

Fünf  bey  Johann  Frofchauer  2U  Augsburg  ge- - 
druckte  ziemlich  unbekannte  Stücke  in  4^ 

i3ecreta  facerddtum  magiftri  Heinrici  de  Haflia«    Que 
fibi  placent  vel  difpiicenc  in  mifTa  &o.     Per  egregiom 
iacre  thcologie  et  juriscanonici  dodTorem  Magiftrum  Mi«    ^ 
chaelem  Lochmayr  corredta*- et  in  hanc  formam-redadta. 

12  Blae  mit  a  und  b  bezeichnet^  wovon  das  lezte 

leer  ift.  -  Gothirche  Lettern ,  mit  erträglichen  Abbrevia* 

.  turcn  und  grofsen  in  Holz  gefchnittenen  Anfuigsbuch« 

ftaben.    Zulezt  fteht :  ImprefTum  Augufte  per  Johanneor 

Frofchauer«  Anno  domini  M.  cccc  xcvii« 

Das  Buch  hat  fehr  viel  Abfäze;  theils  ohne,  theils 
mit  UeberfchrifFten«  Von  dicfen  will  ich  einige  herfc-  *" 
zeh.  Qua  hora  calix  fit  preparandus«.  Vt  non  retrofpi. 
ciat  facerdos.  Quod  facerdos  non  confabuletur  aliis  in 
mifla  (ine  necelBtate.  Qualiter  figna  crucis  fieri  debeant^ 
Qualiter  hoftia  debet  eleuari«  Qualiter  hoftia  eleuata 
debet  locari*  Qualiter  et  quomodo  calix  debet  benedici 
et  eleuari«  Qualiter  memoria  mortuorum  fieri  debeat^ 
Qualiter  corpus  Chrifti  et  fanguis  in  mifla  fumi  debeat» 
Qualiter  mifTa  cum  complenda  debet  concludi«  Foft 
receflum  altaris  quid  facerdos  facere  debeat.  Der  An- 
fang heifst  alfo :  Sacerdotes  plures  circa  officium  mifle 
aliter  pfocedetrent  et  fi  aliter  docuiitent  ,  ideo  nön  efl: 
eis  impQtandum  ,  quia  ä  fuis  manualibus  minime  didice- 
TUfit«  Vnde  per  ordinem^  fcribam  quosdam  modos  ()üos 
Tidimihi  difpHcentes  nolepfi  e^  boc  dtcere.quod  imcos 
modus  fit  melior  pre  ceteris  &c*         .       .  «<     ;  >  r^  > 


a7«  Fünf  bey  Frofchaucr  gedruckte  Stücke  &c* 

Herr  Zapf  führt  im  erften  Theil  feiner  Aogsborger 
Bochdruckergefchichte  S«  i%^  diefe  Auq^be  aua  den  Bi* 
^liothecken  zu  S«  Ulrich  in  Augsburg  and  zu  Rebdorf 
an.  Auifer  dem  Exemplar ,  das  ich  vor  mir  habe  »  habe 
ich  fie  auch  zu  Rottenbuch ,  Buxheim  und  Irfee  ange- 
troffen»  Sonft  aber  ift  das  Buh  noch  öffcer  gedruckt 
forden,  z«£x*  zu  Heidelberg  1489«  zu^lorenz  1491.  zu 
Leipzig  H9^'  und  i497*  zu  Augsburg  wieder  durch  Jo. 
bann  Frofchauer  1498«  zu  Leipzig  1498.  1499»  ifoo»  wie 
auch  ohne  Jabirzahl  vor  1500. 

'  Manuale  parrochtalhim  Saeerdotum*  Oiefes  fteht 
auf  dem  Titel  einer  18.  Blätter  ftärken  Schrifit  von  ^ 
lagen  ab  c.  Auf  der  andern  Seite  (bht  der  Inhalt: 
Capitula  contenta  in  hoc  libro.  De  fand»  finodo.  Capi- 
t^lum  primum«  De  facramento  baptifmatis  Cap«  11«  und 
dann  von  den  übrigen  Sacramenten.  Dann  De  nego- 
ciis  et  officiis  ciericbrum*  De  immunitate  ecclefiarum 
et  rerum  ad  eas  pertinentium«  De  obferuatione  jejunio* 
tum«  De  feftiuitatibus«  De  bifcxto.  De  die  pa(be  De 
jiejuniis  quatuor  temporum.  De  fententia  excommuni« 
cationis,  in  allen  16  Capitel/  welche  eine  An  weifung 
für  die  Geifilichen  zur  Führung  ihres  Amtes  enthalten» 
^uf  dem  vorlczten  Blatt  ftehet:  Explicit  Manuale  parr. 
hochialium  facerdotum  aAum  Anno  dpmini  M*  cc«  lv. 
Se<}uitur  de  allocutione  Sacerdotis  et  muti  in  indudlione 
ad  confitendum  ,  und  auf  der  lezten  Seite :  Cafus  fer- 
uandi  epifcopo  funt  Uli  &c«  Ifti  cafus  feruandi  funt  pa- 
pe«  Ad  papam  clericum  ferieils  fidfarius  vrens  Ecl^fiam 
Simon  audens  celebrare  mifias»  ^ 

IrnjireiTumAugafteper  Johantteitt  Frofchauer^   Anno 
domini«  M*  c  c  c  c,  xcix« 
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Die  Lettern  find  viel  gröfler  und  ftärker,  als  bey  der 
vorhergehenden  SchrifFe.  Herr  Zapf  gedenkt  diefer  Aus* 
gäbe  l«c«  p  1)4«  unter  dem  Titel  JManuale  Parochoruili 
blofs  aus  mitgetheilten  Nachrichten  von  den  Bibliothe« 
kcn  zu  Buxhieim  und  S.  Peter  zu  Salzburg,  Sonfliiftei 
iiuch  zu  Augsburg  vom  Hermann  Käftlin  1484*  und  vom 
Joh*  Frofchauer  i494/'gedrukt  worden.  Eine  Ausgibt 
ohne  Jahrzahl  befchreibt  Herr  Seemiller  in  libliothecae 
academicae  Irigolftadienfis  incunabuli8*typ(%niphici8  Fafci* 
eulo  IL  p*  17  c.  alfo  vermuthlieh  vor  1484»  gedmkt.  Nodi« 
kann  ich  nicht  Tagen ,  ob  diefes  Buch  von  dem  fpecidi 
snanuali  Sacerdotum  compilato  a  fratre  Hermannb  de 
Schilditz  S.  theologiae  profeflbre ,  das  14B0«  und  vorhet 
1479«  herauskam ,  uncerfchieden  ift  ,  oder  nicht^  werdä 
aber ' Gelegenheit  fuchea«  weiter  defs wegen  iiachzu« 
forfchen; 


Priuilegia  clericorum  et  quedam  alia  vtilia  hie  con* 
tinentur*  Conftitutio  Friderici  Imperatoris*  Conftttutio 
Karoli  quarti  Iniperatoris  que  nominatur  Karolina«  bon. 
fiitutio  Sigismundi  Imperatoris  que  nominatur.  Sigmun« 
diria  continentes  in  fe  priuilegia  et  immunitates  clerico« 
rumv  Bonifacii  pape  conftitutio  per  quam  confirmac  fu« 
pradicfla  priuilegia«  a  tribus  Imperatoribus  clericis  con« 
eefla.  Item  Honorius  papa  conilitutionem Fridericilm« 
peratoris  approbauit  et  confirmauit«  Johannes  papa  xxiTl. 
cadem  priuilegia  conlirmauit«  Confilium  Lateranenfe  et 
Bafilienfe  eadem  priuilegia  clericorum  et  conftitutiones 
Imperatorum  approbarunt  et  confirmarunt  Vtrum  cterici 
teneantur  de  fundibus  fuis.  domibus.  agris  et  fimilibus 
tribuu  et  exaäiones  dare  et  an  teneatitor  tfd  openr  per- 
fonali^ 


278  Fü^if  bey  Frofchauer  gedrukte  Stück#&c*' 

'  Diefes  ift  der  lange  Titel  einer  mit  eben  den  ^ttcrn, 
wie  die  vorhergehende  SchrifFt  ^  gedrukten  nicht,  ganz 
unwichtigen  Dbcumentenlämmlang«  Die  erften  6  Blät- 
ter find  mit  a  bezeichnet ,  die  andern  6  mit  b ,  die  4 
folgenden  mit  c ,  wovon  aber  das  lezte  leer  ift*  Der 
Schlafs  heiflet :  Imprefla  funt  hec  Friidlegia  clericorum 
Augufte  per  Johannem  Frofchauer  Anno  domini. 
M»  cccc.  xcviij* 

Da  Herr  Zapf  *diefe  Ausgabe  nicht  gefehen  hat :  fa 
gedenkt  er  ihrer  1.  c.  S,  126^  nur  mit  abgekürztem  Titel 
aus  den  Bibliotheken  zu  Buxheim  und  Memmingen«. 
Ich  habe  ein  Exemplar  zu  Rottenbuch  angetroffen,  und 
ein  anders  habe  ich  vor  mir.  In  den  annalibus  typo. 
graphiae  Avguftanae  hatte  Herr  Zapf  auch  S*  4^,  einer 
Aug8burgc;r  Frofchauerifchen  Ausgabe  1499,  gedacht,  die 
er  nun  in  der  Buchdrukergefchichte  übergeht»  Ich  kann 
daher  auch  nicht  ficher  fagen,  ift  von  derfelben  ein 
Exemplar  zu  Buxheim ,  oder  nicht  ? 

4* 
Ohngeachtet  die  folgende  SchriflFt  kein  Kennzeichen 
des  Buchdrukers  hat :  fo  fchreibe  ich  fie  doch  wegen 
der  Aenlichkeit  der  Lettern  mit  den  beiden  vorherge- 
hcnden  dem  Johann  Frofchauer  zu.  Auf  dem  Titel 
fleht: 

Jacobus  Locher  Philomufi  Tetraftichon  ad  leiftorero, 
Candca  Cygneis  pledlris  modulata  prophete. 
Pfalmorumque  choros  fuccinit  ille  über. 
EfFeäus  rerum  proprios  Arcanaque  promit» 
Nonnifi  chrifticolis  rite  legenda  viris,      Dii  benc 

vortant. 

Das  Buch  ftlbft  lernt  man  crft  auf  der  folgenden 
Seite  Jccnncn ;  Magni  Athanafii   epifcopi  in  pfalmorum 
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«ffeAos*  et  proprfetates  diuina  fequcftratio*  fub  libelli 
Chryfoi  mira  breuitate  coagmentätä*  pfallentibu^  facer- 
dotum  choris  oppido  quam  necelTana,  e  greco  in  latinum 
linguagiutn  tradudta«  Dann  folgt  Lochers  ZufclirifFt  an 
den  Abt  Conrad  zu  Wiblingen ,  unterfchrieben  ex  In« 
golfladio  XIL  caiendas  Decembris  ohne  Jahr»  Die  Schrift 
felbft  enthäk  eine  Anweifung  ,  wenn  man. die  Pfaimeii 
beten  foU ,  z.  Ex.  Si  te  tui  perfequuntur  et  muki  infur« 
gunt.  aduerfum  te«  HL  pfalmum  dicas  Domine  quid  mul« 
tiplicati  funt,  Si  ftire  vis ,  qualis  eil  regni  celorum  ci- 
uis^  Caoe.  XIIIL  Domino  quis  habitabit  in.  tabernaculo* 
Si  te  cuftodiri  a  domino  vides  et  profpere  agere«  ,gauden^ 
cane  pfalmum  X  XIL  Dominus  regit  mc«  Darunter  lieht 
endlich: 

Finis  Titulorum  et  proprietatum.  Darauffölgt  noch 
Epilogus  Philomuijoad  Clericos.  Philomufi  ad  Deum 
oratio«  Pfalmus  Philoq^ufi  ad  Deum  vt  ab  aduerfariis  ttf- 
tetur  ,  und  zulezt  zwey  Difticha  von  PauIos.'.RettngeriA 
Philomufi  amanueniis  wider  mit  den  Worten  Dii  bene 
vortant,  ohne*  die  geringfte  Vntcrfchriift«  Von  10  Blät- 
tern i(l  das  lezte  leer ,  und  die  erllen  6  mit  a ,  die  fol- 
genden mitb  bezeichnet. 

Diefes  ift  unter  allen  Frofchauerifchen  Produden 
das  unbekanntefte ,  und  es  ift  mir  aufler  dem  Exemplar^ 
das  ich  vor  mir  habe  ^  fonft  keines  vorgekommen,  als 
in  der  Bibliothek  zu  Rottenbuch.  Die  SchrifFt  felbft^ber 
hat  vielleicht  nachher  Gelegenheit  zu  den  bekannten  Tt 
>tclHs  pfalmorum  gegeben«  ^^  . 


ExpoGtio  milleriorum  mifie  chrifti  pafllonem^detsot 
tiifime  ;&giirantium«r  metricei  atqiip  profayce 'poffta/  ""Et* 

«4 
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vent«  modos  rite  celebrandi  cundtis  celebcan^bos  et  mit 
fam  fruäMor^p  «odire  cupienübus  perqiiam  vti lis. 

Zule7t:  Tradatus  de  Expofitionc  mifteriornm  miffe 
Chrifti  paffionem  fgurantium.  Et  de  modo  celebrandi 
Finit  felictter.  Inpreflus  Augufte  per  Johannem  Fro. 
fchauer  Anno  Domini  m*  C  C  C CC  J*    Omnibus  fumme 

ftoceflarhiin«  94  Blätter« 

• 

DasBuch-felbftlftinden  freymüthigen  Betraehtun. 
f«ii  über  alte  und  neue  Bücher  ,  i.ßand,  Augsburg 
»784.  S-  69,  u.  f.  hinlänglich  befchrieben.  Die  gegen, 
bärtige  Ausgabe  aber  ift  pnz  unbekannt  geblieben; 
nur  gedenkt  ihrer  Herr  Zapf  j»  den  annalibus  typogca- 
lihiae  AugufiatUe  p.4«.  aber  nur,  kurz  und  undeutlich. 
Anfler  dem  vor  mir  liegenden  Exemplar  h»b  ich  keine» 
«ngetiojfen  »  «k  in  der  Bibliothek  zu  Boxheim.  Von 
4m  hier  nicht  genannten  VerfäffertBalthafar  de  Upfia 
^  ich  hier  datienige  nicht  wiederholen  .was  von 
«MB  m  4eB  freymüthigon  Betrachtungen  gefügt  ift. 

7. 

Alberti  de  Padua  Sermones,    Nicolai  DinkeUpiel 
concordantia  in  paflionem. 

Eigentlich  ift  e.  das  lezte  Buch,  das  ich  befchreiben 
vW ;  weü  es  aber  dem  erften  angedrukt  ift :  fo  muß 
Ich  auch  von  dlefem  Nachricht  geben.  Der  Anfing 
ift  ohne  Titel:  Regiftrum  ordine  alphabctico  coUeÄum 
m  fcrmones  qfuondam  veneraWlis  ac  egregü  viri  magi. 
fei  alberAi  de  padoa;  ftatrfs  heramitarum  ordinis  fan. 
&  Auguftini  feliciterincipit.  Vt  autem  legentes  facilius 

tÄ^""*?^'  "  •"*  *'?»«'•»'«  ««»P«he»fan.. 
^•«c  «ft  taatdam  vnd  magiätt  Aümüm  de  pudua 
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qvafi  quemUbet  fermonunl  in  hocopere  epnte^toram  ix^ 
tres  diuidk  partes«    Weiter  heifse  es ,  ieder  Sonntag  ha- 
be eine  eigne  Predigt,  und  dfefen  feyen  noch  andre  ein- 
gerukt ,  die  dann  bis  auf  die  Mitte  der  zureiten  Columne 
genennet  werden«    Hier  ftehet :  In  fine  totius  libri  Tub- 
iungitur  quatuor  euangeliftanim  concordantia  in  paifio* 
Hern  dominscam,  ab  egregto  quondam  viro  magiftro  Ni* 
eolao  Dinkelfpichel  colledtanu     Ueberfieht  man  dieCb 
Anmerkung  :  fo  meint  man  9  das  lezte  Buch  fey  befon. 
ders  ohne  das  erfte  gedrukt*    Nun  folgt  ein  langes  Sä;« 
chen  -  Regifter ,  das  au(  dem  Anfang   des   eilften  Blats 
ichlieiTet  und  nach  der  Zahl  der  Predigten ,  deren  78f.  ^ 
find,  uild  nach  gewiflen  darinnen  befindlichen  Buch- 
fiaben  eingerichtet  ift.      Penn  Bläcterzahlen ,  Signatur, 
Cuftos  u«  C  w.  fehlen.    Das  iste  Blac  fängt  an  :  Prologus 
•Incipit  fdemne  opus  expofitionis  Euangeliorum  dömini- 
•calium  totius  anni  reuereodi  magißri  Alberti  de  Padua 
ordinis  fratrum- heremitarum  fandli  Auguftini  Cum  con- 
cordancia  Quatuor    euangeliftarum  in  paflionem  dominu 
cam.    Auch  hieraus  (ieht  man  Vieder,  dafs  beide  Schrif. 
ten  zufammen  gehören«     Oieerfte  beträgt  )44^  Blätter 
in  folio,  wohl  von  fechferley  Papier  mit  ?errchiednen 
Papierzeichen.    Es  ift  alles  ftark»  aber  theils  weiß,  theils 
fchwarz,  auch  öfters  ein  Bogen  kürzer,  aU  der  andre. 
Zulezt  ftebct :  Über  predicationum  fuper  euangeliis  do- 
niinicalibus«     Et .  in  precipuis   feftiuitatibus  (^näorunu 
Vlme  impreflu^  per  Jobannem  Zainer  Anno  domini  1480. 
circa  feftum  fanfti  Viti  -  Finit  felicitcr«    Für  den  Johan- 
»es  Zainer  mag  der  Druk  noch  früher  genug  feyra »  ob, 
PS  gleich  an  Drukfehlern  und  Genauigkeit  mangelt«  Eine 
Seite  hat  42,  die  andre  44,  manche  gar  nur  ^  9  Zeilen« 
Das  Evangelium  am  erften  Advent  fehlt«    Denn  es  heifst 
zwar :  Dominica  prima  de  aduentu  fermo  priouis«   Aber 
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der  Anfang ift  der  zweite  Advent:  Erunt  (igna  in  (oh 
et  lumina.  Und  dommica  fecunda  aduentus  ift  fodann 
das  Evang*  am  dritten :  cum  audUTet  Johannes  in  vin. 
Cttlis  opera  &c. ; 

Das  zweite  Buch  ift  mit  eben  dfe&n  Schriften,  folg- 

« 

lieh  anch  von  Jobann  Zeiner  zu  Ulm  1480«  abgedrukt, 
obgleich  weder  Jahr  noch  Ort  genennt  iit  Es  find  nor 
36  Blätter  auf  eben  fo  abwechfelnden  Papier  abgedrukt, 
und  das  Werk  mag  auch  öffter  allein  ohne  den  Albeib 
von  Padua  verkauft  worden  feyn.  Der  Anfang  ift :  In. 
cipit  concordancia  in  paflionem  dominicam«  ab  egregk) 
quondam  viro  magiftro  Nicoiao  Dinckelfpichel  colledam* 
Die  zwey  lezten  Seiten  enthalten  einige  Legenden  pnd 
der  Schlufs  ift:,  quam  palTipnem  vobis  quemadmodum 
defideraftis  defcri,  ii.  Et  G  quid  in  fupra  didtis  feu  fcri- 
ptis  reperietis  dignum  laude  diuine  gratie»  Si  vero  in- 
dignum  infufficiencie  humane  et  mee  ignorancie  afcri- 
batis.  hanc  tarnen  mercedem  laboris  apud  vos  expeüo^ 
vt  pro  me  apud  judicem  ,equiflimum  preces  fundatis-  ho- 
miles  et  deuotas.         Deo  gr^cias« 

Das  ganze  ift  nichts  als^eine  Erldärung  der  Leidens- 
gefchichte ,  mit  Nuzan Wendungen  ,  Legenden ,  Anfiih- 
rung  vieler  Stellen  von  Hieronymus ,  Damafcenus ,  Augii- 
ftinuS',  Gregorius  ,  Ariftoteles,  u.  f  w.  Den  Anfang 
macht  Lszari  Auferwekung,  Chrifti  Ankunft  zu  Betha- 
nien und  feine  Salbung.  Von  diefer  will  ich  eine  Probe 
geben ,  wie  Üer  Verfafler  feine  Sachen  ausführt :  Vnus 
autem  ex  eis  iudas  prcTcurator  Chrifti  non  pietate  fed  cu- 
piditate  motus  filere  non  potuit  fed  clamauit.  vt  quid 
perditio  hec*  potuit  enim  illud  vnguentum  venundari 
plus  quam  tricentis  denariis  et  dari  pauperibus«  Hec 
tamen  fecundttm  jero,  et  Augu;    Non  dixit  qoöd  com- 
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pacient  erat  mUTis  fed  qaod  ipfe  für  et  latro  erat  Vnde 
dicitur  Jo*  I2*  £t  qaicquit  chrifto  dabator  ipfe  ferua» 
tor  erat*  et  decimam  partem  inde  furabatur.  quod  vxori 
fue  et  filiis  fuis  imperciebat*  Ideo  dixitnqaid  perditio 
erat*  Et  ideo  quod  vicfitquum  precium  illius  vnguenti 
non  uenit.ad  manus  faas  et  inde  decimam  pactem  fura» 
xetur  rt  de  triceatis  denariis«  30»  denarium  fubtcaxiOet 
ipfe  damnum  fuum  lecuperare  volens  poftea  chriftom 
pro  triginta  denanis  vendidtt  ad  mortem.  Durch  das 
\7orjc'concordantiamufs  man  {Ich  nichc  verführen  laflen, 
«twa  eine  Harmonie  der  Leidensgefchichte  hierzu  fur- 
chen, fondern  es  follk  blos,  anzeigen,  dafa  dejr  VerBiflTer 
alle  Tier  Evangelißen  zum  Grund  gelegt  hat ,  vn4  bald 
aus  diefen ,  bald  aus  ienem  etwas  erkläre.  Von  dicfem 
Bvich  habe  ich  defswegen  kurze  Nachricht  gegeben,  weil 
man  es  mit  den  meditacionibus  vitae  Jefu  Ghriilt  con« 
fundirt  hat*^  kh  habe  aber  in  einer  befondern  Abhand« 
lung  gezeigt,  dafs  diefis.eit^  Auszug  aus^Ludolphi  vita 
Chrifti  fmd.  Es  ifl:  übrigens  noch  ein  paar  mahl  voa 
1500«  ohue  Anzeige  des  Jahres  gedcukt» 

ümftändliche  Relation  wie  es  mit  der  Reforma^ 
tione  der  Stadt  Reuttlingen,  fowohl  vor  iit 
und  nach  dem  Jahr  M#D^X^VlL  eigent- 
lich hergegangen.  Als  in  welchem  Jahr  der 
bewährte  Rüftzeug^  Gottes  S»  T.  D.  Martin 
nus  Lutherus  ,  den  erden  Gottgeheiligt-  alU 
gemeinen  Anfang  gemächt ,  und  nach  foU 
chem  fonderheitlich  in'  der  Stadt  ReuttUnl 
gen  5  der  in  Gott  auch  Seel.  St  Tt  Herr  D» 
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Matthaeus  Aulber,  als  erfter  allhieHger  Evan-^ 
gelifcher  Prediger,  glücklich  und  Wunder- 
barlich  hinausgeführt  Mit  vielen  Uralten 
Original- Documentis,  denen  eigenhändigen 
von  hochbelobtem  Herrn  Luthero,  Melanch^ 
tone  ßrentio ,  auch  andern  an  erfagte  Stadt 
derentwegen  erlaffenen  Schreiben  beftätigt* 
Und  weilen  folche  fo  vielfach  zur  abfchrift* 
liehen  G>mmunication  aller  Orten  hin  be^ 
gehret«  nach  ihren  vollkommen  und  forma- 
len Ihnhalt,  alfo  unge(h\mmelt,  den  Hoch- 
geheigten  Liebhabein  zu  dienftlichen  Gefal- 
len gedrukt  von  Johann  Georg  Füfing^  Im 
Jahr  des  Chriftlöblich  celebrirten  zweyten 
Jubilaei  £vangelici»  1717^  in  «♦ 

JUem  gierigen  Gcfchichtforfcher ,  der  die  Begebcnhei- 
tenin  den  Schwäbifcheti  Reichs*  Städten  zu  den  Zeiceii 
der  Kirche^^VerbefTerung,  gerne  kennen  möchte,  mufs 
dicfe  wichtige  Schrift  fehr  fchäzbar  fcyn.  Er  wird  bcy 
der  Reichhaltigkeit  ihres  wichtigen  hiftorircheii  Innhait« 
den  minder  paflenden,  und  der  alten  Canzley  Sprache 
ähnlichen  'Styl ,  deflen  BefchafFenheit  fchon  der  weit- 
läufige Titel  verräth ,  gerne  öberfehen.  Der  Verfeffer 
hat  fich  nicht  genennt  ,  aber  es  tft  gewifs,  daß  es  der 
ehemalige  Syndikus  in  Reutlingen  Licentiat  Reger  ^  ift; 
cm  Mann  von  großen  Verdienften,  deflen  rühmliches 
Andenken  befonders  der  Reichsftadt  Reutlingen,  immer 
unvergefsUch  bleiben  wird. 

Unrichtige  Bücher.  Verzeichnifle   haben  dem  Buch- 
4ruker^  Johann  Georg  Füfing,  die  Ehre  angethan  »  ihn 
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fax  den  Autor  auszuCchreyen  ,  ob  er  gleich  bey  dem 
Werk  kein  anderes  Verdienft  hat,  als  dafs  er  esausfeU 
ner  ttcSe  hervor  treten  laflen«     Selbft  der  Hamburg!« 
fche  Fabriz  Centif«  Luth.  S»  872-  Riedererin  den  Nach« 
richten  &c  .  i*  B*   S.  60.  und  64  ;   die   unrchuldigtn 
Nachrichten  i728*  S.  5.  und  Walch  in  Bibl.  Theol  fei. 
Tom.  S.  )is  ;  haben  fich  diefes  Fehlers  fchuldig  ge* 
macht,  und  Löfcher  nennt  den  Autor,  Heger«    Refbr- 
matipns- Akten  |.  B.  S«  )2g.     Verdient  eine  Reiqhsftadt 
eine   befondere  Gefchichte  ihrer  Reformation,  fo  ver- 
dient es  gewiß  Reutlingen  ,   die  fo  frühzeitig  mit  dem 
ftandhafteften  Muthe  die  geläuterte  Lehre  evangelifcher 
"Wahrheit  angenommen,  und  unter  allen  andern  Reichs« 
ftädten ,  nebft  Nürnberg  alleine  fich  bey  der  Uebergabe 
an  den  Kayfer  auf  dem  Reichstage  zu  Augfpurg  i$|o. 
4er  Aügfpurgifchen  Confeffion  unterfchrieben  hat»    Dem 
verdienftvoHen,  und  unter  den  Proceftanten  immer  un« 
vergelTenen  Veit  Ludwig  Seckendorf ,  hat  man  es  eigent- 
lich zu  danken ,  dafs  der  unermüdet  arbeitfame  Beger, 
diefe  dankwürdige  Mühe  über  fich  genommen  h^t*  Denn 
das   Ausfehreiben  das  Seckendorf  im  Jenner  1688*  8u$ 
Meufclwiz  an  die  Evangelifchen  Fürften,  Herrn,  und 
Städte  ergehen  laflen,  und  fie  zur  ErForfchung  und  Pu« 
blicirung  einer  Urkundenmäfligen  Erzehlung  der  Refor« 
mation  ihrer  Lande  und  Städte  zu  ermuntern ,  hat  ihn 
vornehmlich  nach  feinem  eigenen  Geftändnifs  zu  diefer 
Arbeit  angetrieben.    Der  befondere  Werth  diefer  Schrift 
beruhet  auf  der  Wichtigkeit  der  erzählten  Begebenjiciten, 
die  auch  in  die  aUgcmeine  Reformations- Gefchichte  ei- 
ne^  grolTen   Einflufs  haben ,  auf  der  Genauigkeit  dor 
Erzehlung,  da  alles  aus  fiebern,  und  den  Begebenheiten 
gleichzeitigen  Urkunden  genommen  ift,  und  denn  auf 
der  würklich^n  Mittheilüag  der  Urkunden  felbft ,  aus 
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*    dem  krclfiv  der  Reichsftadt  Reutlingen.     Unter  den  Ür« 
künden  die  man  hier  liefet ,  zeichnen  fich  auflfer  den  Brie» 
fen   Luthers  Melanchtons  ,   Brenzens  ,  Zwinglius  ,  aus« 
die^ Verhandlungen  mit  dem  Abte  Melchior  zu  Königsbrunn 
und  mit  dem   Prälaten  Georg  von  Zwifalten*;  fchreiben, 
pnd  Befehle  Kayfer  Karl  V^  Philipps  Landgrafen  zu'  Het 
fen  ,  Johann   Ftiedrtchs ,   Churfiirften  zu  Sachfen  ,  der 
Reichsftadt    Nürnberg  ,    und  des  Schwäbifchen  Bundes; 
Original- Nachrichten  yon  dem  Marburgifchen  Gefpräch 
IS29,  und  von  der  berüchtigten  Wittcnbergifchen  Con- 
cordie  is)^«  Berichte  aus  Augfpurg  von  dem  da  gehalte- 
nen Weltbekannten  Reichstag  isj|o,  und  den  wichtigen 
Unterhandlungen  auf  demfelben.    Verfchiedene  diefer  ge. 
Mrichtigen  Documente  hat  PfäfF  in  die  von  ihm  heraus  ge- 
gebenen Adta  et  fcripta  publica  Ecclefiae  Würtembergen- 
fis ,  Tubingac  1719.  4  i  aufgenommen.    Auf  der  205.  und 
folgenden  Seiten  ftehet  der  Nürnbergifchen  Gefandten  auf 
dem  Rciclifitag  zu   Augfpurg  i^jo.  Bericht  an  die  Stadt 
Reutlingen  von  verfchiedenen  Verhandlungen  auf  erwähn- 
tem Reichstage ,  befpnders  von  der  Weigerung  der  Pro- 
^eftantifchen  Stände  gegen  den  damaligen  Reichsabfchied. 
Die  Reutlingffche  Antwort  hierauf  mufs  dem  fonft  fleiffig 
Forichenden  Beger  verborgen  geblieben  feyn*    Man  findet 
fie  aber  in   Beyfchlags  Sylloge  variorum   opufculorum  S. 
1097.    Diefe  Begerifche  Schrift  ift  feiten  ^  das  fchon  Bey* 
fch lag  bezeuget.      Man  darf  ßch  darüber   nicht  wundern, 
denn  Büchern   diefer  Art,  die  nur  die  Gefchichte  eines 
einzeln  Ortes  behandeln  ,  ift   gemeiniglich  keine  grofle 
Auswanderung  gegönnt ,  zumal  wenn  fie  nicht  aus  dem 
Verlag   eines    Buchhändlers  in   die  Welt   getreten  find^ 
In  Reutlingen  werden  doch  noch  viele  Exemplare  auch 
für  die  Ausländer  verkäuflich  feyn. 
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Es  lohnt  ficb  gewifs  der  Mühe  wohl ,  fie  aofzofo« 
chen,  und  fie  in  die  Hände  ausländircher  Gelehrten  zo 
bringen*  Noch  etwas:  Beger  hat  der  Reformationsge- 
fchichte  eine  kurze  Nachricht  von  der  altern  Gefchichte 
der  Reichsfiadt  Reutlingen  voran  gehen  laden,  und  am 
Ende  ein  Verzeichnifs  aller  Evangelifchen  Prediget  in 
Reutlingen,  bis  auf  das  Jahr  17x7.  angehängt» 


Recenfionen  neuer  Bücher^' 


M.  G»  W*  Panzxrs ,  SchafFers  an  der  Hauptpfarr- 
kirche  zu  S«  Sebald  in  Nürnberg  ,  annalen 
der  Mtem  teutfcbfn  Utteratur  9  öder  Anzeige 
und  Befchreibung  derienigen  Bücher,  wel- 
che vor  Erfindung  der  Buchdrukerkunft  bis 
MDXX.  in  teutfcher  Sprache  gedruckt  wor- 
den find»  Nürnberg ,  bey  £•  C.  Grattenauer 
I788»  gr*  4» 

jjjine  vortrefliche ,  aber  muhlame  Arbeit»  die  niemand 
be^er  als  Herr  Panzer  liefern  konnte,  deflen  ausgebrei-» 
cete  Kenntniife  in  diefem  fach  der  Litteratur  aus  Jeinen 
vorhergehenden  Schrifften  hinlänglich  bekannt  find,  und 
dfe  daher  unTers  Lobes  nicht  bedarf» 
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Die  Anzeige  des  Inhalt«  id  hinlänglich,  onfre  Lefer 
begierig  zu  machen,  das  Buch  fcibft  zu  befizen;  und  ei- 
nige Zuföze  ncbft  wenigen  Vcrbefferungcn  foHcn  den  Be- 
weis liefern,  dafs  wir  es  mit  Aufmcrkfamkeit  dorchgele. 
Ten  haben.    Zeit  und  Umftähde  entdecken  iezt  fehr  viele 
Bucher  und  Ausgaben  aus  dem  Togeriannten  Buchdrucker. 
Jahrhundert,  die  vorher  allen  Forfchern,  felbft dem  flcir. 
figcn  Maittaire  verborgen  geblieben  find.     Die  Annalea 
des  ieztern  enthalten  bey  weitem  nicht  die  Uelfte  der 
lateinifchen  vor  1500  gedruckten  Ausgaben  und  in  den 
folgenden  Jahren  find  fie  noch  viel  magrer»    Da  er  kein 
Teutfcherwar,  und  wie  man  deutlich  fiehec,  diere  Spra. 
che  gar  nicht  verftund :  fo  entgieng  faft  der  ganze  teut- 
fche  Schaz ,  den  Hr.  P.   liefert,  feiner  Aufmerkfamkde. 
Wie  vielen  Dank  verdient  alfo    nicht  diefer  unermüdete 
Forfcher ,  dafs^cr  diefc  fo  lang  oflfcn  gebliebne  Lücks  nun 
fall  ganz  ausfülle  ,  da  andre  vor  ihm  nur  einige  kleine 
Füllftelne  da^u  gefammelt  hatten.    Faft  alles ,  was  er  in 
dieCes   Verzeichnifs  aufgenommen ,  hat  er  vor  Augen  ge- 
habt,  und  das  wenige  übrige  aus   ftchern   Nachiichten 
g^annt,  nicht  aber  aus  Bücher6itak>gen  gefammelt,  wel- 
che ofF(  kre  fuhren.    Ein   feltnes  Glück ,  deifen  eiq  Lit. 
tcrator  nioht  leicht  in  einer  andern  proteftantifchcn  Gc. 
gend  theiihaftig  wird ,  als  in  den  zahfreichen  und  herrli- 
chen Bibliotheken  zu  Nürnberg  und  Altorf,  welche  aber 
fireJttch   von  eineita   Kenner,    wie  Hr.  P.  durchwandert 
werden  muffen,  wenn  etwas  Ganzes  herauskommen  foll. 
Auf  Vollßändigkeit  Anfpruch  zu  machen ,  erklärt  er  dem 
ohngeächtal  fidr  litterarifchen  Stolz  und  bittet  uih  Zufäze 
und  VerbcfRfungen.    Diefc  Bitte  rechtfertiget  die  ErfiiU 
hmt  ufifbrs  obigen  Verfprechen?» 

ber  Anfang  wird  mit  ib«.  Numero   von   Büchern 
ohne  Anzeige  des  Druckiahrs  gemacht,  weiches  auszulat 
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fen  itf  den  erftiax  Jahren  dfer  Drukerejf  felff  ^WöTiWfdB/ 
aber  den  heütigto  Littcmtoren  fehr  ünangöä^Hm  fft* 
Der  gröftc  Thcil  dötfelBeii  triffi:  fichör  voif   i^dfo,  A^ 
#eniglten  fpäteif.      Mah'  datf  aber  nidl<  dtfi&eh ,  ^V 
ii^enn  diefe  Numern  nur  ebcin  fo  vielcf  iM'^  n:cii1^  melil' 
rtrc  Büclier  enchiclttn;   Denn  mit^r  V^Äfelueaerien  fil^i 
^gteicK  Mehrere  AVsgkbetf  geiiennl:,  lind^  diis*  AiizaH 
dttfclbeA  übdrftel^  sdfo  di&  Zähl  ip^.  zlcmöph;  %  £ 
gleich  unfer  Num.  ir*  dfei?  entchriß^  fincf  drey  Aiisgabeia; 
Ätiter  Ji'döi*  J*.  flff(f  Künft  idßirtin ,  mehrere  nur  kurz^ 
o«  f«  v^«    Auch  AndeC  man  in  den  AnmVkungen  biswc^ 
fen  gute  ,  kürzere  oder  weidäuftigere^  Nacbf  IpbteiJ  voW 
J&teiniicheii  Ausgaben  oder  UeberfezungeA  der  hier  ^^ 
&hriet)nen  teutfchen  Bücher,  z.  Ex.  gleich  Num:  |.  {v 
VI*  iqVÜ*^.  w*    So  wird  immer  mehr  geliefert»  ab  votf 
gezählt  iC   Wer  von  dem  bekannten  Speqiilp  klftnanab 
i^luationis    gründliche   Nochrichten  fuclm  t  i^  ^*tttL 
l^um.  s*  u.  f«  feine  Begierde  ftillen  köniie«/  Ba%  l^r 
F  reine  vorigen  Nachrichten  Ton  den  erftto  tÜutdih^ 
l^ibeln  nicht  blofs  wiederholt /Ibndefn  Ach'  eftÜRSM 
ond  ansbeflcrt,  das  keontSe^mnivon  (bfikäirFH^^Vä4 
her  erwarten.     Van  d^   bdfdda  crfltf^hfftH^  def  iÖS 
Steigenberger  in   AWchr  a^  den'  DAili^  ^T  A^ 
Sntdekuügen  getabchtv  ^fSf^  we^'Bftr  Sl  i^i  i^^it- 
heblicUe   EinwcndOii^  \^emmit'4ef^,      Wl 
Num.  2}.  dem'  d»g«Äri81iJvf«8tÄ^  vi/gfcftätY^Wd*iA^ 
deflen  in  dem  erften  Tbeil  diefes  Magazins  S*  7^*  7g» 
^ßdg^  aHdVe'  Ausgaben  |}'ercbrieben  wprdef^  .welche 
d[cfher  alter  find;  als  der" erit  1489«  zu  Leij);zig'äb^r  dieOr 
S^ciie'  entitaädene'Streitt   wovon  hier  I^öhf  Zeugnifi 
ahgeföhrt  wird!      Von   Num«.6&  Lirafsf  ^obwäbirdier 
Chronik  könnte  leicht  eine  noch  unbemerkte  Ausgabe 
^(?i(/f/s  Mag.  ztcs  StäJt.  T 
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toriunden  Ttyn.  h  dem  fonft  ziemlich  richtigen  USen. 
bachifchen  Inkimabeln- Verzeichnifle  fteht  S*  127«  eine 
Ausgabe  ohne  Jahrzahl ,  von  der  ich  &ft  zweifle,  ob  es 
die  hier  genannte  ift?  Die  ülmer  Johann  Zeinerifche,  die 
hier  auch  ohne  Jahr  ftehet ,  habe  ich  mit  der  Jahrzahl 
1471  angetroffen,.  Aus  ff^cgetins,  des  neuen  Herausge. 
bers,  StiUfchweigen  läfst  lieh  fchwerllch  auf  ihre  Nichu 
cxiftenz  Tchlieffen.  Wie  viel  unbekannte  alte  Ausgaben 
fllndrer  Bücher  find  erft  feit  wenigen  Jahren  cntdekt 
worden  9  feitdem  die  Herren  Klofterbibliothekare  anfan- 
gen,  ihre  Schäze  bekannt  zm  machen  !  Bey  Num.  76«  HU 
ßori  von  der  Erßörung  Troia  wird  die  Frage  aufgewor- 
fen: ob  nicht  diefe  teutfche  Hiftorie  eine  Ueberfezung 
Yon  der  lateinifchen  hiftoiia  Troiana  Guidonis  fey,  weU 
che  ich  denen,  die  Gelegenheit  dazu  haben,  zur  Be. 
antwortuag  empfehle.  Vom  lateinifchen  kenne  ich  aus 
dem  Meermann  ,  Freytag ,  Suhl,  u.C  w.  und  aus  Klo. 
fterbiUiotheken  verfcWcdnc  Ausgaben ,  und  wenn  ein 
altes  Verzeicfamfs  nicht  trägt»  fofoUte  auch  eine  davon 
in  der  Nömberger  fiibliodiek  feyn.  Die  teutfche  aber 
fcheint  Hc.  B»  nicht  felbft  gefehen  zu  haben,  und  die 
Angaben  dorfelben  mögen  fdtner  fcyn ,  als  die  lateini- 
fchen« Von  den  mirabilibos  ftomae  verbis^und  ihrer 
Verfchiedenhdt  ftdien  Num.  77,  fchäzbare  unbekannte 
Machlichten.  Denn  Hr  P.bewcifet,  da(s  man  hier  drey 
Terfchiedf  ne  Bücher  von  einander  zu  unterf uhdden  ha- 
bt 9  da  andre  vor  ihm  nur  2w^y  kannten. 

S.^7»  fingen  die  Bücher  mit  der  Anzeige  desDruk. 
lahrs  an  ,  dhe  eben  fo ,  wie  die  vorhergehenden  durch 
die  Drtchtigftcn  Anmerkungen  kennbar  gemacht  findL 
Bis  1520.  find  es  lo^,  Numerii  ,  obgleich  befonders  ia 
dtnleztcm  Jahren  einige  Schriiften,  z,  B.  Luthers  und 
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anderer  laut  der  Vorrede  gefliiTentlich  übergaAgen  find, 
-weil  fie  zu  einem  Felde  gehören  ,  das  Hr«  P.  andern  zur 
JBearbeitung  überlaiTen  wollte^  Bis  i^oo«  gehen  die  er« 
üen$o9^  Numern,  unter  weichen  ebenfalls  manche  un« 
gezählte  Ausgaben  erfcheinen.  Von  Mum.  15.  S.  66» 
vom  Jahre  1472.  hat  Hr«  P.  Braun  in  feiner  hernach  za 
recenfirenden  notitia  S*  iso«  weitere  Nachricht  gegeben, 
-welches  ich  für  dieienigen  anmerke ,  welche  die  Götz!« 
fchen  Merkwürdigkeiten  nicht  bey  der  Hand  haben» 
Num.  87;  die  Summa  Johannis  Augsburg  1478«  befindet 
lieh  auch  zu  Ingolftadt,  und  ift  faft  zu  gleicher  Zeit 
von  dem  berühmten  Herrn  Seemüller,  der  das  Formtt 
als  klein  Folio  angiebt,  in  feinem  zweiten  Fafcikel  SL 
28*  befchrieben  worden«  Von  Num  9^«  oder  des  Ni» 
coiaus  von'V(^yle  Translation  147g.  davon  einige  denfaU 
fchen  Drukort  Stuttgnrd  angeben,  habe  ich. zwar  eia 
gut  confervirtes  Exemplar  aus  der  Klofterbibliothek  za 
Irfee  vor  mir,  unteritehe  mich  aber  nicht,  wegende« 
Drukers  ,  oder  des  Dnikprtes  etwas  zu  entfcheidep» 
Bey  dem  vocabulanus  rerum  147g*  num  loo  ftehet  di^ 
>Anmerkung:  ^^Das  intern  bekannten  Weislingerifchen 
55Catalogo  angegebne  Jahr  \^6%,  ift  ficher  falfch  u  C  w*,» 
Allein  wie  wäre  es,  wenn  es  doch  richtig  wäre  ?  Des 
Recenfent  von  Hrn.  Zapfe  Augsburgifchen  Buchdruker« 
gefchicbte  in  der  allgemeinen  teutfchen  BibliothcJc  B^ 
76«  S*  216.  der  allem  Anfchein  nach  ein  groifer  Kenner 
von  Inkunabeln  und  Bibliothekar  an  einer  berühmten  Bi« 
bliothekift,  wo  er  dergleichen  täglich  vcfr  Augen  hat» 
behauptet ,  Weislinger  habe  keinen  Schreibfehler  be« 
gangen,  fondern  für  diefesmahl  ganz  richtig  gelefen; 
er  felbft  habe  diefen  Folianten  mehr  als  einmahl  in  der 
Bibliothek  der  Johanniter*  Commende  zu  Strafsburg  in 
Händen  gehabt,  snd  ^eine  andre  Jahizahl  gefunden} 

Ta 
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#0^69  mit  de»  Exemplaren  mit  der  Jahrzatil  1478*  für 
tfAe  fcwandnift  habe,  brauche  noch  einer  nähern. Un- 
«rfttohung,  u.  £  w»     Dieies  S^ngnib  läfst  Geh  nicht  fo 
lucht  umftoffen«    Alle,  die  von  diefem  Buch  gerchrie« 
Ikon  haben,  fie  mögen  die  Jahrzahl  1468.  oder  1478.  an- 
Mhmen ,  behaupten ,  diefes  fey  das  einzige  Buch  ,  das 
Johann  Kellor  in  Augsburg  gedrukt  habe«    Ich  vermuthe 
dagegen  ,    dhifi  er   nach  damahltger  Gewohnheit ,  die 
Stlich  in  Augsburg  nicht  feiten  war ,  (fo  drukte  z.  Ex. 
tSoatber  Zainer  dafelbft  wohl  eben  fo  viele  Bücher  ohne, 
ak  mit  feinem  Namen ,  und  das  in  eiherley  Jahren, ) 
mtlitens  leinen  Nameii  verfchwi^en  habe,     Wenig. 
(flens  varfichert  mich  der  Herr  Bibliothekar  Strauß  zu 
Xebdorf ,  wo  dbenfiüls  ein  vorher  unbekanntes  Exemplar 
des  Yocabularius  mit  der  Jahrzahl  1478.  ift,  da(s  er  nicht 
flUr  dnen  traAatum  de  peftiientia  auf  iz  Blättern  in  4. 
€fttdekt  habe ,  deflen  Lettern  bis  auf  das  geringfte  Jo- 
«»^mit  dem  .Yocabularius  überdnftimmen ,  fondes n  dafs 
juich  ein  andrer  Kenner  die  Lettern  beider  Bücher  ver« 
^hsa^  usmIt  eben  fo  geurtheik  habe»    Leicht  könoen 
£di.  aifo  mkk  m'ehrere  Produkte  Johann  Kellets  ohne 
Jahrtahl  find«»,  foUte  es  auch  unter  dem  Dach  einer 
ÜloObiidrehei,  oder  eines  Domfiilftes  feyn,  dergleichen 
llyfpicfe  idi  voa^  andern  Büchern  weift.    Aber«-  ex« 
^Inplit  ii]ltt^odioGu      Von  dem  Buch  Num«  144«  <fer 
Ai^,  &de6  fi^  läin  auch  einige  weitere  Nachricht  in 
Ikii^  SeemüUbtrxhlreitenFafcikel,  nMm^  lau    Von  alten 
l^itfi^en  und  teutfch^lateinifehon  Vooabulaqen  werdeii 
fbrföhiedene  angefitthrt  und  es  wäre  zu  wünfcben,  dafs 
ktoland:  fie  riU' mttdnander  vergleichen  könnte,  nicht 
«uram  fefaenv  iMe^viel  fie  vqü  einander  umerfchiedon 
find:,  fottdtitn^ auob. der.  tfUtlbbeti  Sf^afche  eidigto  Gel 
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ich  eine  Anmerkung  machen«  Aas  dem  USeHbacldfctoi. 
Catajogo  wild  darelbft  aU  ein  iblches  lateinifcheB  Wötr 
terbuch  Wenccslai  Brack  vocabularioS  14S)  nor  im  Ym* 
beygehen  bemerkt.  Diefe  Ausgabe  habe  ich  auch  In  4^ 
fßht  zahlreichen  Inkunabeln  -  Sammlung  der  Chartaul 
Buxheim  bey  Memmingen ,  nebfl;  einer  aodern  ohne  Ort 
1487.  4.  angetroffen.  Eine  Schönrpergerirelhc  tu  AugflU? 
bürg  149^.  führt  Hr  ZapfL  c.  S»iis*an*  Zu  Fuefleii 
ift  eine  Strafsburger  149s«  altera  die  poft  feftum  Saiiäi 
Thome  apoftoli  Der  Recenfent  der  Fanzerifchen  Anna« 
knin  der  Nürnberger  i^eitung  gedenke  wet  Strafsbur* 
ger  1489-  durch  Johann  Prüfs.  —  Per  Titöl  Voä  Nöm» 
}53.  ift  mir  aus  der  Bibliothek  zu  Weingaiten  fo  mf^e« 
theilt  worden :  j^Gabrielis  Byhel  die  Stiffcung  4eß  Stiffta 
s^Sannk  Peters  zum  Ainfiedel  in  Schainbuch  -  -  zu  yine 
sjdurch  Hanflen  Reger  auf  den  andern  Tag  des  Martzed 
93X491*  ty  ^^^  Brants  Narrenfchif ,  davon  Num«  )9|«  die 
erfie  Ausgabe  und  die  folgenden  ,  iede  unter  ihreni 
Drukjahr,  vorkommt,  findet  man  nirgends  fo  gründli- 
che und  volliländige  Nachrichten ,  als  hier «  unter  de« 
nen  auch  einiges  vorkommt ,  was  zur  Erläuterung  der 
kurzen  Nachricht  davon  im  erden  Theil  diefes  Ittagazina 
S»  102,  dienen  kann«  Dafs  Geller  von  Kelfersperg  dar» 
über  geprediget  habe ,  wie  es  S*  314«  faeifst ,  ift  etWad 
^neigentiich  ausgedrukt ;  S.  4)4«  Aeht  richtiger ,  dafs  er 
Brants  Narrenfchif  bey  feinen  Predigten  vor  Augen  ge* 
habt  habe.  Von  dem  Reutlinger  Druker ,  Michael 
Orcijfy  von  welchem  Hr,  P*  nichts  als  Num  }97*  CathO 
teutontce  expoiitus  kennet  4  find  mir  zwat  ni^hrefe  Bü^ 
eher  bekannt  worden ,  ich  erinnere  mi6h  aber  {e^t  ntic 
an  zwey :  Expofitio  hymnorum  Reutlingae  14911«  4.  iu 
der  Bibliothek  zu  Weingarten  i  und  AiftiqüorüA  reg»Ifte 
gcammatic :  ohne  Jahriahl  in  a»  iv^  der  BU>li«tbek  zu  Rtt« 

T, 
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tenbuch«  Auch  htt  Hr«  Panzer  TelbA  oben  Nonu  928. 
noch  ein  anBers  Frodukt  von  ihm  angefül^f  t*  Num.  47^» 
,  Vfitd  angenommen  ^  daft  von  der  bekannten  Kölner 
Chronik  nicht  mehr  als  eine  einzige  Ausgabe  vorbanden 
ift ,  MFelche  gemeiniglich  in  das  Jahr  1499,  gefezt  wird. 
Allein  fall  dunkt  mich ,  fie  fey  vielleicht  einige  mahl 
ohne  JahrzahL  gedrukt  worden*  Wenigftens  fcheinet 
mir  das  Exemplar«  das  ich  zu  Rottenbuch  gefehen  habe, 
sticht  ganz  mit  der  Panzerifchen  Befchreibung  überein. 
zoftimmen  Num.  61  r«  wird  PfeiFerkorns  Judenfpiegel 
150g  befchrieben  und  die  Anmerkung  gemachr,  es  könne 
feyn,  dafsdle  erfte  teutfche  Ausgabe  auch  1^07.  erfchie. 
3«en  fey.  In  der  Abtey  zu  S.  Mang  in  Füeflen  ift  von  die. 
fem  Jähreine  Cölner  Ausgabe*  Num.  724«  wird  ein  merk* 
würdiges,  ziemlich  oder  ganz  unbekanntes  Kairerlichea 
Privilegium  von  dem  Jahre  1^12.  angeführt.  S.  j^g*  Ift 
von  einer  fehr  /chäzbaren  Handrchrift  des  Freydanks 
die  Rede,  die  Hr«  Panzer  felbft  befizt  und  einer  ausfuhr« 
liehen  Befchreibung  wüidig  erklärt  Wer  könnte  folche 
bcflcr  liefern,  ab  et  felbft  !  und  alsdann  wollte  ich 
auch  um  genaue  Nachricht  von  dem  Papier  bitten ,  auf 
welche  fie  bald  tum  Anfang  des  vierzehnten  Jahrhunderts 
mach  der  höchften  Wahrfcheinlichkeit  gefchrieben  feyn 
folL  Ift  es  würklich  Lumpenpapier  :  fo  würde  diefe 
Handfchrift  von  einem  Buch  am  Alter  alle  übrigen  auf 
dergleichen  Papier  übertreffen.  S.  400  heifst  Peter  Wick- 
gram  Keiferspergs  Tochterfohn  an  ftatt  Schwefterfohn« 
Denn  er  nennet  ihn  feinen  auunculum«  In  einer  ange. 
zogenen  Stelle  aus  Keiferspergs  Brofamlein  helft  es: 
,)Babft,  Bifchof ,  Pfarrer  und  wir  Prediger  (füllen  vor 
i^euch  leuchten«  Aber  wie  leuchten  wir  —  wir  leuch* 
»ten  gleich  als  ein  trek  in  einer  laternen«  t>  ^i«  fohr 
kalten  Luthers  l^fteier  es  ihm  übel ,  als  er  in  einer  feiner 
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frühem  Schriffcen  die  Worte:  vos  eftis  lux  mtind!  über« 

-fexte:  ihrfeyd  der  Dreck  in  der  Laternem  Man  hat 
ihn  zu  entfcfauld^cn  geflieht;  aberniemand  hat  an  die» 

,fen  wichtigen  Entfchuldigungsgrund  gedacht^  dafs  Ltt« 
ther  diere  Ausdrüke  vom  Keiferaperg  entlehnt  hat ,  der 

.fie  la|ig  vor  der  Reformation  auf  der  Kanzel  gebraucht 
hatte.  S«  169^  heift  Num«  787.  die  ßelnnte  Ausgabe  von 
der  teutfchcn  Hiftorie  Alexanders  Es  ift  aber  würkUcfi 
die  zehnte^  die  Hr«  P«  befchreibt ;  auch  ftehen  alle  zeheii 
im  Regifter.  Der  Johann  Mair  von  Eckh  Dodor  S.  420» 
]ft  niemand  anders ,  als  der  bekatinte  Antagonift  LucKeriy 
D«  Eck^  welghes  ich  um  derer,  willen  anmerke «  die  viel- 
leicht diefes  für  einen  unbekannten  Namen  halten ,  weil 
fie  nicht  wiflen ,  dafs  er  von  einem  Dorf  Eck  bey  Mem«. 
mingen  gebürtig  war ,  von  dem  er  fich  nannte  und  fei- 
nen Zunamen  Maier  ausliefs.  Von  Num«  loog*  bis  zu 
Ende  folgen  noch  einige  Zufätze ,  ohne  und  mit  Ah- 

.  zeige  des  Jahrs,  Das  carfte  Buch  unter  ienen  ift  einteutfch 
und  lateinifcher  l'falter  von  hohem  Alter  ,  davon  ein 
Exemplar  in  der  prächtigen  Bibliothek  zu  Fölling  ift» 
Herr  Panzer  vermuthet,  es  könne  dem  Götzifchen  Ex- 
emplar ,  das  er  oben  S.  17.  Num«  14«  befchrieben  hatte, 
ähnlich  feyn :  es  wäre  aber  doch  noch  eine  genauere 
Vergleichung  beider  zu  wfcünfchen ,  um  zur  Gewißheit 
zu  kommen.  Sonft  ift  von  keinem  .weiter  bisher  ein 
Exemplar  bekannt.  Endlich  macht  ein  voUftänJiges  Re- 
gifter den  Befchlufs,  das  ich  noch  nie  umfonft  aufge- 
fchlagen  habe ,  als  bey  dem  Variloquus  und  vocabularius 
predicantium,  welche  beide  S»  449*  angezeigt  find»  Doch ! 
ich  mufs  mit  weitern  Anmerkungen  aufhören,  damiit 
ich  noch  Platz  zu  den  verfproichnen  Zufazen  gewinne» 
Ich  könnte  7 war. auch  das  Dafeyn  mancher  Ausgabe«?, 
die  Hr«  P»  nicht  gefehen  hat  ^  mit  Klofter-  Bit^liotheken 
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kfWfifkß «  ¥P  ich  fie  angcMpffeH  hab^  Es  wfirde  micfc 
0fcer  Z0  wci^  fiUufen.  Ich  zeige  daher  nur  die  ilbergang« 
.pen  Ausgaben  kuxz  an «  die  ich  in  dea  Bairifch  •  and 
^Schwäbiiphen  Klöftem  Fölling  ,  Rottenbucb ,  Baxhein^ 
fiTejngarten «  Füeflen  9  Irfee  u.  C  w.  entweder  felbft  ge- 
fthcn ;  oder  doch  ihr  Dafeyn  durch  die  fleiffigen  Herren 
Mbltotheloure ,  oder  fonft  glewifs  erfahren  habe«  Zuedl 
ittögen  die  ohne  Jahrzahl  ftehen: 

Von  Noot  84.  eine  andre  Ausgabe  :  ,»Das  ill  die 
0M>lich  legend  f on  keiGerti  karls  ftreyt  vor  regenfpurg 
^eCdiehea.  ^  Gedrudct  durch  Friz  Creufsner,»  4* 
i^eeiniUer  ftifcic«  tl  p.  141«) 

So  auch  yo{i  Num.  tot«  Vocabotarium  latino-ger« 
snai^icom  fol.  min.  auf  28$«  Blättern  1  eine  andre  Aup« 
jnbjp.    i^ben  daf«  $•  166.} 

JA^JIlelberii  vocabblarioi  varilofttot  Argent«  per  Nie» 
Knobl^ttchum  4« 

Vocabularitts  italtco » germanieu^  4« 

(fSf  npf^icon  Mchtenbergeri  ^  teutrch« 

Ein  AUfrheiliani&e  \{^arnung  vor  der  (alfchen  tieb  dt. 
fer  wek,  124  Bt  4*  lil  ZU  Rebdorf  1  auch  befize  ich 
CS  iezt  felbft» 

Ein  teptfches  Gebetbuch  ^  lit«  ki|it  Günther  Zainers  Let- 
tern« (Placidus  Brauq  p.  4^,  d^r  auch  noch  etliche 
andre  hier  übergangne  Ausgaben  anführt)    ^ 

UU'  Q^ndimie  Pewieirong «  c|aa  di^  Jtiden  irren  &c« 
(^niilthHfitt  iis^f  9fu9  Ausgabe  de$  Buchs»  foHr. 
I»  1471«  Shiitt.  tJi.  anführtt)  NArnbd«)  Fik  Crenfs« 


J478.  Die  oflB;  gedrukte  EnUbii  Hiftorie  Almpdcrip, 
dhireh  Jobaim  Hartlieb  verteucfchl: ,  Au^urg  durch 
lohatin  Plaubicer.  ibi.  ficefae  das  erfte  Stock  tiefes 
Magazins  S»  i7>« 

148'«  tlenafiumC  epiftofae  et  euangelia,  per  totuman. 
fiutn  etiam  de  coiumuni ,  germanice,  Cunradus  Fy* 
Her  zu  Urach,  auf  vnier  Frauea  Abent  Ltcbtm;eft, 
fol.  min  Hr;  Panzer  führt  Sri  17.  N«m.  «26^  ein  an- 
ders Buch  an  t  das  dieftr  Buchdrucker  zu  Urach 
druckte,  mit  der  Anmerkung:  ßiefer  Fyner druckte 
Jonfl^uJ^ärigeru  Hier  i&  alfo  ein  neuer  Bev^, 
dafs  der  148 1«  zu  Ur?ch  (eine  Brefle  hatte,  welches 
fonft  noch  nicht  f<?0»r  bek^^t  war. 

148}«  io.  Melberii  vocabularius  pre^icaptium.  Petrus 
Currifcx  f  Wagner  4*  FaÄ  möchte  ich  bcy  cjjefem 
Jahre  auch  fragen,  ob  der  vocabularius  rejrun)  14.8;, 
(Bibl*  Solgeri  T*  i  p.  199  )  nicht  auch  teutfch  i'ft? 
und  ob  es  nicht  vidleicht  Wena  Brack  vocabpla« 
.  rium  ift  von  148}«  fo  Hr»  Seemi}ler  fidc^n*  p.  xis* 
anfuhrt? 

148^*  Je»  Melber  de  Gerolzhofen  vocabularius  predican.  ' 
tium  4«  -^  Adtum  Argcntine  anno  Chrifti  falutifero 
i486«  Kaleiidas  vero  Junias« 

1487*  Vocabularius  rerum  4« 

Vocabularium  teutomco .  hthium  et  vocabularium 
prcdicantium  Hagenau,  (lÄaittaire  p,  490.  e  cauU 
Commelin.) 

t488»  Vocabularius  predicantium  compilatus  per  venc- 
yabHem  magiftfum  jo«  Melber  de  Gerolzbofed^  -^ 
ImprefTum  Acgentin«  per  Joannem  pry  £  &«• 
Ts 


S9%  Ftesefs  Anmlen  der  Altern  teutfcken  &c^ 

U89*  Jo.  Melber  YoeaboUif .  predkant :  4.  Explicit  ya» 
eab*  predic«  tmpreflits  in  imperiali  ciuicate  Asgafta 
ptr  Aittoaiom  Sorgannoab  incitfiiatione  Domiai  1489, 
in  die  S.  Bernhardini» 

Vocabulariut  latino-germtnicus  imprefltia  1489»  4, 

(Bibl.  Schvaraianae  P«IL  p.  ais«) 
1499«  Jaoobi  Koebelit  Ordnung  ynd  Vnterweifong ,  wie 

fich  ein  segliciier  halten  fol  vor  den  Rechten.  Hen- 

ficua  Knoblochzer,  Heidpiberg,  4*  ift  vielleicht  & 

I8S«  Num»29d» 
149t.  Vocabniarhis  remm  Afgent.  fbll  in  der  Number« 

ger  Bibliothek  feyn« 

Idem  ,    Liptzck  per   Gonr.  Kachelofen  149 1.  van 
'  Wencesl.  Brack.  Ift  zo  Neoftadt  an  der  Aifch. 

1494.  Vocabolarius  predicantiutn  Argent.  4«  (Maittaire 
Tom.  IVi  p.  788«  e  catalogo  Pauv  et  Tonu  V»  ap- 
pend.  p»  $6u) 

149^  M«  Caconis  diftieha  noralia  cum  teutonida  inter. 
linearibus  expofitionibus.  Jo»  Ottmar  in  Reutlingen : 
circa  feftum  DionyGi  angelici  doöoris  8« 

Vocabuiarius  rerum  Argent  4»  (wird  vom  W«  Brack 
feyn.) 

yff^  Brack  vocabuiarius  rerum,  Auguftae  Jo«  Schoen- 
fperger  4»  (Zapf  S.  ixsO 

1498.  Evaqgelia  mit  Valegungen  der  glos.  Epiftel«  Pr». 
phecy«  vnd  die  fier  paffion»  auch  alle  fonntag  an« 
fang  der  heiligen  mes  &c«  Hans  Grüninger,  Strafs« 
bürg,  fol. 

1499.  Der  Teutfch  Kalender  mit  feinen  Figuren.  Hans 
Schwer ,  Ulm,  länglich  g. 
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iseo«  Jtvooin}  Brimfchwig.  Über  peftikntmlis  de  vene. 
nis  Epidimie«  Hans  Grüninger ,  Straftbuig  ufi  Alitt» 
woch  nach  vnfer  lieben  fcowen  QymelfiNt«  fpU 

f foi.  Leben  der  Heiligen  Wihtertbeil  mit  Holzfcbni». 
ten ,  J^lein  fol«  Augsburg  von  Hänfen  Schönfperger« 

isoj:.  Die  Evangelien  nnt  einer  kurzen  Poftillmit  Holz;, 
fchnitten  klein  fol  Augsburg  Hanfi  Ottmar  in  köflen 
Johann  Rynmann  von  Oeriirgea 

1504.  Ain  gute  beuche  aus  den  zehen  Gebotten»  Augs- 
burg 12« 

ssos*  Spt^l  der  wdxtn  retoric  uft  Mareo  TuUia  Cice« 
nme  getürcht&c.  dufch  Friedrich  Riederer  ,  foU 
Strasburg,  Johann  Prüfs. 

9509,  Ein  Tradetlein  vom  Sterbenden  Menrchen  4* 
Nürnberg  durch  Hannfen  Weiffenburger.; 

SS  14.  Königspergeis  Kalendermeifter  und  auch  Hygt. 
nius  von  den  12  Zeichen«  Augsburg  4» 

ISi6*  Hie  heben  fich  an  die  Stationes  der  Gnaden  vnd 
Ablaß  im  Advent  &c.  klein  8«  Nürnberg ,  Friedrich 
Peypus*  (Riederers  Nachrichten  B*  IV«  S.  124«} 

1516.   Geyler  von  Keyferrperg  Granatapfel.  Straßburg^ 

Job«  Knobloch ,  foU  Habe  ich  feibft« 
l$2o«  Keifersberg  Predigten  am  Oftertag^  von  den  )  Ma« 

Iren,  mit  c  liehen  Holzfchnitten ,  kldn  fol«  Strafsb« 

Johann  Grieninger* 

1520«  Wie  die  Erbkünigrelch  &c«  Hifpania  /Hungern 
und  Geldern  zu  den  Heufsern  Oefterreich  und 
Burgnndi  kommen  fein  &c«  mit  Holzfchnitten,  fol* 
Augsburg ,  Hans  Schöniperger. 

1S20«  Römifch  küniglicher  Mayt«  Chronung  zu  Ach  ge- 
fchehen,  mit  gothifchen  Lettern  4«  vermuthl«  noch 
iSdo*  gedrukt« 


IM  Fttum  ibnadeader  äfce»«biitM«i&e» 

WkSOcbt  ktente  man  Vjxik  den  bekmacen  pfaai^ 
ftot  minae  ccckGae  latini>  fimul  et  vulg«i  idioaiate 
Rythmico  hkher  reebnen.  Es  find  abwecMelod  teut- 
üAe  und  lat^inirche  Verlii*  Hermann  van  der  ti^rdt  bet 
fchreibt  dne  Ausgabe  ta  den  aufeog^phis  Lutbqi  tt  co* 
aecaneorum.  (wo  ich  nicht  irre  »  vom  Jahr  1519«  dpng 
ich  haj^e.ihn  iuft  nicht  bey  der  JUand.)  Ea^gibt  aber 
mehrere  ältere'Aiisgaben  ohne  Jahrzahl ,  befpnders  ei. 
ne  9  welche  die  Worte  hat ;  Imprefliim  Phorze ,  etwa 
nach  dem  Jahr  isoo* 

Wurden  die  Verleger  bey  der  Ausgabe  Iblcher  Bu* 
eher  die  Gelehrten  beiTer  untetftüzen :  fo  hätten  wlf  von 
dem  unennfüdeten  Um.  P.  bald  noch  einige  ähnliche 
ArbeiteD  zu  hoffen ,  nämlich  ein  vollftändiges  Yerzeiel.« 
nirs  aller  bis  i^oq.  oder  noch  weiter  zu  Nürnberg  ge. 
druktei^  Bücher ;  eine  richtig/s  und  genaue  fiefchreibun^ 
der  groiTen  iVleoge  von  Inciip^bein  ,  die  fich  in  der 
Küraberger  Sradtbiblio^ek  befindea»  und  von  denen 
der  Herr  von  Murr  ichoQ  ein  paar  mahl  fehr  unbefriedi* 
gend  geredet  hat ,  und  vielleicht  endlich  auch  einmahl 
eine  voUilä.dige  neue  Ausgabe  der  Maittairifchen  An«- 
nalen*  ^ 

Kotitia  hiftorico*  littcraria  de  libris  ab  artis  ty- 
pographicae  inuentione  vfque  ad  aunum 
MCCCCLXXVlilJ.  impreiris:  in  bibliothe- 
ca  Üben  ac  imperj^Us  monaftcrii  ad  SS« 
VdalriGum  et  Afram  Auguftae  e^tai^^bus« 
Acceduut  VIII«  tabu^ae  aereae  fexagiata  pri« 
»locund  typogtaphorom  alpkabeta  oontineiu 


Notitiftde  Hbris  in  bibU  monaftetüAK«  iot 

te%      jlMfufie   Vinitl    fümptibi«   fratruiA 
Vcith ,  bibliopoiarum;  1788.  4*  ^ät, 

\ffttia  dic.Herren  KIofter.BiHiothdcit^  (den:  wüHfc 
gen  IhiivWitab.  Bibliottiekar  ,  Herrn  D»  Sfeeriülkr,  m 
Ingolftadt,  mit  cing^fchlolfeft,)  fo  unermudei(,-«rie  fit 
angefangen  haben ,  fortfahren,  die  bisher  in  der  Ruhe 
und   ungenuzt  gelegenen  Scbäze  der  ihnen  anvertrau« 
ten  BibliothekecL   bekannt  za  nuichen,  und  imm^ran« 
dere ,  durch  ihr  Exempel  aufgemuntert,,   voll  Muth  in 
ihre  Fufsftapfen  treten :  fo  hat  die  alte  Utteratur  einea 
groffen  Gewinn  zu  hoffen*     Lange  2^it  wufte  in  man« 
eben  Klaftern  weder  Prälat,  noch  Profcflbr,  noch  Bi^ 
hliothekar,  was  für  feltne  Bücher,  ungebrauchte  und 
doch  oift  fchäzbare  Handfchriften  und  unbekannte  In* 
kunabelnin  ihren  anthnlichen  Bibliotheken  ▼orhandca 
waren.    Und  in  andern  Klöftern,  wo  man  diefeswufte^ 
wurde  nichts  davon  bekannt    %  Bibliothekar  war  zu 
cpmrood,  der  andre  zu  geheimnißvoll ,  der  dritte  arbei- 
tete in  der  Stille  für  fieh,  ohne  iNuzen  für  wi  sbegierig^ 
Leute.     Erft  durch  das  Exempd  rrifendei  Litteratu» 
ftcunde,   wie  z.  E*  ^ines  ^ürßabts  Gerben ,  der  Herren 
von  Heinecken  ^  (?er*en,-2fl/^  und  anderer,  welche  dea 
alten  Staub  von-  Handfchriften,  Inkunabeln,  u.  f.  w. 
abzuwifchcn  anfiengpi^,  crmiwitcrt^  von  andern  ötEenu 
lieh  aofgefordert  ^  und  zum  Theil  durch  eigne  Neigung 
augefeuert,,  fiengea  .einigpaa,  Liebe  zur  alten  Littera« 
tttr  zu  g^wiwea ,  ibRC-  BücherCile  beffer  kennen  zu  ler- 
nen  und  alsdani^^auphr.  öffentlich  n»t  ihren  ..Verzeichnis, 
fcn  aufzutreten^     Mit  bik^mMm  Catalogis  ,.  einer  ie« 
unter,  Litteratuffreunden^  beUeUe^r  Mode*  LeAure ,  fiea« 
g^ ,  fie.  aa.     Zir>  wicbtigfsn '  .Msaufcriptenverzeichniflen 
ift  hier  ,.uad^  da.  bsM.Jiofweg^    Be^n  acbnkenne  rer- 


io%  N^titia  de  libris  ia  bibl.  monaftetii  &c. 

Ibfaiedene  würdige  Bibliothekare,  die  tu  Jhrcni  eignen 
Gebraudi  vorcrefliche  Verzeichniffis  dafoa  verfertigt  ha« 
ben ,  welche  zum  Theil  gedriikc  errchetnen  werden ,  fo 
wie  wir  auch,  noch  aus  rerichiedenen  Klöfternin  Fran« 
Icen,  Baiem  «od  Schwaben  :ftarlce  und  wichtige  Catalo» 
(OS  von  Ifikunabeln  bald  zu  hoffen  haben» 

'  Wer  Wurde  in  der  Bibliothek  zu  S.  Ulrich  und  A&a 
In  Augsburg  eine  fo  zahlreiche  uhd  feltne  Samtnlung 
von  Inkunabeln  gefucht  haben ,  wenn  nicht  der  wür- 
ttige  Bibliothekar  derfelben,  Herr  Piacuba  Braun  ^  hier 
den  Anfang  gemicht  hätte ,  uns  ein  vortreffiches  Vcr« 
^eichmls  davon  zu  liefern  ?  Herr  Seemiller  in  feinem 
Terzeichnifle  der  Inkunabehi  in  der  Ingolfladter  acade- 
snifchen  Bibliothek  ift  das  Ittufter,  daseriichzur  Nach- 
ahmung vorgeftellt  hat ,  und  er  hat  es  glüklich  erreicht» 
Ijun  können  fich  feine  Naclifi>lger  in  ihren  Verzeichnis 
fen  kürzer  faffen*  Bey  Ausgaben ,  welche  die  Herrea 
Seemiller  und  Bratm  fdion  hinlängKch  befchrteben  hi- 
ben ,  dürfen  fie  fich  nur  auf  fie  berufen ,  und  alsdana 
gewinnen  fie  Flaz,  andere  unbekannte  Ausgaben,  dar. 
an,  wie  mich  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  iede  nur  et. 
Was  beträchtliche  Klofterbibliochek  Vorrath  hat,  deftö 
forgfältiger  zu  befchreiben,  Selbft  Hr^  Braun  hätte  fich 
bey  manchem  Buch ,  das  Hr  SeemiUer  fohon  weiiläu& 
tig  angezeigt  hat,  faft  etwas  kürzer  f4flen  dürfen  Uebri« 
gens  hat  er  zu  feinen  lehrreichen  Anmerkungen  littera« 
Hfche  Sübfidien  genug  in  der  Hand  gehat)t  und  folche 
gut  genüzt,  ob  er  gleich  einige  neuere,  z  Ex»  Herrn 
"Würdtweins  Bibliothecam  S&ogunttnam  noch  nicht  ge» 
braucht  hat,  oder  vielmehr  noch  nicht  brauchen  konnte» 
Aber  das  Bauerifche  Verzeichnifs  rarer  Bücher,  das  ö& 
ter  angeführt  ift,  hätte  ich  unter  diefen  Quellen  nicht 
gefucht.    Denn  es  ift  ein  gar  zu  unfichrcr  Führer. 


NoÜdadelibrisuibibU  monafterii'&c^  303 

'  In  der  lerenswürdigen  ZurchriStan  den  ieügen  Herrn 
Abt  dieres  Klofters  handelt  Herr  Braun  von  dem  Nuzeii 
ond  der  Nothwendtgkeit  der  Klofterbibliotheken ,  and 
von  dem  Anfang  ,  Wacfasthitm  ond  den  Schickfalen  der  - 
Bibliothek  ,  verfpricht  auch,  dem  zvetten  Theil  dieTea 
Verzeichnifles  eine  Sefchreibung  einiger  HandrchrHften| 
deren  er  gegen  706  unter  feiner  Aufficht  bat «  und  andre 
Merkwürdigkeiten  beyzufügen«  Denn  diefe  Bibltoshek  tft 
nicht  nur  im  Inkunabelnbcb ,  fondern  auch  in  andern« 
wie  mich  Kenner  verfichern,  fehr  rdchhaltfg*  Doch! 
ich  mufs  zom  Buch  felbft  eilen« 

Den  Anfang  machen  &  Bücher  ohne  JahrziAil  •  von 
denen  aber  Hr*  Braun  vermuthet,  dafs  fie  ohne  Zweifel 
ybr  dem  Jahr  1480*  gedrukt  worden  find,  an  der  Zahl 
|6s«  2u  Strafsburg,  Augsburg,  Bafel,  Coln,  Deventer» 
Eßlingen,  Eichßadt,  Maitand,  Nürnberg,  Reutlingeut 
Rom ,  Venedig ,  Ulm*  Bey  vielen  ift  freilich  der  Druck« 
ort  nur  MuthmaiTung,  welche  fich  blos  auf  Vergleichung 
der  Lettern  mit  andern  Büchern,  bey  denen  entweder  Ort, 
oder  Jahr  ,  oder  Drucker ,  oder  alles  zugleich  deutlich 
angezeigt  ift  ,  gründet*  Solche  Vermuthungen  und  Ver« 
gleichungen  können  bißweilen  trügen«  Indeflen  darf  man 
Herrn  Braun  alle  Gefchiklichkeit ,  Aufmerkfamkeit  und 
Yorficht  zutrauen*  Wer  Gelegenheit ,  Gedult  und  Luft 
dazu  hat,  derkan  folche  Vergleicbungen  der  Lettern  nun 
felbft  aufteilen  ,  denn  Hr*  Braun  liefert  auf  acht  Kupfer« 
tafeln  die  großen  und  kleinen  Lettern  Ton  €0  alten  Buch« 
druckern  ,  die  ziemlich  ähnlich  getroffien  find ,  befon« 
ders  die  groflen«  Nur  das  ift  an  den  Kupferftichen  aus« 
zufözen ,  dafs  die  zum  Theil  gfcA)en  und  fetten  Buchfta- 
1>enzüge  der  erften  Drucker  hier  etwas  verfisinert  und 
zum  Theil  zu  niedlich  und  au  dünn  find.  Das  ift  aber 
Schuld  dcaKupferftecbera,  ni^^t  des  Herrn  Ver&flers, 
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d$  cMTeii  eigne  Handzeicliiiangen  nach  der  Verfichtfrong 
einigsir  Kenner,  denen  er  fie  gezeigt  hat,  den  allen  Dro« 
oken  weit  ähnlicher  wareiu  Eine  Arbeit,  die  möbfiiiliea 
Vieira  und  anhaltende-  Gedult  erfordert,  und  bey  welcher 
doch  der  Fall  noch  möglich  bleibet ,  da(s  bi8w;ei)ea  zwef 
Quchd(uckcr  einerley  Lettern  gehabt  haben  können ,  oder 
dais  einer  von  dem  andern  feine  Druckerey  gekauft,- oder 
geerbt  hat  ,  wodurch  alsdann  Vermuthungen  bisweileii 
fehr  unficher  werden  können»  —  Sonft  hat  Hr*  Braun 
-^  auch  noch  bey  ieder  von  den  oben  gemeldeten  Städten, 

von  denen  er  Bücher  ohne  Jahrzahl  anführt,  (aufler  Reut* 
lingen  und  Rom,)  eine  kurze  Gefchichte  vorge&zt ,  wenn 
iknd  durch  #en  die  kautt"  eittindhe  BocHdVotiytl^nft, 
A^üher  oder  tp^t ,  dahin  gdbinmbd  ifl»  Hid^  i^ükdi& 
^eilicU,  Wie  faft  in  aileii*  andern  BmHüft^d&rl  d^ftihieft 
den  ,  ertiige' K'teimgfcbiten  rt  bi^richti^en' g^eh/  AMIJM 
ahs  Furcht,  nilch  s^  Idtt^  äMk  aufzuhatten',  nHil^  id& 
fötches  andern  uberlaflfen»  Vcfa  dim  ändert  itbiblftiitt 
dbs  Buchdf  habeicfi  nicht  nÖtbi^,  ^Wät  litMittt^züriSg^i^ 
als  dafsefdic  itiitAiizeigedäff  Jahrs  ^roKIbi}  Aos|ialiüü 
voh  u6i:  BHi  r479v  bfegreH^,'  tiWrfie'  eben  fo  hlnlÄijiKüÄ 
belbbricbca  üHd  nJlt  Ahmcrktingcn  erläutert  ßhilP,  alsTcÄe 
VorhdIgehMaahV  Det'  SiltenhUten  find  ilBÜratl' ((>  vlel^ 
däfs  ein  RttüöHferft^keinc  bfetöriäer»  anz^^cri  Ifcnn*  Ich 
Will  dkHtr  irar  über  einige'  Aufgaben  nöcfcrdfil^c  Ahmer* 
Kühgeö  bifyfü^; 

Werr  eine  der  allererfien  lateinircben  Bibvln  ohne 
Jahrzahl  i  die  auf  ieder  Seite  49»  Zeilen  hat ,  w$  vdn 
der  Meermann  und  Hr«  Mafch  in  der  neuen  Ausgabe  von 
Ldongpwenig^zn  fag^  wuften  ,  recht  kennen  lernen  W^iH^ 
der  wird  gleich  bey  Nmi«  y*  S;  s^  aufoeckam  ftehen 
Ueibon.  Meerwmn  hielt  fie  der  Zelt  neoh^ftir' die  fie» 
beotev  t^ußsam  aber  weifet  ihc  den  diitMA ,  ndM^  w«i 
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nigftens  vierten  Rang  an ,  und  fchreibt  &e  dem  Drucker 
Johann  Mentelin  zu  Strafsburg  noch  vor  dem  Jahre  146^. 
zu«    Ueber  die  bisher  fogent.nnte  Mainzer  teutfchcBi« 
bei  1462*  breitet  er  fich  Nuun  21*  S.  22  -*•  25.'  t^eitläut 
cig  aus ,    und   excerpirt   die  Abhandlung ,   die  der  fei* 
Bibliothekar  Steigenberger  2u  München  über  die  zwey 
altcften  teutlchcn  Bibeln  gefchrieben  ,    die  gegenwär- 
tige  dem  Heinrich  Eggeftein  zu   Strafsburg   beygelegt, 
und  fie  erft  nach  .dem  Jahr  1466.  angefezt  hat.    Die- 
fes  ift  fehr  zu  loben  ,  da  derglefchcn  kleine  Äbhandlyn- 
gen  meiftens  in  wenige  Hände  kommen«    Bey  Num.  44^ 
wird  bey  dem  Schwabenfpiegel  beyläufig  von  dem  Alter 
deiTelben  geredet,  und  folches  etwas  zu  fpät  benimmt, 
welches  auch  von  Herrn  Panzer  in  den  vorher  recenfir- 
ten  Annalen  S«  29«  gefcbehen  ift»    Dafs  er  noch  vor  demt 
Jahre  1270,  verfertigt  ;Worden  ift ,  das  ift  in  Herrn  Meu* 
fels  hiftorifch- littcrarifchen  Magazin  Th«  IL  $.109.  ge. 
zeigt  worden*     Von  einigen  Ausgaben ,   die  Hr.  Braua 
anführt,  ift  im  erften  Theil  unfers  Magazins  faft  zu  glei« 
eher  Zeit  weitere   Nachricht  gegeben  wordfen ,   z.  Ex, 
S.  61.  von  Num»  42,  de  imitatione  Chrifti  per  Gunthc- 
rum  Zainer;  S«  82.  von  Num.  4^«  Hier,  de  Vallibus  Je« 
fuida  ;  S.  68«  von  S*  18^*  Num.  IX«  Regulae  canceliaria6 
Pauli  IL  et  SixtilV»  &c.  1476.  davon  Hr.  Br,  die  Lettern 
den  Günther- Zainerifehen  ähnlich  erklärt;  S.  i?2*  von 
Gerfons  Tradat  n.  75.  und  84.  nach  einer  andern  Aus- 
gabe*   Von  Num«  159,  Nie,  de  DinCkelfpiel  concordan- 
tiain  paff,  dom«  ohne  Jahrzahl  wird  fich  iii  dem  gegen- 
wärtigen   Stück     eine    kurze    Abhandlung   finden.    -» 
Merkwürdig  find  S.  99.  u.  f.  Num«  7;  —  go.  die  Bücher, 
welche  der  erfte  Buchdrucker  zu  Cöln,  Ulrich  Zell  ge« 
'   McuftkMag.ztes^Stük.  ¥ 
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dtudd  kae ,  ds^OA  mati  nicht  leicht  fo  viele  in  einer  Bi« 
VUotliek  bej^faiDmen  antrifiFt*  Selbft  zu  Ingolftadt  find 
|Uir  fünf«  (M,  £  qben  den  erften  Theii  S«  i6^)  Nom. 
iQi*  wird  eine  Ausgabe  von  Antonini  opere  de  erudi- 
t^e  coijiFeflbrum  Erslingae  per  Conr«  Finer  berchrieben, 
nyelche  niemand  kennet.  Ur:  Straufs  hat  fie  auch  unter 
den  Rebdorfifchen  monumentis  p«  69,  bcfchrieben^  und 
fchlieist  auf  das  Jahr  147)«  In  der  Bibliothek  za  Wein- 
garten  (wo  ebenfalls  eine  fehr  zahlreiche  Incunabeln- 
Sammlung  ift ,  deren  baldige  öffentliche  Anzeige  fehr  zu 
wünfchcn  wäre,)  habe  ich  von  eben  diefem  Drucker  eine 
Ausgabe  1474,  angetroffen.  Hr.  Braun  erzählt  in  der  An- 
merkung mehrere  Ausgaben,  darunter  nicht  nur  diefe 
fehlet ,  fondern  auch  eine  Mainzer  mit  den  fcutulis  Jo, 
Faufti  et  P.  Schoifferi ,  und  mit  eben  den  Lettern ,  mit 
weichen  dielie  Drucker  im  Jahr  14^9^  Durandi  rationale 
geliefert  haben«  Ich  habe  fie  in  den  Kloftcr-Bibliothe- 
ken  zu  Füdfen  und  Irfee  gefunden ,  aber  dafs  Herr 
Würdtweia  folche  nicht  kennet,  habe  ich  in  der  Re- 
oenfion  feines  Buches  im  etilen  Theii  diefes  Magazins 
zu  melden  vergeflen»  Die  neueften  Entdekungen  im 
^nzen  Buch  find  p.  76«  die  Nachri):hten  von  der  Buch, 
drukereyzu  Eichdädt,  fchon  i4g^  welche  bisher  ganz 
unbekannt  war.  Die  Drucker  waren  Georg  und  Michael 
Reyfer*  Unter  andern  drukten  fie  ein  Eichftädter  Bre- 
vier ,  Sjjnodal  -  Statuten  und  .  ein  Bcnedidiomale^  Da 
der  Druck  dij^fer  Bücher  ihnen,  von  dem  damahUgeji  Bi- 
fchof  zu  Eichftädt  aufgetragen  wurde  >  fo  fchJiefst  Hr. 
Braun  daraus,  fie  haben  zu  Eichftädt  gedrukt.  Aber 
diefe  Gründe  ajlein,  würden  mich,  wenn  ich  nicht 
befsre  hätte,  nicht  von  dem  Dafeyn  einer.  Druckerey 
zu  Eichftädt  überzeugen.  Dehn  fo  drukteia  ?.  Ei^»  Er- 
hard Racdolt  dergleichen  Bücher  für  andre  Dioecefcn, 
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aber  tu  Augsburg  ^  weil  er  gefchiktere  Lettern  dilti 
hatte,  als  die  Buchdrucker,  die  an  Ort  und  Stelle  wa* 
ren  ;  und  der  alte  Petet  Drach  drukte  fogar  ein  Mamzer 
Miffale  ;  vermuthlich  aus  eben  diefer  Ur&che,  m  Speyer^ 
ohngeachtet  damahls  in  Mainz  auch  DruckerptefTeii  wa« 
ren.    Eben  fo  könnte  der  Bifchof  zu  Eichftädt  drcfe  Bü-i 
eher  an  einem  andern  Orte  haben  drucken  jaflen ,  nnet 
Ilrn«  Brauns  Gründe  machen  alfo  die  Sache  nicht  ge« 
wifs,  fondern   nur  wahrfcheinlich^'    Uebqrdiefes  ift  es. 
ausgemacht ,    dafs  wenigftens  Georg  Reyfer  fchon  im 
Jahre  1481.  u.  f.  zu  Würzburg  gedruckt  hat ;  aber  zu  bc* 
ftimmen ,  wie  lang  er  da  geblieben  ift ,  ob  er  nur  als  ein 
reifender  Dtucker  nach    Eichftädt  gekommen  oder  fich 
würklich  alsdann  da   gefez't  hat,    dazu  wären  mehrere 
Produkte  von  ihm   hothwendig.     Dem  oKngeacHtet  läfl: 
fich  das  Dafeyn  einer  Eichftädter  Druckcrey  zu  c(eri  da- 
maligen Zefiert  bevveiferi  u'nd  dieferf  Beweifs,  der  ver-' 
muthllch  dem  Herrn  Braun'  nicht  unangenehm  feyn  wird, 
bin   ich   dem  Herrn    Bibliothekar    Straufs  Zu'  Rebdorf 
fchuldig.     Es  hat  fich  nämlich  in  Eichftädter  Kammer^^ 
meifter.  Amts- Rechnungen  1484.  und  i^^  die  Naöh« 
rieht  gefunden :  jjGeben  meifter  micM  BtichdVuker  füt 
,5X1 V^  C*  IKftori  de  beata  virgine  zu  den  zw  Gchlgei 
„macht  fant  allen  XXVl  ©ulden  VI  fchilHflg-  XVni  Dc-^ 
55narien^  Auch  in  derä  Jahr  1490.  noch  wirdin  einertf 
Protokoll  gcmeläeC,    drfs  Midhaiel  Reylfer  Buchdruckefi? 
dahier  wegen    einer  gewiffen  Sache  tot  Rath  verhört 
worden  ift«    Von  dem  Georg  Rdyfev  aber  hat  fich' ■noch' 
nichts  gfffiinden^  ^   S»  gö.  wo  vön  Nürn^berfer  BiJ^h*^» 
drucketn  die  Rede  ifliv  feireiht  Herrn  Braun'' unbel«»inn^ 
gewcfen  zu  feyn,.  dafedfe»  ib.  Schaflfer  Panzer  ift  feinef 
Gefchichte  di^r  Nümbergifchen  Auägob^  ddr^lffleF,*  fe^ 
wohl  S;i^9,:als  auch  in. <fciLVon:cde,;d^ätlfch  genüg 

U  z 
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bewiefen  hat,  dafs  Heinrich  Rununel  kein  Büchdruker 
gewefen  ift«    Von  Niiin«  löo.  Rabi  Samuel  epiftola  &c. 
gibt  es  weit  mehr  Ausgaben ,  als  hier  genennet  find,  be- 
fonders  ans  dem  XVten  Jahrhundert  i  wovon  im  erften 
Theil  diefes  Magazins   S.  196»  einige  angezeigt  worden 
find«    Num>  164*  nimmt  Hr»  Braun  die  vom  Hm«  Panzer 
in  das  Reich  der  Undinge  verwiefene  Augsburger  Bän. 
derifcfae  lateimfche  Bibel  1466,  auf  das  neue  in  Schütz, 
und  es  wird  nun  darauf  ankommen ,  ob  er  bey  Kennern 
viel  oder  wenig  Beifall  finden  wird.  —    Nun,  um  die 
^eitläuftigkeit  zu  vermeiden  ,  nur  noch  wenige  Anmer« 
kungen  über  die  Bücher  mit  einer  JahrzahU    Von  dem 
VerfaiTer  der  meditationum  ,   Auguftae  per  G«  Zeynec 
146g«  weits  Hr*  Braun  S*  124,  eben  (b  wenig,  als  andre 
Litteratoren«     Das  gegenwärtige  Stück    des   Magazins. 
enthält  eine  Abhandlung  ,  in  der  ich  eine  neue  Entde- 
kung  von  dem  wahren  Inhalt  des  Buches  gemacht  ha- 
be :  den  Verfafler  f«lbft  aber  wird  gewjfs  niemand  er- 
rathen«     Es  ift  genug ,  da&  nun  deutlich  beftimmtift» 
wer  es  nicht  ift ,  nämlich  weder  Thomas  Kempenfis, 
noch  Nicoiaus  von  DinkelfpieL    Von  etlichen  teutfchen 
Tradtacen,  Augsburg  Job.  Bämler  i473«  S.  159.  hat  Hr. 
Panzer  in  feinen  Annalen  S»  66^  kurze  Nachricht  gege- 
ben,  obgleich  Hr«  Braun  von  filentio   bibliographorBm 
etiam    praeftantiorum   redet»     Von  dem  Leonard  Aurl, 
der  S*  152.  vorkommt,  hätte  Hrn.  Seemill^s  erfter  FaC 
cikel  S,  46^  angeführt  werden  können*    (Man  f.  auch 
den  erften  Theil  unfers  Magazins  S.  162%)     Zu  Herrn 
Zap&  Augsburger  Buchdrukergefchichte  finden  fich  auch 
einige  nicht  unwichtige  Beytrage.     Hier  fchlieiTe  ich, 
damit:  meine    R^cenfion  nicht  gar  zu  lang  wird^  und 
wünfche  dem  Hrn^  Verf.  Zeit,  die  Ausgabe  des  andern 
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Theils  bald  zu  liefern.    Durch  ein  gutes  Regifter  wird  er 
fich  den  Liebhabern  der  alten  Litceratur  fehr  empfehlen* 

Bibliothecae  acad*  In^olftadienfis  incunabula  ty- 
pographica  feu  libri  ante  annum  1500.  ira- 
preffi  circiter  mille  et;  quadringQntij,  quos-» 
illn^x^uit  Sebj^flianus  Seemuller  -»  Fafiiculus  11^ 
'-  <}ui  libros  compleÄitur  nota  aiini  imprefla 
inßgnitös  vltra  dicentos  et  vigiati  —  ab 
änno  1477  ~-  I483#  inipreflos*  Acc^dunt 
.  quadraginta  et  amplius  nota  amii  imprefla 
carentes  —  ante  aunum  I484*  imprffliu  In- 
golftadii  1788»  4*  mau 

XJa  der  erfte  Fafcikel  im  jften  St.  dJefes  Magazins  S. 
160  u*  f  wettläuftig  recenfirt  ift  :  fo  läfst  fich  dfe  Anzeige 
des  zweiten  kurz  faffen«  Denn  Abficht,  Fleifs,  Selten- 
heit der  Bücher,  neue  Entdekungen,  wichtige  Anmer. 
kungen  und  Aufklärungen  ,  uu  C  w.  alles  bleibt  ficb 
gleich*  "Wichtig  ift  fchun  die  Vorrede ,  in  welcKbr  Hr. 
Seemiller  nicht  nur  feinen  erden  Failcikel  felbft  forg« 
fältig  ausbeffert ,  fondern  auch  die  ihm  von  guten  Freun« 
den  ,  oder  In  Recenfionen  mitgetheilten  VerbeiTerungCH 
und  Erläuteiungen  liefert,  wobey  er  zugleich.  Gelegen, 
heit  nimmt ,  einige  Fehler  andrer  Litteratoren  zu  ver- 
befliern*  Diefes  ift  die  Urfache  ,  warum  ich  nur  einiges 
wenige  bemerken  werde  ,  dabey  aber  iedai  Lefer  er- 
muntern ,  die  Vorrede  nicht  zu  überfchlagen« 

Hr.  S,  liefert  abermahls  von  den  Inkunabeln  die  Ti- 
tel ,  wenn  eine  vorhanden  find ,  und  die  damahls  mehr 


.3IO  S«eiiii|leriBibUothecae  acad,  Ingolft.  ixiQm,  &c. 

?li  Titel  gewöhnlichen  ünterfchriften  accrurat,  fo  dats 

fichiiiZukuiift  andere  darauf  berufen  können,  um  den 

Raum  zu  fparen     Merkwüjdig  find  S.  lo.  die  Zweifel, 

ob  Johannes  Wiener  de  Wienna  das  quadragefimale  Jo! 

Gritfch  1477.  würklich  zu  Augsburg  gedruckt  hat    Zu 

vicenz  drukte  er  im  vorhergehenden  Jahre  1476.  den 

Virgil.    Hr  Zapf  hält  es  in  feiner  Buchdrukergefchichte 

■ftr  zweyerley  Perfonen,  Hr.  Seemfller  aber  für  eine.  Diefe 

.  KleioigJteit  verdiente  nähere  ünterfocbung,  fo  wie  viele 

indre    kleine  Ümllande  in  der  Gefchichte  der.  erlten 

Buchdrokw.  S.  19«  Wagt  Hr.  SeemiUer ,  dafs  er  von  dem 

Ludwig  Hohenwang  von  Elchingcn ,  der  im  Jahr  1477. 

die  fummam    Hoftienfis  gedruckt  hat,  nichts  habe  er. 

fahren  können.    Nachher  hat  Hr.  Placldus  Braun  in  fei- 

■ner  vorhin  «c^nlirten  hotitia  p.  J6.  und  IJ9.  höchft- 

wahrfcheinlich  zu   mach«  gefucht ,  dafs  der&lbe  zu 

Augsburg  gedrückt  habe»  ob  er  gleich  allen,  verborgen 

geblieben  ift,  die  von  den  erften  ßuchdrukem  dafelbft 

Nichticht  gegeben  haben.    Auf  eben  diefe  Spur  ift  auch 

Hr.  Seemiller  unten  S.  ,4^.  fjibft  gekoflHB*n.     S.  »7. 

fteht  eine  ganz  unbekannte  Ausgabe  von  Avicennae  ca- 

none  Päduae  U7s>.  die  ich  eben  fo  wenig ,  qIs  Herr  S. 

fonft  irgendwo  angeirofFen  habe.     Ich  f^ihfe  fic  blofs 

wm  Bewcife  an,  dafs  In  einer  ieden  alten,  befonders 

Kbfterbibliothek  noch  unbekannte   Ausgaben  vor  1,00 

verborgen  ftecken,  und  da$  tbue  ich  um  derer  wülen, 

die  fich  einbilden,  es  fey  fchon  alles  entdekt  und  eine 

mwganz  voüfländige  Ausgabe  der  Maittairifchcn  An- 

nakn  fey  eine  gar  leichte  Sache ,  die  man  nicht  nöthig 

habe  länger .  aofeufchieben.     Diefe   Amnefkung  mache 

ich  hier  ein  für  allcmahl,  ohgleich  Hr.  S.  noch  vedfchie. 

den«  dergleichen  Ausgaben  beybringet.     So  fteht  ,z.  Ex. 

gleich  S.  J9.  wider  eine  Römifche ,  welche  ^U^t  ein- 
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mahl  der  fletfsige  AudiSEre^i  känntjc ,  p.  |s.  die  Olfitioti«. 
tinae   1479;     Aach  der  Aiiftoceles  de  generatioi(^  &c. 
1480.  ift  ganz  unbeloinnt,  der  S;  62.  angcföhft ;vitd«  "^i 
Hin  und  wieder   kommen  auch   Augsbut^frfffOdubM; 
vor^  welche  Herrn  Zapf  bey  allem  fowohl  ei^en  ^ -als 
auch  fremden  Fleifse  fo  vieler  Litteratoren  und  Biblio» 
thekare  ,    welche  ihm  die  häufigften  Beyträge  QifatelH^ 
dennoch  verborgen  geblieben  find  ,  t.  B«  Si  8i*-0«  '4^» 
u  f.  w*     Ein  neuer  Beweifs/dafs- riodh'-ik'Äeift-gahSf 
vollftändigcs  Verzcichnifs   aller  Inkunabeln  ^u  dtiikfcfi- 
ift.    Doch!  bald  hätte  ich  vergeflen/dafs  ich  dtefe  An- 
merkung nur  ein  einiges  mahl   machen   wollte*  —   Ob 
nach  p*  114,  der  freilich  fonft  ganz  unbekannte  PauTWiefi 
der  von  Hornbach  würklich  1482.  Lutrei' queftiones  zu' 
Erfurt  gedrukt  hat ,  fcheint  mir  noch  zweifelhaft.    Auf 
der  Univerfität  dafelbft  wurde    das  Buch  verfertigt  und 
approbirt,  aber,  ob  auch  dort  gedrukt?  das  ift  eine  an«^ 
dre  Frage.    £5  kommt  mir  iuü;  vor ,  als  wie  ein  bekann- 
tes auf  der   Ingelßädter .  Akademie  gefchriebenes  Buch,, 
das  einige  blofs  aus  diefer   Urfache  für  keinen  andern 
als  Ingolftadter  Druck  halten  wollen«    S.  iiq«  vermuthet 
Hr.  S.  Hans  Schönipcrger  kmnc  die  Tuchcrifche  Reife- 
befchreibung    1482*   zweymahl    gedrukt  haben»  .  Diefe 
Vermuthung  hat  Hr.  Panzer  in  den  Annalen  S.  128*  129^ 
zur  völligen  Gewifsheit  gebracht.    S.  119.  flehen  :  libri 
nota  anni  imprefla  carentea ,  quorum  multi  ante  annum 
1480.  omnes  vero  ante  annum  isoo»  impreffi  funt»    Hr. 
Seeroiller  wähk  hier  eine  andre  Ordnung ,   als  im  erfterf 
Fafcikel  und  wird  fie  auch  in  Zukunft  beybehalten.    Er 
macht  drey  Claffen,  die  erfte  von  Büchern,  welche  we- 
nigftens  den  Namen  des  Ortes  ,  oder  des  Buchdruckers,  . 
otler  audh  beider  angezeigt  haben  ;  die  andre  von  de- 

U4 
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xrtti,  die  nüm  ^regen  AenKchkeit  der  Lettern  oder  an« 
drer  wahrfcheinlichcn  Grande  etacn  «bekannten  Druker 
beTZoIeged  wagen  darf;  die  dritte  enthält  die,  wo  Ort 
iind  Droler  fehlt,  und  wo  keine  Aenlichkeit  der  Lettern 
2ue ltdecken  war*  » AHe  drey  Claflcn  find  mit  fortlaufen* 
dei  Vnniecn  (int erften  Fafcikel  waren  105«  Bücher  ohne 
JahrasahlO  a^n  106.  bifs  1^8«  bezeichnet*  Das  merk wür- 
digfte  unter  allen  aus  der  erften  Clafle,  ift  S.  144«  ^u»'«. 
XI}«  ein  PiaUerium  latioum  ohne  Titel  in  klein  Foh'o» 
Sooft  nirgend^  als  in  der  Inkunabelnfammlung  im  Klo- 
ller.  S«  Mi^ng  zu  Füeflbn  habe  ich  ein  Exemplar  davon 
antreffen  können*  Weder  ein  Litterator,  noch  ein  Bibel- 
famodcfr  kennet  es*  Es  hat  i0  Blätter »  und  zuleztfte« 
liet  deutlich  : .  ImpreiTum  Ingolftat*  Wahrfcheinlfch 
hält  Hr.  Scemiller  den  Bruk  für  älter,  als  14S0*  und 
muthmafTet,  es  fey  die  Arbeit  eines  reifenden  Buchdru- 
kers ,  der  fich  vielleicht  nur  eine  kurze  Zeit  zu  Ingol- 
ftadt  aufgehalten  habe*  Spnft  weifs  man  kein  dafelbft 
vor  i4g7.  (nicht  1482.  tvie'hier  unten  durch  einen  Druk. 
fehler  ftehct)  gedruktcs  Buch  Lefcherü  Rhetorica;  aber 
das  ift  eben  das  noch  zweifelhafte ,  deffen  ich  vorhin  ge^ 
dachte*  Es  wird  im  dritten  Fafcikel  vorkommen  und  es 
wird  fich  zeigen ,  ob  Hr.  Scemiller  wegen  völliger  Ge- 
wifsheit  des  Druckortes  auf  eine  fichre  Spur  kommt,  oder 
nicht*  —  Die  zweite  Claffc  enthält  ein  Buch  vom  Ul- 
rich Zell  zu  Cöln ,  zwey  vom  Johann  Mentelin  zu  Strafs- 
bürg ,  eines  von  Conrad  Finer  zu  Efslingen ,  zwey  vom 
Friedrich  Creufncr  zu  Nürnberg,  drey  vom  Johann  Zai- 
ncr  zu  Ulm,  eines  vom  Chfiftoph  Valdarfer,  oder  Ueorg 
Reyfer :  (denn  die  Lettern  diefer  Buchdruker  follen  ein- 
ander fehr  ähnlich  feyn.)  Auch  in  der  drftten  Clafie  fehlt 
es  nicht  an  Merkwürdigkeiten*  Gleich  Anfangs  ftehen 
etliche  ziemlich  unbekannte  Pfalteria*  Nuna*  xj6.  S*  161* 
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Stella  dericorutn  ift  im  etilen  Theil  unfers  Magazins  ^ 
9K  nach  dem  Inhalt  und  nach  den  Ausgaben  befehrie- 
bcn  worden»  —  Sehr  rühmlich  rft  e^  endlJchf%  dafs  Hr» 
SeemiUer  einr  zweifaches  voilftändiges  RcgifteJr  über  beide 
Fafcikel  beygefügt  hat  Das  erfte  enthält  ein  alphafeetN 
fches  Verzeiehmfs  def  Bucbdruket ,  das  andre  aber  die 
Vcrfafler  und  anonymffchen  Bücher.  Jedem  Litteratof 
würde  es  fehr  angenehm  feyn ,  wenn  alle  andre,  die  m 
dem  nämlichen  Fache  arbeiten  ,  diefes  löbliche  Beyfpiel 
ijachahnjen  würden»  Von  Hrn»  SeeniiHer  abör  «fwarccn 
wir  bald  ,  ohngeachtet  feiner  mühfamen  Aemter  und 
Befchäftsgongen  ,  bey  feinem  unermüdecen  Fleifs  dfe 
beiden  verfpiochnen  lezten  FafcikeU  Zu  dem  Bochi^ 
draker  *  Regiiler  merke  ich  nur  diefes  noch  an ,  dafs  dar» 
innen  auch  Adam  de  Rotvil  aus  den  addendis  p,  49» 
XV.  XYl.  noch  hätte  angemerkt  werden  foUen» 

.  4- 

Sfob^  Dav^  Kfihlers\  ehemaligen  berühmten  Pro* 
feflbrs  der  Gefchichte  in  Göttingen ,  Anwei- 
fung  zur  Reifeklugheit  für  junge  Gelehrte, 
um  Bibliotheken  ,  Münzkabinette  ,  Antiqui- 
tätenzimmer ,  Bildergallerien ,  Naturalien^ 
Kabinette  und  Kunftkammern  mit  Nutzen 
2U  befehen  5  neu  überarbeitet  und  mit  bc~ 
richtigenden  Anmerkungen  yerfehen  von  M» 
M*  Fried.  Uuguß  JO^derling  ,  zweiten  Pre- 
diger zu  Calbe  an  der  Saale.  1  und  2  Thl 
Magdeburg  1788»  bey  Joht  Äd.Creutz,  8* 
932  S.  aufler  42  S»  Vorrt  und  8  S.  Zufätze 
und  Verbeflerungen, 
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J  Jer  Herausgeber  hat  nicht  allein  durch  4>erichtig6nde 
Anmerkungen »  fondern  auch  durch  vitle  Zufätze  dies 
£uch  fur.unfere  Zeiten  fehr  brauchbar  gemacht,  und 
.es  verdient  als  eine  licerarifche .  Einleitung  z^  den  an- 
genehmften  upd  nüzlichften  Kenntniflen  auch  von  fol. 
eben  geleiea  zu  werden,  welche  nur  auf  ihcei^.  Scadir- 
ilube  in  Gedanken  reifen«  Es  liegen  eigentlich  Vorie- 
fungen  des  fei.  Prof»  Köhlers  zum  Grunde ,  wovon  der 
Herausgeber  eine  voUfländigere  Handfchrift  befizt,  als 
dieienige  war.«  woraus  di^feibcn  1765.  zu  Frankfurt  aoi 
Mayn ,  mit  vielen  Fehlern  >  und  oft  ohne  allen  Zufam« 
menhang  ^  abgedrukt  wurden »  wie  hier  in  der^  Vorrede 
mit  mehreren  Beyfpielen  gezeigt  wird.  Dief»  Vorle« 
fungen  hat  der  Herausgeber  theils  durch  eingefchaltete 
ZuCätze .  erweitert  ,  theils  durch  hinzugeFügta.  Anmer- 
kungen vermehret  und  berichtiget,  welches  defto  nö- 
thiger  war,  weil  in  fo  vielen  Jajjren ,  die  nach  den  Köh- 
lerifchen  Yorlefuagcn  verflogen  find  ,  viele  Bücher  ge- 
drukt,  viele  Bibliotheken,  Münzkabinete  &c*  errichtet 
oder  befchrieben,  und  viele  Nachrichten  bekannt  ge- 
worden find,  die 'damals  noch  nicht  möglich  waren. 

Die  Vorrede  handelt  von  den  vielen  Unrichtigkei- 
ten der  erften  Frankfurter  Ausgabe  von  Köhlers  Leben 
lind  Vcrdienften ,  von  verfchiedenen  Biicherii ,  welche 
-Reifenden  zu  empfehlen  find  ,  und  endlich  vo^n  der 
.nöthigen  dtcyftchen  Vorbereitung  zu  einer  fiöjalichen 
Reife,  worüber  viel  Gutes  gefagt  wird.  Darauf  folget 
cm  tabellarifcher  Inhalt  der  fechs  Abfchnitte,  worinn 
das  ganze  Buch  abgetheilt  ift,  welcher  an  ftatt  eines 
Regifters  ift;  * 

Im  erften  Äbfchnittc  wird  vorläufig  von  der  allge- 
meinen  Kenntnifs  der  Bibliotheken ,  vom  gefetzmäfligen 
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Gebraoche  der  Anordiiang  ifnd  den  ibefondern  Etnrfch- 
tungen  derfelben  gehandelt»    Nachher  wird  das  innere 
der  fiibl.  abgehandelt  ^   nämlich  gefc][irtebene  ond  ge- 
drukte  Bücher«    Von  den  erften  wird  das  Hüopifächlich- 
fie  einer  literaiifchen  Archäologie  ^  nämlich  die  Schreib- 
materialien, Schreibezcichen ,  Schreibezterrathe ,  Abbre« 
viaturen  tuid  Abtheilungszeichen  ,  ond  2war  f^^ohl  m 
griech.  als  lat.  Handfchrifteit  vorgetragen,  aoch  Regeih 
zur  Beurtheilung  des  Alters ,  Werths ,  und  der  Echt- 
heit der  Handfchriften ,  fie  iftögen  alte  odfer  neue  i  ei- 
genhändige oder  abfchriftliche  ^   gedruckte  oder  ungc- 
druckte  feyn  ,    angegeben.      Von   gedruckten  Bftcbern 
werden  die    Erftliiigsdrucke  befonders   betrachtet,  her- 
nach die   groflen  Werke  ,  welche  befonders  eine  BibU 
zieren  ,  und  daher  in  verfchiedenen  Claflen  aufgeführet  ' 
'werden;  ferner  werden  die  verbotenen  Bücher,  die  Sui- 
ten der  Bücher ,  die  raren ,  großen  und  unnützen  Bü- 
cher betrachtet»    Endlich    werden  die  Nebendinge  und 
Verzierungen  der  BibL  abgehandelt.     Der  Herausgeber 
hat  hier   überall   viele   lefenswerthe  Zufatze ,  ?,  £♦  S* 
50.  vom   Leinenpapier  ,   S.  59.  von  Codd,  aureis  et  ar. 
genteis    S.  89.    von  den    Abtheilungszeichea  in  alten 
Handfchriften,  S.  1J4.  von  MS.  anecdotis,  5/^6.  von 
Autographis  u  C  w.  gemacht.    S.  109*  hätte  noch  ange- 
merkt werden  fqllen ,   dafs  der  ehemalige    Neapolltanl- 
^he  Codex  des  Diofcorides,  wie  auch  das  Pil^lcisrbuch 
S*  6}^  gegenwärt^  in  der  ^imetikhen  B^)l.  befind- 
lich find. 

Der  ÄWeite  Abfchnitt  von  Münzkabineten  von  S. 
ai8  ^  464*  ift  der  allerausführlichfte  ,  weif  der  fei. 
Kollier  ein  groffer  Münzkenner  war»  Zuerft  wird  der 
Begriff  eines  Hünzkabinets  feftgefezt ,  hernagh  wcrdei> 
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die  vornehniften  grofTen  Mlinzrarainlungea ,  auch  der 
'  grofle  Ntttzea  und  die  verfishicdenen  Eintheilnngen  der 
Münzen  angeführt.  Darauf  werden  die  Münzen  des 
Akerthums,  des  mittleren  Zeitalters  und  der  neueren 
Zeiten  befondeis  betrachtet,  und  hey  der  lezteren  wer- 
den goldene  und  filberne  Scheidemünzen ,  Gedächtniß- 
Noth^  und  Rcchemnünzen  unterfohieden«  Die  fietracb- 
.  tung  der  tlten  Münzen  bey  verfchiedenen  Völkern  und 
in  verfchiedenen  Arten ,  könnte  fafl:  ein  eigenes  Lehr, 
buch  ausmachen  ,  und  die  Abhandlung  von  Ducaten 
vnd  Thalern  ift  lehr  ausführlich  und  unterhaltende 

Der  dritte  Abfchnitt  von  Antiquitätenzimmern  be- 
trachtet  befonders  alte  Statuen,  halberhaben  gearbeitetes 
Bildwerk,  Inlchriften  und  antikes  Geräthe,  nach  Spons 
Einthcilung.  Hier  kommt  vieles  in  der  Kürze  bey  ein, 
ander  vor,  was  ein  junger  Gelehrter  oft  mühfam  in  meh- 
reren Büchern  fuchen  mufs*  Die  Betrachtung  der  alcen 
Gefäffe  hat  der  Herausgeber  mit  vielen  Zuräzen  von  den 
herculanifchen  Entdeckungen  erweitert  und  aufgehel- 
let«  Bey  der  Ueberficht  der  Antiquitätenfammiungen 
fleht  S.  57 «•  ^^  ^cf  Schweiz  ift  Bafel  wegen  des 
Schöpflinifchen  Mufei  merkwürdig»  Allein  das  Schöpf- 
linifche  Mufeum  ift  zu  Strafsburg ,  und  es  mufs  alfoheif- 
fen,  wegen  des  fäfdiifdien  Mufei. 

Der  vierte  Abfchnitt  von  Bildergallerien  geht  von  S^ 
575  bis  7Z*.  Zuerft  werden  die  gröffeften  und  fchön- 
ftcn  Bilderfäle  in  Europa  angeführt,  wobey  der  Hr.  M^ 
Kinderling  den  Wunfeh  äufTert  ,  dafs  man  von  ganz 
Europa  ein  folches  Verzeichnifs  fehenswürdiger  Biblio- 
theken, Kunft.  Münz- Antiquitäten- und  Gemähldeßmoi- 
lungen  haben  möchte ,  als  dasjenige  von  Deutfchland 
*ß  4    welches  Hr»  Hofrath    Meißel  feinem    deutfchen 
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KünftlericxicD  beygijFilgt  hat,  Vid  bald  rcrmchrtcr  her- 
ausgeben wird«  AUerdiu^s  wäre  dergleichen  ailgemei«. 
nes  Verzeichnifs  fehr  zu  wünfcbcn  ^  et  ift  aber  nicht 
fo  bald  zu  hoffen ,  weil  es  ein  fchweres  und  koftbares 
Unternehmen  wäre^  wenn  es  anders  vollftändiger  und 
zuverläffiger  feyn  follte,  als  Vfeickds  \knä*Ranö!ds  IV!  u- 
feographie.  —  Hierauf  folgt  die  anittifche  Kenntnift 
der  Gemähide  in  viet  Abfchnitten ,  nämlich  von  Zeich* 
nungeny  Üemählden^  Hoizjchnitten  und  Küpjerfiidicn^ 
Von  Gemäfalden  wird  am  ausfuhrlichften  gehandelt,  und 
es  wird  zuerft  die  verfcHcdene  Art  der  Mahlerey ,  ili 
Abfieht  der  Materie  ,  nämlich  Buf  frifchen  Kalk,  die 
Paftelhuahlerey  ,  die  Mahlerey  mit  WafferFarben ,  die 
Miniaturmahlerey ,  die  Mahlerey  mit  Oelfarben ,  die 
^achsmahlerey,  die  Schmelzmahlerey ,  die  Porcellan« 
Glas- und  Muiivmahlerey,  erkläret,  hernach  von  den 
verfchiedenen  Mahlerfchulen  gehandelt,  und  endlich 
die  Beurtheilung  der  Gemähide ,  liach  ihren  allgemein 
nen  und  befondcrn  Schönheiten ,  vorgetragen ,  wobey 
die  berühmteften  Mahler  bekannt  gemacht ,  und  ihre 
Meifterftücke  angeführt  werden.  Von  den  Holzfchnit- 
ten  wird  §.  34*  kurz  gehandelt ,  wobey  aber  der  Her- 
ausgeber die  neueren  Entdeckungen ,  von  der  Erfindung 
und  Verbeflerung  diefer  Kunft  angebracht,  und  dadurch 
dasjenige  ergänzt  hat^  was  Köhler  noch  nicht  wiflen 
konnte»  Endlich  wird  von  Kupferftichen  fo  gehandelt, 
dafs  die  Erfindung  und  Verbeflerung  der  Kunft,  auch 
die  verfchiedenen  Arten  ihrer  Ausübung ,  und  die  Ein*, 
theilungen  der  Kupferftiche  gezeiget,  und  die  berühm« 
ten  Künftler  neuerer  Zeiten  in  Deutfchland  ,  Italiep, 
Frankreich ,  England  und  in  den  Niederlanden ,  benennt 
werden,  wobey  der  Herausgeber  viele  Zuföze  gemacht 
bat.     Zulezc  wejrdcn    merkwürdige  Kupferfammlungen 
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angeführt^  wo  der  Hcraijsgebcr  die  wichögften  hcucrea 
\e^erke  htnzugefetzt  hat.  Hier  hatten  die  prächtigen 
Camp]  phlegraei  des  Herrn  Hamilton  noch  verdient  ge- 
nennt zu  werden* 

Im  fünften  Abfchnitte  werden  NaturaUenkabinete 
nach  den  drey  Naturreichen  betrachtet,  und  eine  hi- 
fiorirche  Einleitung  vorangerchickt.  Der  Herausgeber 
hat  auch  hier  allenthalben  die  Entdekungen  der  neueren 
Naturforrcber  benuzt ,  befonders  in  AbGcht  der  Verftei- 
nerungen ,  welche  ehemals  noch  nicht  fo  genau  unter. 
fucht  waren*  Von  den  Badener  Würfeln  hat  er  am  Ende 
diefes  Abfchnittes  den  ganzen  gelehrten  Streit,  und  die 
ÜBbr  verfchiedenen  Meinungen  in  der  Kürze  erzählet. 

Endüch  der  fechfte  und  lezte  Abfchnitt,  den  der 
Herausgeber  mit  den  meiden  Zufäzen  bereichert  hat, 
handelt  von  Kunftkammern.  Ihr  Begriff  wird  zuerft 
richtig  beftimmt,  und  fie  werden  genauer,  als  gewöhn- 
lich gefchicht,  von  Antiquariis  und  Naturaliencabineten 
unterfchfeden ,  und  hernach  wird  ihre  Gefchichfe  vor- 
getragen, und  das  von  Churfürft  Anguß  zu  Dresden 
angelegte  Kunftcabinet  für  das  ältefte  erklärt«  Hernach 
wird  der  Inhalt  der  Kunftkammern  in  zwey  Abtheilun- 
gen vorgetragen.  Die  erffe  erzählt  das  Kunftgeräthe, 
öder  die  Inftrumentenfammlungcn  ;  die  andere  aber  die 
Kunftwerkc  felbft  in  26Abräzen;  nämlich  optifchp  Er- 
findungen ,  Telefcope  &c«  mechanifche  Kunftwerkc, 
Automata,  Perpetuum  mobilia  j  Uhren;  Modelle;  künft- 
liche  Sculpturarbeit ;  Drechsferarbeit ;  zierliche  Wachs- 
drbeit ;  künftüche  Glasßrbeit ;  feine  Dratharbeit ;  künft- 
lichc  Fraüenzimmerarbeit  ;  feine  Schriften;  künftliche 
von  gebrechlichen  MenfcHeri  *  verfertigte  Sachen;  Kunft- 
if^'cJrke  groffer  Herren *j  ffleifterlfücke  der  Handwerker; 
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xmirikalifche  Inftrum^nce;  Sprach- und  Hörrohre;  Luft« 
Avagen  und  LuftfchiHe ;  künlUigh  gefatte  Magnete ;  ver- 
fchiedene  Arten  von  Kleidern;  Gerätbe  merkwürdiger 
Perfonen  ;  Krtegsgeräche,  Hausgeräthe  fremder  Völker; 
Siegel  ;  Kupferplatten  ;  chemifche  Erfindungen  und*  Por« 
cellangePärse*  De  vielen  Zufäze  des  Herausgebers  mache  a 
diefen  Abfchnitt  befonders- angenehm,  ^veil  es  ein  wahres 
Vergnügen  ift,  die  mancherley  wunderbaren  Erfindungen 
des  men!chHchen  Verßandes  zu  überfehen«  S*  901.  ift  eia 
langer  Zufaz  von  den  neuen  Aeronauten  gemacht,  der« 
gleichen  auch  zum  7  j.  von  JUhren  vorkommt  9  und  über« 
haopc  bat  der  Herausgeber  einen  muhramen  Fleifs  auf 
diefes  Buch  verwendet* 

Es  ift  zu  wünrchen ,  dafs  junge  Reifende  i  welche 
oft  bbs  das  Aeuflerlicbe  einer  Bibliothek ,  eines  Münz^ 
kabinets  &c*  &c*  anfehen^  und  nicht  wiflen  ,  wornach  fie 
fragen  foUen  ,  diefes  Buch  fleiillg  durchlefen,  und  fieh 
dadurch  zubereiten  mögen  j  nüzliche  KenntnüTc  zu 
fammeln. 


^s^BIM^* 


zr. 

ty^fragm  und  Beantwortungen' derßlben. 


W. 


Anfragen: 


er  waten  die  Vcrfefler  des  1704.  n,  f,  zu  Hamburg 
herausgekommenen  ^edj^ftit  Ritterplazes  ?  dier  Verfaflcr 
der  geöffneten  Raritäten. und  Naturaiienkammer  im  )ten 
Theil  nenat/ich  mit  den  Anfangsbuchftaben  L  C«  S*  Die 
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in  eben  dierem  Theil  neu  eröiFnete   Kaufmannsbörfe  hatte 
r»  U  AI«  tum  VerfaiTi^r,  d«  u  Paul  Jacob  Marperger« 

a. 

In  Schubarts  Chronik  1788.  N«  IX-  S.  71.  wird  ge- 
fügt: dafs  zu  Baltimote  in  iVlaryland  eine  iiolie  Schule 
«mchtec  worden*  Unter  den  Lehrern  der(^lben  find  zwey 
TcucRhc,  ©in  IVürtcnbcTgtr  und  ein  Nürnberger^  wcl- 
efaes  fmd  4ie  Namca  diefer  beydcn  (JelehtCen  ? 

3^ 

Anfrage  -wegen  eines  handfchriftlichcn  Dithmar- 
fifchen  Landrechts  vom  Jahre  1^67» 

Ich'befiie  ein«  Handfchrjft  iti  Quart,  omer  dem  Ti- 
tel :  Jus  provihciale  Dichmarforum «  welche  ehemals  den 
berühmten  Jüriflen  tscotg  Ernß  Stieler  zugehöret  hat» 
wie  Tein  öuf  dem  Titel  gefchriebcner  Nam6  ,  mit  der 
Jahrzahl  lö^l.  b^Veifet.'  Da  ich  zu  \*enig  Kcnntnifs  von 
dergleichen  Landesordnungen  habe,  fo  wünfchte  ich  zu 
erfahren  ,  ob  dicfes  Dithmarfifche  Landrecht  fchon  ge. 
druckt  vorhanden  wäre*  Weil  auch  vielleicht  Gelehrte 
feyn  möchten ,  denen  diefes  Manufcr ipt  wichtiger  wäre, 
als  mir ,  fo  wird  eine  nähere  B^fchreibung  deflelben  nicht 
unnüz  feyu*  Sie  Handfchrift ,  wekhe  mit  dem  Regifter 
der  einzelnen  Äbfchnitte  ,  und  dem  Anhange*),  i?J 
Seiten  füllet ,  und  in  plattdeutfcher  oder  Niederfachfifcher 


*)  Angehängt  ül  noch  eine  Capitulation  der  Ditmatfchen  von 
i$92,  König  Friedrichs  Beftätigung  derfelbea,  eine  be« 
befondere  Herzog!»  Vecordnußg  von  Erbföllen  von  1561«. 
ein  Abfcbied  von  15715  und  eine  Conftitution  voo  Erb- 
fällen von  i6og» 
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Sprache  V  fehr  fbin  und  fauber,  doch  nicht  immer  fth» 
leferlich  gefchrieben  ift  ^iimgt  mit  folgendem  königU^ 
chen  Edi&e  an : 

Wier  Frederich  der  andere^  von  .Gottes  Gnaden 
König  zu  Dennemark ,  der  wenden  vnndjfpten,  ynnd 
von  deffelben  gnaden  i|f)h^onefs  vnnd  Adolü^  Erbe  zii 
Norwegen  alle  Hcrtzoge  zu  Schlefswi^,  Holftein,  Stör« 
inarn,  vnnd  der  Ditmarfchen,' Gravcn  zu  oldenburgk 
vnnd  delmen^orft  gevettern  vnnd  ^ehr.üdc^n  ^  Entbie- 
ten vnferen  Vnterdahnen  von  allen  Stenden ,  Lantvog« 
ten  Rachen  vnd  fonft  alten  vnnd  Jeden  vnferes  tandea 
Dicmarfchen  Eingefaflenen  Vnfcre  Gnade ,  vi^nd  geuea 
Juew  hiermit  tho  erkennen  ,.  Nademe  wy.  vns  tho' 
gemöte  gefohret  vpnd  betrachtet  dat  der.  Allmecbtige 
Vns  Vnferen  Ricken ,  Fürftendomen  vnd  landen  .IJonig« 
lieber  vnnd  Fürftlicher  Regeringe  darumb  .v^rg^fattet»  dat 
"Wie  die  Lehre  fienes  godtliken  Seligmakendcn,  .wordes 
darmit  he  uns  tho  diefsen  Tieden  ricklick  begauejEi,' han« 
thaiiea.vnnd  darüvcr  holden  fcbölen ,  dat  in  geftijkea, 
vnd  weltlickcn  Regemente  gude  tught  vnd  ordenung 
crholden  ,  de  Fromen  by,  gÜpk  vnnd  Recht  befchüttet 
vnd  bcfchermet ,  de  böftcn  §eftraffet  vnnd  emei9  jedea 
tho  deine  ^  wor  tho  he  JbiJyöget  ,  ahn^  Jenig  anfehen, 
Well  he  fy  glick  metiges  rechtens  verhofgen.  )ve|de,  vnd 
auerftcte  MenfchlickeAemuift  durch  den  fall  derserftea 
^enfchendermathen  yerdtfnkelt,  dat  In  ErkenthifTe  des 
Vnterfched^s  Rechtes  vnnd  Vnrechtes  gu,den  vnrvd^bQf^eI| 
inannijgfoljäig  geirret  wert,  Öeiowegen  eines  beftendig^tt 
befchr^u^'nen  Rechtens  ,  worna  ück  ein  ^e^er.aifse  na 
cinep  rjjchtfthnor'tha.h^iden  we^^^  dprgh  iSnerSiennc 
vnnd  yof  Stanides  Schwackheit  nicht  verleibet  werde, 
thom  hö(.hften  von ' nöden/' dat  wi«  demnac]^. pick  tho 
McuJtU  Mas.  %Us  ttük.  7^ 
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gnadigfter  vnnd  gnädiger  folge  Dero  Vertröftun^,  de  Juw 
tpr  Itngft  dorch  vns  gefcben  ift ,  vor  nodig  vnd  nütfam 
angefehen ,  dtwkkn  dat  oldt  tithmarfche  Lantrecht  in 
vdcn  articekn  der  Natürükcn  biüigheit  vnd  Anderen 
btfchreoenen  Rechten  tho  wedder ,  ock  thom  dele  ux« 
gehaven  ,  thom  dcle  in  velen  Vellen ,  darvan  nicht«« 
clarhafftiges  gefattet ,  mangelfaafltig,  uth  gnedigfter  vnnd 
gnediger  Thonegung  Ju v  mit  einem  Nien  gewiflen  vnnd 
befchrevenen  rechte  tho  begnaden ,  vnd  hebben  demna 
dat  Oide  dftmarfche  Lantrecht  dorch  vnfere  Rechte  vnd 
rechtigelerden  vornehmen  ,  vnd  mit  flite  belichtigen, 
vnd  vat  dar  Innen  befunden  worden,  dat  äff  gefteUet 
werden  fcholde ,  caflferen  vnd  äff  don ,  wat  averft  der 
Vernufflt  vnd  billigheSt  gemete ,  in  eine  Richtige  Ord. 
nung  bringen ;  vnnd  dem  matfgell  fo'danes  Landrechtes 
uxwat  Felde  de  gefunden  werden «  uth  anwlefunge  der 
Natürlichen  billigheit ,  den  Sechfifchen  ock  gemehnen 
befchrevenen  rechten  erfetten  laten,  welche  Recht« 
Verordnung,  immaten  de  wy  (iilven  lefsen  hören,  vnd 
an  fich  fichtig  recht  billig  vnd  vnftrefflick  befunden, 
wy  Juw  hiermit  vor  ein  beftendig  behorlick  recht,  dar« 
in  gy  juw  lienforder  tho  richten  hebben  möget,  gege- 
ven ,  vnd  gefattet  hebben  wollen ,  vnd  befehlen  Juw 
denne  Vth  Königlicher  vnd  Fürftlicher  macht  Avernicheit 
irnd  Hocheit,  dat  gy  in  hanthevinge ,  gude  Policy,  vnd 
Vorhelping  des  rechtens  vnd  Judicien ,  ock  fonften  zU 
lentbalven,  demfelben  folgen ,  darna  ordelen  Sprecken 
Vnd  richten ,  vnd  daer  wedder  nicht  dohn ,  noch  1dl 
anderfs  holden ,  Alfso  leeff  einem  Jederm  fy  Vnfere 
Vhgnade  vnd  Ernftlicke  Straffe  tho  vermeyden,  dac 
meene  wy  ernftlict  Gegeven  vnter  Vnferen  Königli- 
chen  vnd  Fürftlichen  Infiegell  Im  Jahr  na*  ChirieW  Vn- 
feret  Heftn  vnd  SeHchmäekers    geborth  Vifflein  hun« 
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dert  vnncl  Soven  vnnd  Saftig  Soadaget  nach  Onmium 
Sanftorum. 

Hierauf  folget  nun  .das  Landrecht  felbft,  wovoa 
seh  nur  die  Ueberfchrifieh  der  einzelnen  Capifcel  anfiih« 
rcn  wilL 

1*  Von  der  Lehre  des  reinen  Godllken  wordes  rnnd 
cfariftlicken  Ordnung' vnnd  Cercmoiileft  in  den  Ker« 
ken  vnfers  Landes  Ditmarfchen* 

(Die  Prediger  werden  auf  die  Bibel ,  Augfp*  Cont 
und  den  Catech.  Lutheri  verwiefen ,  der  Förmu« 
lae  Concordtae  wird  nicht  erwähnt») 

2.  Van  den  wedder  doparen ,    Sacramenterern  vnd  ao» 
'        der  infchHekenden  Seften. 

3,  Van  Straffe  der  Vprorifchen  vnnd  Modtwilligen. 

'4^  Van  Verordening  der  gerichts  Perfohnen  vndc  wcl- 
cker  geilalt  van  denfülnen  rechtlick  procederet  wer. 
den  fchalL 

5.  Wat  vor  Perfohn  tho  tugen  geleidet. we» den  mögen* 

6.  Eftte  fick  well  weygerde  de  tügnifle  tho.geven* 

7.  In  wat  geftalt  getügen  fchoten  gehöhret. werden«   g* 

Wo  vehl  Perfohn  tho  einer  vollkamen  tügnifs  von 
nöden.  9«  So  de  getügen  in  einem  anderen  Ürüd- 
den  Dehle  gefehlen  wehren*  lö.  Wat  vor  Eerfohn 
getügnifse  tho  gevcn  fick  entfchuldigen  mögen« 
II.  Effc  ein  getüge  Krankheit  haluen  voc  Rechte 
nicht  kommen  künde.  t2.  Von  Bewyfingc  dorch 
Segelt  Breffe  vnnd  Handtfchrifften.  ij»  Van  Eiden. 
14..  Vah  gefprocken  Vrdel  vnnd  dero  exfecAtion« 
15.  Vah  gefchuldenerÄ.VrthelU  t6.  Van  den  Ge- 
richtes  Dagen'ock  der  Tnhtgeder  Gerichtet  Plrfoh- 
X  z 
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nem  17«  Van  geringen  Tacken  £0  vor  den  Voget 
vnd  de  Rede  kohmen«  ig«  Van  Vertögering  des 
Rechtes«  19«  Van  Vor  Mundt  fchoop  ynd  wehme 
yot  Munder  fcholen  gegeven  werden«  20.  Van 
•wchme  Vor  Münder  gegeven  werden*  2X*  Wat 
▼or  Ferfohnen  Sick  der  Vormundcfchoop  entfchuL 
4  digen  können.  22*  Van  Mächt  vnd  Gewalt  der 
Vor*  Münder.  2).  Van  Verdechtige  vnnd  Vnthru« 
wen  Vor  Mündern.  24.  Van  Endfchoep  der  Vor* 
JMünder  vnd  der  Vor  Münder  Rekenfchoep..  25. 
Van  Ehelidter  vor  Mundtfchoep.  %6i  Van  Tefta- 
xnent  vnnd  wat  geftalt  de  Teftament  fcholen  ge. 
jnacket  werden*.  27.  Wdt  Einer  in  feinem  Tefta- 
mente  vor  gcffen  möge.  2g«  ^at  Ferfohnen  nen 
Teftament  maken  können«  29.  Vch  wat  orfacken 
de  teftamenden  gebrocken  vnnd  van  vnwerden  ge« 
maket  werden.  }o*  Van  ErfFfchichtinge  vnd  wo 
man  ErflFe  nehmen  fchalU  }i«  Van  Ueergeweide 
.vnnd  Gerade.  }2  Van  Kinder  deehl  dat  de  Ölde« 
xtn  ehren  Kindern  nicht  entheen  können«  ;;« 
"Wat  ErfF  gudt  fie,  vnnd  wo  ein  Man  EriFgudt  dat 
fien  Is ,  vergeven  mag.  i^  Wat  Man  vnd  Fruw 
Eine  dem,  andern  erfFet.  js»  Van  ErfFfchichtinge 
Manck  tweerlcy  ^fCindern.  j6.  Van  Erffthcl  der  Vn- 
echten  Kinder«  ;7«  Van  Belatinge  efFte  LieflFtucht 
Cwifchen  Ehlüden  vnd  LeiFbelatinge.  3g.  Vanjunck 
Frquwen,  deliokfülueft  vorlauen«  }9.  Van  ii\br]n. 
.gende  tboij  tefiffchichtinge  vnde  wat  man  incho 
bringen  fchuldig  is«  40.  Van  den  teinden  Peanig« 
41.  Van  gaven  vnnd  gefchencken  Manck  lauendi- 
jjen  ^üden ,  vnnd  wat ,  ock  wo  vxele  eine  dem 
Indern  by  kue^dlgen  ÜeiFe  geuen  möge«    42.  Van 
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Brodtfchadt  vand  Med^gifBi«  4i^  Vm  ge&tteilen 
und  gefonnadeti  Saken«  44,  Von  gelen04ea  Gfide 
▼nd  gude  vand  fo  woll  amb  geldt  {chuldt  bekliget 
würde  vnnd  von  wittlicher  Schuldt*  4^»  We  d^tYpr 
Storuencn  Schulde  geldtn  vnd  bethalen  fchail..  45» 
Wenn  er  einem  etwafs  tho  gebrocken,  gelehnet  .wcrU 
4^«  Von  Borgerchop  vnnd  gelöift^«  484,$fiF£e  .ein 
borge  de  Schulde  darvor  he  geloflEet,  bethalen/inü« 
fte«  49.  Von  Haderen*  so*  Von  Verpandiagie  ^ee 
wen  ein  gute  verpandet  wäre»  51.  Wenneht^nö. 
dige  Vn  Coden  up  dat  verpande  gudt  gedahn;  wecken 
müden»  52*  Eßte  einen  dat  verpande  gu^  ei^eot 
andern  verköiFte»  5^  E^^e  ^e  Fände  de  ekiexvge« 
fattet  lin  verquemen  efFce  vorderven*  ^^  So..-«ia 
egeudomer  dae  Pant  nicht  lolTen  wolde»  5$,^pae 
nen  Pane  v^r  Stahn  mag.  56*  Van  verteinvedem 
vnd^  hind^rlegten  gude*  si*  Wat  in  eines  ^ikge- 
verfs  Hues,  effe  in  ein  fchjep  gebracht  wert^  5g^ 
Wennehr  ehrer  veele  etwas  tho  gefruweiij  hangen 
hinderleggen»  S9«  EfFteweby  einem eha©etrp wen  ^än* 
den  hindjerlegtes  geldes  effte  gudes  mifsbrijkpde*^.  .60^ 
Sa  hindorleght  gudt  verderSec  effte  vmmekümptv.  6u 
Van  Kopen  ^nde  Verköpen,  6z^  Van  Koep  Ge^de» 
65»  Van  Leveringe  vnd  overlating  verlfofft«^  Gü4er« 
64.  Wo  man  den  Koep  bewyfen  fchalL-  65»  Efee 
einer  mit  dem  andern  gemein  hedde..  66.  ,Van  Acker 
vnde  Huefs  Koep*  67«  Van  bedreglickea  Koepe* 
68.  Van  by  Sprake^  des  guc^es  vnd  van  vecköfl^een/ 
ErfFguede«  69.  Van  doder  huiFe  de  thor'ittarte^e 
kumpl  70«  Effe  wol  ein  and^r  ein  g^bfi^^l^ck 
Pert  verköfFt*  71*  Van  Vn  Mündiger  Kinder  giider 
äio  verköpen«  72»  Van  Koepe  dat  m^ein^c  Iwen 
de  Helffcc  ver  votdelt  wefdt;^    7j».  Vurt  Vnbew^li- 
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i  dcen  Gildern«  de  mit  dem  beding  de»  WedderKö« 

'^  fcs'iperköfft   werden/    74;  Dat  de  Verköper  dem 

-  Ko|»^r  dat  vcrkofftc  gadr  gcwchreii  fchall.  7^*  Van 
'  Midiett  gewichten  vnd  Ehlen«    76«  By  weme  fy  de 

-  fefehr  des  gckofften  gadcs.  77,  Van  Böten  Schoep. 
•  7«.  Van  Hiergod^  79*  Vth  wat  orfaken  de  gutheer 
J  den  Hürling  fan  der  bcftcmbdcn  tudt  möge  affdri- 

•  Iren,  go,  Efite  unfruchtbar  Jahre  wehren,  gi.  So 
'  wo«  bauetf  beftöndc  tydt  ox  dem  hiergude  befitten 
'  'bleire«  82*  EfIte  dem  hüennanne  up  dem  hüergnde 
'  -  fchtden  f efthege.    8} .  Vari  dcnftvoick  tho  Medcnde* 

-  U*  Van  Mafcapy.    g^  Van  Weg  vnd  Steg  tho  Ma- 

•  kendc  86.  Van  Deicken.  87.  Van  gebuwen  tho 
ftttcn  vnd  van  den   gemeinen  Marken.     88«  Van 

'•  thoworpe  einel  Strohmes.  89.    Van  Ver  Jahringen. 

-  904  Von  befitting  vnd  hcbbenden  ge wehren.  91. 
• '-Van  Arrcft  vnd  befatinge.    92^  Von  einem  Veröch- 

•  tedeti  Vehe.  9)«  So  wehme  Tchaden  gcfchchean 
'    fmem  acker  edder  wiTche.    94.  Van  lieiFlinken  fcha« 

den.  9^.  Effte  de  folcefHiken  fchaden  gewonnen 
'    hedde  verStürfFe.    96.  Van  bewyfs  ux  fchaden.  '97* 

•  Wo  hoch  man  fchaden  vth  geuen  möge.    98.  Wo 

•  fchaden  dcit  vnvcr  weheniges.  99.  Van  Dathicker 
Verunrcchtung  vnd  gewalt.  100.  Wenn  Einer  kla- 
gede  vm  einen  Nedderfall.     xou  EiFte   Einer  dorch 

-'    fine  Cledet  vorwundet  wördfe.    102.  Effte  Einer  ei- 

Item  andern  in  fyn  Recht  edder  fünften  worhen  vth 
'    bede.    ib;.  Eift  fick  fchaden  twifchen  twen  glick 

hoch  brtepc  wel  den  Frede  betern  fchall.  104.  Efftc 
>'  ^iner  geiaget  würde  von  einer  Feldt  Marke  over  de 

andere.    lo«.  We  dem  andern  fin  Flog  tho  ho#et. 

io6.  Von  dick  Frede.    107.  Von  Huefs  Frede..  108. 

So  wen  den  andern  vom  Perde  würpc*    109.  Von 
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unehrliker  antafting«  iio.  Von  gemehnen  gude« 
III,  Wc\  den  andern  fin  Ecken  holt  entfohret« 
112  Sfo  we  dem  andern  mit  worden  hon  fpreckt« 
II)  Dat  henfordet  alle  brocke  an-  de  heren  fallen 
fcholcn,  114*  EfFtwc  fyneolage  vcrfchwege.  11?* 
Ton  pinliken  (aken  vnd  erftlick  von  gefenckniffen 
begangener  Oveldent  halven.  iiö.  Von  Borgetuchc 
des  pinliken  anclagers.  II 7.  Von  Prnliken  Fragen/ 
118.  Von  Oodtfchiage,  119.  Von  Meineyden.  iio. 
Von  Codes  Leftcringc:  121.  Von  Morderarti^  122. 
Von  Kerkefi'-  Bceckern,  12^  Von  Mortbrennern/ 
134«  Von  Tüne^y;  la^.  Von  Deuery«  126.  Voa 
Röuery^  127«-  'Von  Jungfruwenfchcndern.  128* 
Von  Ehebrock.  129«  So  einer  fay  lauende  fynes 
.  ehewybes  flck  noch  eine  andere  geven  lethe.  i^o« 
Von  dem  Laftcr  des  Falfchen.  191.  Von  denen  de 
fickin  änhengiger  pinliker  Klage  vom  lauende  thom 
dode  bringen  &c«  &c^ 

Kinderling. 

Beantwortung   der    andern    Anfrage  im    erden 
Theil  S.  171. 

Eigentlich  find  es  2wey  Fragen  :  wer  war  der  Eufe- 
bius,  deflen  hiftoriam  Alexahdri  Johann  Hartlieb  ins 
teutfche  tiberfezt  hat,  und:  find  wohl  mehrere  Ausga. 
ben  vorhanden ,  als  in  der  Frage  angezeigt  find  ?  Die 
Antwort  darauf  läfst  fichin  Herrn  SchafFer  Panzert  An- 
sialen  der  altern  tei^tfc)ien  I^itteratur  (M«  C  das  R.ef«i(ler 
S.  4^6*  unter  dem  Wort  Eufebius)  leicht  finden.  S!  107« 
redet  er  von  dem  eigentlichen  Verfafler  diefer  abge. 
fchmackten  Fabel  ,  und  hehUf^ihn  unbekannt*  Blieb 
er  einem  fö  unermüdeten  Forfcher  verborgen*:  fo  wird 

X4 
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volil  (fie  erfte  Frage  onbeantwortet  bleiben*  Aber  die 
andre?  In  der  Frage  find  nur  s  Au^ben  genentiet: 
Hr*  Panzer  nennet  bis  1^14.  ihrer  10«  Die  Angabe 
Augsburg  durch  Johann  Pianbites  (foU  heilTen :  P/au^ 
biter  *)  1478.  kennet  Hr.  Panzer  nicht;  aber  6  andre* 
Dicfe  find :  Augsburg  durch  Johann  Bänder  1472.  Eben 
dardbft  durch  den  nämlichen  Drucker  1471*  Eben  daf* 
von  Anton  Sorg  1481.  Strafsburg  durch  Barth*  Küftlcr 
x$o|*  Eben  daC  vermuthlich  von  Johann  JGrüninger 
1509«  vnd  dafelbil  von  Mauh«  HupfuflF  1514,  Das  wä. 
ren  alfi)  nur  bis  1^20  eilf  Ausgaben  und  vielleicht  ift 
^as  einfaltige  Buch  noch  öfter  gedrokt* 

f. 

^  Die  Frage  im  iften  Stück  S*  172*  Wann  der  Je- 
fuite  Har{/t2  geftorben  fey  ?  ift  in  Adelungs  Zufäzen 
zum  Jöcher  beantvrortet ,  nämlich:  1766,  gj  Jahre  alt. 
Da  Adelung  nicht?  von  den  Lebensumftänden  diefes  Ge- 
lehrten erzählt;  fo  bitte  ich  um  eine  förmliche  Biogra- 
phie deflelben  für  diefes  Magazin« 


*)  Andere  fchreiben  ihn  aber  Pianbites»  In  den  StippU 
«nr  allgem*  Litteratur-Zeitnng  17^6.  |S.  13.  wird  ver^ . 
muthet,  CS  wäre  Jt)dokus  Pflanzmann»  Herr 
Zapf  in  Augsburgs  Buchdrukergefchichte  S.  XXX.  hat  ei- 
nen Buchdruker,  mit  Namen  Jo  h*  Blaubi-rer^  follte 
diefer  der  oben  genannte  P^fubiter  feyn  ?  und  wcU 
ches  ift  der  lichtige  Name  ?  M» 
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Nachrichten  y  Antiklitik£n^  Ankündigungen  md 
•    iergkichen^ 


Sonderbare  Ancäodent 

>0 

JL/cr  bekannte  Theolog ,  D.  Johann  Dräconftes ,  nahm 
«ine  fchr  .  junge  Frau  zur  Ehe»  Dieft  berichtet  der 
fromme  Prediger  zu  Gotha ,  Friedrich  Myconius ,  dem 
Prediger  Fuldner  zu  Waltcrshauren,  der  dfcfs  ncmlichc 
that,und  begleitet  feinen  Brief  mit  folgenden  guten 
Lehren  ,  die  aber  zu  fpät  kamen*  —  addit  Ama,  pueU 
lam  ,  quam  uxorem  duxlfti ,  adhuc  ualde  efTe  luuenem, 
quae  res  me  nonnihil  follicitum  facit«  Scio  enim  D» 
Dfaconitis  anteceflbris  tui  uxorem  primam  ob  eam  caud 
fam  in  omnia  pericula ,  tandem  etiam  in  mortem  fimul 
cum  prima  prole  incidifTe ,  quod  citius ,  quam  uiro  na- 
tura eflet ,  <:oniugio  implicaca  fuic ,  &  uix  fe'mel  ante 
nuptias  fuo^  menfes  habuerat*  Solet  multorum  morbo« 
rum  elTe  caufa  ,  fi  priusquam  maturefcant,  elocentur« 
Maturae  uiro  funt  ,  quae  tertio  menftrua  habuerunt* 
Foteris  de  hac  re  per  honeftam  matronam  admonere 
puellae  matrem«  Et  expediet  cum  tibi,  tum  illi,  fi  non 
iam  fiitis  adoleuifTet  ,  expedtare  nonnihil  cum  nuptiis 
d«nec  maturefceret»  Haec  fenior  iuniorem  ,  amicus 
anücon  tmice  gdmopso«    Ita  epiok  fum  affeäus»  ut 
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nihil  magis  doleam ,  quam  amicorum  pericula  &  cala- 
mitate^«  Siehe  IV.  E*  TcrvKlii  Supplematta  rdiqua 
Hiß.  GothanaCf  p.  141« 

S«  lohann  Gerhard ,  der  berühmte  Theolog ,  nahm 
zu  feiner  erften  Frau  auch  ein  fehr  junges,  fchönes 
und  reiches  Mädchen,  Namens  Neumeierin,  die  1994« 
den  2).  November  gebohren,  und  an  ihrem  Hochzeit- 
tag itfog«  den  ,19«  Sept.  noch  nicht  völh'g  14  Jahre  alt 
war.  Diefe  Ehe  war  aber  weder  vergnügt  noch  lang 
dauernd.  Die  Braut  hatte  ihm ,  der  fehr  fchwarz  im 
Geliebt  war,,  mehr  gezwungen  als  freiwillig  die  Hand 
gegQ))ea ,  und»  ftarb ,  als  fie  nach  einer  harten  Geburt 
dea  24  Novemb*  .1610»  eines  Sohns  genefen,  au  der 
Auszehrung.  Sl^erkwürdig  ift  das  Schreiben,  welches  die 
Herzogin  Chriftina  von  Eifenach ,  die  Gerharden  fehr 
fchäzte  ,  ^n,  Ge  abgelafTen  bat ,  und  ihr  darinn  den 
Kopf  zurcdijt fezen  wollte*  i^Ich  habe ,  fchreibt  fie,  mit 
Schmerzen  erfahren  ,  da&  fich  die  Frau  Dodtorin  auf 
der  Hochzeit  und  auch  noch  gar  fehr  unfreundlich  ge- 
gen den  Herrn  Dodtor  verhalten  ,  und  dafs  folches  durch 
Verhezung  etlicher  Leute  allhier  folte  gefchehen  feyn, 
die  ihr  die  Ohren  gerieben,  als  wäre  es  Schade,  dafs 
die  Frau  DoAorin ,  als  eine  fo  fchöne  und  junge  reiche 
Jungfrau ,  einen  folchen  fchwarzen  Pfaffen  haben  folte^ 
Es  ift  diefs  durch  Anftiften  des  fchwarzen  Geiftes  geredc. 
Denn  was  niangelt  dem  Herrn  Dodor  an  Schöne  des 
Leibes  ?•  ift  er  nicht  einem  Menfchcn  gleich?  und  da 
es  fchon  alfo  wäre  ,  wie  es  doch  in  Wahrheit  nicht  ift, 
fo  bedeket  doch  fein  recht  geiftlich  und  verftändig  Ge- 
müth  folche-Ungeftalt  Ja  da  er  glfeich  fo  fchwarz  ds 
ein  Mohr^,   machte  ihn  doch  fek  *höhef  Vei^nd  und 
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chriftlich  eingezogen  Leben  fchöner ,  als  den  fchönften 
Menlchenin  der  ganzen  Welt.  Was  der  Frau  D.  mifs. 
fällt  9  nemlich  das  Üille  geiftUche  Leben ,  das  folte  mich 
am  allermeiften  erfreuen ,  ja  ich  woite  alle  Widerwärt» 
tigkeit  gering  achten  ^  wenn  ich  einen  fo  gottfeligen 
Enegemahi,  als  die  Frau  DoÄorin  haben  folte/  Siehe 
i;  Ä.  ^ifditri  Vitam  Jo.  Gcriiardi  p,  25  j;         -    * 

D.  Selneccer  hatte  auiTer  andern  erlittenen  Trübfc* 

ligkeiten  auch  'mit   einer  feiner   Töchter  ein  fehr  cm* 

pfindliches  Schickful.    Er  verheuraihete  lie  glücklich  ati 

einen  Hofprediger  des  geächteten   un^liicljichen  Säch* 

fifchen  Herzogs  ,  Johann   Friedrichs ,  und   10  Wochen 

nach  der  Hochzeit   kam  iie  nieder  —    aber  ihr  JVlann 

war  nicht  Vater  des  Kindes,   fondern  Crabatus  quidam* 

Diefe  Nachricht  finde  ich  in  einem  B  ief  d«s  Altdorfi. 

fchen  MProfeflbrs  Giphanii   vom  Jahr  i%%6.    der  in  dem 

zweiten  Theil  der  Monumenta  pietatis  &  litter.  pu  15  t 

flehet,'  wo  die  hieher  gehörigen    Worte  alfo  lauten: 

Selneccero  feni  graue  incommodum  a«cidJt :   filiam  nu« 

ptum  cöUoparat  Conoionatori  auiico  Principis  captiui  fiue 

iliius ,  qui  tarn  diu  in  cuilodia  a|)ud  Hungaros  erat  ,  Sed 

illa  decem  poft  nuptias  non  menübus ,  fed  dierum*  heb« 

domadis  filiolam  edidit ,  a  patre  Crabato  quodam^ufce* 

ptam:  quae  res  fenem  eo  pudore  adfeciffe  cliqitur,  nc 

ad  conciones  nunquam  rediturus  putetur« 

••  .     ^ 

In  dem  Nürnbergtfchen  gelehrten  Lexicon  finde  ich 
2W0*  Töchter  SelYieccers  angezÖgc^,  wovon  die  eine  AI- 
binum ,  Superintendenten  \\x  ^eiftfenfels  ,  und  die  an« 
dere  den  Rektor  Lindner  an  der  SShulpforte  '  zu  Man* 
hern 'gehabt  fcaberii  Ob  es  eine  von  diefen,  oder  eine 
dritte  Tochter  Selneccers  gewelci^  fey  ^  die  ihrem  Ya« 
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ter  diefls  Herzeleid  zugezogen  hat,  kan  «ch  mit  keiner 
Gewirsheic  beftimmeiu  Vielleicht  war  aber  mach  die 
Sacte  ein  blofTes  Gerücht «  woran  die  damaligen  pole« 
mifchen  Zeiten  gar  fruchtbar  waren. 

Unter  meinen  Manufcripte  habe  ich  ein  Gedicht, 
das  bey  einem  ähnlichen  Fall  verfertigt  wurde ,  und 
deflen  Abdruck  hier  am  rechten  Ort  ftehen  wir  J«  Die 
Ueberfchrift  ift  diefe : 

Res  tranfu  am  ßiO  onerc^ 

jjLd  honoratUEmum  Virum,  DauidemLippachium,* 
iudicii  Eccleflaftici  Frotonotarium, 

Titios  ex  alio  grauldam  ducebat  in  .aedes 

Conftrtem  uitae  participemque  thori» 
Qui  cum  praegnancis  uidilfet  pondera  ueatris, 
'  Prücinus  implorat  iudicis  officic|fn. 
Define ,  Praitor  ait ,  querulas  eniitterc  uoccs, 

Et  w-cc«  &  uituli  copia  fa<äa  tibi  eft. 
Crcde  mihi,  Cc  lex ,  quod  fcis,  &  iura  loquuntur» 

Ut  res ,  fic  cum  re  tranlit  onus  pariter. 
Fortunate  nimis,  tua  (1  modo  commoda  notli, 

Quidque  boni  fecum  commoda  parta  trahant« 
Quid  tibi^nunc  animi,  tibi  quid  Lip|:ache  uidetur? 

Ecquis  ait  non  fic  a  bfoluendus  erat. 


•V 


^  Im  Jiich^rU'Qhen  ^lehrt^n  Lexicon  ;  Th.  II*  S»  24S9« 
iieift  es.  von  diefe«  David  Lipach:  ein  Lutherifcher.  Theo« 
logus  ,  hat  untor  andern  z6i^,  eine  Einweihungspredigt 
der  neuen  Evangeli&hen  Kirchen  iu  Frag  zu  Fr«ylrarg 
in  4*  edirt»  - 
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Mon  b^le  duo  idem  faciunt ,  noti  fufBcit  unus 
(    Vni  operi ,  iuris  quöd  docuere  Sophi,, 
\^  M.  Vitui  Craidus  Kizenßs^ 

\ 

fierichtigüngett  einiger  Artikel  im  5ten  Theil  von 
Lodvocats    hiftorifchen    Handwörterbuch* 
•         (Ulm  I78f^   gr^  80 

Ja  diefem  von  t  Ä  Ä  *)  zu  Ulm  fortg^rezten  Httcra- 
nfchen  Handbuch  habe  ich  beyih  durchblättern  nianche 
Unrichtigkeiten  angetroffen ,  welche  ich  hier  vorlegen 
^ill,  damit  nichts  durch  dafTelbe  litterarifehe- Trrthumer 
Reiter  fortgepflanzt  werden*  Ich  wunfchte^dafe andere 
Littefatoren  «in  gleidbes  tfawi  taöditen,  am4enifdbca 
mehr  rRii^tigk^  zu  yerfcjiaflren* 

Vcrfchiedene  Gelehrten -find  in  derfelben  unter  die 
Todten  verfezt ,  welche  entweder  jezt  noch  leben,  oder 
doch  178^«  nocKam  Lebim  w^en..  So  leben  .noch  jezt 
fQlgen^e  furtj^qd  auf^e^pcoe  Gel^^r^ea :  ..Carl  Ado^T7o;z 
Braun  ,  der  fcbon  i77,5,  .geftorben  ftyn  foll :  Juftus 
Claproth  ,  den, der  V.  178 j.  Herben  läft:  C.  W^pori 
JftcAin' Strarsburgj'def  balj  nach  1778,  gefiorben  feyn 
folL  aJ  L  D*  Aepius  ift  ej:ft .  1784*  geftorben  ^  nicht  I777\ 
Sam^Chr.  Hollmann  iA  erft\i787*  geftor^?en.  Auguftin 
von'  Balthafar  ftarb'erft  1786.  und  Jot  BaretHmtd 
»och  leben« 

Ays  inaMhen  Gelehrten  hat  dtr  Yerf*  zwey  Perfa- 
ien  gemacht^,   und  fiel  unter  verfchiedeuic  Artikel  ge* 

*)  d.  u   Johann    Herkules    Haid  ,  .Le^e;  aii  Jem 
Gynmafium  zu  Ulm»       M*     ^ 
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bracht,  Der*  Sv49<^  genannte  Jofa«  WÜh»  God.  Damm 
Ift  einerley  mit  dem  S.  68$.  angefiährten  Job  Wilh» 
Gadendam\  der  leztere  Name  nur  ift  richtig,  und  fein 
Todesjaht  ift  1771 ,  nicht  1770.  —  Anton  Ubricb  von 
Ehrat  (S«  567O  ift  einerley  mit  den  S«  967*  genanntea 
Ant.  Vir.  von  Eraüu  Der  lezte  Name  iit  der  richtige; 
Job,  Frid,  Carthciifer  und  Joh.  Fried.  Kartheußr  find 
nicht  Tun  einander  yerfchieden  «  wie  fchon  die  Verglet« 
chung  ihrer  Lebensumftände  lehrt« 

Fhih'pp  Jakob  Cambachtf  ift  ein  Schreibfehler  Die« 
fer  Wiener  Gelehrte  helft  l4;unhacher^  gehört  alfoinsL» 

Der  S.  2)1*  »ngefiihrte  Job.-  Gottfr*  BervhM  ift 
nicht  i7ss*.ibndem  erft  1766/  geftorben,  nachdem  et 
14  Jdhr  Profeflbr  der  Gerchfchte  zu  Altdoif  geweren* 

Es  ift  unrichtig  wenn  S,  is«  gefagc  wird  :  G*  Acheito 
wall  habe.3^er/  die  Statiftik  in  die,Ge(^t  einer  Wii« 
fenfchaft  gebracht. 

Mich.  Adelburnar  hiers  Adelbulner. 

Bey  Chriftojph  Bürkmank  fehft  'das  Todesjahr  1771» 

Hafizj  der  PerßfcHt  Dichter»  ift  durch  einen  haß- 
liehen  Druckfehler  zum  Riuffißkcn  Dichter  gemacht 
worden» 

In  der  Nachricht  von  C*  A.  Kiot»  find  die  Namen 
Gatterer  ^  und  Selchoras  dureh  Druckfehler  unkennt« 
lieh  gemacht« 

Die  Todeszeit  Hrn«  Andr.  Kochs  fezen  andere  auf 
den  Aug«.  1766«  hier  ift  es  der  37  März  1768.  Ich  kann 
nicht  entfcheiden ,  welches  richtiger  ift«  '*';  | 


*)  2ZaverlaiEg  1766«  am  S7ftcn  März»       M» 
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S.  7|fc  kommt  auf  einer  Seite  qiq  Widcrfpruch  vot, 
indem  Jo/u  Frid^  Gmeän  zu  Gdttingen  zu  einem  Sohn 
.;?a/n«  Gottliebs^  und  im  näcbften  Artickel  zum  Sohn  PkU 
lipp  Fridridu  gemacht  wird.  Meines  WiiTeas  ift  dai 
leztere  richtig :  alfo  das  erfte  falfch« 

Jötu  Frid.  Cramen  Geburtsjahr  ift  1664 ,  Qicht  17^4. 


Litterarifche  Anekdoteu  aus  einem  Cqllegiephieft 
des  Prof*  Euch*  GottU  Rinks  «u  Altdorf,  übet 
das  deutfche  Staatsrecht. 

!♦  Jl  ridrich  L.  von  Frankenberg  (oder  Bernh^  vori 
Zech)  Europ«  Herold  kam  i689*.bey  HQfmann\in  Nurn« 
berg  heraus ,  und  .wurde  Maculacur.  Als  aber  jder  X* 
Minifter  zu  Dresden  geworden ,  bat  ihn  4^  Leipziger 
Buchhändler  Fritfch,  er  mgchte  fein  Buch  mit,  einigen 
Veränderungen  wieder  auflegen  laffen.  Zech  übergab  es 
dem  Leipz*  Gelehrten,  Thpmas  Götz^  welclter  änderte, 
was  der  V*  fclbft  nicht  änderiMiochte*  Mit  dem  Nüroi 
berg.  Verleger  hat  ßeh  ijachher  der  V/  verglichen. 

2.  ChriJHan  Weidäng  war  Redor  des  Gymnrißum$ 
zu  Weiffenfels  und  Kaiferlicher  Hafpfalzgraf.  Als  1717^ 
das  Jubelfeft  der  evangeUfcben  Kirche  gefeyert  wurde, 
kam  er  auf  den  Einfell  vermög  feiner  (Jomitiy  auf  die 
feycrlichfte  Art  Doftoren  zu  creiren»  Der  Korfürftliche 
Sächfifche  Hof  unterfagte  ihm  diiefes  auf'Brfuchen  det 
Univerßtaten zu  Wittenberg,  Leipzig,  Jena  und  Halles 
welche  ihm  nur  das  Recht  DoiStores  bullacoszu  (pacheq 
zugeftanden ,  aber  nicht  die  Creirung  mit  akademifcheü 
Meüfet^  Mag.  ztes  Stük.\  ,Y 
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Feyerltcbkeiteh«  Wddling  wollte  auf  Befdnl  des  Herzogs 
iroa  Saclifen.  WcUTenfels  fichs  nicht  wehren  laffen:  da« 
het  werde  er  dorch  ein  von  Leipzig  abgefchiktes  Com« 
mando  abgehoblt  und  auf  die  Pleiflenburg  in  Verbaft 
gebracht  Er  verantwortete  fich  dadurch ,  dafs  er  es  auf 
Befehl  des  Herzogs  von  Sachfen- WeifTenfels  gethan« 
Der  Üresdiier  Hof  liefs  ihn  daher  wieder  los  und  gab 
ihm  eine  jährliche  Penfion  von  )oo  Gulden.  Weil  er 
aber  inzwifchen  feinen  Bey^U  in  Weiflenfels  verloren 
battei  fo  mnfte  tr  elend  leben» 

I»  Lipenii  Bibliotheca  medica  rührt  vornämlich  von 
Cq/par  Thrnmann^  Sach{en*Lauenburgifchen  Hu&ath, 
her» 

4»  Matthias  Gunden  hon  itinkelbach  in  feinem  Buch  ; 
TeutfchcrNation  Herrlichlceit«  Cöln  1609. 4«  ^t  viel  merk* 
würdiges  von  Künftcn  und  Handwerkern,  was  nicht 
"obcrail  gefunden  wird» 

%.  Conr^  Sam.  SAurzflcifih  fchrieb  als  Magiftcr  tu 
Wittenberg  die  Judicia  ex  ParnaiTo,  worinn  er  viele  Ge- 
lehrten angrif,  und  unter  andern  auch  Job.  Henrich  Bö- 
cker  in  Strafsburg.  Diefer  Wendete  fich  an  den  Dresdner 
Hof  und  brachte  es  dahin  ^  dafs  Schurtflcifch  relegirt 
wurde»  ^  Als  aber  hiedurch  der  Minifter  von  Friefe 
Sohurzfleifchers  Gefchiekliehkeit  näher  kennen  lernte, 
(b  wurde  er  nach  acht  Tagen  fchon  wieder  recipirt^ 
und  ihm  zur  Genugthuung  eine  ProfeiTorsftelle  gegeben« 
Auf  Verlangen  diefes  Gönners  fchrieb  er  anfiings  fehr  hU 
konifch  und  in  einem  etwas  verdriefblicfaen  Stil ;  nach 
deifelben  Tod  aber  wählte  er  wieder  eine  angenehmere 
Schreibart« 
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6«  Der  Herausgeber  de»  Monatlichen  St.äatsßfiegeb 
1698.  R  8.  war  Stanish  Reinhard  Axtelmaier  atts  Augs- 
burg ,  welcher  170g«  geftorben  ift.  Er  bekam  einige 
Münchner  Gelehrte   unter   dem  Namen  der    Ifirgefell^ 

fehaft  zu  Gegnero,  Nachher  hafe  J*  E*  Zfchackeriz  den- 
felben  fortgefbzt,  (C.  F.  Pütters  Litt,  des  Teutrcben 
Staatsr.  i  Th.  S*  <^9*    Einige  and^iC  Schriften  diefes  Ax« 

.  telmaiers  ftihrt  ^{öcher  an.) 

7.  Franz  Fridrich  Freyherr  von  Andlern  hat  fein 
C^  rpus  Conftitutionum  Imrcria  ium  in  2*  foU  nicht  allein 
verferti  t^  fondem  feinen  Secretir  Kuper ,  unJ*  noch  i2. 
andere  zu  Gehülfen  gehabt',  welche  für  ihn  CoUeAa« 
neen  fan^mekei ,  die  er  hefnach  rev^idirto,  und  mit  An« 
merkun  en  ans  fetner  Le<ftöre  und  Erfahrung  bögkitete« 
Denn  er  hatte  ein  ftuj>endes  Gq^dächtnifs,  und  wv  noch 
im  8often  Jahr  feines  Alters  fo,  lebhafc  und  gefchäftig,  als 
"^ttm  er  crft  34.  oder  jo.  Jahr  alt  gewefen  wäre. 

8*  Die  Schwedifche  und  Sächßfche  Staatskanzky. 
Colin,  bey  P.Marlcum  1708.  in  8.  ift  eigentlich  in  der  Rieg» 
Ufchen  Buchhandlung  in  Nürnberg  gedruckt ,  an  welche 
Hpfrath  Frauendprf ,  Senator  zu  Naumburg  das  Manu-i 
ibript  gefchickt  hatte.  Als  der  Buchhändli^r  Riegel  das 
Buch  auf  die  Leipziger  Mefle  brachte ,  wurd^es  cqnfis- 
€irt ,  und  er  felbfl:  arretirt ,  kam  aber  auf  Vordellung 
feiner  Unfchuld  wieder  I05. 

5u  Cqfimir  Frefdiott  aus  Franche  Comte  fchlieb: 
R^latioa  de  la  cour  de  Vienne  ,  welche  D»  Rink  ins 
Teutfche  überfezte  unter  dem  Titel:  Relation  v^n  den 
KsyferK  Hof  zu  Wien.  Colin  1709.  —  Eben  diefer 
Frefchott  fchrfeb  eine  Relation  de  b  Cour  de  Hanovre  et 
de  Celle  de  FruiTe ,  gab  eine  Reife  durch  Teutfchland 
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Imuif  I  toftd  eine  Vorftellutlg  d^s  Königreichs  Dslma. 
tieiL  Lci^e,  1688«  id«  *) 

tOi  ifanw  jacoi  tVagntr  Von  tTagetifeb  Ritter  des 
Ordens  Chrifti  ^  der  Römifch^KairerL  Maj.  Hiftorikus 
önd  Politikus  gab  heraus :  Ehrenruf  Teutfchlands«  Wien 
S69U  t  der  V.  War  Informator  des  damahligen  Römifchen 
Königs ,  nachmahligen  Kaifers  jofephs  des  Erften  ^  deflen 
Oberhofrteifter  von  Salms  **)  ein  gefchworner  Feind 
de^  Jefüitcü  und  Fran^ofeh***)  war»  und  Wagnern 
aur  Verfertigung  diefes  Buchs  für  den  Unterricht  König 
Jofei^bfe  den  Auftrag  machte »  um  diefem  den  Hafs  ge- 
gen Fran^tofeii  imd  Jefuiten  bey^ubrlngen«  Rink  hielt 
fchon  diefes  Buch  für  fehr  feiten  und  ich  habe  es  auch 
|K>ch  nie  zu  Geficht  bekomnian  Icönnen»  ^  Noch  felt- 


^)  Dui^ch  diefe  l^otiz  kann  der  Artickel  FraicKot 
(denn  fo  kiefs  diefer  behediktiner  eigentlich)  in  Hrn.  Ade- 

'  lungt  Supplement  züd)  Jöcher  volliiäildiger  gemacht  wer. 
den*  Man  kanil  noch  hinznfezeu  :  )^öuVelle  Relation  de 
la  VUle  et  Republiqüe  de  Venife  &c^  k  Utrecht  if09*  gr.  12«. 
und  Hiftoire  du  Cohgres  et  de  la  Fäix  d'Ütrecht^  comme 
aufli  de  celle  de  Käftadt  et  de  Bade  &c«  Ä  Utrecht  1716. 
gf»  12«  Beide  xameti  fö,  Wiö  {eiäe  meiilen  Schriften  ohne 
{einen  Namen  herauf*       M^  « 

^*)  EswarderFürft  Karl  Dietrich  Otto  von  Salm«, 
f*  Herchen  hahn^  Gefchichte  Kaifers  Jofeph  des  Erften, 
B«  U  S*  4*  ü.  iF»  £ben  dafeM  (S«  "r*)  wird  berichtet, 
▼on  obigem  Buch6  Wären  drey  Ekemplarien  ge- 
druKt  IV  ordern  Oiefs  fagt  Ht.  SchröCKh  in  der 
Lebensgefchichte  diefes  Kaifers,  £»  den  l»teA  Tkeii  feiner 
allgemeinen  Biographie  S.  299*  n*  f'       M» 

^**>  Oder  vielmehr  Italiener^       M. 


Ven  einem  gelehrten  Frauenzimmer  &c#  339 

DcrnlDfs  aber  die  Politik  kyn^  welche  naeli  Rinkens 
Vcrficherung  eben  diefcr  Wagner  für  den  Römifchen 
König  verfertigte,  und  wovon  nur  ein  einziges  Exemplar 
gediukt  worden  feyn  foll ,  und  der  Bochdrucker  habe 
fehwören  müflen,  dafs  er  keinen  Nachfchufs  machen 
wolle.  In  diefer  fey  Jofeph  ausdrüklich  dahin  angewie« 
fen  worden  «  die  Fehler  feines  Vaters «  z«  E«  indem  er 
den  Pfaffen  zu  viel  Gehör  gab ,  zii  Vjsrmeiden«  (Man 
vergleiche  Jöchet  f*  V.  Wagner*) 

♦•) 

Von  einem  gelehrten  Frauenzimmer  in  Pommern» 

Wegen  des  Frauenzimmers,  Namens  Balthafär^  weU 
thes  z  ifehen  1760«  unJ  1770.  in  Greifswaid  promovirt 
haben  foU ,  gebe  ich  ihnen  hier  folgende  ganz  authenti* 
fche  Nachricht: ' 

Anna  Chrißina ,  Ehrenfried  v.  Salthafar ,  verchl. 
v.EJJens  geboren  zu  GreifiBwald  am  24.  Jäner  17)8.1(1 
die  Tochter  Auguftfns  von  Balthafar  des  1786.  geftorbe* 
iien  Vicepräfidenten  beym  KönigU  hohen  Tribunal  zu 
Wismar,  eines  berühmten  Juriften.  Sie  zeigte  frühe  viel 
Genie  zu  Wiffenfchaften  und  Sprachen ,  ward  von  ihrem 
Vater  felbft  dazu  ang^führet,  und  hielt  fchon  in  ihrem  12« 
jähre  am  2g.  April  1750«  bey  folenner  Einweihung  dei 
GreifswatdifcheA  academifchen  Hörfaals  am  Geburtstage 
König  Friedrichs  öffentlich ,  pro  cathedra  eine  lateinifche 
Rede  ,  welche  nebft  der  deutfcben  Ueberfczung  gedrukt 
vorhanden  ift      Am  )o.  Dec*  Monat  creirte  die  philofo. 

Shifche  Facultät  fie  durch  Ihren  Decan ,  den  Profeflbr 
leyer  öffentlich  zur  Baccalaurea  philofophiae.  Am  10« 
JuU  nahm  ihr  Vater,  alsDiredor  der  Königl/deutfchen 
Gefellfchaft,  fie  zum  Mitgliede  derfelben,  mittelfl:  ei- 
ner deut  chen  Rede  auf«  Am  14*  def«  Mom  hielte  ße 
S|leicbfalls  ))ey  Einweihung  des  academifchen  Böcher- 
aals  eine  dcutfche  B^ede*  Diefs  alles  ward  eine  Gelegen« 
heit ,  dafs  fie  mit  vielen  in »  und  auswärtigen  Gelehrten 
in  Briefwechrel  gerieth ,  und  von  den  gelehrten  Gefell- 
fchaftenzu  Königsberg  und  Jena  zu  einem  Ehrenmitgliede 
aufgenommen  ward*  Umftändlichere  Nachricht  von  ihr 
findet  man  in  Dähnerts  Stamm-  Bibiioth«  i  B.  S.  40«  4.2* 
44«  ^8.  60.  127.  !8i*undin  Oelrichs  hiftorifch-dipiom* 
Beiträge  zur  Gefchi.htedcr  Gelahrtheit  befondersim  Her-' 
zogthum  Pommern,  gedr.  r767,  4.  Tit.  Von  Pommeri- 
fchen  gelehrten  Frauenzimmer,  S.  7«    Beyde  Bücher  find 


^4<)  Zufäzft  zum  erften  TheiL 

indeft  wohl  nicht  to  allgemein  bekannt,  dafis  obige  kur^e 
Nachricht  nicht  einen  Plaz  in  diefen  Magaziq  verdienen 
follce.  Die  Frau  v  Eden  lebe,  nachdem  ihre  beyden 
Tö  beer  vor  kurzem  glücklich  ver'  etrathet  find ,  gewifler. 
mfScn  in  philoibphiicher  StUie  zu  Wismar, 

Zi^äsu  zum  erflen  Theih 
l)  TU  S.  78»  am  Schlufs  von  Num,  7. 

Der  Herr  von  Murr  i^efch^eibt  in  den  memorabiiibus 
bibliothecarum  publicarum  Norimbcrgenfium  P,  L  p,  ^6* 
ein  MS.  des  XI Vten  Jahrhunderts,  eine  Art  von  biblia  pau- 
perum  ypn  i6s  Blattern  ynd  528  Figuren  Dayrunter  ent. 
hält  Fol  8?*  bis  109.  46  gagz  ähnliche  Vocftpllungen  mit 
faft  gleichlautenden  Verfen.  In  andern  bibliis  pauperum, 
welche  gemeiniglich  nur  40  Blätter  betragen  ,  flehen  fie 
nicht,  vpn  diefen  handelt  an^  heften  Herr  von  Heine- 
ken  in  (linem  Nachrichten,  XH.  II.  S.  »m^oä^,  und  in 
iJen  neuen  N.achtichten ,  Th  L  S*  116,  Diefer  Zufaz  ift 
zwar  dcn\  Miv  bald  in  die  Drukerpy  na^hgefchii^t ,  aber 
e.nzurück^n  v^rgeffen  worden^*) 
2)  ztv  S.  iq^. 

Unt^rdciTen ,  da(s  mein  Auffaa  von  Brant^  Narr^nfchif 
faft  ein  Jahr  lang  zu  ZJür^h  lag :  kamen  Herrn  Panz«jrs  vor- 
t[refliche  Annalen  der  teutfchen  Litteratur  Ji^raus.  In 
diefen  findet  maa  die  yollftän^igfte  Nachri  Jit  voi;i  ^llen, 
t)efonder8  d^n  tcutl'ch^n  Ausgaben  di^fe?  Buches ,  auch 
^on  ihre  \  Veränderungen  und  Vermehrungen,  D^r  wifs- 
fcegierigje  Lefer  beliebe  al.fo  diefe  Annalen  bey  meinen 
vnvoUftändigcn   Nachrichten  .zu  Rath  zu  ziehen. 

i)  z;u  S.  ^^. 

Bey  Damänrts  Schpzfchrift  find  nicht  i^ur  die  4'Briefe 
von  denen  dort  die  Rede  ift ,  wirklich  dabey :  (ondem 
?iuch  Dav^  Ciutrci  Oat.  de  veteris  Saxoni^  provincia  am- 
pliflima,  qu^e  Wettph^ali»  hpmii\atur,  die  aui". dem  Titel 
^icht  erwähnt  ift. 

t)  zu  S.  ^6- 
Jpiius  vvirkUch  in  Jena  gewef^  ift  ^  beweifen 
jiuch  dcffen   Qrationes   VIIL  Jenae  habitae^  die   1607, 
:fu  Darmftadtin  g.  gedruck  un,d  ziemlich  feUen  find^. 

.    ^)  Zu  den  weiften  ExenjpJaricn.  ift  es  auf  ein  befonderes  Blatt 
gedruKi,n^bsefcliiKt  wo^d^n,  undxMfar  umfltäijidlÄch;er^  M. 


Anzeige  der  im  erfteü  Settek  diefes  Magazins  vor^ 

koninlendeu  Diruckfehleitv 


S.  I*  2*  %i  jeß  Didirchus  ftatt  bicäarchent.  S  %.  t  5^ 
1«  Cofmographie.  Ebetid;  Z.'25.  L  Bochat;  Z.26*  l^Hend« 
reich.  S«  4.  ^.  6»  1.  Betmann,  S.  64  Z.  4.  1  üniverutätsbU 
bliocheken*  S.  11.  Z*  v.l.  Damm$;  Ebend.  Z.  2::t.  1  dann 
ü^denn  S..n.Z.  i.  K  Thtmqfcn  ft.  T/iomaJens.  Etcnd. 
Z*  17*  \, nachdem,  S.  14*  Z. ?♦  h  mänrtifcher*  Ebdnd»  Z; 
IS*  U  Ar  It/iY.  S.  i ^.  Z.  t  V.  ühu  l  dat  is.  S.  27%  Z.  lo* 
1.  Lijsfiö'rp«  S  29.  Z  12  y«  uBt«  1.  Coiire(ftor  M.  Brodkbrb. 
Ebend  Z*6  v,  unt.  K  zu  dem  Studium«. S.  )b  lezte  Zei.e  im  ' 
Text.  U  gebraucht  hat^  S. ;  n  ,Z;  9*  L  Wieigcln*  EbencS*  Z* 
17«  i.  an  dem  Ebend  not,  ***)  Zi  h  LFelleri  S;  52*  Z; 
144 1.  Monzambanoi  Ebend.  Not;  **)  i.  Rechenberg;  S.  )|* 
Z4  4«  1;  der  Rechte*  S.  14.  Z.  i^.  1.  Locoenius«  Ebend.  U 
fchwedifcher.  Eb.  Z.  i6;LSe(retä^  Roth.  S.  js«  Not.**) 
h  Juretonß  ft.  Tom,  Eb.  Not  ****)  1.  Eülogib.  S.  36.  Z. 
14.  V.  unt.  1.  Bernlgerothi  S.17.  Z.4*  1.  Hartwig  Adlehianns. 
thäl  S.  ;9.  t.ii.1  Eöbaiius«  ft.  Cöbänus.  Eb«  liot.  Z.  7.  U 
deläruätüs.  ft.  delarüalur.  Eb^  Z«  10.  1.  Burokhardi  Itatc 
Burckhardiu  Z,  16. 1.  pag  m  C.  Z.  19. 1.  Heumanni.  ftatc 
HeiimanniL  S;  46,  Z;  6«  i«  Rubeanus.  it.  Rübranus.  Z*  8  U 
Eoban;  ft.  Gojban.  S.  44»  Z.  27. 1.  viiror.  ft  Virre*  S.  45.  Zi 
17  U  feltiuil^.  a,  feftinus.  Eb«  1.  crlbratDS,  ft«  cribatus.  Z» 
19;  1.  eine  Ausgabe  in  4.  Z«  29.  1.  hat.  it  Hat«  S«  6%  Z;24« 
li  Regulae  ft.  Vegulae.  Eb.  Z«  29.  1.  ietit  ft«  ietz  S.  71» 
Z;  2. 1.  Augufti  ft.  Augüftii.  S.  ;;4«  Z.  2«  1.  Aach  lindeH«  ib« 
Z;  1  r«  1  haben  ft.  hatteh.  S.  7s«  Z«  24«  );  A'ehnlichkeiteii 
ft.  Aenhlichkeiten.  S.  76.  Z;  S«  L  credidifti  ftatl  credidi  ftu 
Eb«  Z«7«  I«  diuinitus  ft.  duunitus«  Z«  20.  U  aliouantulum  ft« 
aliquant  ulum.  Eb.  l^lucidare  ft.  eluvidare«  Z«  zu  1«  pro. 
poHii  ft«  p  poßii.  vlt.  1«  Würde  ft.  würde  S.  77;  Z.  20.  U 
Cur  ft.  Cui«  S.  78;  Z;  7.  V.  unten:  1.  Diphthon»  ft  Dipfthon« 
Si  79;  7^2«  i.  fafclci  ft;  fkfcit.  2.12«  1.  Malttaire  ft;  Maittaier« 
Z«  x8«  I«  wie  ft.  wir.  Z.  29«  1.  circa  ft  cirta«  Z.  p«  1.  circa 
ft.  cirta«  S.  go.  Z.  7  v.  unten  :  1.  Tradtatus  ft«  Tradtus.  Z^  64 
h  indita  ft«  inctita.  S«  gi«  2.  8«  1.  refolutiö  ft«  refuluticf.  ^ 
91«  z.i«  1«  preceptorum  ft,  praeoeptorom«  S«96«  2«  10*  U 
wurde  ft«  würde»  z.  2Ätj«l«. Lamers  ftatt  Loucers^.z,  28« 
diefe  ft«  Diele«  S«  99^  z«  4«  1.  Geräufch  ft.  Ceräufch.  S«  10 1. 
Zi  19. 1.  Sluteri  ft.  Siuberi.  S,  106«  Z.  i)«  1. 1  ft«  z«  S«  iio« 
Z.  7«  1«  Becmann  ft.  Beomann«.  Z.  8«  L  Serpilius  i(  Srepi« 
lius«  S«  1 1 1.  z.  j 2,  nach  er  mufs  kein  t^unct  ftehen^  S«  1 12« 
Zi  29-  K  fioefchenftein  ft«  Stfofichenftein«    St  114*  a«  16«  K 


i 


poflidente  ftatt  poffident««  4kite  ti^*  Zelle  S3»  nni&*flaeli  1^40. 
and  uniichern  das  Cttitima  ausgeftrichen  werden*  $♦  116«  Z. 
4«  V.  unten  :  lefe  partilis  ftatt  partitis»  S»  IS3*  Z*  14.  lefe 
edidit  ft*  dedidit*  S»  1^4«.  Z.  4*  U  impreflbs  ft.impreffi»  Seite 
i^$«  Zeile  12*  U  Exiefuiten  ftatt  Exfefuiten.  Zeile  19*  1«  in« 
uenta  ft*  inuentae.  Zeile  23.  1.  excufis  ft.  exniis«  S#  XS8»  2, 
5«  1.  duplici  ft.  dupplici.  Seite  1^9*  Zeile  6.  nach  den  Wor« 
ten:  macht  er,  iftt  durch  nnvorfichtige  Zerfchneidnng  der 
Händfchrift  in  Blätter  und  durch  verkehrte  Zufanunenlegung 
derfelben  ein  ganz  unerhörter  Druckfehler  cntftanden.  Man 
muts  drey  Blätter  ü6erfchlagen  und  Seite  165»  oben  fortiefen: 
Anmerkungen  zu  der  Erläuterung  u*  f«  w*  bis  zu  Ende  der  Re- 
cenlion  S*  171«  Alsdann  erft  mufs  man  S.  159»  weiter  fort- 
iefen :  Das  rofarium  decretorum  num»  14»  u«  f*  w*  bis  S»  164* 
unten  »  als  welches  der  eigentliche  Schluis  der  Kecenlion  ift, 
Ebend.  Zeile  7«  h  Communi  ft.  communi*  £b.  Z.  9»  L  Sermo« 
nes  ft»  fermones.  S*  x6o«  Z.  13*  !•  Bucher  ftatt  Bücher,  Zeile 
24.  nach  leicht  mufs  das  Comma  weg,  Seite  163*  Z.  8« lefe 
Wurfter  ft.  Nurfter.  S.  164.  Z,  8*  U  Aquinatls  ft«  A*  qninatis. 
£b«  Z*  24»  U  obgleich  ft.  obgleich«  S.  166.  Z,  i8«  nach  ier- 
nen  muis  ein  Comma  ftehen.  S*  171.  z.  vlt*  L  Flaubiter.  ft» 
Planbites*  S«  172»  Z*  4*  ▼•  vnt  l  Campililienfis^  $•'  i^i*  Zt 
13.  L  noch  ft.  nach*  S»  193«  Z,  4«  von  vnten  :  L  dals  itett 
Dafs.  S«i94«  Z«  12.  U  Ausgaben  ft.  Auspbe,  £b*  z  (3*^^^^ 
Wie  ftatt  wie,  S,  202.  Z.  8*  ▼•  unten  :  U  weggegeben  fiatt 
weggeben*  S.  203,  Z.  7»  v.  unt,  U  Dafs  ftatt  Das  S,  204«  z» 
12.  u  fie  ft.  fleh.  Ebend,  1*  hingegen  ft,  ingegen«  S.  ao$.  Z, 
18*  1.  Beyträgen  ft,  Beyträge.  S.  208,  Z.  4.  U  Pocokes  ft*  Fo- 
cakes*  fibend,  Not.  *)  1,  Breyer  ft.  Freyer,  Auf  dem  Blatt  mit 
dem  Zufatz»  oder  7%.  a*  Z^  lu  1,  Vorfttllungen  ft.  Vorftelluugen* 
S.  209,  Z,4.  1,  Excerpt  Ebend.  z  12.  1.  imploravi.  S.  3I3* 
unten  in  der  Note  *>  1.  ProfciTorem  ft.  ProfeiForen.  Eb.  Lforiptae 
ft.  fcripte,  S,  214.  Z,  I,  1.  ftammarum  ft,  fiammarum.  Ebendt 
1,  tyrammide  ft,  tyrannidae.  Z»  4*  1«  adeoque  ft  adeque.  Z.  lOt 
U  coelibatiis  ft,  coelibatur.  Z,  22.  1.  flammas  ft^  flammes,  Seite 
215.  Z.  X.  V.  unten:  1.  noch  einmal,  Eb.  1.  Schimpfnamen  Ibitt 
Sohmipfnamen.  Z.  8  U  Selhexerle  ft,  SelenKerle»  Z.  ^7-  ^^^^ 
Capcrnait  ft.  Cayernait  S.  216  Z*  21,  1  ruhmplerrendes  ibtt 
ruhmeleirendes.  Z.  22. 1,  verleugnender  ft.  vertrugnender.  £b» 
1.  holbippifches  ft.  holbipnifches«  S,  2i8*  Z  s«  1.  turbeftur  ft 
turpetnr»  S.  242,  Z,  $♦  1,  familiam  ft,  famlilam,  S,  223-  "» ^^^ 
Note  Z.7«  1.  vermehrt  ft,  verehrt,  S.  23s.  Z,  6.  v.  unten  :  1» 
Ingler  ft,  Jäpler.  S.  226»  Z»  16*  1.  verwiefen  ft.  verweilen. 
In  der  Vorrede  ift  S.  iv,  Z.  16.  einzufchalten :  Nachrichten  von 
(öffentlichen. und  Privatbibliotheken.  S.  vru  Z  9,  I«  Sieben- 
K  ees.  Ebeod.  Z.  19,  1.  Stücke»  Ebendt  Zt  23«  U  Jeder  aus 
vier  Stucken  befi«hender  Band« 


